
Christian Schweitzer ist der neue Bürgermeister der Stadt Hemer. Er setzte
sich klar gegen Christa Kunze durch. FOTO: PRIVAT

Ihr Kontrahent am 27. September wird Michael Joithe von der Wählergemeinschaft „Die Iser-
lohner“ sein. FOTO: MAX WINKLER

mit 13,23 Prozent. Die erhielten da-
mitwenigerStimmenals ihrBürger-
meisterkandidat Michael Joithe.
Wegen der vielen Direktmandate
für die CDU wird der kommende
Rat deutlich größer (68 Sitze).
Die Nachfolge von Hemers Bür-

germeister Michael Heilmann wird

der durch CDU, SPD, GAH und
FDP nominierte Christian Schweit-
zer antreten. Mit 69,3 Prozent si-
cherte er sich eine deutliche Mehr-
heit. Blumen gab es auch für die
Zweitplatzierte Christa Kunze, die
für die UWG respektable 30,7 Pro-
zent erzielte.

NRW-weit hat die CDU die Kom-
munalwahlen trotz leichter Verlus-
te klar gewonnen. Ministerpräsi-
dent Armin Laschet hat damit Rü-
ckenwind für seine Kandidatur für
den CDU-Vorsitz erhalten. Der
Wahlerfolg seiner Partei sei An-
erkennung für den „Weg von Maß
und Mitte in der Pandemie“, sagte
Laschet. Einen Sieg der CDU „in
dieser Größenordnung“ hätten vie-
le nicht erwartet in einemLand, das
50 Jahre von der SPD regiert wor-
den sei. Der NRW-Ministerpräsi-
dent hatte für seinenKurs in derCo-
rona-Krise viel Kritik einstecken
müssen.
Die Christdemokraten kommen

laut Hochrechnung landesweit auf
gut 36 Prozent der Stimmen. Sie
blieben damit etwa anderthalb Pro-
zentpunkte hinter ihrem Ergebnis

von 2014 zurück. Zweitstärkste
Kraft werden demnach die Sozial-
demokraten, die nach deutlichen
Einbußen vor den Grünen lande-
ten. Die SPD verliert fast 8 Prozent-
punkte und kommt nur noch auf
23,4 Prozent – ihr schlechtestes Er-
gebnis bei einer NRW-Kommunal-
wahl. Die Grünen konnten ihren
Stimmenanteil um 7 Prozentpunk-
te auf18,7Prozent steigern.Daswä-
re ihr bestes Ergebnis auf Landes-
ebene in NRW überhaupt.
Der nordrhein-westfälische SPD-

Chef Sebastian Hartmann betonte,
seine Partei habe besser abgeschnit-
tenals in vielenUmfragenvorherge-
sagt. Die Bundesvorsitzende Saskia
Esken nannte denWahlausgang da-
gegen „ein enttäuschendes Ergeb-
nis“. Berichte Region/Politik/Lokalteil

Leitartikel Politik

Lage angespannt:
Athen schickt mehr
Polizei nach Lesbos
Lesbos. Auf der griechischen Insel
Lesbos bleibt die Lage auch nach
Öffnung erster Ersatz-Unterkünfte
für Flüchtlinge aus dem abgebrann-
ten Lager Moria angespannt. Die
Regierung schickte weitere Polizei-
einheiten und gepanzerte Gelände-
fahrzeuge auf die Insel. Mehr als
300Menschenkonnteneinproviso-
rischerrichtetesZeltlagerbeziehen.
Bei Corona-Tests wurde festgestellt,
dass sieben von ihnen infiziert sind.
Tausende Migranten leben nach
wie vor auf derStraße.Vielewehren
sich verzweifelt dagegen, erneut in
ein Lager gebracht zuwerden.Grie-
chische Medien berichteten, dass
einigeMigranten andere daran hin-
derten, das frisch errichtete Zelt-
lager zu beziehen. Bericht Politik

Virologe Streeck bei
Corona für einen
Strategiewechsel
Berlin. Der Virologe Hendrik
Streeck regt eine Debatte über Um-
fang und Dauer der staatlichen Be-
schränkungen zur Eindämmung
der Coronavirus-Pandemie an. „Ich
plädiere für einen Strategiewech-
sel“, sagte der Direktor des Instituts
für Virologie und HIV-Forschung
an der Uni Bonn. „Wir dürfen uns
bei der Bewertung der Situation
nicht allein auf die reinen Infek-
tionszahlen beschränken“, sagte er.
Zwar steige die Zahl der positiv ge-
testeten Menschen in Deutschland
undEuropa signifikant an. „Gleich-
zeitig sehen wir aber kaum einen
Anstieg der Todeszahlen.“ Gesell-
schaftlich betrachtet seien Infektio-
nen mit keinen Symptomen nicht
zwangsweise schlimm. rd

Kirchhoffund Joithe inder Stichwahl
Christian Schweitzer ist neuer Bürgermeister der Stadt Hemer. Christa Kunze kommt auf rund 30 Prozent
Iserlohn/Hemer. Eva Kirchoff hat
den ersten Durchgang bei der Bür-
germeisterwahl in Iserlohn ganz
klar für sich entschieden. Die Kan-
didatin von CDU und FDP kam auf
39,75 Prozent der Stimmen, Mi-
chael Joithe (Die Iserlohner) folgte
mit deutlichemAbstand (15,79 Pro-
zent). Beide Kandidaten müssen
nun am 27. September in die Stich-
wahl. Martin Luckert (SPD) blieb
nur der undankbaredritte Platz,mit
15,02 Prozent war sein Rückstand
auf Joithe aber nur knapp.
Auch im Iserlohner Rat wird die

CDU trotz Verlusten erneut zur
stärkstenKraft.DieChristdemokra-
tenkommenhier auf 35,56Prozent,
konnten 24 der 25 Wahlbezirke di-
rekt gewinnen. Die zweitstärkste
Fraktion wird die SPD mit 19,07
Prozent, es folgen Die Iserlohner

CO2-Werte bei Autos
sollen bis 2030
deutlich sinken
Berlin. Umweltministerin Svenja
Schulze hat sich hinter die Pläne
der EU-Kommission zur Verschär-
fung der Klimaziele gestellt. „Es ist
völlig klar, dass dabei alle Bereiche
mitwirken müssen. Deshalb müs-
sen auch die Klimaanforderungen
an neue Autos weiter erhöht wer-
den“, sagte die SPD-Politikerin die-
ser Zeitung. Anders als bei der letz-
ten Grenzwert-Debatte habe sie
diesmal sicherlich auch die Unter-
stützung von Bundeswirtschaftsmi-
nister Peter Altmaier (CDU), fügte
sie mit Blick auf Altmaiers Klima-
schutz-Initiative hinzu. Nach inter-
nen Plänen der EU-Kommission
müsste CO2-Ausstoß bei Autos pro
Kilometer von 2021 bis 2030 um 50
Prozent sinken. Bericht Wirtschaft
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Achtung,Smiley
TAGEBUCH

Wovor fürchten sich Italiener?
Nein, ich werde Ihnen als eben
solcher keinen schlechten Witz er-
zählen. Es gibt weder Trottellini
noch ein paar Zeilen über italieni-
sche Heldentaten. Vielmehr verra-
te ich Ihnen, was meine geballte
Abneigung hervorruft: Es sind
Clowns. Nicht die Monster aus Bü-
chern wie „Es“, die Kinder in die
Kanalisation verschleppen, son-
dern Gesellen ohne rote Nasen,
die das Lächeln als Maske tragen,
immer gut gelaunt sind und die
letztlich mit einem Haifischdauer-
grinsen zum Nachteil Dritter agie-
ren. Steter Frohsinn, gestern er-
lebt, kann so ernst sein. pi

Lotto – 6 aus 49 11,16,28,40,41,45
Superzahl 7
Spiel 77 7 5 1 7 9 9 3
Super 6 7 4 3 2 0 1
Glücksspirale 6 - 90 - 114 - 2434 -

12.488 - 921.965/165.848
10.000 monatlich 20 Jahre lang:

0.543.152 lang
(ohne Gewähr)

GEWINNZAHLEN

SPRUCH

„Es ist schon ein großer Trost bei
Wahlen, dass von mehreren Kandi-
daten immer nur einer gewählt
werden kann!“

Mark Twain (1835 - 1910),
Schriftsteller

CDU-Kandidatin Eva Kirchhoff holt in Iserlohn die meisten Stimmen, muss aber dennoch in die
Stichwahl. FOTO: DENNIS ECHTERMANN
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Marilyns Geheimnis
Theater Hagen: Rückkehr zur Oper mit
Einakter über Marilyn Monroe—Kultur

Tödliches Feuer
DieWaldbrände imWesten der USA
fordern immer mehr Opfer—Magazin

Stichwahl im Kreis
Voge liegt deutlich
vor Schmidt— Rundblick
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Guter Zuspruch
Mit 340 Hunden sowie 669 Herr-
chen und Frauchen war der zweite
Termin des 4. Hundeschwimmens
noch besser besucht. Iserlohn

Geringe Beteiligung
Die CDU bleibt trotz Verlusten
stärkste Kraft, die SPD ist ent-
täuscht. Die Iserlohner starten
durch auf Platz drei. Letmathe

Clown und Klavier
In der zweiten Auflage von „Sams-
tags in Hemer“ waren Clown „Oh
Larry“ und der Musiker Norbert
Schulte in der Innenstadt. Hemer

FCI und Dröschede vorn
In der Fußball-Westfalenliga gewin-
nen der FC Iserlohn und Borussia
Dröschede erneut und führen die
Tabelle an. Lokalsport



Wechsel in Dortmund wollen. Ich
kann auf eine sehr gute Zusammen-
arbeit mit denGrünen in Altena zu-
rückblicken; bei den Inhalten gibt
es viele Schnittmengen.“ Im Rat
bleibt die SPD deutlich stärkste
Kraft, die Grünen liegen vor der
CDU.

Köln
In Köln liegt die vonCDUundGrü-
ne unterstützte Oberbürgermeiste-
rin Henriette Rekers (parteilos)
zwar klar vorn, doch siemuss in die
Stichwahl gegendenSPD-Kandida-
ten Andreas Kossiski. Im Stadtrat
dürften die Grünen deutlich stärks-
te Kraft, CDU und SPD liegen g da-
hinter gleichauf.

Wuppertal
Wuppertal könnte den ersten grü-
nen Oberbürgermeister bekom-
men. Uwe Scheidewind, der auch
von der CDU unterstützt wird, liegt
vor Amtsinhaber Andreas Mucke

SPD auf jeden Fall einer Stichwahl
stellen. Sein CDU-Kontrahent Ste-
phan Keller liegt sogar vor ihm. Bei
den Ratswahlen zeichnete sich ab,
dass die SPD nur noch drittstärkste
Kraft hinter CDU und Grünen
wird.

Essen
In der einstigen SPD-Hochburg hat
CDU-Amtsinhaber Thomas Kufen
die Oberbürgermeisterwahl im ers-
tenWahlganggewonnen.SeinSPD-
Konkurrent auf Platz zwei kommt
wohl nur auf rund 20 Prozent. Im
Rat dürfte die CDU deutlich stärks-
te Kraft werden vor SPD und Grü-
nen.

Bochum
In Bochum dagegen hat der SPD-
Oberbürgermeister Thomas Eis-
kirch im erstenWahlgangmitmehr
als 61 Prozent gewonnen. Auch im
Rat lag die SPD weiter vor Grünen
und CDU.

von der SPD. Eine Stichwahl ist nö-
tig. Im Rat bleibt die SPD vor CDU
und Grünen stärkste Kraft.

Düsseldorf
In Düsseldorf muss sich Oberbür-
germeister Thomas Geisel von der

Thomas Westphal liegt in Dort-
mund im ersten Wahlgang vorn.

FOTO: BERND THISSEN

Hochzeitskorso stört
Verkehr in Dortmund
Dortmund. Ein Hochzeitskorso hat
Autofahrer in Dortmund massiv ge-
stört. Mehrere Fahrzeuge hätten
am Samstagnachmittag einen
Kreisverkehr blockiert und laut ge-
hupt, wie die Polizei am Sonntag
mitteilte. Die Insassen stiegen
außerdem aus, spielten Musik ab
und tanzten auf der Fahrbahn. Von
dem Kreisverkehr aus fuhr die
Hochzeitsgesellschaft dann auf
die Bundesstraße und verursachte
dort beinahe einen Unfall mit
einem 67 Jahre alten Autofahrer.
Die Polizei ermittelt wegen gefähr-
lichen Eingriffs und wegen Nöti-
gung im Straßenverkehr. lnw

Dortmund: Polizei
findet weiter Waffen
Dortmund. Die Polizei durchsucht
nach einem überraschenden Waf-
fen- und Sprengstofffund weiter
eine Wohnung in Dortmund. Dabei
wurde am Samstag „eine kleine
Menge an Waffen, Waffenteilen
und Munition entdeckt“, teilten
die Beamten mit. Die Durchsu-
chungen seien noch nicht abge-
schlossen und würden fortgesetzt,
gesprengt wurde nichts mehr. lnw

Unter Corona-Bedingungen wird hier in Hagen gewählt. FOTO: MICHAEL KLEINRENSING / WP

Sensation: FDP stellt Bürgermeister
Die CDU dominiert die Wahlen in der Region, und die SPD kann sich nur an einigen
Personenwahlen erfreuen. Ein Liberaler wird im Sauerland Bürgermeister
VonMichael Koch, Martin Korte, Rolf
Hansmann, Rudi Pistilli, Dana Mes-
ter und den Lokalredaktionen

Hagen/Sauerland. Erwartbare Siege,
aber auch große Überraschungen
bei den Kommunalwahlen in der
Region.SokanneinFDP-Mannsen-
sationell eine Bürgermeisterwahl
im Sauerland gewinnen, die SPD
muss vielerorts bluten, darf aber auf
ein paar Hoffnungszeichen verwei-
sen.

Die schwarze Dominanz
Die CDU bleibt die dominierende
politische Kraft in der Region. So
kannKarlSchneider (68)denLand-
ratsposten im Hochsauerlandkreis
verteidigen: „Ich freue mich riesig.
In den vielen Jahren meiner politi-
schen Tätigkeit habe ich mir Ver-
trauen in der Bevölkerung erarbei-
tet.“ Im Kreis Olpe gewinnt Theo
Melcher trotz dreier Gegenkandi-
datengleich imerstenWahlgangdie
Landratswahl.UndauchMarcoVo-
ge liegt im Märkischen Kreis vorn,
mussaber indieStichwahl.Selbst in
den großen Städten kann die CDU
zufrieden sein. In Hagen siegt
OberbürgermeisterErikO. Schulz –

Ex-SPD-Mitglied, parteilos und
schon 2009 als CDU/Grüne/FDP-
Kandidat angetreten – im ersten
Wahlgang. Steffen Mues in Siegen
gelingt das auch mit gut 55Prozent.
Aber es gibt auch Enttäuschungen:
So liegt in der CDU-Hochburg
Menden der Unions-Kandidat Se-
bastian Arlt am Abend hinter dem
Kandidaten von SPD, Grünen und
UWG Roland Schröder zurück.

Die rote Qual mit Hoffnung
Landesweit gibt es starke Verluste
für die SPD.UndeinSymbol für die-
se Schwächeder Sozialdemokraten
ist Hallenberg. Die Sauerland-Stadt
war schon immer ein schwieriges
Pflaster für die SPD, aber diesmal
konnte sie nur noch drei von zehn
Wahlbezirken überhaupt besetzen.
Die Folge: Stadtweit reichte das ge-
rade noch für 0,79 Prozent. Doch
es gibt auch die Hoffnungszeichen
für die SPD: So gewinnt im eigent-
lich schwarzen Brilon SPD-Bürger-
meister Christof Bartsch. In Atten-
dorn ist Bürgermeister Christian
Pospischil (SPD) bestätigt worden.
Freuen darf sich die SPDauch, dass
in Siegen-Wittgenstein Landrat
Andreas Müller trotz eines schwa-

chen SPD-Ergebnisses für den
Kreistag im ersten Wahlgang bestä-
tigt wurde. Gleiches gilt auch für
den Ennepe-Ruhr-Kreis, wo Olaf
Schade (SPD) den Landrats-Posten
verteidigt.

Die grünen Dämpfer
DieGrünen haben landesweit deut-
lich zugelegt, in Südwestfalen wa-
ren die Zugewinne aber meist nicht
so hoch wie etwa in den Großstäd-
ten. Zudem ist kein Landrats- oder
Bürgermeisteramt in Sicht. Trösten
dürften sich die Grünen, dass die
von ihnen unterstützten Bürger-
meister-Kandidaten inHagen,Men-
den, Herdecke und Ennepetal vorn
liegenoder gar schon gewonnenha-
ben.

Die FDP-Überraschung
Landesweit liegt die FDP laut Prog-
nosen bei gerade einmal 4,5 Pro-
zent. Aber in Hallenberg kann die
Partei einen Sensationssieg verbu-
chen. Enrico Eppner holt sich mit
rund70ProzentdenBürgermeister-
Posten, den über viele Jahre der
CDU-Mann Michael Kronauge in-
ne hatte. Und: Die FDP holt ebenso
sensationell 47 Prozent bei der

Stadtratswahl. In Menden holte
FDP-MannStefanWeige als Bürger-
meister-Kandidat gut 13 Prozent.

Der Fall Iserlohn
In Iserlohngibt esderzeit keinenge-
wählten Bürgermeister, denn Amts-
inhaber Peter Paul Ahrens (SPD)
trat schon im vergangenen Jahr we-
gen der so genannten Abfindungs-
Affäre zurück. 250.000 Euro hatte
ein städtischer Angestellter, der in
Iserlohn auch politisch aktiv war
und den die Stadt offensichtlich los
werdenwollte, für nur elfDienstjah-
re als Abfindungszahlung erhalten.
Inzwischen hat die Staatsanwalt-
schaft sowohl den Ex-Bürgermeis-
ter als auch den Ex-Mitarbeiter an-
geklagt.Der Prozessbeginn lässt auf
sich warten, das politische Urteils
ist aberamSonntag indieersteRun-
de gegangen: SPD-Bürgermeister-
Kandidat Martin Luckert lag am
Abend nur auf Platz 3, erreichte
noch nicht einmal die Stichwahl.
Eva Kirchhoff von der CDU, die
Tochter des verstorbenen Unter-
nehmers Jochen Kirchhoff, holte
fast 40 Prozent. Jetzt tritt sie gegen
Michael Joithe vonderWählergrup-
pe „Die Iserlohner“ an.

Hollsteinkommt inDortmund indie Stichwahl
Blick in die Nachbarschaft: Wuppertal könnte ersten grünen Oberbürgermeister bekommen
Hagen. Ein Blick in die großen
NRW-Städte. So ist der Stand am
Abend.

Dortmund
InDortmundwird eszueinerStich-
wahl zwischen den Oberbürger-
meister-Kandidaten Thomas West-
phal (SPD) und Andreas Hollstein
(CDU) kommen – dem bisherigen
Bürgermeister von Altena, der
durch das Attentat auf ihn wegen
seiner flüchtlingsfreundlichen Poli-
tik bundesweit bekannt geworden
war. Entscheidend für denAusgang
der Stichwahl dürfte sein, wie sich
die grüne OB-Kandidatin Daniela
Schneckenburger, die nur knapp
hinter dem CDU-Mann liegt, posi-
tionieren wird. Hollstein zeigt sich
optimistisch: „ Das ist ein prima Er-
gebnis und für einen Außenstehen-
den,mehralsmanerwartenkonnte.
In der Stichwahl ist noch alles drin.
Schließlich sind dieGrünenmit der
Aussage angetreten, dass sie den

KOMPAKT
Nachrichten aus der Region

21-Jähriger an Bergwerk
niedergestochen
Hilchenbach. In einemWald in Hil-
chenbach ist an einem alten Erz-
bergwerk ein 21-Jähriger durch
Messerstiche lebensgefährlich ver-
letzt worden. Er habe am späten
Samstagabend mit mehreren Leu-
ten dort gefeiert, als es unter Alko-
holeinfluss zum Streit mit zwei 17-
Jährigen gekommen sei, berichte-
ten die Ermittler am Sonntag. Den
Erkenntnissen zufolge habe einer
der Jugendlichen zugestochen. Der
21-Jährige kollabierte, am Sonntag
sei er außer Lebensgefahr gewe-
sen. Die beiden verdächtigen Ju-
gendlichen wurden vorläufig fest-
genommen, seien inzwischen aber
wieder auf freiem Fuß. rd

Lüdenscheid: Sieben
Verletzte bei Hausbrand
Lüdenscheid. Bei dem Brand eines
Hauses in Lüdenscheid sind sie-
ben Menschen leicht verletzt wor-
den. In der Nacht zu Sonntag war
das Feuer ausgebrochen, wie die
Polizei im Märkischen Kreis mit-
teilte. Das Haus wurde durch die
Flammen so beschädigt, dass Teile
nicht bewohnbar sind. Die Brand-
ursache wird ermittelt. lnw

NACHRICHT DES TAGES

Vier Rumänen sterben auf A 44
Drei Frauen und ein Mann überleben schweren
Unfall nicht. Identifizierung abgeschlossen
Lichtenau. Bei allen Opfern des
schwerenUnfallsmit vierTotenund
zwei Schwerverletzten auf der
Autobahn44beiPaderbornhandelt
es sich um rumänische Staatsbür-
ger. Unter ihnen seien drei Frauen,
berichtete ein Polizeisprecher am
Sonntag. Die Identifizierung der
Opfer sei abgeschlossen.
Am Freitag war ein 33-jähriger

Lastwagenfahrer aus ungeklärter
Ursache nahezu ungebremst auf
einen Kleinbus an einem Stauende
aufgefahren und hatte diesen mit
großer Wucht unter einen weiteren
Lastwagen geschoben. In dem Bus
starben drei Frauen imAlter von 27
bis 48 Jahren sowie ein 27-jähriger

Mann. Einziger Überlebender in
dem Bus war ein 40-Jähriger.
Auch der auffahrende Lastwa-

genfahrer wurde mit einem Hub-
schrauber in eine Klinik geflogen.
DerPolizei zufolgewar einAuto auf
dem linken Fahrstreifen in Rich-
tung Dortmund wegen einer Panne
liegengeblieben. Es hatte sich ein
Rückstau gebildet, an dessen Ende
es zu dem Unfall kam. Nach dem
Unfall war die Autobahn in Rich-
tung Dortmund stundenlang kom-
plett gesperrt worden. Die Polizei
führte wartende Autofahrer rück-
wärts aus dem Stau heraus. Die
Autobahnwar erst amSamstagwie-
der freigegeben worden. lnw

ZAHL DES TAGES

6230 Autos
wurden
2019 in

NRW gestohlen, 280 weniger als
im Vorjahr, wie aus der Kriminal-
statistik hervorgeht. In 24,7 Pro-
zent der Fälle blieb es beim Ver-
such. Es habe weniger als halb so
viele Auto-Diebstähle gegeben
wie noch vor 20 Jahren. Die Auf-
klärungsquote stieg mit 25,5 Pro-
zent auf den höchsten Stand in
den vergangenen zehn Jahren.

ZITAT DES TAGES

„Lore
Lorentz
wäre
heute

100 Jahre alt gewor-
den. Wir denken ger-
ne an sie zurück.“
Armin Laschet, NRW-Ministerpräsi-
dent, auf Twitter.
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Alle aktuellen Ergebnisse

n Alle aktuellen Ergebnisse zu den
Stadtrats-, Landrats- und Bürgermeis-
terwahlen können Sie auf unserer
Internetseite wp.de verfolgen.
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Hacker-Angriff auf Internet-Seiten der Stadt Hagen

n Gezielte Hacker-Angriffe haben am Sonntag-
abend städtische Internetseiten lahmgelegt. Be-
sonders betroffen: Hagen und der Ennepe-Ruhr-
Kreis.

n Christoph Gerbersmann, Kämmerer der Stadt
Hagen, die mit dem gleichen Programm wie der
Ennepe-Ruhr-Kreis arbeitet, hat bestätigt, dass

derWahl-Server massiv mit externen Zugriffen
aus dem Ausland bombardiert worden ist.

n Nach Informationen unserer Zeitung handelt
es sich vorwiegend um Attacken aus Westeuro-
pa. Aus diesem Grund sind die Ergebnisse aus
Hagen und dem Ennepe-Ruhr-Kreis nicht kom-
plett.

Der große Überblick: So
hat die Region gewählt
Viele Bürgermeister undLandräte schon imerstenWahlgang
gewählt. Schulz inHagenbei 50Prozent (Stand: 0.15Uhr)
Hagen/Sauerland. In einer Reihe
von Städten, Kreisen und Ge-
meinden der Region ist die Ent-
scheidung schon gefallen, wer
Bürgermeister oder Landrat im
erstenWahlgang geworden ist.

Hagen
@ Oberbürgermeisterwahl:
Gegen 23 Uhr war es fast sicher,
dass sich Oberbürgermeister
Erik O. Schulz (parteilos, von
CDU, FDP und Grünen unter-
stützt) im ersten Wahlgang
durchsetzen kann.

Hochsauerlandkreis:
@ Landrat: Karl Schneider
(CDU)
@ Bürgermeister:
@ Gewählt im ersten Wahlgang:
Christof Bartsch (SPD, Brilon),
Thomas Grosche (CDU, Mede-
bach), Enrico Eppner (FDP, Hal-
lenberg), Thomas Schröder
(Marsberg), Stephan Kersting
(CDU, Eslohe), Wolfgang Fi-
scher (CDU, Olsberg), Michael
Beckmann (CDU, Winterberg),
Ralf Péus (CDU, Bestwig), Burk-
hard König (CDU, Schmallen-
berg), Christoph Weber (CDU,
Meschede)
@ Stichwahlen in: Sundern zwi-
schenKlausRainerWilleke (par-
teilos) undGeorgTePass (CDU).

Kreis Olpe:

@ Landrat: TheoMelcher (CDU)
@ Bürgermeister:
@ Gewählt im ersten Wahlgang:
Achim Henkel (CDU, Finnen-
trop), Christian Pospischil,
(SPD, Attendorn), Ulrich Berg-
hof (CDU, Drolshagen), Peter
Weber (CDU,Olpe),Björn Jarosz
(parteilos, von CDU unterstützt,
Kirchhundem), Bernd Clemens
(CDU, Wenden), Tobias Puspas
(CDU, Lennestadt).
@ Stichwahlen: keine

Kreis Siegen-Wittgenstein:
@ Landrat: Andreas Müller
(SPD) hat es erneut geschafft.
@ Bürgermeister:
@ Gewählt im ersten Wahlgang:
Steffen Mues (CDU/Siegen),
Bernd Fuhrmann (parteilos, von
SPD, FDP und SPD unterstützt,
Bad Berleburg), Christoph
Ewers (CDU/Burbach), Dirk
Terlinden (CDU, FDP, Grünen,
Bad Laasphe), Nicole Reschke
(SPD, Freudenberg), Paul Wa-
gener (parteilos,Netphen),Bern-
hard Baumann (CDU, Neunkir-
chen), Hannes Gieseler (SPD,
Wilnsdorf), Walter Kiß (SPD/
Kreuztal), Henning Gronau
(SPD/Erndtebrück).
@ Stichwahlen in: Hilchenbach
zwischen Kyrillos Kaioglidis,
(parteilos, von SPD unterstützt)
und Edelgard Blümel (CDU,
UWG, FDP).

Märkischer Kreis:
@ Landrat: Stichwahl Marco Vo-
ge (CDU) gegen Volker Schmidt
(SPD).
@ Bürgermeister:
@ Gewählt im ersten Wahlgang:
Hubertus Mühling (CDU, Bal-
ve), Christian Schweitzer (CDU,
Hemer).
@ Stichwahlen in: Menden zwi-
schen Roland Schröder (partei-
los, von SPD, Grünen und UWG
unterstützt) und Sebastian Arlt
(parteilos, vonCDUunterstützt),
in Iserlohn zwischen Eva Kirch-
hoff (CDU) und Michael Joithe
(Die Iserlohner) und in Lüden-
scheid zwischen Sebastian Wa-
gemeyer (SPD) und Christoph
Weiland (CDU).

Ennepe-Ruhr-Kreis:
@ Landrat:Olaf Schade (SPD)
@ Bürgermeister:
@ Gewählt im ersten Wahlgang:
Katja Strauß-Köster (parteilos,
Herdecke), Imke Heymann
(CDU, SPD, Grüne, Ennepetal),
AndréDahlhaus (CDU, Brecker-
feld), Claus Jacobi (SPD,Gevels-
berg).
@ Stichwahl in: Wetter zwischen
Amtsinhaber Frank Hasenberg
(SPD) undKarenHaltaufderhei-
de (Grüne).

Stichwahltermin ist Sonntag, 27.
September.
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will.
Riesenerleichterung herrschte

auch bei den Grünen. Sie legen in
NRW kräftig zu. In Köln wird die
Ökopartei sogar erstmals stärkste
Kraft. Der aus der Domstadt kom-
mende grüne Bundestagsabgeord-
nete Sven Lehmann konnte sein
Glück kaum fassen: „Der Wahn-
sinn!“, schrieb er auf Twitter. Das
starke NRW-Ergebnis der Grünen
ist bemerkenswert, wenn man be-
denkt, dass denGrünen beimCoro-
na-Krisenmanagement auf Bundes-
ebene aufgrund fehlender Regie-

rungsämter seit Monaten nur eine
Statistenrolle blieb.
Robert Habeck und seine Co-

Chefin Annalena Baerbock werden
nicht müde zu betonen, dass trotz
der Pandemie der Klimaschutz He-
rausforderungNummer eins bleibe.
Das sehen auch sehr vieleDeutsche
lautUmfragen so – und stimmten in
NRW vor Ort entsprechend ab. Kli-
maschutz war noch vor Wirtschaft
und Arbeitsplätzen das wichtigste
Thema.
So kann die Kommunalwahl den

Grünen Auftrieb geben, die Union

herauszufordern. Zwar sind CDU/
CSU derzeit bundesweit fast dop-
pelt so stark wie die Grünen. Dort
hofft man aber ähnlich wie in der
SPD darauf, dass in den starken
Unionszahlen ein großer Merkel-
Corona-Bonus drinsteckt. Und soll-
te sich die CDU im Nachfolge-
kampf zwischen Laschet, Friedrich
Merz und Norbert Röttgen selbst
zerlegen, könnten womöglich die
seit Langem ziemlich geschlossen
auftretenden Grünen als Klima-
und Fortschrittspartei aufholen.
Noch immer dürfte ein schwarz-
grünes Bündnis nach der Bundes-
tagswahl das wahrscheinlichste
Bündnis sein.
Laschet gewinnt wichtige Plus-

punkte im Rennen um die Partei-
spitze. Ihm war seine Corona-Poli-
tik als zu unstet vorgeworfen wor-
den, sein Agieren wirkte zum Teil
fahrig und nervös. Er blickte unru-
hig auf die Abstimmung. Kommu-
nalbezug hin oder her. Ein schlech-
tes Ergebnis wäre mit ihm nach
Hause gegangen, die rund 36 Pro-
zent tun es nun auch.
Merz hat davor gewarnt, falsche

Schlüsse aus dem Ergebnis der
Kommunalwahl zu ziehen. Trotz
des Wahlerfolges dürfe die CDU

ihre „Schwächen nicht übersehen“,
sagte der frühere Vorsitzende der
Unionsfraktion unserer Redaktion.
Die CDU verliere vor allem in den
Großstädten an die Grünen. „Die
CDU braucht deshalb ein Konzept,
wie sie mit dieser Herausforderung
umgeht“, forderte Merz. „Die Bun-
destagswahl 2021 lässt sich nicht al-
leine im ländlichen Raum gewin-
nen.“ Allmählich wird es ernst bei
der CDU. Am heutigenMontag will
die Parteispitze einen Vorschlag
unterbreiten,wie derWahlparteitag
im Dezember unter Corona-Bedin-
gungen stattfinden kann: verkürzt,
konzentriert auf die Wahl des Vor-
stands und des Vorsitzenden.
UnddieSPD?Fürdieamtierende

Doppelspitze Saskia Esken und
Norbert Walter-Borjans endet die
Kommunalwahl ernüchternd. Fast
überall in NRW fährt die SPD satte
Verluste ein. Aufbruchstimmung
durch die frühe Festlegung auf Olaf
Scholz als Kanzlerkandidat? Fehl-
anzeige. Bitter: Obwohl die SPD-
Minister in der Bundesregierung
viele Corona-Hilfspakete durch-
setzten, zahlt sich das nicht inmehr
Wählerstimmen aus. Immerhin
konnte die SPD den Angriff der
Grünen auf Platz zwei abwehren.

Bürgerpflicht für Susanne und Armin Laschet in Aachen: Der Ministerpräsi-
dent und seine Frau bei der Stimmabgabe in Aachen. FOTO: DPA

35.000 Helfer
sammelnMüll
an Flussufern
Etwa 300 Gruppen an
Rhein, Mosel und Ruhr
Düsseldorf. Mehr als 35.000Freiwil-
lige haben am Samstag nach Anga-
ben der Initiatoren die Ufer der
Flüsse Rhein, Mosel und Ruhr von
320 Tonnen Müll befreit. Eine Be-
sonderheit seien in diesem Jahr
zahlreicheMasken gewesen, teilten
sie mit. Der Rhein wurde beim gro-
ßen „CleanUp“ schon zum dritten
Mal gesäubert – und zwar wieder
von der Quelle in der Schweiz bis
zur Mündung bei Rotterdam.
Insgesamt 300 Gruppen hätten

mitgemacht. In den Rheinmetropo-
lenDüsseldorf undKölnhätten sich
jeweils mehr als 2000Menschen an
der Aktion beteiligt. Auch die Städ-
te Duisburg, Mainz undMannheim
hätten deutlich über 1000 Teilneh-
merngelegen. „DieseMenschenha-
ben es begriffen: Das ist zwar nicht
ihr Müll, aber es ist unser Planet“,
sagte Initiator JoachimUmbach. Er
hofft auf eine Bewusstseinsände-
rung: Müll gehöre nicht in die
Natur.
An Mosel und Ruhr fand der

„CleanUp“zumerstenMal statt:An
derMosel seien rund 10.000 und an
der Ruhr etwa 5000 Helfer im Ein-
satz gewesen. An denUfern der bei-
den Nebenflüsse des Rheines wur-
den insgesamt 70 Tonnen Müll ge-
sammelt.
Die Initiatoren gaben am Sams-

tag sogleich den Termin der Aktion
imnächsten Jahrbekannt: Samstag,
11. September 2021. dpa

IT-Ausfall an
Uniklinikum
Probleme in Düsseldorf
noch nicht behoben
Düsseldorf. Der Ausfall des IT-Sys-
tems amDüsseldorfer Uniklinikum
(UKD) konnte amWochenende zu-
nächst nicht behoben werden. „Wir
sind vom normalen Betrieb und
auch von der Notfallversorgung
weiterhin abgemeldet“, sagte Klini-
kumssprecher Tobias Pott gestern.
DerRat an alleBehandlungsbedürf-
tigen laute: „Macht einen Bogen
ums UKD!“
Einzelne dringliche Operationen

vonbereits aufgenommenenPatien-
ten fänden zwar statt, Rettungswa-
gen führen die Uniklinik aber wei-
terhin nicht an. Cybercrime-Ermitt-
ler gehen Hinweisen nach, dass die
Klinik-IT von Hackern angegriffen
worden sein könnte. Die Hinweise
auf einen kriminellen Hintergrund
hätten sich verdichtet, hatten sie am
Freitag mitgeteilt. dpa

Übergangslösung
nach Putsch in
Mali vereinbart
Bamako. Drei Wochen nach dem
Militärputsch in Mali haben sich
die neuen Machthaber und Vertre-
ter verschiedener Organisationen
auf eine Übergangslösung geeinigt.
Danach soll eine 25-köpfige Über-
gangsregierung den zerrütteten
westafrikanischen Staat in den
kommenden 18 Monaten aus der
Krise führen. Auch ein Übergangs-
rat mit 121 Teilnehmern aus den
verschiedenen gesellschaftlichen
Gruppen ist vorgesehen. Die Ver-
einbarung stößt nicht auf ungeteilte
Zustimmung. So will eine von den
Tuareg dominierte große bewaffne-
te Organisation aus Nordmali zu-
nächst nicht mitmachen. dpa

Gefangen in der Abwärtsspirale
Im einstigen StammlandNRW liegt die SPDbei der Kommunalwahl 2020 nur knapp vor denGrünen. Eine Analyse
Von Matthias Korfmann

Düsseldorf. Umfragen zufolge hätte
es für die SPD noch schlimmer
kommen können, aber der Nieder-
gang in ihrem einstigen Stammland
hielt bei der Kommunalwahl 2020
weiter an. Die Partei landet NRW-
weit noch einmal deutlich unter
ihrem Ergebnis von 2014, muss zu-
dem in ihrer früheren „Herzkam-
mer“ in die Oberbürgermeister-
Stichwahl und ist in der größten
NRW-Stadt Köln inzwischen chan-
cenlos. Die wichtigsten Fragen zur
Lage der Partei.

Wann war die SPD erfolgreich?
Im Ruhrgebiet noch bis weit in die
1990-er Jahre hinein. Bei den Rats-
wahlen inEssen erreichte die Partei
1994 fast 50 Prozent. Mitte der
1960-er Jahre schaffte die SPD in
Dortmund den Sprung über 60 Pro-
zent, und noch 1994waren esmehr
als 50 Prozent der Stimmen. Die
SPD in Gelsenkirchen freute sich
noch 2014 über 50 Prozent bei der
Ratswahl und Oberbürgermeister
Frank Baranowski über 67,4 Pro-
zent im ersten Wahlgang. Inzwi-
schen gelten Ergebnisse um 30 Pro-
zent für die SPD sogar im Revier
schon als gut.

Was führte zum Absturz?
Der Verlust der Arbeitermilieus
spielt eine große Rolle. Einst war es
für viele Beschäftigte fast selbstver-
ständlich, inderSPDzusein, sich in
Gewerkschaft und Betriebsrat zu
engagieren. Aber dieseMilieus exis-
tieren nichtmehr, und die Treue zur
SPD nimmt ab.

Ist die SPD noch Arbeiterpartei?
Politikwissenschaftler Prof. Nor-
bert Kersting (Uni Münster) be-
schreibt einen Spagat: „Die SPD
kämpftmit demProblem, einerseits
eine Arbeiterpartei, andererseits
eine Akademikerpartei zu sein.“
Dies spiegele sich in den Räten. Ei-
nige SPD-Ratsvertreter fühlten sich
noch der alten Arbeiter-SPD ver-
bundenundkönntenmitmodernen
ThemenwieÖkologie wenig anfan-
gen. „In den Räten sitzen viele die-

ser altgedienten SPD-Politiker. Jün-
gere haben es recht schwer, sich
durchzusetzen.“

Wie dicht ist die SPD noch dran an
den Bürgern?
Der typische Ratsvertreter – über
die Parteien hinweg – ist männlich,
hat studiert und ist Angestellter, ha-
ben die Forscher aus Münster he-
rausgefunden. Heißt mit Blick auf
die SPD: Sie ist personell auf Dis-
tanz zu Arbeitnehmern wie Pfle-
gern, Erzieherinnen, Paketboten,
für die sie Politik machen möchte.

Wissen die Wähler, was die SPD
will?
Das weiß die SPD oftmals selbst
nicht. In derAnalyse derUniMüns-
ter zu den Einstellungen der Rats-
vertreter fällt auf, dass SPD-Politi-
ker tendenziell unentschlossener
sind als die von CDU, FDP, Grünen
und Linken. Zum Beispiel sagt bei

der Frage, ob mehr Videoüberwa-
chung gut wäre, etwa die Hälfte der
SPD-Politiker Ja, die andere Nein.
Ähnlich gespalten sind dieMeinun-
gen zu kostenlosem Nahverkehr.
Die SPD-Bundesvorsitzenden Sas-
kia Esken und Norbert Walter-Bor-
jans wurden aus Protest gegen den
GroKo-Kurs der SPD gewählt. Nun
abermachtendie beidenausgerech-
net den GroKo-Befürworter Olaf
Scholz zum Kanzlerkandidaten.

Welche Rolle spielt Führungs-
streit?
Der Umgang der SPDmit ihrer frü-
heren Bundesvorsitzenden Andrea
Nahles dürfte Wähler irritiert ha-
ben. In NRW gibt es zudem einen
ungeklärtenMachtkampf zwischen
SPD-Landtagsfraktionschef Tho-
masKutschatyundNRW-SPD-Chef
Sebastian Hartmann. Dieser Kon-
flikt dürfte nach derWahl offen aus-
brechen. In Essen trugen Streitig-

keiten innerhalb der SPD zu ihrem
Niedergang bei.

Ist Gerhard Schröder schuld?
Die Hartz-Reformen unter Kanzler
Schröder waren ein Tabubruch für
viele SPD-Anhänger. „Viele haben
uns das bis heute nicht verziehen“,
sagt der Wattenscheider Landtags-
abgeordnete Serdar Yüksel. Arbeit-
nehmer, die lange in die Sozialversi-
cherung eingezahlt haben, fürchte-
ten auf einmal, nach nur einem Jahr
Arbeitslosigkeit ins soziale Loch zu
fallen.

Warum sieht die SPD alt aus?
Politologe Prof. Norbert Kersting
erklärt: „Die alten Großparteien
SPD und CDU tun sich schwer da-
mit, die junge Generation zu errei-
chen.“ Die Bereitschaft Jüngerer,
sich in einer Partei zu engagieren,
nehme grundsätzlich ab. Sogar die
Urabstimmungen über Koalitions-
verträge oder über Spitzenpersonal,
die die SPD zuletzt ihren Mitglie-
dern ermöglichte, ändere kaum et-
was an diesem Generationenprob-
lem.

Warum sind die Grünen so stark?
Siehabenesderzeit leichter,Wähler
zu mobilisieren, als SPD und CDU.
„Neue Themen wie Klimaschutz
und Protestbewegungen wie ,Fri-
days for Future’ wirken in fast alle
Parteien hinein. Aber SPD und
CDUmachen da oft nur halbherzig
mit“, erklärt Kersting. „Die Grünen
besetzen Themen, die viele Bürger,
vor allem in Großstädten, umtrei-
ben. ZumBeispiel autofreie Zonen,
Verkehr allgemein, Umwelt und
Wohnen.“

Ist der Abwärtstrend in Stein ge-
meißelt?
Die SPD hat Aussichten, wieder in
die Erfolgsspur zu kommen. „Ihre
Kernthemen soziale Gerechtigkeit
und staatliche Daseinsvorsorge
könnten bald wieder wichtiger wer-
den“, sagt Kersting. Die Schere zwi-
schen Arm und Reich gehe weiter
auseinander, und die Corona-Krise
dürfte vieleMenschenweiter verun-
sichern

Leidet die SPD in der Corona-Krise besonders?

n Die SPD leidet in der Krise,
weil in der Krise viele Bürger
auf die Regierenden schauen.
Ministerpräsident Armin
Laschet (CDU) steht ständig
vor Kameras und wird
um Stellungnahmen
gebeten.

n Oppositionsführer Thomas
Kutschaty dagegen muss
kämpfen, um wahrgenommen
zu werden. Aber in den Städten
sieht das anders aus. Hier
können SPD-Bürgermeister
als Krisenmanager punk-
ten.

Jede Stimme zählt im Kommunalwahlkampf: Ein Wahlkampfhelfer der SPD auf Stimmenfang in Dortmund wirbt um
Sympathien und Wähler. FOTO: OLAF FUHRMANN / FUNKE FOTO SERVICES

Schwarz-grünes Signal
CDU und Grüne werden in Corona-Zeiten belohnt - Laschet im Machtkampf der Union gestärkt
Von Tim Braune und
Kerstin Münstermann

Berlin/Düsseldorf. Aufwind für Ar-
min Laschet, die SPD bleibt im Kel-
ler, die Grünen starten durch. Nor-
malerweise würden die Ergebnisse
einer Kommunalwahl in Berlin
kaum wahrgenommen werden.
Doch 2020 ist alles anders. Mitten
in der Corona-Pandemie und ein
Jahr vor derBundestagswahl schau-
ten alle Spitzenpolitiker am Sonn-
tag nach Westen. Besonders in der
CDU wurde mit Spannung beob-
achtet, ob Armin Laschets Überra-
schungssieg bei der Landtagswahl
2017 gegen Hannelore Kraft eine
Eintagsfliege war – oder ob die Par-
tei mit dem jovialen Aachener auch
in Zukunft Wahlen gewinnen und
das Erbe von Angela Merkel vertei-
digen kann. Als die ersten Zahlen
von Rhein und Ruhr eintrudelten,
war die Erleichterung im Laschet-
Lager groß. Die CDU gewinnt die
Kommunalwahlen im bevölke-
rungsreichstenBundeslandmitRie-
senabstand vor der SPD. Laschet ist
der großeSieger.Dasbringt dem59-
JährigenRückenwind für denCDU-
Parteitag Anfang Dezember, auf
dem er Parteivorsitzender werden
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Dienstag und Mittwoch fast völlig
zerstört worden. Rund 11.500Men-
schen wurden obdachlos, darunter
4000 Kinder.
Einwanderungsminister Mitara-

chi zeigte sich zuversichtlich, dass
das für rund 3000 Bewohner ausge-
legte neue Lager binnen fünf Tagen
fertiggestellt undbezogen seinwird.
Doch viele Asylsuchende befürch-
ten einen noch schrecklicheren La-
geralltag als in Moria. Nach dem
langen vergeblichen Warten in Mo-
ria auf ihren Asylbescheid ist ihre
Geduld am Ende.
„In Moria konnten wir bis zum

Lockdown im März wenigstens
raus, das neue Lager aber wird zu
einem Gefängnis“, fürchtete die
jungen Kongolesin Zola, die seit
Dienstag mit ihrem Baby an der
Straße zum Hafen von Myrtilini
schläft. Der 21-jährige Afghane
MahdiAhmadi sagte, er und andere
Migranten wollten „nicht in ein ab-
geschlossenes Lager verlegt wer-
den, in dem es weder Sicherheit
noch Freiheit gibt“.
Am Samstag hatten hunderte

Migranten vorwiegend friedlich
gegen das neue Lager demonstriert.
Als einige Demonstranten die Poli-

zeimit Steinen bewarfen, setzte die-
se Tränengas ein. Einige Menschen
wurden wegen Atemproblemen ins
Krankenhaus gebracht. Am Sonn-
tag gingen die Proteste weiter. Auf
Transparenten stand: „Europa, ret-
te uns“.
Auch die Bevölkerung auf Lesbos

wehrt sich gegen die Errichtung
eines neuen Lagers. Einige Einwoh-
ner hielten die Bulldozer der Bau-
trupps mit Straßensperren auf. Die
Menschenrechtsorganisation Hu-
manRightsWatchwarnte amSams-
tag vor „wachsenden Spannungen
zwischen Anwohnern, Asylsuchen-

Viele Flüchtlinge wollen nicht in das neue provisorische Zeltlager auf Lesbos – aus Angst davor, dort eingesperrt
zu werden. FOTO: PETROS GIANNAKOURIS / DPA

CSU-Minister Müller
kündigt Rückzug an
München/Berlin. Bundesentwick-
lungsminister Gerd Müller (CSU)
hat seinen Rückzug aus der Bun-
despolitik angekündigt. „Nach
32 Jahren Verantwortung im Euro-
päischen Parlament und im Deut-
schen Bundestag möchte ich jetzt
einen Generationenwechsel einlei-
ten“, erklärte der CSU-Politiker am
Sonntag. In Fragen der Entwick-
lungshilfe setzte sich Müller mehr-
fach von der Linie seiner Partei
ab – zuletzt in der Debatte um die
Aufnahme von Migranten aus dem
abgebrannten Lager Moria auf Les-
bos. Müller forderte, 2000 Migran-
ten in Deutschland aufzunehmen.
Damit stellte er sich auch gegen
die Linie der Bundesregierung. dpa

Bekannter Ringer im
Iran hingerichtet
Schiras. Die Hinrichtung des Rin-
gers Navid Afkari hat die Rufe nach
einer Verbannung des Iran aus
demWeltsport neu entfacht. Trotz
internationaler Proteste war das
Todesurteil gegen den 27-Jährigen
laut Behörden am Samstag in der
iranischen Stadt Schiras voll-
streckt worden. Athleten-Verbünde
und Menschenrechtler forderten
Sanktionen. Afkari hatte laut irani-
scher Justiz bei einer Demonstra-
tion 2018 einen Sicherheitsbeam-
ten getötet. Er habe die Tat gestan-
den, hieß es. Familie und Men-
schenrechtler führten dagegen an,
das Geständnis sei durch Folter er-
zwungen worden. dpa

Die Angst vor dem neuen Flüchtlingslager
Zahlreiche Asylsuchende auf Lesbos protestieren, weil sie nicht auf der Insel eingesperrt werden wollen
Lesbos. Vier Tage nach dem Groß-
brand im Flüchtlingslager Moria
haben die ersten Migranten auf der
Insel Lesbos ein neues provisori-
sches Zeltlager bezogen. Nach Be-
hördenangaben von gestern wur-
den rund 300 Asylsuchende in dem
neuen Lager aufgenommen. Hun-
derte weitere aber wollen nicht
mehr auf Lesbos bleiben und ver-
weigern den Gang in das neue La-
ger. Nach teils gewaltsamen Protes-
ten am Vortag demonstrierten sie
gestern erneut für ihre Verlegung in
andere EU-Staaten.

Auf ehemaligem Schießplatz
Das neue Zeltlager wurde auf
einem ehemaligen Schießplatz in
Kara Tepe errichtet. Am Sonntag
warteten davor rund 20 Asylsu-
chende aufAufnahme, nachdemsie
tagelang imFreiencampierenmuss-
ten. Einem bereits in Kara Tepe
untergebrachten Kongolesen zufol-
ge verbietet die Polizei den Insas-
sen, das Lager wieder zu verlassen.
Journalisten wurde der Zugang ver-
wehrt.
DieBehörden sprachenvoneiner

begrenztenAusgangssperre,mit der
sie eine Verbreitung des Coronavi-
rus auf der Insel verhindern wollen.
Nach Einschätzung von Einwande-
rungsminister Notis Mitarachi
könnten sich inzwischen bis zu 200
Asylsuchende angesteckt haben.
Das vollkommen überfüllte alte La-
ger Moria, in dem viele Flüchtlinge
teilweise seit Jahren unter men-
schenunwürdigen Bedingungen
festsaßen, war bei Bränden am

den und der Polizei“. Ministerpräsi-
dent Kyriakos Mitsotakis sprach
von einem „explosiven Mix“ aus
Pandemie und Flüchtlingskrise.
Viele der Flüchtlinge wollen vor

allem nach Deutschland. Hier wird
weiter über ihre Aufnahme disku-
tiert. Zur bisher geplanten Aufnah-
me von voraussichtlich etwa 150
unbegleitetenMinderjährigen sagte
Vizekanzler Olaf Scholz (SPD) am
Samstag, dies könne „nur ein erster
Schritt sein“. Angesichts der Not
auf Lesbos seien die EU und auch
Deutschland in der Pflicht, „in grö-
ßerem Umfang weitere Flüchtlinge
aufzunehmen“.

Papst fordert würdige Aufnahme
Papst Franziskus forderte „eine hu-
mane und würdige Aufnahme von
Migrantinnen und Migranten,
Flüchtlingen und Asylsuchenden“.
Er sei den Opfern dieser Katastro-
phe nahe, sagte das Kirchenober-
haupt gestern im Vatikan. Der Vor-
sitzende der Kommission der EU-
Bischofskonferenzen, Luxemburgs
Kardinal Jean-Claude Hollerich,
drang auch auf eine zügige Vertei-
lung. Eine solche Politik liege ganz
auf Linie des christlichen Evange-
liums, sagte er.
Entwicklungsminister Gerd Mül-

ler (CSU) erneuerte seine Forde-
rung nach einer schnellen Aufnah-
me: „Deutschland könnte hier ein
Zeichen setzen. Wir nehmen 2000
auf. Wenn ich den Auftrag bekom-
me als deutscher Entwicklungsmi-
nister, lösen wir das innerhalb von
drei Tagen.“ afp/kna
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Die Vorteile des neuen
hochdosierten Gelenk-
schmerz-Extraktes liegen
auf der Hand: Die Kom-
bination aus starker
Schmerzlinderung bei
bester Verträglichkeit ist
für Betroffene mit akuten als
auch chronischen Gelenk-
schmerzen gleichermaßen
ein Segen. Die Wirksamkeit

wurde in mehreren klinischen Studien bestätigt. Der poten-
te neue Extrakt ist unter dem Namen Gelencium EXTRACT
in praktischer Tablettenform in allen Apotheken erhältlich.

e pflanzliche Gelenkschmerztablettemit 3-fach stärkererWirkstoffkonzent-
rschafftGelenkschmerz-Betroffenen in Deutschland endlich Linderung.

0% weniger Gelenkschmerzen
ue Therapie begeistert Patienten

mgTeufelskrallenwurzel-Trockenextrakt. Zur Anwendung bei Erwachsenen. Pflanzliches Arzneimittel zur unterstützenden
egungsapparates. Zu Risiken undNebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.

Neue hochdosierte Schmerztherapie

Für die
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profitieren insbesondere Patienten
mit wiederkehrenden Schmerzen
oder Arthrose (Gelenkverschleiß),
diemeist eine besonders nebenwir-
kungsarmeLangzeittherapie suchen.

Höhere Lebensqualität
bei Arthrose

DenneineDauertherapiemit chemi-
schen Schmerzmitteln ist aufgrund
des beträchtlichenNebenwirkungs-
profils (u.a. Magengeschwüre,
Bluthochdruck) in der Regel ausge-
schlossen.Hier schließtGelencium
EXTRACT eine wichtige Lücke im
Apothekensortiment. Dank der rein
pflanzlichen Inhaltsstoffe sindHar-
pagophytum-Arzneimittel bestens
verträglich. Mehr als 97% aller
Anwender haben keinerlei Neben-
wirkungen.Die Patienten verspüren
eine deutliche Reduzierung der
Schmerzen sowie eine Steigerung
der Lebensqualität.

Fazit:MitGelenciumEXTRACT
können Sie Gelenkschmerzen
endlich stoppen. Fragen Sie in
Ihrer Apotheke nach Gelencium
EXTRACT.
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die Flucht ergriffen.“ Es ist die
Angst, die ihn mit Verzögerung
trifft. „Einem Hai, der einmal nach
dir geschnappt hat, gibst du kein
Protokoll“, sagt der 44-Jährige. Er
lässt lieber selbst Fotos von seinen
Verletzungen machen. Gerichtsfes-
te Beweise sind das nicht. Igors Er-
zählung ist eine persönliche Schil-
derung. UN-Experten haben 450
ähnliche Fälle von Folter in Belarus
dokumentiert. Fazit: „Wir sind ex-
trem alarmiert. Denn das Folterver-
bot gehört zu den Menschenrech-
ten, die absolut gelten.“

Brutale Schläge: Igor Stankewitsch
ließ seine Verletzungen fotografie-
ren. FOTO: PRIVAT

Republik Belarus des 21. Jahrhun-
derts einiges, was an frühere Zeiten
erinnert. Allerdings fielen der Ter-
rorwelle der 1930er-Jahre andert-
halb Millionen Menschen zum Op-
fer. Der Maßstab war ein anderer.
Aber die Terrormethoden sind ge-
blieben.

Maas ruft zur Unterstützung der
Demonstrierenden auf
Angesichts dieser offenbar systema-
tischen Gewalt stellte sich Außen-
minister Heiko Maas hinter die
Proteste. „Die vielen friedlichen
Demonstranten und vor allem
Demonstrantinnen beweisen tag-
täglich, dass eine Lösung auf dem
Gesprächsweg noch immer mög-
lich ist“, sagte der SPD-Politiker
unsererRedaktion. So vielHaltung,
Mut undWürde zu zeigen, verdiene
allergrößten Respekt. „Jetzt kommt
es darauf an, dasswir dieMenschen
in Belarus nicht alleinlassen“.
Igor Stankewitsch ist der Staats-

macht ausgeliefert – doch dann hat
er Glück: Er muss Platz machen.
Noch einmal schlägt ihm ein Poli-
zist insGesicht.Dannwirder freige-
lassen. Schon am nächstenMorgen
klingelt das Telefon. „Kommen Sie
bitte indie Innenbehörde,damitwir
Ihre Verletzungen dokumentieren
können“, sagt eine ruhige Stimme.
Igor erstarrt. „Als ich aufgelegt hat-
te, habe ich sofort alle Telefone aus-
geschaltet und mit meiner Familie

LEITARTIKEL Torsten Berninghaus zur Kommunalwahl

Gestern schaute Deutschland
auf NRW. Rund 14 Millionen

Bürger waren aufgerufen, ihre
Stimme abzugeben. Und mehr als
die Hälfte der Bürger nahm dieses
Recht wahr. Die Beteiligung bei
diesen wichtigen Wahlen lag bei
gut 51 Prozent und damit leicht
über der Beteiligung von 2014.
Weil sich gestern vor manchen
Wahllokalen lange Schlangen bil-
deten, hatte das Innenministerium
kurzfristig verfügt, dass Wahlloka-
le auch über 18 Uhr hinaus offen
bleiben sollten. Also stimmt hier
die Tendenz – eine gute Wahlbe-
teiligung bedeutet hohe politische
Legitimation.

Einen wichtigen Einfluss hatten
die Briefwähler. Hier ergaben sich
neue Spitzenwerte. Ganz offen-
sichtlich haben vielen Wähler Zu-
hause die Kreuzchen gemacht, um
den Abstands- und Hygiene-Vorga-
ben in den Wahllokalen zu entge-
hen. Ein klarer Corona-Effekt.

In Südwestfalen gewinnt die
CDU die Wahlen in den meisten
Kommunen und Kreisen. An vielen
Stellen können die Christdemokra-
ten die absolute Mehrheit verteidi-
gen und die Spitzen-Kräfte direkt
in die Ämter oder für die Stichwah-
len in aussichtsreiche Positionen
bringen. Wo allerdings starke
Gegenkandidaten aufgestellt wur-
den, reagiert der Wähler. In Hallen-
berg gibt es einen FDP-Bürgermeis-
ter, in Siegen-Wittgenstein setzt
sich Landrat Andreas Müller (SPD)
im ersten Wahlgang durch, Hagen
bestätigt seinen Oberbürgermeis-
ter Erik O. Schulz (parteilos) trotz
sieben Gegenkandidaten im Amt
und Gevelsberg vertraut weiterhin
auf Claus Jacobi (SPD).

Obwohl Kommunalwahl-Ergeb-
nisse dominiert werden von den
Kandidaten und lokalen Top-The-
men, beobachten die Parteien in
Bund und Land mit großer Span-
nung den Wahl-Ausgang. Welche
politischen Schlüsse lassen sich

also ziehen?
Die CDU im Land hat ihr Ziel er-

reicht, bleibt trotz leichter Verluste
sehr deutlich vor der SPD und da-
mit weiterhin stärkste Kraft. Minis-
terpräsident Armin Laschet hat die
Bewährungsprobe bestanden. Ob
das Ergebnis hilft, die innerpartei-
liche Debatte um Parteivorsitz und
Kanzlerkandidatur zu beruhigen,
darf bezweifelt werden. Und so
verwies Armin Laschet am Nach-
mittag bescheiden darauf, dass
mögliche CDU-Erfolge in erster Li-
nie den lokalen Kandidaten und
Wahlkämpfern zuzuschreiben sei-
en.

Derweil konnte die SPD das ganz
große Desaster abwenden und die
Grünen hinter sich lassen. Gleich-
wohl sind die Sozialdemokraten
Verlierer dieser Wahl. Die sozialde-
mokratische Tristesse setzt sich
fort. Sogar in den Ruhrgebiets-
Hochburgen wirkt die SPD entmu-
tigt, ohne Selbstvertrauen. Zumin-
dest in Dortmund, wo man seit
Kriegsende den Oberbürgermeister
stellt, geht der SPD-Kandidat Tho-
mas Westphal mit Rückenwind in
die Stichwahl. Übrigens gegen
Andreas Hollstein, der seinerzeit
als Bürgermeister von Altena bun-
desweit für seine Flüchtlingspolitik
bekannt wurde und nun neuer
CDU-Hoffnungsträger ist.

Großes Potenzial war den Grü-
nen zugeschrieben worden. Die-
sen Erwartungen wurde die Partei
gerecht. Sie ist Wahlgewinner. In
Aachen, der Stadt, aus der der Mi-
nisterpräsident kommt, lassen sie
CDU und SPD hinter sich und schi-
cken ihre Spitzenkandidatin auch
in die Stichwahl.

Die Themen Klima und Verkehrs-
wende haben Konjunktur. Übri-
gens am deutlichsten bei den jun-
gen Wählern. 33 Prozent der 16-
bis 24-Jährigen machten das Kreuz
bei den Grünen. Grünen Themen,
so muss man aktuell feststellen,
gehört die Zukunft.

Ein weiterer bitterer
Tag für die SPD

Jede Stimme zählt KARIKATUR: TOMICEK

Datenschützer stellt
Videoüberwachung
in Frage
Berlin. Angesichts des Maskenge-
bots in der Corona-Pandemie hat
der Datenschutzbeauftragte Ulrich
Kelber grundlegende Maßnahmen
der Sicherheitsbehörden infrage ge-
stellt. „Videoüberwachung und Ge-
sichtserkennung werden noch wir-
kungsloser, als sie bisher schon wa-
ren“, sagte Kelber unserer Redak-
tion. „Eingriffe dieser Art gehören
grundsätzlich auf den Prüfstand.
Die Pandemie wäre ein geeigneter
Anlass.“ Ähnlich äußerte er sich
zum Vermummungsverbot bei
Demonstrationen: „Wir werden
manche Fragen neu diskutieren
müssen – über die Corona-Pande-
mie hinaus.“Die Alltagsmaske kön-
ne zu einem normalen Kleidungs-
stück werden, wie es in asiatischen
Staaten während der Grippezeit
längst der Fall sei. gau

„Ich wäre beinahe gestorben“
Wieder Massenproteste in Belarus mit vielen Festnahmen. Ein Opfer berichtet, wie
systematisch das Lukaschenko-Regime Demonstranten foltert
Von Ulrich Krökel

Minsk. Samstagmittag in Minsk.
5000 Frauen demonstrieren für die
Freilassung von Oppositionsführe-
rinMaria Kolesnikowa. „RücktMa-
scha heraus“, rufen sie zumAuftakt
des fünften Protestwochenendes
gegen Diktator Alexander Luka-
schenko. Am Sonntag ziehen lan-
desweit wieder mehrere Hundert-
tausend Menschen durch die Stra-
ßen. Die Staatsmacht reagiert mit
Härte. Diesmal auch gegen Frauen.
Sonderpolizisten verfrachten sie in
vergitterte Kastenwagen.
Sind die Türen erst geschlossen,

dringt nur noch wenig nach außen.
Igor Stankewitsch jedochweiß,was
die Verschleppten erwartet. Er hat
es erlebt und ist bereit, seine Ge-
schichte zu erzählen. Nach seiner
Freilassunghat er die Flucht insEU-
Ausland ergriffen. „Ichwollte ihnen
keine zweite Chance geben, mich
umzubringen“, sagt er im Videoge-
spräch. Die Kamera glättet die
Wirklichkeit. Aber die Prellungen
im Gesicht sind ohnehin nicht
mehr das Problem, drei Wochen
später. Nur die zerquetschten Fin-
ger melden sich noch. Und die
Angst.

Igor hat die Präsidentschaftswahl
am9.August fürdasHelsinki-Komi-
tee beobachtet, die älteste Men-
schenrechtsorganisation in Bela-
rus.DochzumVerhängniswird ihm
ein alltäglicher Gedanke. Igor hat
zwei Töchter, 17-jährige Zwillinge.
AmNachmittag des 11. August will
er sie warnen. Denn auf dem Weg
nachHause entdeckt er inderNähe
der Wohnung Polizeibusse. Er foto-
grafiert sie und schickt das Bild an
seine Kinder. Sie sollen die Gegend
meiden.
Im selben Augenblick stürzen

fünf Uniformierte auf ihn zu und
brüllen: „Auf den Boden!“ Das
Nächste, was Igor spürt, ist der Auf-
schlag auf dem Asphalt. Die Nase
brichtund ist sofort vollerBlut.Hin-
ter dem Rücken reißen die Polizis-
ten seine Arme hoch. Er wird abge-
führt, tief nach vorn gebeugt, den
KopfaufdieKniegedrückt. „Ichwä-

„Sie zwangen mich
auf die Knie, schlu-

gen mit Stöcken auf
mich ein und schrien

mich an.“
Igor Stankewitsch, Folteropfer

re an diesem Gang fast gestorben.“
Doch es sind nur die ersten Minu-
ten von 29 Stunden in Haft.
Igor wird in einen Saal ge-

schleppt. Es riecht nach Kot, Urin
undBleichmittel. Nach den Spuren
der vorangegangenenGewaltnacht.
„Sie zwangen mich auf die Knie.
Dann schlugen sie mit Stöcken auf
mein Gesäß ein und schrien mich
an:Wasgefällt dir bei unsnicht?“Er
leugnet alles, was ihm vorgeworfen
wird. „Wer etwas gesteht, hat keine
Chance.“ So sei es in den 1930er-
Jahren auch gewesen. Ist Luka-
schenko ein neuer Stalin? „Wir ha-
ben es mit einer reinenGewaltherr-
schaft zu tun“, sagt Igor. Mehrfach
zieht er Vergleiche zu dem großen
Terror in der Sowjetunion. Lager-
haft, Exekutionen, KGB-Verhöre
undFolter: Tatsächlich gibt es inder

Schriftstellerin in Gefahr

n Unter Druck ist auch die Lite-
raturnobelpreisträgerin Swetla-
na Alexijewitsch. Sie hat Präsi-
dent Lukaschenko zum Dialog
mit den Demonstranten aufge-
rufen. „Es ist das Volk“, sagte
die 72-Jährige. Alexijewitsch ist
das einzige Mitglied des „Koor-
dinierungsrates für einen fried-
lichen Machtwechsel“, das
noch in Freiheit ist.

Wieder Gewalt, wieder Festnahmen: Am Sonntag kämpften vor allem Frauen für ihre Freiheit. FOTO: DPA

ZITAT DES TAGES

„Am besten wäre es
sicher für unsere Mitglie-
der, wenn die drei Kandi-
daten sich noch vor dem
Parteitag darauf einigen,
wer es macht.“
Julia Klöckner, Vize-CDU-Chefin und Agrarmi-
nisterin, zum CDU-Vorsitz

PRESSESTIMMEN

„Bis heute folgen Deutschland und
die EU dem Irrglauben, die Tragö-
die der massenhaften Flucht vor
Krieg und Armut ließe sich durch
Schlagbäume und Frontex-Truppen
fernhalten aus dem Sichtfeld Euro-
pas. Sie werden kommen, solange
die Weltverhältnisse so sind, wie
sie sind. Deshalb ist es nicht nur
eine moralische Pflicht, entspre-
chend der eigenen ökonomischen
Stärke in geordneter Form mehr
Menschen aufzunehmen als bis-
her. Es läge auch im Interesse al-
ler, die (...) der Stabilität den Vor-
zug geben vor Chaos und nationa-
lem Eigensinn.“
Frankfurter Rundschau über
Flüchtlinge auf Lesbos

„Für die Automobilindustrie ist das
eine neue Horrorbotschaft. Geht
nicht, werden Automobilkonzerne
laut protestieren und ihren Unter-
gang an die Wand malen. (...) Für
Wirtschaftsminister Peter Altmaier
sind Ursula von der Leyens Pläne
eine besondere Herausforderung:
Gerade hat der Wirtschaftsminister
mit der Forderung nach einer radi-
kalen Kehrtwende in der Klima-
politik überrascht. Jetzt muss er
beweisen, dass es ihm ernst ist.
Die Autoindustrie ist zwar beson-
ders wichtig für den Standort
Deutschland, aber eben auch fürs
Klima.“
Südwest Presse (Ulm) über die Pläne
der EU-Kommission zum Klimaschutz
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Umbausoll zumGroßteil durchver-
stärkte Investitionen in erneuerba-
re Energie und Energieeffizienz so-
wiedurchdieAusweitungdesEmis-
sionshandels erreicht werden.
Doch besonders für die

Autoindustrie enthält der Klima-
plan eine Horrorbotschaft: Die erst
vor zwei JahrenverschärftenGrenz-
werte zumCO2-Ausstoß fürNeuwa-
gen kommen schon wieder auf den
Prüfstand – statt das Treibhausgas
bei Pkw bis 2030 um 37,5 Prozent
zu reduzieren, wie es das geltende
EU-Gesetz vorschreibt, müsste die
neue Marke nun bei 50 Prozent lie-
gen. Diese 50 Prozent für Neuwa-

gen entsprechen den 55 Prozent für
das europäischeGlobalziel, heißt es
im Klimaplan.
Die Hälfte weniger CO2-Ausstoß

von Pkw innerhalb eines Jahr-
zehnts? Die Autobauer stöhnen
schon jetzt über dieVorgaben, nicht
einmal die aktuellen Grenzwerte
werden von vielen Herstellern ein-
gehalten, demnächst drohen des-
halb Milliarden-Strafzahlungen.
Das verschärfte Ziel würde theore-
tisch auf das Zwei-Liter-Auto hi-
nauslaufen: Neuwagen dürften ab
2030 durchschnittlich nur etwa 45
bis 50GrammKohlendioxid proKi-
lometer ausstoßen, etwa ein Drittel

des Wertes, den ein neuer Mittel-
klasse-Pkw heute erreicht. Die
Autobauer müssten den Umstieg
vom Verbrenner zum Elektroauto
dramatisch beschleunigen, 2030
weitmehr als dieHälfte derNeuwa-
gen-Flotte als Stromer verkaufen.
Die Branche ist alarmiert: „Eine

weitere Zielverschärfung würde in
keiner Weise den dramatischen
Konjunktureinbruch und die Fol-
gen der Corona-Krise berücksichti-
gen“, warnte der Verband der deut-
schenAutomobilindustrie.Werdies
fordere, überfordere die Auto-
industrie und gefährde zusätzlich
Arbeitsplätze ohne großen zusätzli-

Nach den Plänen der EU kommen die erst vor zwei Jahren verschärften Grenzwerte zum CO2-Ausstoß von Neuwa-
gen schon wieder auf den Prüfstand. FOTO: J. TACK/IMAGO

EU-KlimaplanschocktdeutscheAutoindustrie
Kommissionschefin von der Leyen will den Kohlendioxid-Ausstoß noch weiter senken – um 55 Prozent bis 2030
Von Christian Kerl

Brüssel.Ursula vonderLeyendürfte
am Mittwoch zum Schrecken der
deutschen Industrie werden. Vor al-
lem die heimischen Autohersteller
sehen dem Auftritt der Kommis-
sionspräsidentin mit großer Sorge
entgegen, sie fürchten nach Corona
nun die endgültige Überforderung
der Branche. Von der Leyen will in
einer Rede vor dem EU-Parlament
die Pläne für verschärfte Klima-
schutzziele vorstellen, die ehrgeizi-
ger sind als erwartet – mit weitrei-
chenden Folgen: Die Energiepreise
dürften steigen, die Industrie muss
die Produktion schneller umbauen.
Und auf die deutschen Autobauer
kommen wahrscheinlich schärfere
CO2-Grenzwerte zu.
Nach Informationen unserer Re-

daktion wird die Präsidentin vor-
schlagen, das europäische Ziel zur
Reduzierung des Kohlendioxid-
Ausstoßes bis 2030 von bislang
40 Prozent auf 55 Prozent zu erhö-
hen – verglichen mit 1990. Anders
seien die internationalen Verpflich-
tungen zum Klimaschutz nicht ein-
zuhalten. Bislang war eine Anhe-
bung auf etwa 50 Prozent angepeilt
worden, jeder Prozentpunkt mehr
ist eine Herausforderung für die
Wirtschaft. Aber von der Leyens
Kommission ist überzeugt, dass die
Marke von 55 Prozent nicht nur
umweltpolitisch notwendig, son-
dern in Europa auch wirtschaftlich
machbar und von Vorteil ist, wie es
im internen Klimaplan 2030 heißt,
der unserer Redaktion vorliegt. Der

chen Klimaschutzbeitrag.
Die Kommission versucht, die

Aufregung zu dämpfen.Das globale
Klimaziel für 2030 soll zwar 2020
mit Parlament und Mitgliedstaaten
festgeschrieben werden, die neuen
Auflagen für die Autos sollen im
Sommer 2021 beschlossen werden.
Am Ende müsse keineswegs ein
neuer, verschärfter Grenzwert ste-
hen,heißt es inderBrüsselerBehör-
de. Denkbar sei auch, den Straßen-
verkehr in den europäischen Emis-
sionshandel einzubeziehen:Benzin
und Diesel würden dann teurer,
Elektroautos attraktiver.

Verkehrsminister Scheuer warnt vor
überzogenen Zielen
Dochdas ist eher eineBeruhigungs-
pille. Denn gegen diesen Ausweg
hat der für die Klimapolitik zustän-
dige Kommissionsvizepräsident
Frans Timmermans nach Informa-
tionen unserer Redaktion Beden-
ken. Timmermans will schärfere
Emissionsvorgaben.DieEmissions-
Grenzwerte zu ändern, habe bisher
die Hersteller in die richtige Rich-
tung gedrängt, heißt es in Timmer-
mans Umfeld. Bundesverkehrsmi-
nister Andreas Scheuer (CSU)
warnt indes vor überzogenenneuen
EU-Klimazielen, die nur Verunsi-
cherung bei der Wirtschaft auslös-
ten. Aber Umweltministerin Svenja
Schulze (SPD) sieht das anders. Sie
sagte unserer Redaktion: „Es ist völ-
lig klar, dass dabei alleBereichemit-
wirken müssen. Deshalb müssen
auch die Klimaanforderungen an
neue Autos weiter erhöht werden.“

Schweinepest:
Chinas Importverbot
besorgt dieBauern
Berlin. Der Bauernverband hofft
nach dem chinesischen Stopp für
Fleisch-Importe aus Deutschland
wegenderAfrikanischenSchweine-
pest doch noch auf Handelsmög-
lichkeiten. Präsident Joachim Ruk-
wied sagte: „Der Exportstopp für
China macht uns große Sorge.“
Man begrüße es sehr, dass die Bun-
desregierung intensive Gespräche
mit China über eine Regionalisie-
rung von Beschränkungen führe.
China hatte am Samstag als größter
Abnehmer für deutsches Schweine-
fleisch außerhalb der EU einen
Stopp für Schweinefleisch-Einfuh-
ren aus Deutschland verhängt. dpa

Pflege imHeim
wird zum
Armutsrisiko
Berlin. Für viele ältere Deutsche
stellt die Pflegebedürftigkeit trotz
Pflegeversicherung ein finanzielles
Risiko dar. Nach einer Studie des
Instituts der deutschen Wirtschaft
(IW), die unserer Redaktion vor-
liegt, könnten rund 59 Prozent der
Deutschen eine stationäre Pflege
für ein Jahr stemmen, fünf Jahre
könnten sich noch 41 Prozent leis-
ten. Etwas besser sieht es bei Rent-
nerhaushalten aus, in denen es kei-
nen Pflegefall gibt: Hier würden
sich 72 Prozent ein Jahr stationäre
Pflege leisten können. Die Berech-
nung berücksichtigt Einkommen/
Rente und Vermögen sowie etwaige
vorhandene Versicherungen. mün
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WIRTSCHAFT

INVESTMENTFONDS
Ausg. Rückn.
11.09. 11.09. Vorw.

Allianz Global Investors
A.Ad.InGlA 107,90 104,76 105,03
Adifonds A 140,28 133,60 133,38
Adiverba A 140,83 134,12 136,12
Concentra A 135,10 128,67 128,42
Eur Renten AE 65,86 64,25 64,26
Eur Renten K AE 41,45 40,64 40,66
Euro Rentenfonds AT 113,84 111,06 111,09
Fondak A 201,94 192,32 192,21
Fondis 87,56 83,39 85,71
Fondra 125,24 120,42 120,43
Industria A 109,29 104,09 104,49
InternRent A 50,04 48,58 48,75
Kapital Plus A 68,96 66,95 67,10
Rentenfonds A 90,88 88,66 88,73
SGB Geldmarkt 71,75 71,40 71,40
Verm. Europa A 41,74 39,75 39,50
Wachstum Eurol A 139,82 133,16 133,37
Wachstum Europa A 146,49 139,51 140,10
ampega
Amp EuroZonePl Akt 109,75 104,52 103,89
Amp Global Renten 17,69 17,05 17,16
Amp Rendite Renten 22,32 21,67 21,73
Amp Reserve Renten 50,65 50,15 50,17
Zan.Eu.Cor.B.AMI I* 122,00 122,00 122,32

Wochenvergleich vom 11.09./22:16 +++ TecDAX 3068,34 (+2,80 %) +++ SDAX 12336,52 (+1,48 %) +++ Euro Stoxx 50 3315,81 (+1,69 %) +++ S&P UK 1196,63 (+3,82 %) +++ Dow Jones 27665,64 (–2,22 %) +++ Umlaufrendite -0,48 (+2,04 %) +++

BNP Paribas Asset Management
Euro M.T. Bd.* - 185,49 185,64
Euro MM* - 206,87 206,87
Europe Dividend* - 87,12 85,67
Credit Suisse
CS PF(L)Bal.Sfr B* - 204,24 204,28
SmMidCap DE Eq B €* - 3000,1 2932,4
Deka Investments
AriDeka CF 67,97 64,57 64,62
Corp.Bd. Euro TF 56,72 56,72 56,84
Deka Immob Europa 49,57 47,09 47,07
Deka Immob Global 57,81 54,92 54,90
Deka-Conv.Akt CF 159,38 153,62 155,31
Deka-Conv.Rent CF 43,87 42,28 42,26
Deka-Europa Neb TF 89,06 89,06 89,38
Deka-FlexZins CF 971,61 966,78 966,92
DekaFonds CF 111,70 106,12 106,06
Deka-GlbConRent CF 36,42 35,10 35,18
DekaLux-Bond EUR 76,07 73,85 74,30
DekaLux-Geldm:Euro 47,34 47,34 47,35
DekaLux-Japan CF 753,65 715,99 710,98
DekaRent-Intern. CF 20,46 19,86 19,92
DekaSpezial CF 401,51 387,00 395,58
DekaStruk.5Chance 160,13 156,99 160,99
DekaStruk.5Chance+ 253,81 248,83 257,13
DekaStruk.5Ertrag 98,22 96,29 96,32
DekaStruk.5Ertrag+ 99,94 97,98 98,04
DekaStruk.5Wachst. 101,93 99,93 99,94
EuropaBond TF 43,52 43,52 43,82

GlobalChampions CF 223,92 215,83 221,66
Lingohr-Systemat 93,78 89,31 90,20
RenditDeka 25,88 25,13 25,10
WestInv. InterSel. 49,37 46,90 46,87
DJE
DJE Real Estate P 0,19 0,18 0,18
DJE-Div&Sub I 469,91 469,91 476,35
DJE-Div&Sub P 443,74 422,61 428,42
DJE-Div&Sub XP 275,26 275,26 278,98
DWS
Deut.Inv.IGlblEqLC 255,94 243,14 245,20
Dt Float R.Nts LC 84,45 83,61 83,60
DWS Akkumula 1327,5 1264,3 1290,5
DWS Eurorenta 59,52 57,78 58,14
DWS Glbl Value LD 244,93 233,26 236,99
DWS Gold plus 2365,7 2296,8 2287,2
DWS Inv.EURB P LC 144,98 140,63 140,58
DWS Rend.Opt. 72,70 72,70 72,70
DWS Rend.Opt.4 S 100,49 100,49 100,50
DWS Top Prtf Off 76,28 72,64 73,32
DWS Vermbf.I LD 193,52 184,30 188,34
DWS VermMan-Bal 122,58 117,86 119,56
DWS VermMan-Def 106,24 103,14 103,96
DWS VermMan-Dyn 130,93 124,69 127,21
Qi Eurozone Eq RC 98,35 93,67 93,37
Fidelity
American Growth 65,50 62,23 63,01
Asean Fund 30,00 28,50 29,03

Europ.Larger Comp. 46,67 44,34 43,95
European Growth 14,86 14,12 13,99
International USD 64,24 61,04 61,26
Target 2030 Euro 43,43 41,96 41,95
Julius Bär Funds
Loc.Em.Bd (EUR) B* 183,94 183,94 183,59
SAM Sust Water B* 362,49 362,49 362,49
Pictet
EUR Bonds P dy* 363,50 352,91 353,92
Sh.-Term M.Mkt P 134,56 134,56 134,57
Sh.-Term M.Mkt Pdy 92,34 92,34 92,35
Water P € 374,82 356,97 366,14
SEB Asset Management
SEB Sust.Fd Gl.C* - 56,03 56,01
SEB TrdSys®Rent.I* - 55,89 55,43
SEB TrdSys®Rent.II* - 55,90 55,44
Union Investment
PrivFd:Konseq.* 95,09 95,09 95,10
PrivFd:Konseq.pro* 105,21 105,21 105,26
PrivFd:Kontr.* 128,63 128,63 128,52
PrivFd:Kontr.pro* 150,73 150,73 150,79
UniAbsoluterEnet-A* 43,90 43,90 43,99
UniEuroAktien* 73,87 70,35 69,01
UniEuroRenta* 68,44 66,45 66,52
UniFonds* 59,13 56,31 54,65
UniGlobal* 263,73 251,17 256,26
UniImmo:Dt.* 96,85 92,24 92,22
UniImmo:Europa* 57,44 54,70 54,69

UniImmo:Global* 51,99 49,51 49,50
UniOpti4* 97,50 97,50 97,50
UniRak* 136,01 132,05 131,56
Sonstige
Aberd. A.M. Degi Europa 0,68 0,65 0,65
Aberdeen Liqui. Fd Euro A2 - 437,66 437,70
Alte Leip€uro Short Term 43,79 43,36 43,40
BNPP REIM INTER ImmoProfil59,2456,42 56,47
Commerz hausInvest 44,65 42,52 42,50
HANSAINVEST HANSAinter. A20,1619,48 19,65
HANSAINVEST HANSArenta24,57 23,74 23,80
INKA Gothaer Euro-Rent 65,83 63,30 63,28
MEAG ProInvest* 193,38 184,17 179,11
Metzler Akt Deutschl.AR*214,57 204,35 199,51
ODDO BHF Basis-Fonds I*138,25 138,25 138,23
ODDO BHF FMM-Fonds 542,75 516,90 523,83
Universal All-in-one AMI* 16,07 15,15 15,19
Universal Fiduka Univ.I* 151,62 148,65 149,42

* Preise etc. vom Vortag oder letzt verfügbar. Kursiv wenn
nicht in Euro notiert. Angaben ohne Gewähr.

Tech-Aktien im Herbstgewitter
WaresdasmitderTech-Rally? IstdieBlase
geplatzt? In nur drei Tagen hat der US-
amerikanische Technologieindex Nasdaq
Composite zehn Prozent abgegeben. Vor-
zeigeaktien wie Apple verloren fast ein
Fünftel,Tesla sogareinDrittel ihresWertes.
Dieses Herbstgewitter war wegen der
jüngsten Kursübertreibungen dringend
nötig. Immerhin hatte sich der Kurs etwa
von Apple seit März mehr als verdoppelt.
Aber die aktuelle Korrektur ist bislang nur
der sprichwörtliche Tropfen auf dem hei-
ßen Stein. Tatsächlich sind die zum Teil
atemberaubendenBewertungenkaumge-
fallen. Die Aktienkurse liegen oft noch auf
demNiveau, das sie erst vor wenigenWo-
chenerreichthatten.Trotzdemgibtesgute
Gründe, warum wachstumsstarke Tech-
nologieaktiengutunterstütztbleibendürf-

ten. Die Corona Pandemie hat bereits be-
stehende Trends wie die Digitalisierung
noch beschleunigt. Dies zeigt sich auch in
derGewinnentwicklungvonPlattformun-
ternehmen wie Amazon: Immer mehr
Menschen kaufen ihre Produkte im Inter-
net undnichtmehr imstationärenEinzel-
handel. Ein zweiter Grund: Die Zinsen
dürften noch lange sehr niedrig bleiben.
Das erzeugt einen Anlagenotstand. Viele
Investorensind indiesemUmfeldeherbe-
reit, auf Unternehmen zu setzen, die Aus-
sicht darauf haben, eine starkeMarktstel-
lungweiterauszubauenoder ihreGewinne
zusteigern.DieEuphoriebeiTech-Werten
dürfte sich deshalb zwar etwas abkühlen.
LangfristigorientierteAnleger solltendiese
Aktien aber imBlick behalten.
UNION Investment, Dr. J. Zeuner

So viele Menschen arbeiten im Bereich Bustouristik

n In NRW sind laut dem Verband
Nordrhein-Westfälischer Omni-
busunternehmen (NWO) 586 pri-
vate Betriebe in der Bustouristik
tätig, mehr als 400 davon gehö-
ren dem Verband in NRW an.

n Dazu gehören reine Reisebus-
unternehmen sowie Mischbetrie-
be, die unter anderem auch Li-

nienfahrten anbieten.

n 924o Menschen sind demnach
in NRW direkt in der Bustouristik
beschäftigt.

n Insgesamt werden in NRW rund
3500 Busse eingesetzt, ungefähr
2000 davon sind laut NWO Reise-
busse.

Reisebusse verharren in der Krise
Den Busunternehmen in der Region fehlen Kunden, die Corona-Unsicherheit ist groß.
Die Branche will Reisenden Sicherheit bieten, vor allem aber hofft sie selbst auf Hilfe
Von Dana Mester

Hagen. Viele Reisebusse stehen still.
Und damit kämpft die Branche seit
dem Frühjahr um ihre Existenz.
Denn obwohl Busreisen seit Juni
wieder erlaubt sind, läuft das Ge-
schäft nur langsam an. Die Unter-
nehmen in der Region haben mit
Stornierungen zu kämpfen, das Si-
cherheitsgefühl der Menschen sei
noch nicht zurück, vermuten sie.

Um dieses Gefühl zu stärken und
das Vertrauen seiner Kunden wie-
derzugewinnen, hatte ein Unter-
nehmer aus Witten jüngst ein UV-
Licht-Gerät in die Belüftung seiner
Reisebusse einbauen lassen. Da-
durch sollen 99 Prozent aller Viren
abgetötet werden. Eine denkbare
Investition auch für andere Unter-
nehmer aus der Region?

Luftaustausch in Bussen
Über den „Virenkiller“ habe man
nochkeineEntscheidung getroffen,
sagt ChristianWinzerling, einer der
Inhaber des Reisebüros Haus-
emann & Mager in Hagen-Hohen-
limburg. Die Luft in den Reisebus-
sen sei ohnehin sehr gut, neue Filter
könnten diese noch weiter verbes-
sern. Solche haben die Inhaber von
HunauReisen inSchmallenbergbe-
reits einsetzen lassen. Friedrich
Knipschild ist einer von ihnen und
sagt: „Die Luft in den Bussen ist
sehr gut, sie wird nicht umgewälzt,
sondernkomplett ausgetauschtund
die frische Luft dann sogar noch
einmal gefiltert.“ Und das vielfach
innerhalb einer Stunde.
Busfahrensei sicherundhinsicht-

lich der Corona-Übertragungen
spielten Busse laut dem Robert
Koch-InstitutquasikeineRolle, sagt
Andriana Sakareli, Pressespreche-
rin des Verbandes Nordrhein-West-
fälischer Omnibusunternehmen
(NWO). Dennoch: Das Vertrauen
der Kunden müsse zurückkehren,
viele sähen das Thema Reisen auf-
grund der Lage generell kritisch.
„Das ist verständlich“, sagtSakareli.
„Aber etliche Busunternehmen
sind in ihrer Existenz bedroht.“
Der gesamte Markt sei sehr vor-

sichtig geworden, sagt auch Fried-
richKnipschild aus Schmallenberg.

„Die Kunden sind zurückhaltend.“
Vor allem größere Reisen würden
nicht gebucht, „was eher läuft sind
Kurzreisen, auch als Zubringer für
Flusskreuzfahrten etwa auf dem
Rhein“. Doch die in den Reisebus-
sen verfügbaren Sitzplätze seien oft
nicht einmal zur Hälfte belegt. Von
rund 40 möglichen Personen reis-
ten häufig nicht einmal 30 mit.
Manche Busse rollten seitMonaten
gar nicht mehr.

Die Anfragen fehlen, und durch
die wieder steigenden Corona-Zah-
len seien dieKunden zusätzlich ver-
unsichert, sagt Christian Winzer-
ling von Hausemann und Mager.
„Wirwollen ihnendie Sicherheit ge-
ben, müssen aber auf der anderen
Seite die Kundenwünsche respek-
tieren.“ Heißt: Stornierungen hin-
nehmen. „Wir haben immerhin den
Vorteil, nicht nur im Reiseverkehr
tätig zu sein“, sagt er. Denn das

Unternehmen betreibt unter ande-
rem auch Linienverkehr. Mit nur
einem Standbein habe man es in
diesen Zeiten noch schwerer: „Es
wird sicher welche geben, die diese
Krise nicht überstehen werden.“

Das Polster für den Winter fehlt
Auch deshalb beteiligte sich das
Schmallenberger Reisebusunter-
nehmen Hunau-Reisen an den
Demonstrationen der Busbranche
in diesem Jahr: „Die Soforthilfe am
Anfang hat sicherlich ganz gut ge-
tan“, sagt Knipschild. Aber ein Pols-
ter für den Winter habe man sich
nicht aufbauen können, „die ganze
Branche hofft auf weitere Unter-
stützung“. Auch der Branchenver-
band NWO geht davon aus, „dass
das noch lange nachwirken wird“,
sagtAndrianaSakareli.Unter ande-
rem mussten einige Unternehmen
zusätzliche Kredite aufnehmen,
„die im Gegensatz zu den staatli-
chen Hilfen auch wieder zurückge-
zahlt werden müssen“.

Unter Schutzmaßnahmen finden Reisebus-Fahrten wieder statt: Die Unternehmer Friedrich Knipschild (links)
sowie Christian und Christoph Winzerling (v.l.) hoffen auf mehr Fahrgäste. FOTO: BÜTTNER / DPA/ BAUER /FFS/ KLEINRENSING

„Es wird sicher
welche geben, die
diese Krise nicht

überstehen werden.“
Christian Winzerling,

einer der Inhaber des Hagener
Unternehmens Hausemann & Mager

KOMPAKT
Namen und Nachrichten

BDI fordert von Peking
„akzeptables Angebot“
Düsseldorf. Die deutsche Industrie
warnt anlässlich der Spitzenge-
spräche zwischen der EU und Chi-
na vor einer Verschlechterung der
Beziehungen beider Seiten. BDI-
Präsident Dieter Kempf sagte:
„Nach über 30 Verhandlungsrun-
den muss die chinesische Regie-
rung politischen Willen beweisen
und ein akzeptables Angebot vor-
legen.“ Die EU dürfe kein Investi-
tionsabkommen mit zu wenig In-
halt absegnen. Im Zentrum müs-
sen ein substanzieller Marktzu-
gang für EU-Unternehmen stehen.

Karpfenzüchter klagen
über Trockenheit
Königswartha. Teichwirte rechnen
angesichts der anhaltenden Tro-
ckenheit zu Beginn der Karpfensai-
son mit weniger Ertrag. Habe die
negative Entwicklung in den ver-
gangenen beiden Jahren noch
durch gute Erträge in Teichen mit
gesicherter Wasserversorgung aus-
geglichen werden können, sei die
Bewirtschaftung in diesem Jahr
vielerorts schwierig gewesen, so
der sächsische Verband. Die Fisch-
Qualität leide jedoch durch den
Wassermangel nicht. dpa

Mehrere Städte im Ruhrgebiet ran-
geln um die Ansiedlung eines neu-
en Automobilwerks von BMW, da-
runter Datteln, Dortmund und
Hamm. Auch amNiederrhein mel-
den sich Bewerber. BMW baut das
Werk letztendlich in Leipzig.

HEUTE VOR 20 JAHREN
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Tui Cruises. Der Kreuzfahrtan-
bieter will ab Frühjahr wieder Fahr-
ten mit allen sieben Schiffe durch-
führen. Seit Ende Juni bietet Tui
Cruises wieder Reisen in Nord- und
Ostsee an, seit demWochenende
auch wieder in Griechenland.

Boeing. Mit dem nach Abstür-
zen aus dem Verkehr gezogenen
Modell 737 kommt der US-Flug-
zeugbauer einer Wiederzulassung
näher. Auch die europäische Flug-
aufsicht EASA hat ihre Testflüge mit
der überarbeiteten 737 absolviert.

China stoppt
deutsche
Fleisch-Importe
Nach den ersten Fällen
von Schweinepest
Berlin. Der erste Fall der Afrikani-
schen Schweinepest in Deutsch-
land schlägt bei denLandwirten im-
mer härter aufs Geschäft. Nach
Südkorea verhängte am Samstag
China als größter Abnehmer für
deutsches Schweinefleisch außer-
halb der EU einen sofortigen Stopp
fürEinfuhrenausderBundesrepub-
lik. Die Bauern sind zudem alar-
miert wegen abrupt abgesackter
Schweinepreise. Allein am Freitag
fiel der Preis für Schlachtschweine
um knapp 15 Prozent.
Die Reaktion Chinas war be-

fürchtet worden. Das Verbot kam
zwei Tage, nachdem die für Schwei-
ne tödliche, aber für Menschen un-
gefährliche Tierseuche erstmals bei
einem toten Wildschwein nahe der
Grenze zu Polen nachgewiesen
worden war.
China ist der größte Konsument

vonSchweinefleischweltweit.Daes
seit Ende 2018 selbst gegen einen
massiven Ausbruch der Schweine-
pest kämpft, hat das Land strenge
Maßnahmen ergriffen. 2019 fielen
der Seuche und ihren Folgen über
100Millionen Tiere zumOpfer.
70 Prozent der deutschen

Schweinefleischexporte gehen in
dieEU.DerenMitgliederverhängen
laut Abkommen keinen generellen
Einfuhrstopp für ein gesamtes be-
troffenes Erzeugerland, sondern
nur für einzelne Regionen. dpa

Milliardär Kretinsky
greift erneut nach
Macht bei der Metro
Düsseldorf. Der tschechische Mil-
liardär Daniel Kretinsky unter-
nimmt einen zweiten Versuch, den
DüsseldorferHandelskonzernMet-
ro zu übernehmen. Am Sonntag-
abend kündigte Kretinskys EP Glo-
bal Commerce, den Aktionären ein
freiwilliges öffentliches Übernah-
meangebot im Wert von 8,48 Euro
je Stammaktie und 8,87 je Vorzugs-
aktie zu unterbreiten. EP Global
Commerce hält knapp 30 Prozent
der Anteile an derMetro und strebt
nun die Mehrheit an. Man wolle
eine „Stärkung der Marktposition
und operativen Leistungsfähigkeit
der Metro AG“ erreichen, heißt es
in einer Erklärung. Vor einem Jahr
war Kretinskymit seinemÜbernah-
meversuch am Widerstand der
GründungsaktionäreMeridian Stif-
tungundBeisheimStiftung geschei-
tert, die rund ein Viertel der Metro-
Aktien halten. meß
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VOR 10 JAHREN
Mit einem Rundgang durch das Areal der ehemaligen
Fabrik „Kissing & Möllmann“ an der Oberen Mühle
startet der Planungsausschuss in das Themenfeld
„Soziale Stadt – Südliche Innenstadt/Obere Mühle“.
Das Gebäude sei unverzichtbare Grundlage für alle
weiteren Überlegungen, heißt es.

Durchaus bemerkenswert auch
das Ergebnis der AfD, die 5,97 Pro-
zent (2014: 6,11 Prozent) holte. Be-
merkenswert vor allem darum, weil
es eine lokale Vertretung der Partei
im Grunde nicht mehr gab, nach-
dem mehrere Ratsmitglieder 2017
zu den „Blauen“ gewechselt waren.
AfD-Bürgermeisterkandidat Daniel
Bläsing dürfte bis wenige Wochen
vor der Wahl den wenigesten be-
kannt gewesen sein. Komplettiert
wird der Rat vonLinken, UWGund
FDP.
Ebenfalls eine Besonderheit die-

ser Wahl: Die CDU-Kandidaten
holten ganze 24 der 25 möglichen

Direktmandate. Da dies mehr Sit-
zen entspricht, als den Christdemo-
kraten aufgrund ihres Stimmenan-
teils zustehen, müssen Ausgleichs-
mandate zugeteilt werden.
In der Folge wächst die Zahl der

Sitze im Rat um ganze 18 auf dann
68 an. Das einzige verbliebene Di-
rektmandatholte als politischer „Ve-
teran“ für die SPD Michael
Scheffler im Wahlbezirk 22 (Oes-
trich/Grürmannsheide).
DieGrünenkonntenbezogenauf

den Rat wohl etwas von dem fri-
schen Wind mitnehmen, den „Fri-
days for Future“ und die neu ent-
fachte Umweltdiskussion zuletzt

Bürgermeisterwahl
Eva Kirchhoff

(CDU)

39,75%
13.275 Stimmen

Michael Joithe
(Die Iserlohner)

15,79%
5.273 Stimmen

Martin Luckert
(SPD)

15,02%
5.015 Stimmen

Manuel Huff
(Die Linke)

8,58%
2.864 Stimmen

Martin Isbruch
(Grüne)

8,06%
2.692 Stimmen

Daniel Bläsing
(AfD)

4,81%
1.608

Claudio Vurro
(parteilos)

4,55%
1.521 Stimmen

Hans I. Herbers
(UWG)

1,77%
592 Stimmen

Martin Radojcic
(parteilos)

0,70%
233 Stimmen

Robert Gustävel
(parteilos)

0,58%
194 Stimmen

Michael Klammt
(parteilos)

0,39%
129 Stimmen

Stichwahl und auf Anhieb dritte Kraft in der Waldstadt: Großer Jubel bei
Michael Joithe und den „Iserlohnern“. FOTO: MAX WINKLER

entfacht hatten. 11,17 Prozent
gegenüber 6,92 in 2014 sind ein gu-
tes,wennauchkeinherausragendes
Ergebnis. Die Linken verbesserten
sich im Vergleich zur letzten Wahl
nur unwesentlich. Mit ihren 7,52
Prozent überboten sie das Ergebnis
von 2014 (7,00) aber knapp. Auch
FDP (4,46/2014: 4,12 Prozent) und
UWG (2,89/2014: 2,24) treten ten-
denziell auf der Stelle.
Die Wahlbeteiligung war mit

46,13 Prozent leicht höher als 2014
(42,97).AchtFraktionenund68Sit-
ze, besetzt von vielen neuen und fri-
schen Gesichtern – es könnte eine
spannendeRatsperiodewerden. tig

Wahl zum Rat der Stadt Iserlohn 2020 Wahlbeteiligung 46,13%

CDU SPD Iserlohner Grüne Die Linke AfD FDP UWG

35,56%19,07%13,23% 11,17% 7,52% 5,97% 4,46% 2,89%
-3,59% -13,29% - +4,25% +0,52% +0,14% +0,34% +0,65%
24 Sitze 13 Sitze 9 Sitze 8 Sitze 5 Sitze 4 Sitze 3 Sitze 2 Sitze

APOTHEKEN
lMarkt-Apotheke, Iserlohn, Norden-
graben 8, z (02371) 29018, 9-9 Uhr.

ÄRZTE
l Arztrufzentrale, 0-8 Uhr,
z116117.
l Notfallpraxis am St.-Elisabeth-Hos-
pital, 18-22 Uhr, Iserlohn, Hochstraße
63.
l Zahnärztlicher Notdienst,
z (01805) 986700.

CORONA-INFO-DIENST
l Info-Dienst der Kassenärztlichen
Vereinigung, z116117.
l Bürgertelefon des NRW-Gesund-
heitsministeriums, z (0211)
91191001.
l Infotelefon des Märkischen Kreises,
7.30-18 Uhr, z (02351) 966-7272.
l Bürgertelefon der Stadt Iserlohn, 8-
17 Uhr, z (02371) 217-1234.

NACHGEDACHT

NOTDIENSTE

Von Thomas Reunert

Nein, auch wenn es beim BM-
Kandidaten-Rennen bis zum

letzten Wahlbezirk am Prozent-
Pünktchen hing, ein richtiger Über-
raschungs-Wahl-Sonntag war es in
Iserlohn am Ende wirklich nicht.
Dem aktuellen CDU-Trend folgend
konnte Eva Kirchhoff – wenn auch
noch nicht bereits abschließend –
trotz grundsätzlicher Partei-Verlus-
te ihre Konkurrenten hinter sich
lassen. Bei der SPD dürfte es –
nicht unerwartet – ziemlich lange
Gesichter geben, ohne dass man
vermutlich vor Ort genau weiß, ob
das nun die Folge einer chroni-
schen Schlappheit des Bundes-
Mutter zu verdanken ist oder einer
politisch und strafrechtlich noch
ungeklärten lokalen Altlast rund
um die Abfindungsaffäre. Zumin-
dest für den nächsten Rat können
die Grünen offensichtlich ein we-
nig vom Daumen-hoch-Baerbock-
Habeck-Future-Friday-Schwung der
Bundespartei mitnehmen. Tja, und
bei den „Iserlohnern“ und vor al-
lem auch bei Michael Joithe wer-
den als Kandidatur-Novizen die
Stolz-Brüste seit gestern Abend bis
zu Berstgrenze schwellen. Es
kommt eben offensichtlich an,
wenn ich einem Enttäuschten und
Schlechtgelaunten immer wieder
verspreche, dass ich ihn zukünftig
nach seinen Wünschen erheitern
werde. Dennoch muss den „Iser-
lohnern“ wahrlich mehr als ein
Achtungserfolg attestiert werden.
Wird es im Rat eine Koalition der
„Bürgerlichen“ geben? Die hätte
schon mal ordentlich Macht!
Und im Kreis? Einschließlich der

auch hier zu beobachtenden SPD-
Talfahrt nicht viel Neues. „Favorit“
Voge und „Jäger“ Schmidt knüpfen
im Landrats-Rennen ziemlich naht-
los an 2014er-Ergebnisse an. Aller-
dings darf man auf mögliche Alli-
anzen im wahrlich bunten nächs-
ten Kreistag gespannt sei.

Jetztkommen14
Stichwahl-Tage

Eva Kirchhoff freut sich über den Applaus der Parteikollegen. Sie ist nun
zuversichtlich, die Stichwahl zu gewinnen. FOTO: DENNIS ECHTERMANN

Kirchhoff hält Joithe auf Abstand
Dennoch müssen beide am 27. September in die Stichwahl. Luckert scheitert nur knapp
Von Stefan Drees und Tim Gelewski

Iserlohn. „Die Siegerin des heutigen
Abends steht fest, es ist Eva Kirch-
hoff“: So kommentierte der Gene-
ralsekretär der CDU Deutschland,
Paul Ziemiak, das Abschneiden der
Bürgermeisterkandidatin von CDU
und FDP. Eva Kirchhoff habe deut-
lich mehr als doppelt so viele Stim-
men geholt wie der Zweitplatzierte,
Michael Joithe, betonte Ziemiak.
13.275 Stimmen oder 39,75 Pro-
zent entfielen auf Eva Kirchhoff.
Michael Joithe von den „Iserloh-
nern“ folgte mit 5273 Stimmen,
15,79 Prozent. In der Tat ein deutli-
cher Abstand, der in Richtung der
fälligen Stichwahl in zwei Wochen
zu einer übergroßen Hürde werden
könnte.
Michael Joithe und „Die Iserloh-

ner“ waren sicherlich die großeUn-
bekannte, was den Ausgang der
Wahl anbelangt. Nun, Michael Joit-
he hat für einen „Newcomer“ ein

wirklich beachtliches Ergebnis hin-
gelegt, aber er hat eben auch nicht
die Tür aus den Angeln gehoben.
„Ich freue mich riesig“, rief Eva

Kirchhoff gegen 21 Uhr ihren An-
hängern im Campus Garden zu,
„das tolle Ergebnis konnten wir so
nur im Team schaffen.“ Das Mi-
chael Joithe ihr Herausforderer in
der Stichwahl wird, sei für sie nicht
unbedingt überraschend. „Ich rech-
ne mir nun gute Chancen aus, die
Stichwahl zu gewinnen. Ich bin
hochmotiviert und möchte Bürger-
meisterin von Iserlohn werden.“
Riesengroß war auch der Jubel

bei den „Iserlohnern“, die ihren
Abend bei einer geschlossenen Ver-
anstaltung im „Esszimmer“ in der
Innenstadt verbrachten.Schon früh
hatte sich abgezeichnet, dass es für
Bürgermeisterkandidat Michael Jo-
ithe für die Stichwahl reichenkönn-
te. 1,5 Prozent betrug sein Vor-
sprung auf Martin Luckert (SPD)
zwischenzeitlich. Am Ende

schrumpfte der Abstand zwar noch
– wirklich in Gefahr war Joithes
zweiter Platz und damit das Ticket
für die Stichwahl aber nicht. „Es
fühlt sich wahnsinnig gut an“, sagte
Joithe amEnde auf einemTisch ste-
hend, während die etwas über 80
Anwesenden applaudierten.
„Nunmüssen wir 20 Prozent auf-

holen“, sagte er. Ambitioniert sei
das zwar – „aber ich halte es nicht
für unrealistisch“.

Achtungserfolge für Manuel
Huff und Claudio Vurro
Den undankbaren dritten Platz be-
legteMichaelLuckert (SPD), erhol-
te 5015 Stimmen, das sind 15,02
Prozent. Luckert bedauerte, dass
man sich nichtmit anderenwie den
Linken und den Grünen auf einen
gemeinsamen Kandidaten einigen
konnte. Einen Achtungserfolg
konnte Manuel Huff von den Lin-
ken erzielen, der sich mit 8,58 Pro-
zent Platz vier sicherte und damit

noch vor dem Kandidaten der Grü-
nen, Martin Isbruch (8,06 Prozent)
landete. Interessant: Huff holte
mehr Stimmen als seine Partei bei
der Wahl zum Rat, bei Martin Is-
bruch war das genau umgekehrt.
Auch Martin Luckert fuhr ein
schlechteres Ergebnis als seine Par-
tei ein.
Der Bürgermeisterkandidat der

AfD, Daniel Bläsing, holte mit 4,81
Prozent ein eher überschaubares
Ergebnis, noch überschaubarer war
allerdings das, wasHans-Immanuel
Herbers (UWG) vorzuzeigen hatte:
ganze 1,77 Prozent. Und dann gibt
es da noch einen kleinenGewinner,
der heißt Claudio Vurro. Mit 4,55
Prozent führt er das Feld der vier
Einzelbewerber deutlich an. Die
wenigsten Stimmen erhielt „Der
Kaleu“ Michael Klammt, nur 129
Iserlohnerinnen und Iserlohner ga-
ben ihm ihreStimme.RobertGustä-
vel kam auf 194 Stimmen, Martin
Radojcic erhielt 233 Stimmen.

CDU feiert Sieg trotz Stimmverlusten
Zweitstärkste Kraft im Ratwird nach ebenfalls erheblichen Einbußen die SPD vor den „Iserlohnern“
Iserlohn. Die CDU wird auch im
neuenRat der Stadt Iserlohn stärks-
te Fraktion sein. 35,56 Prozent der
abgegebenenStimmenentfielen am
Ende auf die Christdemokraten, die
2014 noch 39,15 Prozent geholt
hatten. Noch größere Verluste ver-
zeichnete die SPD, die aber mit
19,07 Prozent (2014: 32,36) zweit-
stärkste Kraft bleibt.
Als heimlicher Sieger dieserWahl

dürfen sich wohl „Die Iserlohner“
fühlen. Die erstmals angetretene
Wählergemeinschaft holte aus dem
Stand 13,23 Prozent der Stimmen
und setzte sich somit vor Grüne
(11,17 Prozent) und Linke (7,52).

IKZ-Redaktion Iserlohn
Telefon: 02371 822-222
Mail: red.iserlohn@ikz-online.de
Anzeigen und Leserservice
Telefon: 02371 822-0
Mail: leserservice@ikzav.de
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Die CDU hat
vomWähler

klar den politischen
Gestaltungsauftrag
erhalten. Wir sind
klar die stärkste
Kraft, haben in 24

der 25 Wahlbezirke das Direkt-
mandat gewonnen. Das Ergebnis
von Eva Kirchhoff ist eine hervorra-
gende Ausgangsposition für die
Stichwahl. Sie hat sich mit höchs-
ter Intensität in den Wahlkampf
eingebracht. Der Ball liegt nun auf
dem Elfmeterpunkt.
Karsten Meininghaus, CDU-Stadt-
verbandsvorsitzender
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Wir haben
jetzt eine

schwierige Zeit vor
uns und müssen
schauen, mit wem
wir im Rat Mehrhei-
ten finden, um
unsere Ziele weiter-

hin durchzusetzen. Ich möchte vor
allem den ehrenamtlichen Wahl-
kämpfern danken. Ein Problem ist
sicher coronabedingt gewesen,
dass wir unsere Stärke, den direk-
ten Kontakt mit dem Bürger, nicht
ausspielen konnten. Das hat uns
sicherlich deutlich gebremst.
Eva Kitz, SPD-Stadtverbandschefin
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Wir sind zu-
frieden mit

dem Ergebnis. Es
entspricht in etwa
dem Abschneiden
bei der letzten Kom-
munalwahl. Es ist

deutlich geworden, dass in Iser-
lohn eine bürgerlich-konservative
Kraft gewünscht wird. Ein besseres
Abschneiden war vielleicht des-
halb nicht möglich, weil in Iserlohn
die Parteienlandschaft besonders
breit gestreut ist. Wir wollen nun
konstruktive Politik im Iserlohner
Rat machen.
Klaus Laatsch, AfD-Kreissprecher
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Wir können
zufrieden

sein, liegen wir von
der Stimmenzahl
her rund ein Viertel
über dem letzten Er-
gebnis. Das ist auch

Anerkennung dafür, dass wir in
den letzten Jahren gute Arbeit im
Rat geleistet haben. Die Linke in
Iserlohn liegt deutlich über dem
Landestrend und auch den Ergeb-
nissen im Südkreis. Im Rat wird es
schwer für diejenigen, die jenseits
der Konservativen sind.
Oliver Ruhnert, Fraktionsvorsit-
zender „Die Linke“

FO
TO

:
PR

IV
AT

Z
Das Ziel ist
die Stichwahl

gewesen, und das
haben wir ge-
schafft. Michael Joi-
the hat eine gute
Chance, weiter ran-

zukommen. Ob er Eva Kirchhoff
schlagen kann, muss man sehen.
Wir können in jedem Fall stolz
sein, auch auf das Ergebnis mit
über 13 Prozent und sieben Sitzen
im Rat. Unser Ziel war es, das
unsere Kandidaten authentisch
sind, und das ist gelungen.
Uwe Albert, Vorsitzender „Die
Iserlohner“
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Wir haben
unser Ergeb-

nis von 2014 fast
verdoppelt. Das ist
ein guter Lohn für
den intensiven
Wahlkampf, den wir

geführt haben. Im Vergleich zum
letzten Mal haben wir viel mehr
positive Rückmeldung erhalten.
Egal, wer am Ende Bürgermeister
wird: Ich erhoffe mir zukünftig
mehr Transparenz und eine besse-
re Zusammenarbeit mit der Verwal-
tung, so wie in anderen Städten.
Ingrid Knaup, Sprecherin Ortsver-
band Bündnis 90/Die Grünen
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Z
Wir haben
unsere drei

Wahlziele – mehr
Stimmen, mehr
Stimmenanteile
und mehr Ratsman-
date – erreicht, sind

aber trotzdem nicht in Feierstim-
mung, da wir mehr Potenzial in
Iserlohn sehen. Bei der Bürger-
meisterwahl haben wir uns ja
schon vorher klar für Eva Kirchhoff
positioniert und das erwarten wir
jetzt auch von den anderen demo-
kratischen Parteien.“
Nils Koschinsky, Sprecher des
FDP-Stadtverbandes
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Z
Das war eine
Zitterpartie.

Wir freuen uns,
dass wir über die
Überhangmandate
einen zweiten Sitz
errungen und damit
jetzt sogar direkt

den Fraktionsstatus ohne einen
zweiten Partner erlangt haben. Ich
möchte mich bei unseren Wählern
und unserem Team bedanken. Im
Rat machen wir weiter Sachpolitik:
Wenn etwas unseren Vorstellun-
gen entspricht, sind wir dafür.
Helmut Baumhardt, UWG-Stadt-
verbandsvorsitzender
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„Natürlich
bin ich ent-
täuscht,
aber was

soll man machen?
Die Bürger haben
entschieden. Ich
freue mich, dass
Claudio Vurro so gut
abgeschnitten hat.
Zur anstehenden
Stichwahl möchte
ich nichts sagen.“
Martin Radojcic, parteilos

„Es ist
bedauerlich,
dass sich
Iserlohn

gegen einen Wech-
sel, sondern für ein
„weiter so“ entschie-
den hat. Ich hatte
mit diesem Ausgang
gerechnet und hätte
allerdings auf eine
höhere Wahlbeteili-
gung gehofft.“
Robert Gustävel, parteilos

„Ich freue
mich sehr
über das
Ergebnis

und danke allen, die
mich unterstützt
haben. Ich wäre gern
Bürgermeister
geworden, die Wäh-
ler haben anders
entschieden, und
das ist in Ordnung.“
Manuel Huff, Die Linke

„Ich möchte
mich bei all
den Men-
schen

bedanken, die mich
gewählt haben. Ich
gratuliere Michael
Joithe und Eva
Kirchhoff und wün-
sche ihnen viel Kraft
für die kommenden
beiden Wochen bis
zur Wahl.“
Claudio Vurro, parteilos

„Ich sehe
das Ergebnis
sportlich
und ent-

spannt. Der Wähler
hat mich in den
Urlaub geschickt –
und ich nehme die
Wahl an. Dass ich
die Wahl am Ende
gewinne, war ohne-
hin eher unwahr-
scheinlich.“
Michael Klammt, parteilos

„Die Popu-
listen-Liste
hat auch in
unserem

Wählerpotenzial
deutlich Stimmen
abgesahnt. Als gute
Demokraten werden
wir jetzt dazu aufru-
fen, dass eine demo-
kratische Kandidatin
Bürgermeisterin
wird.“
Hans Immanuel Herbers, UWG

„Es ist für
mich nicht
das Ergeb-
nis, was ich

mir erhofft habe.
Nun werde ich mich
im Rat mit meiner
Fraktion auf die
Oppositionsarbeit
konzentrieren. So
können wir unseren
Wählern dann eine
Stimme verleihen.“
Daniel Bläsing, AfD

„Schade,
dass ich es
nicht in die
Stichwahl

schaffe. Wir haben
offensichtlich nicht
deutlich genug für
unsere grünen Ziele
geworben. Ich freue
mich aber über das
insgesamt bessere
Ergebnis.“
Martin Isbruch, Die Grünen

„Das ist ein
besonders
bitteres
Ergebnis.

Denn wir hätten es
geschafft, einen pro-
gressiven Kandida-
ten in die Stichwahl
zu bekommen, wenn
man sich hinter dem
aussichtsreichsten
versammelt hätte.“
Martin Luckert, SPD

D BÜRGERMEISTERWAHL Stimmen der Kandidaten

Klarer Sieg bis Zitterpartie
Die Stimmen der Partei-Vorsitzenden zum Ausgang der Wahl
Iserlohn.Während im„CampusGar-
den“, im „Esszimmer“ und auch ein
bisschen im „Kühl“ gestern gefeiert
wurde, begann andernorts bei den
coronabedingt kleineren Zusam-
menkünftender Parteien die Suche
nach Gründen für das Wählerver-
halten. Im „Schnöggel“, wo sich die
Sozialdemokraten zwar sehr wohl
fühlten, aberwenigGrundzurFreu-
de hatten, ging, nachdem die knap-
pe Niederlage bei der Bürgermeis-
terwahl feststand, der Blick nach
vorne auf die heutige Stadtver-
bandsausschusssitzung, auf der
über eine Wahlempfehlung für die
Stichwahl gesprochen wird.
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hat: „Hier ist es schöner. Der Verein
macht das wirklich toll“, sagte Son-
ja Bredohl. Auch für Tina Schott-
kowski, die den Vergleich zu Veran-
staltungen in der Umgebung ziehen
kann, ist das Hundeschwimmen im
Heidebad ein gesetzter Termin:
„Das ist ein großes Gelände, die
Leute sind entspannt, die Hunde
sind entspannt.“

„Huf hilft Hand“ kann sich über
insgesamt 1872 Euro freuen
SohattendieVierbeiner auf derLie-
gewiese genügend Auslauf, und
auch die zweibeinigen Besucher
konnten rund um die Becken coro-
na-konform Abstand halten. Mas-
kenpflicht herrschte auf dem Ge-
lände nur imGastronomie-Bereich,
wo die fleißigen Helfer unter ande-
rem aus der Vereinsjugend wieder
mitWürstchen, Salaten, Kaffee und
Kuchen warteten. Nebenan hatten
Anbieter von Hundefutter, -zube-
hör und Tierfotografie, die auch

wieder einen Fotografen imWasser
im Einsatz hatten, ihre Stände auf-
gebaut. Und dort informierten auch
dieMitglieder desVereins „Huf hilft
Hand“ über die pferdegestützte
Entwicklungsbegleitung, die sie
unter anderem inFormvonReitthe-
rapie auf demGutRödinghausen in
Menden-Lendringsenanbieten.Da-
für ist der gemeinnützige Verein auf
Spenden angewiesen und freute
sichdaher sehr, dassdieEintrittsgel-
der von Herrchen und Frauchen
von beiden Terminen des 4. Iserloh-
ner Hundeschwimmens in Höhe
von insgesamt 1872 Euro „Huf hilft
Hand“ zugute kommen.
Die Freude von Schwimmmeiste-

rin und Organisatorin Sandra Di-
ckel und Geschäftsführer Ralf
Brinkschulte über die rundum ge-
lungeneVeranstaltung, deren fünfte
Auflage am 19. September 2021
stattfinden soll, wurde gestern nur
dadurch ein wenig getrübt, dass es
im Bereich wahrscheinlich des Vor-

Auch beim zweiten Termin durften Personen aus einem Haushalt zusammenstehen. Die anderen ließen immer
rund um die Becken und im Wasser sowieso genügend Abstand. FOTOS: EMILY KARACIC

Einige der 340 Hunde erwiesen sich gestern vom Beckenrand aus als echte
Sprungtalente.

Einige Frauchen
und Herrchen gin-
gen wieder mit ins
Wasser.

nengelernt haben, kamen eigens
aus Aachen: „Bei uns gibt es so was

nicht.Dienächs-
ten Hunde-
schwimmen
sind in Els-
dorf bei
Bergheim
oder in
Gmünd in der

Eifel.“ Die mit
eindreiviertel
Stunden noch
mal deutlich
längere
Fahrtzeit
nach Iser-
lohn haben
sie erneut ger-
ne auf sich ge-
nommen, und

das nicht nur,
weil ihre dreijähri-

ge „Jill“ im vergange-
nen Jahr im Heidebad
„schwimmen gelernt“

Mancher Besitzer half seinem Lieb-
ling wieder aus dem Becken.

InsHeidebad istmanchemkeinWegzuweit
Sogar aus Aachen kamen Vier- und Zweibeiner zum zweiten Termin des 4. Iserlohner Hundeschwimmens
Von Torsten Lehmann

Iserlohn.Um14.50 Uhr strahlteRalf
Brinkschulte gesternmit der Sonne
um die Wette. Denn da konnte der
Geschäftsführer des Schwimmver-
eins Iserlohn1895mitdemBoarder
Collie „Flocke“ den 275. Hund im
Heidebad begrüßen.Unddamitwa-
renes runddreiStundenvorSaison-
schluss beim erstmalig angebote-
nen zweiten Termin des 4. Iserloh-
ner Hundeschwimmens schon so
viele Vierbeiner wie den ganzen
Sonntag zuvor.
Insgesamt kamen gestern bei bes-

tem Sommerwetter 340Hunde und
669Herrchen, Frauchen undweite-
re Besucher zum von der Heimat-
zeitung präsentierten besonderen
Schwimmvergnügen in die „Hei-
de“. Dabei war der Start am Mor-
gen etwas verhaltener als in der ver-
gangenenWoche:26Vierbeinerwa-
ren es gestern nach der ersten hal-
ben Stunde, beim ersten Termin 38.
Aber spätestens ab Mittag war der
Andrang vergleichbar hoch und
bald darauf eben sogar noch besser.

Frauchen ging mit ins 17,5 Grad
Celsius „warme“ Wasser
An beiden Tagen morgens die Ers-
ten in der Schlange waren übrigens
Silke Schulte und ihre „Cherry“, die
es ja auch vom Echelnteichweg
nicht weit zu Fuß haben. Da der
dreijährige Beagle-Dackel-Misch-
ling noch ein wenig Angst hat im
Wasser, ging sein Frauchen auch
mit rein: „Aber nur bis zu den Kni-
en.“ Tina Schottkowski zeigte hin-
gegen vollen Körpereinsatz: „Was
macht man nicht alles für seinen
Hund?“, sagte die Hagenerin la-
chend, nachdem sie sowohl im 19
Grad Celsius „warmen“
Schwimmer- als auch im
Nichtschwimmerbe-
cken mit 17,5 Grad
Celsius war, und zwar
mit ihrer Boxerhündin
„Gina“, die gestern die
erste imWasser war, und
deren Freundin „Jill“.
Diehatte gesternmit 146
Kilometern die weiteste
Anreise. Sonja und Pe-
ter Bredohl, die „Gi-
nas“ Frauchen über
eine Facebook-Bo-
xer-Gruppe ken-

oder des Rücklaufs des 40 Jahre al-
ten Schwimmerbeckens offensicht-
lich ein kleines Leck gibt. 14 Kubik-
meter Wasser gingen seit dem „Ab-
baden“ am 30. August bereits verlo-
ren. „Das sind 9,6 Liter proMinute,
was auf den ersten Blick viel er-
scheint. Angesichts des 1500 Qua-
dratmeter großen Bereichs ist es
aber eine geringeMenge, sodass die
SucheeineSisyphusarbeitwird“, er-
klärte Brinkschulte. Mit Hilfe der
Tauchschule „BuddyCheck“ werde
mandaher zunächst denunterWas-
ser liegendenZulauf zumachen, um
zu schauen, ob das Leck dort ist.
„Wenn es beim Rücklauf ist, geht es
noch mal um 21 Meter mehr an
Rohrleitungen.“

c
Von beiden Terminen des 4.
Iserlohner Hundeschwimmens

gibt es noch viele weitere Fotos und Vi-
deos (das zweite wird heute im Laufe
des Tages veröffentlicht) unter
www.ikz-online.de.

Das war ein toller Tag für alle Vier-
und Zweibeiner.

Prozessstart
gegen jungen
Erpresser
18-Jähriger droht:
„Ich steche dich ab“
Iserlohn. Unter Ausschluss der Öf-
fentlichkeit beginnt am heutigen
Montag vor dem Hagener Landge-
richt der Prozess gegen einen 18-
jährigenHemeraner, der sichwegen
erpresserischen Menschraubs, be-
sonders schwerer Erpressung und
Körperverletzung vor der Jugend-
kammer verantworten muss.
Dem jungen Mann wird vorge-

worfen, im Januar dieses Jahres in
Iserlohn einen Gleichaltrigen da-
mit bedroht zu haben, ihn „abzuste-
chen“, um in den Besitz von dessen
Bargeld – es handelte sich zunächst
um 25 Euro –, Kopfhörern, Smart-
phone und Cutter-Messer zu gelan-
gen. Zudem zwang er sein Opfer,
mit ihmzurSparkassezugehenund
dort für ihn weitere 20 Euro abzu-
heben.Auchdabei drohtederAnge-
klagte, sein Gegenüber mit einem
Messer zu verletzen. Da der Ange-
klagte zur Tatzeit 17 Jahre und da-
mit minderjährig war, findet die auf
vier Tage angesetzte Verhandlung
ohne Öffentlichkeit statt. Dem 18-
Jährigen droht maximal eine Ju-
gendstrafe von bis zu zehn Jahren.

Bis zu 100 neue
Ladepunkte
Iserlohn. Der Ausbau der Lade-In-
frastruktur für Elektroautos ist am
Dienstag, 15. September, Thema in
der Sitzung des Verkehrsausschus-
ses, die um 17 Uhr im Ratssaal be-
ginnt. Der Ausbau ist im Rahmen
des Verbundprojekts NOX-Block
geplant, fürdas sichdieStädteDort-
mund, Iserlohn und Schwerte ge-
meinsam mit den städtischen Ver-
sorgern zusammengetan haben.
Im Zuge dessen stehen der Stadt

Iserlohn 1,09 Millionen Euro För-
dermittel zur Verfügung. Bis ein-
schließlich 2022 sollen so etwa 100
neue Ladepunkte im Stadtgebiet
entstehen. Zielgruppe sollen insbe-
sondere Privatpersonen sein, die
keine Option auf eine Lademög-
lichkeit auf dem eigenen Grund-
stück. Ein Schwerpunkt soll darum
in verdichteten Wohngebieten lie-
gen. Weitere Themen im Ausschuss
sind die geplante neue Stadt-Ringli-
nie SR 1, die Schulwegsicherung
am Gymnasium Letmathe, die Ver-
kehrsführung auf der Rittershaus-
straße oder Verkehrssituation an
derWerkstraße in Kalthof.

Spielzeug durfte natürlich mitge-
bracht werden.

Das Wasser war beim zweiten Ter-
min noch in sehr guter Qualität.

Anzeige

IIS_3
NR. 214

14. SEPTEMBER 2020
MONTAGIserlohn

Wir kaufen jedes Silberbesteck
- egal ob Silber oder versilbert

Beza
hlt 47

8 €

Die Goldwaage Iserlohn • Wermingser Straße 35 • Iserlohn • Tel. 0170-26 10939 • www.goldwaage-iserlohn.de
(gegenüber von Schönborn)

Angebot vor Ort
Sofortige

Barauszahlung
Ehrliche Beratung

ohne Termin

Für diesen Schmuck
haben wie unseren Kunden

Beza
hlt 3.

745 €

Für dieses Zahngold
hat Die Goldwaage

Beza
hlt 14

2 €

Für diese goldene Taschenuhr
haben wir unserem Kunden

Beza
hlt 1.

825 €

entdecken dabei wahre Schätze,
die sie schnell in Geld umwandeln
können. Allein in den vergangenen
Wochen stieg der Goldverkauf um 40
Prozent, so Willi Fischel, Geschäfts-
führer des Bundesverbandes der
Juweliere. Auch Irene Seidler fand
beim Aufräumen in ihrer Wohnung
Goldketten, die sie von ihrer Groß-
tante geerbt hatte. „Weil sie damals
für mich zu altmodisch wirkten, habe
ich sie schnell vergessen“, erzählt
sie. „Da ich in den letzten Tagen im-
mer wieder von neuen Höchstprei-
sen für Gold gelesen habe, entschied
ich mich zu handeln.“ Ihr Goldschatz
brachte stolze 3.300 €. Auch bei Die
Goldwaage in der Wermingser Str. 35

in Iserlohn blüht das Goldgeschäft.
„Ich glaube, die Marke von €
pro Kilo war für viele die magische
Grenze“, sagt der Goldankäufer wäh-
rend ein Kunde bei ihm anfragt, ob er
auch Zahngold annehme. „Ich nehme
alles, was goldhaltig ist“, antwortet
er. Das ich das Unternehmen aus-
schließlich auf den Edelmetallankauf

spezialisiert hat, werden besonders
gute Preise gewährleistet. Hohe
Ankaufspreise, transparente Ge-
schäftsabwicklung und kompetente
Beratung durch Die Goldwaage ga-
rantieren die Zufriedenheit der Kun-
den. Der Goldankäufer meint: „Der
Goldpreis sei so rasant gestiegen,
wie es bisher für unrealistisch ge-

Zahngold-
Aktion 15%
mehr für

Zahngold!!!

ANKAUF
Schmuck

Uhren Silber
Zahngold
Barren &

Münzen Platin
Wir zahlen
top Preise!

GOLDPREIS AUF REKORDHÖHE –
AN DER GOL N

halten wurde. Derzeit steht der Preis
bei mehr als 1.300 € pro Feinunze.
„Wer im Jahr 1970 ein breites, italieni-

sches Armband für 600 Mark gekauft
hat, bekommt heute möglicherweise
600 € angerechnet.“ Bei Die Gold-
waage dauert die Materialanlyse
nur wenige Minuten und so ist der
Goldverkauf für viele Mitbürger die
schnellste Möglichkeit, wieder flüs-
sig zu werden. Außer Gold besteht
reges Interesse an Rolex, Breitling,
IWC, Omega, Patek Philippe.-nat- ISERLOHN. Ob Ringe, Broschen

oder Zahnkronen–Gold zu versilbern
liegt voll im Trend. Seit Wochen er-
reichen die Goldpreise ständig
neue Rekordhöhen. Das bringt im-
mer mehr Menschen dazu, in ihren
Schmuckschatullen zu kramen. Viele

50.000

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 10:00-16:00 Uhr · samstags geschlossen

1.600

Jubiläum - 1 Jahr in Iserlohn
über 500 zufriedene
Kunden in Iserlohn BARES FÜR WAHRES



Erforschung
der Iserlohner
Tabaksdosen
44 Exponate in
digitaler Datenbank
Iserlohn. Iserlohn ist aufgrund des
reichen Galmei-Vorkommens seit
dem 17. Jahrhundert bekannt für
die Produktion von Messing. Von
besonderer Bedeutung sind dabei
die im18. Jahrhundert hergestellten
Messing-Tabaksdosen aus den
Werkstätten der Iserlohner Dosen-
fabrikanten. Bis ins 19. Jahrhundert
hinein waren sie noch Gebrauchs-
gegenstand des täglichen Lebens,
heute sind sie schützenswerte, kul-
turhistorisch besonders bedeutsa-
me Sammlungsobjekte.
Ein Teil der Sammlung wird im

Iserlohner Stadtmuseum bereits
seit dessen Eröffnung ausgestellt.
Ein mindestens ebenso umfangrei-
cher Teil aber wird im Depot sorg-
sam aufbewahrt und von den wis-
senschaftlichen Mitarbeiterinnen
undMitarbeitern erforscht. Gerade
zu den Tabaksdosen erreichen das
Museum viele Anfragen anderer
Museen sowie von Sammlern oder
Forschern. Mit dem Internetportal
„Museum digital“ eröffnen sich
neue Möglichkeiten, diesen wichti-
gen Austausch zu intensivieren.

Erster Schritt in einem auf
Jahre angelegten Prozess
Ursprünglich entstanden aus einer
Digitalisierungsinitiative des Mu-
seumsverbandes Sachsen-Anhalt,
finden Interessierte auf „Museum-
digital“ inzwischen mehr als
390.000 Sammlungsobjekte aus
648 Museen – 46 davon alleine in
Westfalen. Die Verknüpfung der
Objekte durch vielfache Verweise
mit anderen Objekten veranschau-
licht überraschende kulturhistori-
sche Zusammenhänge und die Ein-
bindung der Digitalisate in weitere
Portale wie „Europeana“ und
„Deutsche Digitale Bibliothek“ ge-
währleistet eine große Reichweite.
Die Online-Veröffentlichung von
zunächst 44 Tabaksdosen aus dem
Sammlungsbestand des Stadtmu-
seums ist der erste Schritt in einem
auf Jahre angelegten Prozess.
Parallel dazu erfolgt auch die

Neustrukturierungundkonservato-
rische Umlagerung der Museums-
bestände. Das Stadtmuseum Iser-
lohn wird bei seiner Digitalisie-
rungsmaßnahme vom LWL-Mu-
seumsamt beraten und gefördert.
BasisderDigitalisierung ist einevon
der Stadt Iserlohn 2018 angeschaff-
te Museumsdatenbank. Nicht un-
erwähnt bleiben darf, welchen zeit-
lichen, personellen und finanziel-
lenAufwanddieDigitalisierungvon
Museumsbeständen bedeutet.
MuseumsleiterinDr. SandraHer-

tel freut sich sehr, dass die ersten
Objekte nun für Forscher und inte-
ressierte Laien online zur Verfü-
gung stehen. Sie dankt insbesonde-
re Manfred Hartmann vom Mu-
seumsamt für die großartige Unter-
stützung. „Auch wenn die Arbeit
mit der Sammlung weitestgehend
im Verborgenen stattfindet, ist sie
die zentrale Aufgabe des Museums
und mit der Unterstützung dieser
Arbeit zeigendasMuseumsamtund
dieStadt Iserlohnkulturpolitischen
Weitblick“, so Dr. Sandra Hertel.

i
Die Sammlung des Stadtmu-
seums ist über die Suchfunktion

auf der Homepage von „museum-digi-
tal“, www.westfalen.museum-digi-
tal.de, unter „Tabaksdosen“ zu finden.

NAMEN & NACHRICHTEN

Bereits zum 1. August
hatten 14 junge Leute
ihre Ausbildung in den
verschiedensten Berei-
chender Stadt Iserlohn
begonnen. Zum 1. Sep-
tember traten nun drei
weitere Ausbildende in
den Dienst der Stadt,
wo sie für drei Jahre ein

duales Studium absolvieren werden:Jessica Staal und Franka Brüggemann
leisten den Vorbereitungsdienst als Stadtinspektoranwärterinnen. Für die
theoretische Ausbildung besuchen sie die Hochschule für Polizei und öf-
fentlicheVerwaltung inHagen.NeleAlstadt hat ein duales StudiumSoziale
Arbeit in Kooperation mit der SRHHamm begonnen. Ausbildungsleiterin
CarmenMalkusbegrüßtediedreineuen„Azubis“offiziell bei derStadt Iser-
lohn undwünschte ihnen einen guten Start in das Berufsleben sowie einen
erfolgreichen Ausbildungsverlauf.

NeueAuszubildendebeider Stadt
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Am 1. September konnten 15 neue Auszubildende beim Finanzamt Iserlohn begrüßt werden. In der Lauf-
bahngruppe 1.2 beginnen Julia Müller, Lucy Amelie Podlesny und André Wiedemann die zweijährige
Ausbildung mit dem Ziel des Finanzwirts/der Finanzwirtin. Das dreijährige duale Studium in der Lauf-
bahngruppe 2.1 starten Sina Berger, Sophie Börsken, Malou Dümpelmann, Tobias Fuchs,
Torben Goeke, Matthias Kansy, Martin
Klima, Gülbahar Kurt, Mario Maracic,
Kira Liv Platthaus, Celina Supa und Do-
minikWeiß. Nach der Prüfung dürfen sie
sichDiplom-Finanzwirt- /innennen.Ers-
te Reihe (von „unten links“ beginnend):
Sina Berger, Torben Goeke, André Wie-
demann, Lucy Amelie Podlesny; zweite
Reihe:Martin Klima, Gülbahar Kurt, Ki-
ra Liv Platthaus, Dominik Weiß; dritte
Reihe: Dietmar Zitzelsberger, Sophie
Börsken, Malou Dümpelmann, Julia
Müller, Celina Supa; vierte Reihe:Tobias
Fuchs, Mario Maracic, Matthias Kansy.

15 Berufseinsteiger starten beim Finanzamt
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JedenMonat spenden rund340Mitarbeiterinnen undMitarbeiter bei der Stadt Iserlohn dieCentshinter
dem Komma des Netto-Einkommens für einen sozialen Zweck. Der Einzelne wendet damit keinen
hohen Betrag auf – maximal 99 Cent pro Monat. Die Aktion „Restcentspende“ gibt es bei der Stadt
Iserlohn seit 1998.Wofür die Spende verwendet wird, entscheidet der Personalrat der Stadt Iserlohn
jedes Jahr neu aufgrund der Vorschläge der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Spendensumme
des Jahres 2019 geht diesmal je zurHälfte an dieWaldschule im Märkischen Kreis und an den Arbeiter-
Samariter-Bund OV Iserlohn für den „WünschewagenRhein-Ruhr“ (zweckgebunden für einenWunsch
ausdemMärkischenKreis). Insgesamt1815,79Eurokamenbei derAktion „Restcentspende“ im Jahr
2019 zusammen. Nun übergaben der Erste Beigeordnete Michael Wojtek sowie Christoph Bühner
und IngridZöllner vomPersonalrat die symbolischenSpendenschecks.DieSpende fürdieWaldschu-
le nahmen Axel Dohmen und Burkhart Laaser entgegen. Für den Arbeiter-Samariter-Bund OV Iser-
lohnwarenAmelieHecker, PeterBrill undThomasPrünte zur Spendenübergabe insRathaus gekom-
men.

1815 Euro aus „Restcents“ für guten Zweck
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Schauriges Lichthörspiel-Theater
„MediaBühne“ bringt „Dr. Jeckyll und Mr. Hyde“ als Symbiose aus Hörspiel und Comic
Von Stefan Janke

Iserlohn. Es ist schon ein komisches
Bild, kommt man als jahrelanger
Besucher des Parktheaters zum ers-
ten Mal in Corona-Zeiten zu einer
Vorstellung auf die Alexanderhöhe.
Wie zur Eröffnung eines Filmfesti-
vals werden die plaudernd in Reih’
undGliedwartendenBesucher per-
sönlich von der freundlichen Stim-
me der stellvertretenden Kulturbü-
roleiterin Patricia Benthien zum
Eintreten aufgefordert. Und im gro-
ßen Haus Platz nehmend drängt
sich der Eindruck auf, man nehme
statt in der engenHolzklasse seinen
Sitz nun in der großzügigen Busi-

ness Class ein. Auf dem Programm
des „Bordkinos“ stand an diesem
Abend eine weltberühmte Ge-
schichte, die schon vielfach auf
Bühnen und im Kino interpretiert
worden ist.Es istdievon„Dr. Jeckyll
undMr.Hyde“ vonR. L. Stevenson,
diesmal in der gleichnamigen Hör-
spiel-Adaption aus der Reihe „Meis-
ter der Angst“ – ein Stück, das die
Grenzen der Genres sprengt.

Ein völlig neues
Theatererlebnis
Auf der stets im Halbdunkel blei-
benden Bühne verschmelzen Hör-
spiel, Kino und Zeichentrick,
mischt sich episch-cineastischeMu-

sik mit Bildern, die auch aus einem
Tim-Burton-Streifen stammen
könnten. Ist die Geschichte vom
ehrgeizigen Dr. Jekyll, der mit ver-
botenen Substanzen herum experi-
mentiert und sich in die bösartige
Ausgabe seiner selbst – Mr. Hyde –
verwandelt nicht schon spannend
und packend genug, setzt die Atmo-
sphäre, die Inszenierung der „Me-
diaBühne“ noch einen drauf.Wenn
die Hörspielsprecherin und ihre
drei Kollegen ihren Stimmen die
unterschiedlichsten Charaktere ge-
ben und so dem düsteren Scheren-
schnitt-Comic, der hinter ihnen
über mehrere Leinwände flimmert,
zu einem Ganzen mit den Protago-

nisten werden lassen, dann entwi-
ckelt sich ein völlig neues Theater-
erlebnis. Die fast mystische Wir-
kung der punktgenauen Licht-Cho-
reografie tut ihr Übriges, damit sich
der Zuschauer ganz in den Schau-
der der Geschichte aus dem Lon-
don des 19. Jahrhunderts fallen las-
sen kann – würde einen nicht ab
und an eine etwas spitz abgemisch-
te Stimme zurück in die Realität ho-
len. DasWort „Lichtspielhaus“ fällt
einem in den Sinn, es wird viel ge-
spielt mit Licht und Schatten – dem
sprichwörtlichen Licht und Schat-
ten in der schicksalhaften Ge-
schichtedesDr. Jeckyll, die indieser
Version fantastisch umgesetzt wird.

Abkühlung im
Schleddenhof
nochmöglich
Training aber schon im
Seilerseebad gestartet
Iserlohn. 30 Grad Celsius heute und
morgen dann sogar 33 Grad – bei
eher hoch- als spätsommerlichen
Temperaturen ist mindestens noch
bis morgen eine Abkühlung im
Schleddenhofmöglich.ObdasFrei-
bad darüber hinaus eventuell noch
geöffnet bleibt, hängt auch von der
Resonanz an diesen beiden letzten
Tagen der Saison ab.
Ansonsten hat der Schleddenho-

fer Schwimmverein bereits dieWei-
chen für die Wintersaison 2020/21
gestellt. So ist in der vergangenen
Woche bereits das Training im Sei-
lerseebad angelaufen ist. Dieses
muss jedoch durch Corona-Schutz-
maßnahmen bedingt in einer ande-
ren Form als bisher gewohnt statt-
finden. Weil das Training nur in
Kurssystemen und in festen Grup-
pendurchgeführtwerdendarf,müs-
sen sichalleTeilnehmer verbindlich
auf der Homepage des Vereins
(www.issv.de) anmelden. Dort wird
auch Auskunft erteilt, in welchen
Schwimmgruppen es freie Plätze
gibt oder ob Wartelisten eingerich-
tet worden sind.Dies gilt sowohl für
dieLernangebote fürAnfänger- und
Fortgeschrittene (nach Seepferd-
chen, Seeräuber sowie Bronze-, Sil-
ber- und Gold-Abzeichen) als auch
für dieWettkampfgruppen, fürWas-
serball und Aquafitness. Alle Kurse
und Angebote finden im Rahmen
der Startgemeinschaft mit dem SV
Iserlohn 95 als SG Wassersport
Iserlohn statt. Rückfragen können
per E-Mail an schwimmen@issv.de
oder info@i95.de gestellt werden.

i
Weitere Informationen gibt es
unter www.issv.de.

Synchronsprecher hauchen mit ihren packenden Stimmen dem über die Leinwände flimmernden Comic Leben ein. FOTO: WOLFGANG MEUTSCH
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Angebote gültig vom 14.09.-19.09.2020

Trecklenkamp
58640 Iserlohn-Sümmern
Nähe Segelflugplatz
 02378 - 91 92 16
Öffnungszeiten:
Montag-Freitag
8.00-18.30 Uhr
Samstag
8.00-16.00 UhrWeitere Angebote unter www.hof-drepper.de

Weitere Angebote unter www.hof-drepper.de

Hausmacher Leber- oder Blutwurst
– geräuchert, mit Weizenmehl, auch zum
Braten

100 g 0,87 €
Oma Drepper’s Haxensülze
– herzhaft im Geschmack

100 g 1,49 €

Frisches Obst und Gemüse in großer Auswahl!

DT Stielmus kg 1,11 €
DT Äpfel Elstar kg 1,77 €
Aus unserer Holzofenbäckerei:

Rustikaler Kloben 500 g 1,96 €

Eigene Ernte

Wirsing
kg

1,11 €

Dreppers Fleischspezialitäten!

Stielkotelett – mager
zugeschnitten

100 g 0,68 €
Schinkenschnitzel – aus der
Oberschale, zart und mager

100 g 0,97 €

Eigene Herstellung von Ihrem Direktvermarkter!

Spitzkohlsalat
– feinwürzig 100 g 0,97 €
Roastbeef oder Rumpsteak
– besonders zart

100 g 2,25 €

Unser Partyservice bietet:
Mo. 14.09. Hackbraten mit Rahmsauce und Spätzle
Di. 15.09. Kohlroulade mit Salzkartoffeln
Mi. 16.09. Gefüllte Paprikaschote mit Tomatensauce und Reis
Do. 17.09. Asiapfanne mit Schweinefleisch, Gemüse und Nudeln
Fr. 18.09. Paniertes Seelachsfilet mit Kartoffel-Gurkensalat
Sa. 19.09. Gulaschsuppe; Currywurst mit Brötchen



Landratswahl 2020 - Ergebnisse in Iserlohn
Kandidaten Stimmen Prozent
Marco Voge (CDU) 13.731 41,70
Volker Schmidt (SPD) 9286 28,20
Angela Freimuth (FDP) 2238 6,80
Christian Kißler (Die Linke) 3021 9,18
Walter Geritschke (UWG MK) 2251 6,84
Manfred Droßel (AfD) 2399 7,29

Landratswahl 2020 - Ergebnisse in Hemer
Kandidaten Stimmen Prozent
Marco Voge (CDU) 5193 43,63
Volker Schmidt (SPD) 2627 22,07
Angela Freimuth (FDP) 670 5,63
Christian Kißler (Die Linke) 647 5,44
Walter Geritschke (UWG MK) 1928 16,20
Manfred Droßel (AfD) 837 7,03

Kreistagswahl 2020 - Ergebnisse in Iserlohn
Stimmen Prozent

Berechtigt 73.002 100,00
Wähler 33.670 46,12
Gültig 32.746 97,26
CDU 12.992 39,68
SPD 6622 20,22
Grüne 4511 13,78
Die Linke 2868 8,76
FDP 1626 4,97
UWG MK 1735 5,30
AfD 2392 7,30

DieCDU ist auch indiesem Jahr
der großeGewinnerderKreis-

tagswahlen und wird mit 24 Sitzen
die größte Fraktion stellen. Am En-
de konnte die Union 38,12 Prozent
der Stimmen auf sich vereinigen.
2014 entschieden sich noch 40,69
Prozent der Wahlberechtigten für
die CDU.
Deutlich mehr verlor die SPD im

Vergleich zur letzten Wahl. Wäh-
rend 2014 noch 31,06 Prozent für
die Sozialdemokraten stimmten,
waren es in diesem Jahr nur noch
22,87 Prozent – ein Minus von et-
was mehr als acht Prozentpunkten.

Statt der bisherigen 21 besteht die
Fraktion in Zukunft nur noch aus
15Mitgliedern.
Größte Gewinner sind die Grü-

nen, deren Fraktion von fünf auf
neun Mitglieder anwächst und die
dasWahlergebnis von2014mit 8,23
Prozent auf 14,22 Prozent erhöht.
Damit sind die Grünen erneut die
drittstärkste Kraft im Kreistag.
AuchFDPundUWGkonnten ihr

Wahlergebnis ausbauen. Die Libe-
ralen legten um mehr als zwei Pro-
zentpunkte auf 7,51Prozent zu, die
UWG um fast zweieinhalb Punkte
auf 6,85 Prozent.

Die AfD konnte ihren Stimmen-
anteil im Vergleich zum Jahr 2014
nahezu verdoppeln. Nach 3,02 Pro-
zent erreicht dieAfD20205,75Pro-
zent und stellt nun eine vierköpfige
Fraktion im neu gewählten Kreis-
tag. Nahezu unverändert blieb das
Ergebnis der Linkspartei, die 4,36
Prozent der Wählerstimmen auf
sich vereinigen konnten. Für Chris-
tian Kißler ist das eine gute Nach-
richt: „Mit drei Mitgliedern ist eine
Fraktionsarbeit möglich.“
Nicht mehr vertreten sind die Pi-

raten, die 2014 noch ein Ratsmit-
glied gestellt hatten.

will der 40-Jährige aber nicht, denn
noch sei er nicht zum Landrat ge-
wählt worden.
Auch Schmidt sieht in der Wahl

am Sonntag nur einen Zwischen-
schritt, teilt aber auch seine persön-
liche Einschätzung mit: „Iserlohn
ist ziemlich eindeutig, da hätte ich
mir ein engeres Ergebnis ge-
wünscht“, sagt Schmidt. Doch der
64-Jährige gibt sich kämpferisch:

„Ab morgen werden wir dann rich-
tigGas geben. Ich bin da sehr zuver-
sichtlich.“
Auf Platz drei landete Angela

Freimuth vonder FDP. Für dieVize-
präsidentin desLandtags vonNord-
rhein-Westfalen stimmten 8,98 Pro-
zent derWähler, knappvier Prozent
mehr als bei vergangenen Wahl, als
die Lüdenscheiderin ebenfalls als
Landratskandidatin antrat.

Ellenbogen raus bis zur Stichwahl
Marco Voge und Volker Schmidt treten am 27. September erneut gegeneinander an
Von Hans-Georg Gottfried Dittmann

Lüdenscheid.Es geht in dieVerlänge-
rung. Im ersten Wahlgang gewann
CDU-MannMarco Voge mit knapp
zwölf Prozent Vorsprung auf Volker
Schmidt von der SPD, konnte aber
nicht die absolute Mehrheit errin-
gen.SomitmüssendieWählerinnen
undWähleramSonntag inzweiWo-
chen erneut an die Urnen, um den
Landrat zu wählen.
Laut vorläufigem Endergebnis

kam Voge auf 42,08 Prozent der
Stimmen, für Schmidt entschieden
sich 30,59 Prozent der Wähler. Ins-
gesamt waren 328.462 Menschen
zurWahl aufgerufen, dieWahlbetei-
ligung lag mit 46,17 Prozent etwas
höher als beim letzten Urnengang
2014. Damals gaben 44,48 Prozent
der 338.816 Wahlberechtigten ihre
Stimme ab.
„Ich bin froh, dass wir mit zehn

Prozent vorne liegen. Es freutmich,
dass die Wähler mir das Vertrauen
geschenkt haben“, sagtVoge. Feiern

Knapp dahinter lagen Walter
Gertitschke (UWG) mit 6,86 Pro-
zent, Manfred Droßel (AfD) mit
5,98 Prozent und Christian Kißler
(Die Linke) mit 5,98 Prozent.
Die erste Wahl in Coronazeiten

wirkte sich auch auf die Präsenta-
tion der Abstimmungsergebnisse
aus. Etwa 50 Menschen waren zur
Ergebnispräsentation ins Lüden-
scheider Kreishaus geladen, doch
bis auf eine Ausnahme ließen sich
die Landratskandidaten nur kurz
blicken.EinzigChristianKißler von
der Linkspartei verfolgte mit den
Vertretern der Presse und der Frak-
tionen das Eintreffen der Ergebnis-
se der einzelnenWahlkreise.
IndenkommendenzweiWochen

werden Voge und Schmidt aber
nicht von der Bildfläche verschwin-
den, sondern mit hoher Schlagzahl
zahlreiche Auftritte imMärkischen
Kreis absolvieren, um die absolute
Mehrheit der Stimmen in der Stich-
wahl am 27. September auf sich zu
vereinen.

Das Rennen um den Landratsposten wird zum Zweikampf zwischen Marco Voge (li.) und Volker Schmidt. FOTO: HANS-GEORG GOTTFRIED DITTMANN

Kreistagswahl 2020 - Ergebnisse in Hemer
Stimmen Prozent

Berechtigt 28.182 100.00
Wähler 12.112 42,98
Gültig 11.917 98,39
CDU 4356 36,55
SPD 2248 18,86
Grüne 1826 15,32
Die Linke 479 4,02
FDP 920 7,72
UWG MK 1288 10,81
AfD 800 6,71

Kreistagswahl ohne große Überraschungen
Die SPD verliert sechs Sitze. Die Grünen steigern ihr Wahlergebnis um sechs Prozent

In Iserlohn stimmten 39,68 Pro-
zent derWähler für dieCDU, hinter
der SPD setzten 20,22 Prozent ihr
Kreuz. Auf Platz drei kommen die
Grünen mit 13,78 Prozent.
Auch in Hemer konnte sich die

Union als stärkste Partei behaup-
ten, 36,55 Prozent der Wähler
stimmten für die CDU. Die Sozial-
demokraten vereinten 18,86 Pro-
zent der Stimmen auf sich, dicht ge-
folgt vondenGrünenmit 15,32Pro-
zent. In beiden Städten stimmten
weniger als die Hälfte der Wahlbe-
rechtigten ab – knapp 43 Prozent in
Hemer, gut 46 Prozent in Iserlohn.

Z
Ein sehr
gutes

Ergebnis für die
CDU. Marco Voge
liegt eindeutig
vorne, und wir
sind vor der

Stichwahl optimistisch, dass
wir auch diesmal, wie in den
vergangenen Wahlperioden zuvor,
den Landrat im Märkischen Kreis
stellen werden.
Thorsten Schick,
Kreisvorsitzender der CDU,
Lüdenscheid
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Ich bin sehr
froh, dass wir

mit Volker Schmidt
in die Stichwahl
gehen. Trotz des
Ergebnisses sehe
ich eine gute Chan-

ce, dass die SPD den kommenden
Landrat stellen wird. Volker
Schmidt hat einen sehr präsenten
Wahlkampf geführt und deutlich
besser abgeschnitten, als die
Partei im Bundesvergleich.
Gordan Dudas, Vorsitzender
SPD-Unterbezirk MK, Lüdenscheid
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Zunächst
einmal ist das

Ergebnis der FDP
deutlich besser als
bei der Kreistags-
wahl vor sechs Jah-
ren. Aber mit etwas

mehr als 46 Prozent ist mir die
Wahlbeteiligung immer noch zu
niedrig, auch wenn sie leicht
gestiegen ist. Ich hoffe, wir können
diesen Trend in Zukunft fortsetzen.
Angela Freimuth, FDP-Landrats-
kandidatin, Lüdenscheid
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Comedy live
und als Stream
im Internet
Alternatives
Kulturprogramm
Fröndenberg.DieStadtFröndenberg
hat ein alternatives Kulturpro-
gramm zusammengestellt. Unter
dem Titel „Onlive“ gibt es sowohl
eineShowvorOrt als auch im Inter-
net. Der Künstler Desimo startet
mit seinem Programm „Zauber-
show“ am Donnerstag, 17. Septem-
ber, um 20 Uhr. Desimo kombiniert
an diesem ganz persönlichen „Best-
of“-Abend versteckte Schätze und
seine Meilensteine aus fünf Solo-
shows zu einem neuen und verblüf-
fend lustigen Erlebnis.
In dieser abwechslungsreichen

Comedy-Zauber-Show wird viel
passieren, denn das originelle Re-
pertoire des charmanten Entertai-
ners ist groß. Und spontan ist er
auch noch! Für die erste „Onli-
ve.Comedy“ Veranstaltung in der
Kulturschmiede gibt es noch Ein-
trittskarten. Es wird zusätzlich ein
kostenfreies Livestreaming geben,
um auch von zu Hause die Teilnah-
me an den Veranstaltungen zu er-
möglichen. Hierzu wird am Abend
der Veranstaltung ein Link auf der
Startseite der Stadt Fröndenberg
freigeschaltet. Bei der Veranstal-
tung werden die aktuellenHygiene-
auflagen berücksichtig und bei der
Bestuhlung ein Abstand von 1,50
Meter eingehalten.

k
Wer die Möglichkeit ergreifen
möchte, Kabarett nach langer

Pause wieder live zu erleben, kann sich
ab sofort Eintrittskarten in der Tourist-
information unter 02373/976 444
reservieren lassen.

Comedy und Zauberei verbindet
Desimo beim ersten Onlive-Auftritt
in der Kettenschmiede. FOTO: PRIVAT

Schulbetrieb bleibt
erstmal „normal“
Menden. Zuletzt hatten Walburgis-
gymnasium (WBG) undWalburgis-
realschule (WBR) Eltern und Schü-
ler über einen aufgetretenen Wind-
pocken-Fall informiert. Ein Schüler
hat sich mit dem Virus infiziert. Da
dieWindpockeneinemeldepflichti-
ge Erkrankung sind, wurde der Fall
umgehend dem Gesundheitsamt
gemeldet. Nun stehe man in enger
Zusammenarbeit, wie Schulleiter
Dr. EduardMaler berichtet.
„Wir sind sehrwachsam“, sagt der

Schulleiter. Sollte noch ein Ver-
dachts- oder Krankheitsfall auftre-
ten, wird das Gesundheitsamt um-
gehend informiert, das dann über
das weitere Vorgehen entscheide,
erklärt Maler. Sollte es bei dem
einen Fall bleiben, bestehe jedoch
kein Grund zur Sorge. „Dann wird
der Betrieb hier auch normal wei-
tergehen.“
Nun müsse man abwarten, wie

sich die Lage entwickelt. In einem
Elternbrief hatten WBG und WBR
umgehend über den Windpocken-
Fall informiert und ausdrücklich
darum gebeten, in Verdachts- oder
Krankheitsfällen umgehend die
Schule zu informieren.
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LETMATHE
VOR 45 JAHREN
Ein Volkswandertag findet erstmals in Letmathe statt.
275 Wanderer sind unterwegs – ein schöner Erfolg für
die Letmather Kolpingfamilie.

tin, willkommen wären auch noch
eine Sängerin und eine zweite Gi-
tarre. Durch die Suche nach Mit-
streitern war auch der Bandname
entstanden. „Wir haben gesagt,
wenn wir da dann so 14-,15-Jährige
sitzen haben, sind wir ja die
Daddys“, erzählt Lindemann. Voll-
jährig sollten neue Bandmitglieder
mitBlickaufkünftigeAuftritte aller-
dings schon sein.

Auftritt im Hagener
„Kultopia“ ist geplant
Im Hagener „Kultopia“ könnte es
bald soweit sein, in einigenWochen
wollen „DieDaddys“ dort unterCo-
rona-Bedingungen spielen. Fast ein
ganzes Dutzend Eigenkompositio-
nen gibt es bereits, die Texte sind al-
lesamt Deutsch – geschrieben von
Schmich während der Zugfahrten
zur Arbeit.
EinenWunsch haben die Drei an

potenzielle Mitmusiker: Sie sollten
für Blödeleien zu haben und einer
Party nicht abgeneigt sein. Durch
berufliche Abwesenheiten wird im-
mer freitags beziehungsweise sams-
tags geprobt. Auch eine gemeinsa-
me Tour hat es schon gegeben.

i
Wer sich bei „Die Daddys“ mel-
den möchte, erreicht sie über die

gleichnamige Facebookseite und unter
0178/9373823.

das Geigenspiel lernt. „In der zehn-
ten Klasse hatte mich ein Schul-
freund gefragt, ob ich in seiner
Punkband mitspielen will. Keiner
vonunskonnte ein Instrument spie-
len“, blickt er zurück. Bei Linde-

mann liegt die Musik quasi in den
Genen, seine Eltern arbeiten als
Musiker am Hagener Theater. So
sitzt er nicht „nur“ am Schlagzeug,
sondern spielt auch Trompete und
Geige.

„Wir spielen nicht nach Noten“,
betont Lindemann. Vieles bringen
sich die Drei selbst bei. Beim Trio
wollen sie es allerdings nicht belas-
sen, sie suchen dringend einen Bas-
sisten beziehungsweise eine Bassis-

James McGoldrick (v. li.), Till Moritz Lindemann und Mike Schmich wollen bald ihr erstes Konzert als „Die Daddys"
geben. FOTO: PRIVAT
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KONTAKT

APOTHEKEN
lMarkt-Apotheke, Iserlohn, Norden-
graben 8, z (02371) 29018, 9-9 Uhr.
l Alte Apotheke, Hohenlimburg, Frei-
heitstraße 2, z (02334) 2763, 9-9
Uhr.

ÄRZTE
l Arztrufzentrale, 0-8 Uhr,
z116117.
l Notfallpraxis am St.-Elisabeth-Hos-
pital, 18-22 Uhr, Iserlohn, Hochstraße
63.
l Zahnärztlicher Notdienst,
z (01805) 986700.

CORONA-INFO-DIENST
l Info-Dienst der Kassenärztlichen
Vereinigung, z116117.
l Bürgertelefon des NRW-Gesund-
heitsministeriums, z (0211)
91191001.
l Infotelefon des Märkischen Kreises,
7.30-18 Uhr, z (02351) 966-7272.
l Bürgertelefon der Stadt Iserlohn, 8-
17 Uhr, z (02371) 217-1234.

Hausfrauenbund
fährt nach Münster
Letmathe. Der Hausfrauenbund Let-
mathe fährt am Mittwoch, 23. Sep-
tember, nach Münster. Nach einem
Aufenthalt in Münster mit der Mög-
lichkeit das LWL-Museum für Kunst
und Kultur oder den Wochenmarkt
am Dom zu besuchen, geht es wei-
ter zum Hof Grothues-Potthoff
nach Senden. Abfahrt ist um 10
Uhr ab Neumarkt/Reinickendorfer
Straße. Aufgrund der gesetzlichen
Hygienevorschriften und der Teil-
nehmerbegrenzung von 33 Perso-
nen wird um Anmeldung bei Gud-
run Müller 02374/71439 gebe-
ten.

NOTDIENSTE

Nach Wetzlar nicht
ohne die Maske
Letmathe. Für die Fahrt nach Wetz-
lar, die der Männertreff am Mitt-
woch, 16. September, unter Coro-
na-Schutz-Bedingungen anbietet,
sollten die angemeldeten Teilneh-
mer Mund-Nasen-Schutzmasken
mitbringen. Treffpunkt zur Abfahrt
ist um 7.15 Uhr am Dietrich-Bon-
hoeffer-Haus.

KOMPAKT
Meldungen

Naturschutzzentrum
nimmt Äpfel an
Oestrich. Seit 1992 kauft das Na-
turschutzzentrum Märkischer Kreis
Äpfel von heimischen Obstwiesen
an. Ab diesem Jahr gibt es einen
Preis von 20 Euro pro 100 Kilo an-
gelieferter Äpfel. Auch der Tausch
gegen Saft und/oder Apfelbrand
ist wieder möglich. Die Hälfte des
angelieferten Obstes soll gegen
Saft getauscht werden, damit die
Vorfinanzierung gewährleistet wer-
den kann. Der aus den Früchten
gepresste naturreine Saft ist unter
der Marke „Märkischer Garten“ er-
hältlich. An zwei Samstagen,
26. September und 10. Oktober,
jeweils von 9 bis 15 Uhr werden
Äpfel auf Hof Geitmann an der
Oestricher Kirchstraße entgegen
genommen. Es werden nur Früchte
angenommen, die nicht chemisch
behandelt wurden. Weitere Infor-
mationen: 02351/4324240.

„Die Daddys“ suchen nochmusikalischeMitstreiter
Eine Affinität zu Punk und Rock mit ein wenig Metal und Reggae sowie Partybereitschaft wären dafür nicht schlecht
Von Jennifer Katz

Letmathe. Wer sich dem Proberaum
an der Friedensstraße nähert, kann
schon erahnen, wohin die Reise
geht: Punk und Rock mit ein wenig
Metal und Reggae werden bei „Die
Daddys“ zu einer ganz eigenen Mi-
schung vereint. „Wir machen ruhi-
gere Songs bis hin zu schnell, laut,
hart“, fasst Till Moritz Lindemann
zusammen. Dass der Schlagzeuger
und Backgroundsänger den selben
Namen trägt wie der „Ramm-
stein“-Frontmann, ist nur Nebensa-
che, aber passt.
Seit Februar spielt der 24-jährige

Berufssoldat zusammen mit dem
Keyboarder JamesMcGoldrick (27)
undMike Schmich (27), der für Ge-
sang und Gitarre zuständig ist, in
der Band. „Kennengelernt haben
wir uns über die Punkszene am
Fritz-Kühn-Platz. Dort habe ich
schon beim Friedensfestival ge-
arbeitet“, erzählt Lindemann. Die
anderen beiden Bandmitglieder
musizieren bereits seit mehreren
Jahren zusammen.
JamesMcGoldrick arbeitet in der

IT-Branche und ist bei den
„Daddys“ für die Kompositionen
zuständig. „Jeder bringt was ein“,
sagt Schmich, der eine Ausbildung
zumGarten- undLandschaftsbauer
absolviert und jetzt zusätzlich auch

CDU behält die Nase vorn, SPD enttäuscht
Kommunalwahlen: Die Iserlohner starten durch auf Platz drei, Grüne verbessern ihr Ergebnis von 2014 deutlich
Von Alexander Barth

Letmathe. Nach den Kommunal-
wahlen am Sonntag sticht als erstes
eine geringeWahlbeteiligung inLet-
mathe heraus: Nicht einmal jeder
dritteBürger (28,03Prozent)hatdie
Möglichkeit der Briefwahl genutzt
oder bemühte sich zur Urne – und
das trotz geradezu idealen Wahl-
wetters. Die Beteiligung lag in Iser-
lohn bei insgesamt 46,13 Prozent.
Stärkste Kraft in Letmathe bleibt
trotz einiger Verluste die CDU mit
32,53 Prozent (2014: 40,48 Pro-
zent), der deutlich größereVerlierer
istdieSPDmit19,81Prozent (2014:
33,56 Prozent). Drittstärkste Kraft
sind Die Iserlohner mit 14,59 Pro-
zent, knapp dahinter Bündnis 90/
Die Grünen mit 13,38 Prozent
(2014: 8,41 Prozent).

Marienhospital-Schließung
mag viele bewegt haben
„Wir sind weiter unangefochten die
stärkste Kraft, damit sindwir zufrie-
den. Sechs von sieben Wahlbezir-
ken haben wir verteidigt und einen
dazugewonnen“, kommentiert
KarstenMeininghaus, Vorsitzender
der Ortsunion Letmathe. Struktu-
rell hätten die Christdemokraten
Verluste in den drei zentralenWahl-
kreisen hinnehmen müssen, wobei
die SchließungdesMarienhospitals
„vermutlich“ eine Rolle gespielt ha-
be.Wie esmit der Immobilieweiter-
gehe, müsse bald geklärt werden:
„Das werden wir angehen.“ Außer-
dem solle die Umsetzung des Len-
neradwegs und der Masterplan In-
nenstadt auf der Agenda für die
neue Legislaturperiode oben ste-
hen. „Auch bei der Entwicklung auf
den Dörfern werden wir uns rein-
hängen“, kündigt Meininghaus an
und lobt die Leistung seines Partei-
kollegenMichaelBarth, derwesent-
lich zum hervorragenden Ergebnis

von 42,54 Prozent in
seinem Wahlbezirk
19 (Roden/Lössel)
beigetragen habe –
eins der besten Er-
gebnisse für die
CDU in der ganzen
Stadt.
Für die Sozialde-

mokraten kommen-
tiert deren Bürgermeisterkandidat
Martin Luckert, man freue sich

„über den Gewinn
eines Wahlkreises
durch Michael
Scheffler“, der für
die Grürmannshei-
de verlässlich gute
Arbeit geleistet ha-
be. Irritiert zeigt sich
Martin Luckert über

das Abschneiden der CDU: „Die
Schließung des Marienhospitals
wurde offenbar weder dem CDU-
Landrat Thomas Gemke angerech-

net, noch haben die
Letmather Wähler
berücksichtigt, dass
Karsten Meining-
haus als Fraktions-
vorsitzender im
Kreistag offenbar
nicht in der Lage
war, etwas dagegen

zu tun. Das ist nicht nachvollzieh-
bar.“
Michael Joithe, der zur Stichwahl

für das Bürgermeisteramt gegen
Eva Kirchhoff
(CDU) antreten
wird, freut sich über
das „traumhafte“ Er-
gebnis in Letmathe:
„Toll, dasswir inmei-
ner Heimat so gut
abgeschnitten ha-
ben. Das ist eine kla-

re Bestätigung, dass auch Letmat-
her Die Iserlohner wählen. Man
darf ja nicht vergessen, dass wir aus

demNichts kommen – zweieinhalb
Jahre nach der Gründung sofort
drittstärkste Kraft, das ist der Ham-
mer.“ Die Forderungen nach mehr
Transparenz und Bürgerbeteiligun-
gen kämen offensichtlich beim
Wähler an. In der ersten Legislatur-
periode mit den Iserlohnern im Rat
solle vor allem die in die Jahre ge-
kommene Innenstadt unddieSitua-

tionanderLennepromenade inden
Blick genommen werden.
John Haberle, Sprecher der Grü-

nen, freut sich über das Ergebnis in
Letmathe, mit dem man allerdings
gerechnet habe: „Zwischen zwölf
und 14 Prozent hatten wir erwar-
tet.“ Ohne Die Iserlohner wäre
mehr drin gewesen, vermutet Ha-
berle. Beim Thema regenerative

Energie seien die Bürger aufge-
schlossener als noch 2014: „Das
Thema Windenergie war für uns
früher extrem schwierig, es ging ja
schon einmal um die Schälker Hei-
de. Ich glaube dass es inzwischen
auch in Letmathe mehr Menschen
für sinnvoll halten, in diese Rich-
tung etwas zu unternehmen, auch
mit Solarzellen an der Autobahn.“

Karsten
Meining-
haus

Martin
Luckert

Michael
Joithe

John
Haberle
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HEMER VOR 10 JAHREN
Milchkuh „Gänseblume“ vom Hof Wiethage aus Halver
ist die Schönste der großen Tierschau der Landesgar-
tenschau. Besonders den Bauchschluss und die Hin-
tereuterhöhe loben die Preisrichter. Ansonsten legen
die Tier-Experten Wert auf Körperbau und Euterquali-
tät.

Kräfte in Hemer zusammenzubrin-
gen“, beschreibt er eine seiner kom-
menden Aufgaben.
Obwohl sie ihr Ziel, Bürgermeis-

terin zu werden, nicht erreicht hat,
sieht Christa Kunze ihre Kandida-
tur nicht alsMisserfolg. „30Prozent
kann man nicht unter den Teppich
kehren“, sagt sie. Etwa ein Drittel
der Wähler haben sich für sie ent-
schieden. Freudig blickt sie auch
auf das gute Abschneiden ihrer Par-
tei bei derKommunalwahl. „Für die
UWG ist das ein Schritt nach vor-
ne“, erklärt sie. Den Wahlkampf
gegen Christian Schweitzer hat die
Bönenerin als fair wahrgenommen.
„Aufgrund der Corona-Bedingun-
gen war das aber kein Wahlkampf,
wie man ihn gewohnt ist“, schildert
sie. Der Kontakt zu den Wählern
war ihrerErfahrungnachnur einge-
schränkt möglich und fand meist
über Papiere, also Flyer und Plaka-
te, statt. „DamussmandasBesteda-
raus machen“, sagt sie.

Als Favoriten habe sich der Kan-
didat für CDU, SPD,GAHund FDP
im Vorfeld der Wahl nicht gesehen.
„Es gab immer eine gewisse Restun-
sicherheit“, sagt er, zumal gegen
eine unabhängige Kandidatin. Er
freue sichnachdemWahlkampf auf
die inhaltliche Arbeit im Rathaus.
„Es ist auch wichtig, die politischen

Bürgermeisterwahl
Christian Schweitzer

(CDU)

69,3%
8140 Stimmen

Christa Kunze
(UWG)

30,7%
3605 Stimmen

Wahl zum Rat der Stadt Hemer 2020 Wahlbeteiligung 43,01%

CDU SPD UWG GAH FDP Die Linke AfD

40,8% 18,7% 16,9% 10,5% 6,8% 4,6% 1,7%
- 5,9 - 7 + 6,5 + 1,4 + 2 + 2,3 + 1,7

20 Sitze 9 Sitze 8 Sitze 5 Sitze 3 Sitze 2 Sitze 1 Sitze
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Telefon: 02371 822-280
Mail: red.hemer@ikz-online.de
Anzeigen und Leserservice
Telefon: 02372 9477-50
Mail: leserservice@ikzav.de

ANGEMERKT

NOTDIENSTE

APOTHEKEN
lMarkt-Apotheke, Iserlohn, Norden-
graben 8, z (02371) 29018, 9-9 Uhr.

ÄRZTE
l Arztrufzentrale, 0-8 Uhr,
z116117.
l Notfallpraxis am St.-Elisabeth-Hos-
pital, 18-22 Uhr, Iserlohn, Hochstraße
63.
l Zahnärztlicher Notdienst,
z (01805) 986700.

CORONA-INFO-DIENST
l Info-Dienst der Kassenärztlichen
Vereinigung, z116117.
l Bürgertelefon des NRW-Gesund-
heitsministeriums, z (0211)
91191001.
l Infotelefon des Märkischen Kreises,
7.30-18 Uhr, z (02351) 966-7272.
l Bürgertelefon der Stadt Hemer, 8-
16 Uhr, z (02372) 551-700.
l Hilfetelefon für Ältere und Risikopa-
tienten, 8-16 Uhr, z (02372) 551-
237.

KONTAKT

Von Hendrik Schulze Zumhülsen

Auf eine gemeinsame Mehrheit
kommen die beiden großen

Parteien immer noch nach der
gestrigen Kommunalwahl. Es ist
aber nicht von der Hand zu wei-
sen, dass die CDU und besonders
die SPD Federn gelassen haben –
im Vergleich zu den Ergebnissen
von 2014. Vor allem die UWG, die
sich mit einer eigenen Bürgermeis-
terkandidatin von den anderen
Parteien abgesetzt hat, konnte die
meisten Prozentpunkte gut ma-
chen. 2014 waren die Unabhängi-
gen mit 10,4 Prozent dabei. Nun
haben sie mit rund 16 Prozent na-
hezu ein Drittel mehr.
Auch bei den anderen kleinen

Parteien ist ein Zuwachs zu sehen.
FDP und Linke haben dazugewon-
nen. Einen kleinen Schritt nach
vorne ist auch die GAH gegangen –
wenn auch im landesweiten Ver-
gleich mehr für sie hätte raussprin-
gen können.
Der Siegeszug der Kleinen be-

deutet auch, dass die Meinungen
im Rat unterschiedlicher sein wer-
den. Das kann Vorteile und Nach-
teile mit sich bringen. Einerseits
fließen mehr Ideen aus unter-
schiedlichen Richtungen in die
politischen Entscheidungen mit
ein. Das bedeutet auch mehr
Raum für Kritik. Andererseits be-
steht auch die Möglichkeit, dass
eine klare Linie verloren gehen
kann. Allzu große Grabenkämpfe
auf den politischen Parkett der Fel-
senmeerstadt dürften aber auch in
Zukunft eher ausbleiben. Dafür ist
das politische Miteinander zu har-
monisch – zudemmit einem Bür-
germeister, den vier Ratsparteien
unterstützen.

Klarer Sieg
der Kleinen

Mit 48 Sitzen Rekordgröße für den Stadtrat
CDU holt alle Direktmandate, verliert aber wie die SPD Prozent rund 6 Prozent. UWG ist der Gewinner
Von Ralf Engel und
Hendrik Schulze Zumhülsen

Hemer. Die kleine Wahlparty im Al-
ten Casino war schon lange been-
det, da fehlte immer noch das vor-
läufige Endergebnis: So blieb bis
kurz vor Mitternacht unklar, wie
viele Sitze die Parteien im neuen
Stadtrat erhalten werden. Das lag
an den zu vergebenden Überhang-
mandaten. Der Hemeraner Rat hat
eigentlich 38 Sitze, nun wird er auf
48 anwachsen.DieCDUhatwieder
alle 19 Direktmandate geholt und
ist mit 40,8 Prozent stärkste Frak-
tion. Das macht Überhangmandate
notwendig.

CDU sieht ihre drei
Wahlziele erreicht
„Wir hatten drei Wahlziele: Chris-
tian Schweitzer als Bürgermeister,
dieCDUwirdmitAbstanddie größ-
te Fraktion und holt alle Direkt-
mandate“, sprach CDU-Vorsitzen-
der Martin Gropengießer von
einem „ganz tollen Ergebnis“ trotz
der Stimmenverluste von rund
sechs Prozent. Die Direktmandate
gewannen für dieCDU:DianaNau-
jocks, Tobias Kähler, Jörg Schulz,
Martin Gropengießer, Yasmin Fee
Fischer, Herbert Hennecke, Prof.
Dr. Fridtjof Kopp, Sandra Fischer,
Wolfgang Römer, Walter Klein, Pe-
ter Strecker, Sabine Fobbe, Andree
Susewind, Heiko Lingenberg, Lena
Sablowski, JochenKoch,HolmDie-
kenbrock, Karl-Friedrich Stenner-
Borghoff und Prof. Dr. Michael
Rübsam.Den20. Sitz belegt aus der
Reserveliste Ralf Schulte.

Die SPD hat gut sechs Prozent
verloren und damit nach Stand
kurz vor Mitternacht nur noch
neun statt der bislang elf Ratssitze.
„Ich bin tieftraurig, dass wir unsere
Sachen nicht so rübergebracht ha-
ben“, sagt SPD-Vorsitzender Tho-
mas Fischer. Auch der bundespoliti-
sche Trend habe sich ausgewirkt.
Für die SPD ziehen Hans-Peter
Klein, Inge Blask, Bernhard Cam-
minadi, Anke Strehl, Thomas Fi-
scher,ChristianePaufler-Klein, Ma-
ximilian Strehl, ChristaWipper und
Stefan Stegbauer in den Rat.
Die UWG gehört zu den Gewin-

nern der Wahl, lieferte sich zeitwei-
se ein Rennen mit der SPD um die
zweitstärkste Fraktion. Sie hat rund

sechs Prozent und vier Sitze hinzu-
gewonnen. Knut Kumpmann, Gui-
do Büchner, Walter Gertitschke,
Jutta Finkeldei, Jens Beyer, Erika
Breder, Frank Odenhausen und Dr.
Michael Hellmann ziehen in den
Rat. „Wir sind auf ganzer Front sehr
zufrieden“, betonte UWG-Vorsit-
zender Knut Kumpmann mit Blick
auf die zusätzlichen Sitze und das
gute Abschneiden vonChrista Kun-
ze. „Wir gehen richtig gestärkt aus
dieserWahl heraus, wollen den Ver-
trauensbeweis der Bürger nicht ent-
täuschen“, so Kumpmann.
Die Grüne Alternative Hemer

konnte nicht vomLandestrend pro-
fitieren, hatte sich deutlichmehr er-
wartet. „Es gibt Licht und Schat-

ten“, sagte JosefMuhs zu demnahe-
zu konstantenAbschneiden imVer-
gleich zur letzten Kommunalwahl.
Innerhalb der GAH wird dies auch
auf die „zu frühe“ Festlegung auf
Christian Schweitzer zurückge-
führt. Die nun fünf Ratsleute sind
Ursula Hüttemeister-Hülsebusch,
Josef Muhs, Elke Huth, Finn Jäker
undLisa-MarieHofsäss-Bornfelder.

AfD erstmals mit
einem Sitz im Rat
Die FDPhat rund zwei Prozent hin-
zugewonnen. „Wir haben stärker
zugelegt als im Landestrend, das ist
einErfolg. Ein oder zwei Sitzemehr
sind eine Bestätigung unserer
Arbeit“, sagte FDP-Fraktionschef

Arne Hermann Stopsack. Mit ihm
werden Andrea Lipproß und Peter
Brand im Stadtrat sitzen.
Die Linke konnte ihr Ergebnis

der Kommunalwahlpremiere 2014
um rund 1,5 Prozent verbessern
und hat durch den zweiten Sitz nun
Fraktionsstärke. Niclas Münzer
und Roberto Virga heißen die bei-
den Ratsmitglieder.
Obwohl die AfD nun fünf Wahl-

bezirke besetzen konnte, reichten
die 1,7 Prozent für einen Ratssitz.
den Erich Kalabinski einnehmen
wird.
Die Wahlbeteiligung war mit 43

Prozent trotzder vielenBriefwähler
um 1,7 Prozent niedriger als vor
sechs Jahren.

Die UWG freute sich über die 16 Prozent: (v.li.) Guido Büchner, Knut Kum-
pnmann und Walter Gertitschke. FOTO: RALF ENGEL

CDU-Vorsitzender Martin Gropengießer und Stellvertreter Holm Dieken-
brock zeigten sich zufrieden mit dem Wahlergebnis. FOTO: RALF ENGEL

Eindeutiges Wahlergebnis für Christian Schweitzer
Der Kandidat von CDU, SPD, GAH und FDP hat rund 70 Prozent der Stimmen geholt. Nun soll inhaltliche Arbeit folgen
Von Hendrik Schulze Zumhülsen

Hemer.Mit einemdeutlichen Ergeb-
nis von rund 70 Prozent hat Chris-
tian Schweitzer die Wahl zum Bür-
germeister der Stadt Hemer gewon-
nen. Neben seiner Partei, der CDU,
vertritt er als Verwaltungschef auch
die Interessen von SPD, GAH, und
FDP. UWG-Kandidatin Christa
Kunze gratulierte dem 33-Jährigen
zurgewonnenenWahl. IhrErgebnis
mit rund 30 Prozent Wählerzustim-
mung sieht sie ebenfalls als beach-
tenswert an.
Schon als 15 der 19 Wahlbezirke

ausgezählt sind, ist das Ergebnis
klar. Auf die frühzeitigeGratulation
aus Politik und Verwaltung reagiert
Schweitzer allerdings eher verhal-
ten. „Es ist schon komisch, wenn
das Ergebnis noch nicht ganz be-
kannt ist“, erklärt er. Zwischen-
durch ist ihm aber auch das eine
oder andere Lächeln anzusehen.
„Ich freue mich innerlich“, sagt er.

Christian Schweitzer ist der neue Bürgermeister der Stadt Hemer. Zusam-
men mit seiner Frau Ann-Christin feiert er seinen Wahlsieg. FOTO: RALF ENGEL

DASWETTER
Heute
sonnig

Morgen Übermorgen
18° 17°

14° 30° 31° 30°
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Erneut langesWarten auf Wahlergebnisse
Corona-Schutzmaßnahmen sorgen zeitweise für Warteschlangen vor Wahllokalen. Rekord bei Briefwählern
Von Ralf Engel

Hemer. Ohne Probleme ist die Fel-
senmeerstadt in den Wahlsonntag
unter Corona-Bedingungen gestar-
tet, doch bei der Auszählung am
Abend rächten sich wieder die gro-
ßen Stimmbezirke. So wartete der
KreiswiebeidenvergangenenWah-
len auch auf die Zahlen aus Hemer.
Abstand, Händedesinfektion,

eigene Stifte, Schutzwände und
Mund-Nasen-Schutz gehörten in
den 19 Wahllokalen zur Corona-
Kommunalwahl 2020. Über 200
Wahlhelfer waren im Einsatz. So
viele Bürger wie noch nie nutzten
die Briefwahl: 5663 Wahlscheine
waren beantragt worden. Nur zeit-
weise mussten Wähler vor dem
Wahllokal auf ihre Stimmabgabe
warten. So verzögerte sich unter an-
derem in Deilinghofen die Auszäh-
lung, weil das Wahllokal wegen
einer Warteschlange länger geöff-
net bleiben musste.

Nur wenige Politiker
im Alten Casino
ImAltenCasinoverfolgtenRatsmit-
glieder und die Verwaltungsspitze
die Ergebnisse, statt großer Wahl-
party war es nur ein kleiner Kreis.
Nach einer Stunde konnte Hemer
noch kein Bezirksergebnis für den
Landrat vermelden, hatte Iserlohn
aber schon die Hälfte ausgezählt.
Auch nach 22 Uhr fehlte noch ein
Landratsbezirk aus Hemer.
Das erste Ergebnis für den Bür-

germeister kam um 19.50 Uhr aus
der Deilinghofer Schule. Mit dem
Stimmverhältnis 71 Prozent für
Christian Schweitzer und 29 Pro-
zent fürChristaKunze bot es schon
ein recht genaues Stimmungsbild.
Das erste Ratsergebnis folgte um 20
Uhr.Während sich die CDU um die
40 Prozent einpendelte, hatte die
UWGzeitweise sogar die SPDüber-
holt. Probleme im Gemeindezent-
rumDeilinghofen zogen sich durch
den Wahlabend. So endete die Er-
gebnispräsentation imAltenCasino
noch vor dem Endergebnis. Die
Tendenz war klar: Bürgermeister
Heilmann überreichte Christa Kun-
ze als Zweitplatzierte Blumen und
natürlich auch dem Wahlsieger
Christian Schweitzer.

Unter Corona-Bedingungen fand die Kommunalwahl mit Maske und
Schutzwänden statt. FOTOS: RALF ENGEL

„Puck“ öffnet
wieder für
Gruppen
Sonderführungen nach
Terminabsprache
Hemer. „Puck - das Eishockey-Mu-
seum“ bleibt weiter für den sponta-
nen Besuch an Samstagen und
Sonntagen geschlossen. Allerdings
hat sich der Fördervereinsvorstand
nach Absprache mit der Stadt He-
mer entschlossen, Gruppenführun-
gen anzubieten. Wenn sich ein
Gruppe findet, die maximal 20 bis
25 Personen umfassen darf, sollte
der Verantwortliche zwecks Ter-
minabsprache eine E-Mail an puck-
museum@gmx.de senden oder sich
telefonisch bei Rainer Tüttelmann
unter 0151/23683775 melden.
Führungen sind nicht auf das Wo-
chenende beschränkt. Vorausset-
zung für die Führung ist jedoch,
dass eine ausgefüllte Teilnehmerlis-
temitgebrachtwird.Diesewird vier
Wochen archiviert und dann ver-
nichtet. Das Tragen einer Maske
wirdwährendderFührungempfoh-
len. Für eine Führung sollten zwei
Stunden angesetzt werden. Eintritt
wirdnicht erhoben, jedochbefindet
sich amAusgang ein Spendenpuck.

Puck – das Eishockeymuseum kann
besichtigt werden. FOTO: RALF ENGEL

Seifenblasenschlangen und reisende Pianisten
Hemer.Clownerie undMusik haben
auch in der zweitenAuflage derRei-
he „Samstags in Hemer“ das Pro-
gramm zwischen 10 und 13Uhr be-
stimmt. In der Nähe des Buchla-
dens am neuen Markt hat Clown
„OhLarry“ seineBühnemit bunten
Kinderstühlen aufgebaut, Norbert
Schulte hat mitsamt Klavier und
Reisekoffern denBereich in derNä-
he der Edeka-Filiale amHademare-
platz besetzt. Der Auftritt in Hemer
war für beide Künstler eine der sel-
tenen Gelegenheiten, unter freiem
Himmel aufzutreten.

Abstand wird dank langer
Luftballons eingehalten
Clown Larrymacht sich vor seinem
Kinderpublikum etwas über die
blauen Markierungen auf den Bo-
den lustig. „1,5 Meter“ steht dort
vor einer deutlichen als Grenzmar-
kierung gedachten Linie. „Alle, die
1,5Meter groß sind,müssen sich da
jetzt hinlegen“, albert er herum. Al-
lerdings macht er der kreischenden
Kinderscharauchklar, dassmandie
Abstände einhalten muss. In der
Zeit der Corona-Pandemie hat er
sein Programm auf die Sicherheits-

bedingungen abgestimmt. Dies ist
mit seinen zahlreichen Seifenbla-
sen und langen Luftballontieren
auch durchaus möglich.
Einen zur Blume verknoteten

Luftballon reicht er zum Beispiel
mit dem langen Arm einer kleinen
Zuschauerin entgegen. Auch bei
den riesigen Seifenblasenschlangen
stört es kaum, dass die Kinder nach

vorne hechten, um die Konstrukte
aus Luft und Wasser zu fangen und
zerplatzen zu lassen – der Abstand
bleibt gewährt.
FürFrank Jeschke,wieClownOh

Larry eigentlichheißt, ist es eineder
wenigen Auftritte in den vergange-
nen Monaten. „Die Auftritte kann
ich an einer Hand abzählen“, sagt
der hauptberufliche Künstler aus

Mit genügend Abstand übergibt Clown „Oh Larry“ eine Luftballonblume an
einen Fan im Kinderwagen.

Hückeswagen. Durch die Corona-
Krise gehe viel kreative Kraft verlo-
ren: „Viele Künstler bleiben auf der
Strecke oder wechseln den Job“.
Für den Hemeraner Norbert

Schulte, der normalerweise mit sei-
nem Klavier in ganz Deutschland
auf Messen und anderen Veranstal-
tungen unterwegs ist, war die Coro-
na-Zeit auch eine finanzielle Belas-

tung. Er ist aber zuversichtlich, dass
es nun langsam aber sicher wieder
weitergeht. „Allmählich geht es los,
aber natürlichmit Auflagen“, ist sei-
ne Erfahrung.Neulich sei ermit sei-
nem Klavier noch in Norddeutsch-
land aufgetreten. Er ist es gewohnt,
für seine Kunst viel zu reisen – die
Koffer stehen nicht nur zur Zier vor
seinem Klavier. hsz

Norbert Schulte war mit seinem Klavier und seinen Reisekoffern am Hade-
mareplatz. FOTOS: HENDRIK SCHULZE ZUMHÜLSEN

Clown „Oh Larry“ und Musiker Norbert Schulte erheitern die Innenstadt im Rahmen der Reihe „Samstags in Hemer“

Nach Reitunfall
in Spezialklinik
geflogen
Ihmert.Nach einemReitunfall in Ih-
mert musste ein Kind mit dem Ret-
tungshubschrauber in eine Dort-
munder Spezialklinik geflogenwer-
den.DieAchtjährigewar laut Anga-
ben der Feuerwehr am Samstag
gegen 15 Uhr auf einer Reitanlage
vom Pferd gestürzt. Die Feuerwehr
alarmierte zum schonenden Trans-
port einen Rettungshubschrauber,
der auf einer Wiese im Stuken lan-
dete. Polizei und Feuerwehr sicher-
ten den Landeplatz ab. Die Feuer-
wehr war mit dem Löschfahrzeug,
einem Rettungswagen und dem
Notarzt für gut eine Stunde im Ein-
satz.

Unerlaubterweise
mitBlaulicht am
Wagenunterwegs
Hemer.Unerlaubterweisemit einem
Blaulicht-Signal am Wagen ist ein
19-jähriger Hemeraner am Freitag
gegen 18.20 Uhr auf der A46 in
Fahrtrichtung Bilveringsen er-
wischt worden. Zur Tatzeit meldete
sich ein Zeuge über den Polizei-
Notruf undgaban, dass einPkwmit
Blaulicht im Kühlergrill auf der
Autobahn fahren würde. Andere
Fahrzeuge hätten nach rechts aus-
weichen müssen. Das Fahrzeug
konnte in Hemer an der Halteran-
schrift angetroffen werden. Der 19-
Jährige gab laut Polizei an, dass er
das Blaulicht verbaut habe, um
„Kollegen zu veräppeln“. Das Blau-
lichtwurde imBeisein derBeamten
demontiert und beschlagnahmt.
Die Polizei fertigte eineAnzeigewe-
gen Amtsanmaßung, Straßenver-
kehrsgefährdung, Nötigung und
Verstoß gegen die Straßenverkehrs-
Zulassungs-Ordnung.

Im Rathaus mussten über 5000 Briefwählerumschläge geöffnet werden,
um sie anschließend zur Auszählung in die Wahllokale zu bringen.
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warum sie das getan habe, bekam
man die erstaunliche Antwort: „Ich
habe oft gesehen, wenn die großen
Spieler zuBodensankennach ihren
Siegen. Ichwollte immer schonmal
sehen, was sie gesehen haben.“
Osaka ist eine außergewöhnliche

Erscheinung im professionellen,
schillernden Tennis-Business. Zu
Anfang ihres Geister-Grand-Slam-
Finales schien sie vor einem grotes-
ken Untergang zu stehen, fast lust-
los wandelte sie im fast menschen-
leeren Stadion umher. Dann jedoch
entfaltete sie nach 1:6, 0:2-Defizit

ihre unvergleichliche Power und
Spielintelligenz, drehte die Partie
scheinbar mühelos. „Ich dachte ir-
gendwann, dass es peinlich wäre,
dieses Spiel unter einer Stunde zu
verlieren.“ Also gewann sie es ganz
einfach, als wäre nichts leichter in
diesem Tennis-Universum.
Osaka hat das Talent, das Frauen-

tennis der Zukunft an erster Stelle
zu gestalten, wenn nicht zu domi-
nieren. Zugleich wirkt sie als hell-
wache Persönlichkeit längst über
die Grenzen ihrer Berufswelt hi-
naus, ihre selten, dafür umso effekti-

ver eingesetzte Stimme zu gesell-
schaftlichen Problemen findet im-
mer mehr Gehör. Bei den US Open
kamsiezu ihrensiebenAuftritten je-
weils mit einer anderen Maske ins
Stadion, stets war der Name eines
schwarzenOpfers vonwillkürlicher
Polizeigewalt aufgedruckt.
Osaka wirkte in ihren ersten Pro-

fi-Jahren oft etwas unergründlich.
Dochschon immeraberwar sieeine
der spannendsten Figuren der Sze-
ne, eine sportliche Führungskraft
wie kaumeine andere. InNewYork
hat sie das einmalmehr bewiesen. ja

Zufriedene Siegerin: Naomi Osaka
mit dem US-Open-Pokal. FOTO: AFP

Primoz Roglic
bleibt an der Spitze
Zwei Slowenen bei der Tour de
France vorne— Sport 3

Ferrari-Jubiläum
wird zum Trauerspiel
Mehrere Unfälle
überschatten Rennen— Sport 2
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„Mein Herz rast
immer noch.“

Lewis Hamilton, Formel-1-Weltmeister,
nach seinem Sieg beim Großen Preis

der Toskana, der zweimal unterbrochen
und neu gestartet worden war.

WORTLAUT

Zverev verliert dramatisches Finale
Bittere Fünf-Satz-Niederlage im Endspiel der US Open gegen den Österreicher Thiem.
Der 23-jährige Hamburger führte mit 2:0 Sätzen und unterlag nach vier Stunden im Tiebreak

Kurz vor dem Ziel gescheitert: Alexander Zverev unterlag im Finale der US Open in New York dem Österreicher Dominic Thiem unglücklich in fünf Sätzen. FOTO: GETTY

Von Lars Reinefeld
undWolfgang Müller

New York.Alexander Zverev hat den
ersten Grand-Slam-Titel seiner Kar-
riere nach einem nervenaufreiben-
den Fünf-Satz-Match knapp ver-
passt. Der 23 Jahre alte Tennisprofi
verlor in New York im Endspiel der
US Open gegen den Österreicher
DominicThiem trotz einer 2:0-Satz-
führung noch in fünf Durchgängen
und vergab die große Chance auf
den ersten deutschen Titel bei
einem der vier wichtigsten Turniere
seit Boris Becker 1996 bei denAust-
ralian Open.
Zverev musste sich nach 4:01

Stunden mit 6:2, 6:4, 4:6, 3:6, 6:7
(6:8) geschlagen geben. Für den 27
Jahre alten Thiem war es im vierten
Anlauf der erste Grand-Slam-Sieg.
Er istder ersteSpieler seit 16 Jahren,
der in einem Endspiel nach einem
0:2-Satzrückstand noch den Titel
holen konnte. Im Tiebreak nutzte

der von Krämpfen geplagte Öster-
reicher seinen drittenMatchball.
Thiem ist der erste Grand-Slam-

Champion seit dem Schweizer Stan
Wawrinka bei den US Open 2016,
der nicht Novak Djokovic, Rafael
Nadal oder Roger Federer heißt.
Nadal undFederer hatten in diesem
Jahr auf einen Start in Flushing
Meadows verzichtet, Djokovic war
im Achtelfinale disqualifiziert wor-
den, weil er eine Linienrichterin im
Frust mit dem Ball abgeschossen
hatte. Damit war der Weg frei für
einen Sieger außerhalb der Großen
Drei. Zverev vergab die große Gele-
genheit,währendThiemsich seinen
großen Traum endlich erfüllte. Im
zehnten Duell der Beiden war es
Zverevs achte Niederlage.
Am Ende der mehrstündigen

Achterbahn-Fahrt ließ sich Thiem
rücklings auf den blauen Hartplatz
fallen und schlug die Hände vors
Gesicht. Zverev ging auf die andere
Seite des Netzes, gratulierte seinem

Kontrahenten fair undumarmte ihn
nicht ganz Corona-kompatibel.
Zverev legte im wegen der stren-

gen Hygienebedingungen fast men-
schenleeren Arthur Ashe Stadium
einen fulminanten Start hin. Nach
gerade einmal einer halben Stunde
holte sich Zverev den ersten Satz
mit 6:2. Auch zuBeginn des zweites
Abschnitts gelang ihm zum 2:1 ein
schnelles Break, Zverev bestimmte
das Geschehen nach Belieben. Die
deutsche Nummer eins zog auf 5:1

davon, bekam es dann aber offen-
kundig mit den Nerven zu tun. Die
Nummer sieben der Welt ließ vier
Satzbälle aus und verlor zum ersten
Mal in diesemMatch ebenfalls sein
Service. Thiem witterte nun seine
Chance, auch weil Zverev nun eini-
ge leichte Fehler unterliefen. Doch
Zverevbehielt dieNervenundholte
sich mit dem fünften Satzball
Durchgang Nummer zwei.
Doch nur noch einen Satz vom

großen Traum entfernt, wurde Zve-

rev immer nervöser. Aggressivität
und Selbstverständlichkeit gingen
verloren, die Fehlerquote stieg. Da
auch Thiem weiter deutlich unter
seinem Niveau blieb, entwickelte
sich ein Endspiel auf phasenweise
mäßigem Niveau. Thiem profitierte
davon und holte sich den dritten
Satz. Zverev hielt den vierten
Durchgang offen.
Thiem schaffte den Satzausgleich

und ging auch im entscheidenden
Satz mit einem Break in Führung.
Doch Zverev zeigte wie so oft ein
großes Kämpferherz und nahm
Thiem postwendend ebenfalls den
Aufschlag ab. Lautstark pushte sich
die deutsche Nummer eins nach
vorne und ging wieder in Führung.
Zum 5:3 schaffte er das Break, kas-
sierte aber sofort wieder das Re-
Break zum 5:4. Es war nun ein end-
lich ein hochklassiges Match, das
imTiebreak einwürdigesEnde fand
–mit demFinale furioso für den von
Krämpfen geplagten Thiem. dpa

Eine Siegerin mit wichtiger Stimme
Naomi Osaka gewinnt bei den US Open. Sie ist eine besondere Tennisspielerin

New York.NaomiOsaka legt es nicht
darauf an, anders zu sein. Sie ist ein-
fach anders als die anderen im Ten-
nis-Zirkus.Auch inder Stunde ihres
dritten Grand-Slam-Sieges im drit-
ten Grand-Slam-Finale war es wie-
der so. Gut eine Minute war verstri-
chen nach ihrem1:6, 6:3, 6:3-Erfolg
über die 31-jährige Belarussin Vik-
toria Azarenka, da breitete sich die
22-jährige Japanerin sehr bedacht
und keineswegs impulsiv auf dem
hartenCentre-Court-Boden aus. Sie
blickte in den Himmel über New
York, und als man sie später fragte,

Laura Siegemund widmet Titel verstorbener Tante

n Laura Siegemund widmete
ihren Triumph im Damendoppel-
Finale der US Open ihrer vor drei
Wochen verstorbene Tante. Ihr
galten die ersten Gedanken nach
dem 6:4, 6:4 mit der Russin Vera
Zvonareva gegen Nicole Meli-
char/Yifan Xu (USA/China). „Sie

hätte mir jetzt eine superschöne
WhatsApp-Nachricht geschickt“,
sagte die 32-jährige Deutsche:
„Es ist eines der größten Opfer,
die wir in unserem Beruf bringen,
dass wir manchmal an ganz
wichtigen Tagen nicht bei der Fa-
milie sein können.

A lexander Zverev hat seinen
großartigen Lauf bei den US

Open nicht mit seiner ersten
Grand-Slam-Trophäe krönen kön-
nen. Es war eine historische Chan-
ce, die er ungenutzt ließ. Und doch
hat Zverev in den Wochen von New
York einen riesigen Schritt in sei-
ner noch jungen Karriere gemacht.

Der 23-Jährige schrieb die „Sto-
ry“ dieses Turniers. Nicht viel
sprach für den Hamburger, dessen
Jahr schon verkorkst begann, noch
ehe die Corona-Pandemie weltweit
das Leben erstarren ließ. Zverevs
blamabler Auftritt beim ATP Cup
besiegelte die Niederlage der
deutschen Herren gegen Gastge-
ber Australien. Besser lief es bei
den Australien Open, doch er ver-
lor das Halbfinale gegen eben Do-
minic Thiem.

Es folgten negativen Schlagzei-
len. Seine Verfehlungen und Ver-
stöße gegen Hygiene-Empfehlun-
gen, seine Teilnahme an der fata-
len Adria-Tour, seine Ignoranz, als
man ihn inmitten der Corona-Krise
lachend und tanzend auf einer Par-
ty in Monte Carlo sah, wo er doch
kurz zuvor noch kleinlaut Besse-
rung gelobt hatte. Zverev, eben
noch Anwärter auf die Spitze der
Weltrangliste, war plötzlich auf
Normalmaß geschrumpft.

Doch Zverev reifte in der merk-
würdigen Stille dieser US Open.
Anfangs haderte er oft mit seinem
Spiel, dann wuchs er von Runde zu
Runde. Zu seiner physischen Stär-
ke kam die Sicherheit, ein verloren
geglaubtes Match nach 0:2-Satz-
rückstand noch drehen zu können.
Der Mut, weiter auf seinen kra-
chenden Aufschlag zu setzen.

Zverev hat sich – trotz der Final-
niederlage – zurückgekämpft in
die Elite einer nachrückenden Ge-
neration, die einmal Novak Djoko-
vic, Rafael Nadal oder Roger Fe-
derer ablösen könnte. Zverev, der
als Tennis-Rüpel galt, scheint reifer
geworden, erwachsener, in sich ru-
hend. Das sind neue Qualitäten.

EINWURF
Jürgen Polzin
über Alexander Zverev
bei den US Open

Titel verpasst,
Reife gewonnen

Anzeige
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lometern wegen dieses Unfalls
schon vorbei. Weil sich auch der
Spanier Carlos Sainz noch in sei-
nemMcLaren auf der Strecke dreh-
te, mussten die folgenden Fahrer
mühsam ausweichen. Vettel sah
Sainz erst spät und beschädigte sich
am McLaren den Frontflügel. Die
Rennleitung griff ein und beorderte
das Safety-Car auf die Strecke.

3000 Zuschauer vor Ort
Nach dem Wiederbeginn fuhr Bot-
tas an der Spitze Schlangenlinien,
hielt damit den Rest zu lange auf.
Weil am hinteren Ende die ersten
Fahrer schon beschleunigten,
krachte AntonioGiovinazzimit sei-
nemAlfaRomeo indenHaas-Renn-
wagen vonKevinMagnussen. Auch
Sainz und Williams-Pilot Nicholas
Latifi wurden in den Unfall verwi-
ckelt. „Wollen die uns umbringen?“,

hatte er schon einmal das
Vergnügen in diesem Fahr-
zeug. In Mugello sei es aber
noch mal besonders gewe-
sen, weil sein Vater dort un-
zählige Kilometer bei Test-
fahrten absolviert hatte und
der Ort für die Familie eine
große Bedeutung habe. „Es

ist eine Ehre, das hier machen zu
dürfen. Ich wäre gerne noch mehr
Runden gefahren“, sagte Mick
Schumacher. „Dieses Auto hier in
zweiter Generation zu fahren, ist
sehr speziell.“
Der Nachwuchs-Rennfahrer

könnte bald schon selbst dauerhaft

in einem aktuellen Auto derMotor-
sport-Königsklasse sitzen – er sam-
meltdafürweiter fleißigArgumente.
In der Formel 2 führt er mit 161

(91Siege) gleichziehen. „Daswaren
drei Rennen an einem Tag, es war
unglaublich hart“, versicherte der
Brite, nachdem er sichtlich er-
schöpft aus seinem Auto geklettert
war.
Im ersten Grand Prix nach Be-

kanntwerden seines Wechsels zu
AstonMartin ab 2021 konnteVettel
im hoffnungslos unterlegenen Fer-
rari auch von heftigen Unfällen
kaum profitieren. „Es war viel los,
aber das könnten alle sagen“, mein-
te Vettel. „Wir haben einfach nicht
die Pace gehabt imRennen, daswar
alles, was geht.“
Teamkollege Charles Leclerc war

als Achter ebenfalls abgehängt.
„Uns fehlt dieGeschwindigkeit, wir
verschleißen die Reifen zu schnell.
Es ist das gesamte Projekt, das wir
überdenken müssen“, gestand Fer-
rari-Teamchef Mattia Binotto.
Schon der Start ins Ferrari-Jubilä-

um mündete im Durcheinander.
Hamilton kam von der Pole Posi-
tion schlecht weg, Bottas raste so-
fort auf Rang eins. Dahinter versag-
te der Motor von Max Verstappens
Red Bull, der Niederländer fiel ins
Mittelfeld zurück und wurde dann
von Kimi Räikkönen im Alfa Ro-
meo unsanft ins Kiesbett gescho-
ben. Schon zuletzt in Monza war
Verstappen nicht ins Ziel gekom-
men. Auch für Toro-Rosso-Pilot
Pierre Gasly aus Frankreich, in der
Vorwoche noch Sensationssieger,
warderArbeitstagnachwenigenKi-

IN KÜRZE

Tennis. Yannick Hanfmann
(Karlsruhe, 28) hat seinen ersten
Turniersieg auf der ATP-Tour ver-
passt. Er verlor im Finale von Kitz-
bühel gegen den Serben Miomir
Kecmanovic mit 4:6 und 4:6.

Handball. Bundesliga-Aufstei-
ger Tusem Essen hat sein Testspiel
gegen den Ligarivalen Bergischer
HC knapp mit 26:28 verloren. In
der Essener Sporthalle „Am Hallo“
sahen 300 Zuschauer zu.

Radsport. Kletterspezialist
Matteo Fabbro hat auf der siebten
Etappe der Rad-Fernfahrt Tirreno-
Adriatico einen Sieg für das deut-
sche Team Bora-hansgrohe hinter
dem Niederländer Mathieu van der
Poel (Alpecin-Fenix) knapp ver-
passt. Sprinter Pascal Ackermann
(Kandel) bleibt Führender der
Punktewertung.

Eiskunstlauf. Die deutschen
Paarlauf-Meister Minerva-Fabienne
Hase/Nolan Seegert (Berlin) gehen
als Weltranglisten-Neunte in die
vorolympische Saison.

TV-TIPPS

Sky, 11 bis 23 Uhr: Tennis,
ATP-Turnier in Rom, 1. Tag
18.15 bis 20.30 Uhr: Fußball,
DFB-Pokal, 1. Runde, u.a. Rot-
Weiss Essen - Arminia Bielefeld
ARD, 20.15 bis 23.30 Uhr: Fußball,
DFB-Pokal, 1. Runde: MSV Duis-
burg - Borussia Dortmund

Speerwerfer
Vetter siegt
auch beim Istaf
Weitsprung-Ass
Mihambo nur Zweite

Berlin. Sportliche
Glanztaten konnten
die Leichtathletik-
Stars Malaika Mi-
hambo und Johan-
nes Vetter auch be-
flügelt durch 3500
Zuschauer beim
79. Internationalen

Stadionfest in Berlin (Istaf) nicht
mehr bieten. Die Weitspringerin
wurde am Sonntag mit 6,77 Meter
sogar nur Zweite und blieb klar
unter der Sieben-Meter-Marke.
Auch dem Speerwerfer fehlte bei
seinem letzten Saisonstart in der
Corona-Krise die Energie für einen
finalen großenWurf. Dennoch sind
87,26Meter eineWeltklasseweite.
„Die Weite war komplett neben-

sächlich. Nach zehn Wettkämpfen
gehe ich auf dem Zahnfleisch. Die
87 Meter sind deshalb enorm“, er-
klärte der 27-jährigeWM-Dritte aus
Offenburg nach seinemviertenSieg
beim Istaf. Eine Woche zuvor hatte
Vetter mit 97,76 Meter den deut-
schenRekord pulverisierte undwar
demWeltrekordbis auf 72Zentime-
ter nahe gekommen. Mihambo lan-
dete hinter die Ukrainerin Marina
Bech-Romanchuk, die zehn Zenti-
meter weiter sprang, auf Platz zwei.

Warholm verpasst Rekord
Der zweimalige Weltmeister Kars-
ten Warholm aus Norwegen hat
einen Weltrekord über 400 Meter
Hürdenknappverpasst.Der24-Jäh-
rige gewann in 47,08 Sekunden
überlegen vorRasmusMägi ausEst-
land (49,22) und David Kendziera
aus den USA (50,28). Doch der äl-
teste Lauf-Weltrekord bleibt vorerst
bestehen. Kevin Young (USA) war
bei Olympia 1992 in Barcelona in
46,78 Sekunden zu Gold gelaufen.
Kleiner Trost für Warholm: Noch
nie war beim Istaf ein 400-Meter-
Hürdenläufer schneller. fs/dpa

J. Vetter
FOTO: DPA

Krefeld verpflichtet
Eishockey-Toptalent
Dominik Bokk
Krefeld.Densportlichund finanziell
angeschlagenen Krefeld Pinguinen
ist ein Transfercoup gelungen. Der
Klub aus der Deutschen Eishockey-
Liga gab am Samstag bekannt, das
Top-Talent Dominik Bokk ver-
pflichtet zuhaben.Der 20 Jahre alte
Stürmer, der einen Vertrag beim
NHL-Team der Carolina Hurrica-
nes besitzt, spielt zumindest zum
Beginn der kommenden Saison auf
Leihbasis für Krefeld.
Bokk war 2018 beim NHL-Draft

von den St. Louis Blues bereits in
der ersten Runde gezogen worden,
unterschrieb später aber einen Ver-
trag inCarolina. Seitdemspielte das
Ausnahmetalent, das auch bereits
für das deutsche A-Nationalteam
aktivwar, inder schwedischenLiga.
Ob das Geschäft nur bis zum

Start der Saison in der nordameri-
kanischen Profiliga NHL gilt, ver-
rieten die Pinguine nicht. fs/dpa

Deutsches
Box-Team
in Isolation
Corona-Ausbruch
im Trainingslager
Längenfeld. Die Zahl der mit dem
Coronavirus infizierten deutschen
Boxer undBetreuer ist alarmierend,
die Betroffenen bleiben aber beson-
nen. Das nahezu komplette Natio-
nalteammit16von18Boxern sowie
sieben Trainern und Betreuern hat
sich während des Trainingslagers
imösterreichischenLängenfeld,wo
sichdieKämpfer auf den internatio-
nalen Cologne Cup in Köln (14. bis
18. Oktober) vorbereitet haben, an-
gesteckt. „Glücklicherweise gibt es
keinen ernsten Fall. Einige hatten
leichte Symptome wie Halsschmer-
zen, andere gar nichts“, sagte Sport-
direktor Michael Müller.
Die Sportler sind seit mehreren

Tagen in ihren Zimmern isoliert.
Nach Ablauf der Isolationsfrist von
den in Tirol geltenden zehn bis 14
Tagen können sie nach Hause. Da
sich Tests und Auswertungen über
mehrere Tage erstreckt haben, er-
folgt die Heimreise bis zum Wo-
chenende gestaffelt in Gruppen.

Selbes Hotel wie Schalke
Die leichten Symptome bei den be-
troffenen Boxern wie Halsschmer-
zen und Geschmacksverlust sollen
nach kurzer Zeit abgeklungen sein.
Husten oder Fieber hatte keiner. In
ihren Zimmern halten sich die
Sportler mit leichten Übungen fit.
„Sie dürfen nicht vor die Tür. Die
Übungen erfolgen unter Video-An-
leitung, auch Mentaltrainer sind
mit ihnen in Kontakt“, sagte Leis-
tungssportreferent Martin Volke.
Boxer und Verantwortliche weh-

ren sich gegen Vorwürfe, sie hätten
sorglos gehandelt. „Das Sicher-
heitskonzept hätte besser nicht sein
können“, sagte Müller. Das Ge-
sundheitsamt Tirol betreut das
Team und verfolgt mögliche Kon-
taktketten. Im selben Hotel hatte
drei Wochen zuvor Fußball-Bun-
desligist Schalke 04 sein Trainings-
lager aufgeschlagen. Auch da gab es
einen Corona-Fall. dpa

In diesem Hotel ist das deutsche
Box-Team in Quarantäne. FOTO: FIRO

Ferrari-Jubiläumwird zumDebakel
Vettel beendet den Großen Preis der Toskana als Zehnter, Charles Leclerc als Achter.
Immerhin erreichen sie das Ziel in einem Chaos-Rennen, das Lewis Hamilton gewinnt

Lewis Hamilton (l.) triumphiert beim Chaos-Rennen in Italien, bei dem nur zwölf Autos ins Ziel kommen. Unter anderem wurde Max Verstappen von Kimi
Räikkönen ins Kiesbett geschoben (rechtes Bild, oben), und ein Massencrash sorgte für 25 Minuten Pause (Bild rechts, unten). FOTOS: GETTY, IMAGO, AFP

Von Thomas Wolfer

Mugello. Zu einem müden Gruß an
dieFans aus seinem lahmendenFer-
rari reichte es noch, doch Sebastian
Vettels Urteil nach der nächsten
Formel-1-Demütigung fiel vernich-
tend aus. „Es gab heute nicht viele
Autos, die langsamer waren als wir.
Das ist natürlich bitter“, sagte der
viermalige Weltmeister nach Platz
zehn inMugello. Beim 1000.Grand
Prix der Scuderia fuhr das Tradi-
tionsteam am Sonntag vor den hei-
mischen Tifosi chancenlos hinter-
her. „Ich hätte mir gewünscht, dass
wir mehr abstauben als nur einen
Punkt, aber das war am Ende nicht
drin“, sagte der 33 Jahre alte Vettel.

Mehrere Unfall-Unterbrechungen
Im Crash-Chaos auf der Ferrari-
Hausstrecke inderToskana fuhrLe-
wis Hamilton den 100. Mercedes-
Erfolg seit dem Wiedereinstieg als
Werksteamvorzehn Jahrenein.Der
Finne Valtteri Bottas als Zweiter
machte beim wilden Rennen mit
mehreren Unfall-Unterbrechungen
den Tag der Silberpfeile perfekt.
Dritter wurde der Thailänder Ale-
xander Albon, der im Red Bull erst-
mals einen Podestplatz eroberte.
Der Brite Hamilton baute durch

seinen 90. Karriere-Triumph seinen
WM-Vorsprung auf 55 Punkte vor
Bottas aus und kann im kommen-
den Rennen in Russland mit Re-
kordhalter Michael Schumacher

schimpfteHaas-Pilot RomainGros-
jean.
Die Zielgerade war übersät von

Trümmerteilen, das Rennen vor
knapp3000Zuschauernwurde vor-
erst gestoppt. Nach 25 Minuten
Pause formierten sich dann nur
noch13der ursprünglich20Piloten
zumNeustart. Diesmal aber ging al-
les glatt, als die roten Ampeln erlo-
schen. An der Spitze stellte Hamil-
ton die normale Hackordnung wie-
der her, er saugte sich zunächst im
Windschatten an Teamkollege Bot-
tas heran und zog dann vorbei. Da-
hinter gab Leclerc als Dritter den
Gastgebern einwenigHoffnung auf
ein Erfolgserlebnis zum großen
Festtag. Doch bald konnte sich der
Monegasse nicht mehr gegen die
Verfolger wehren. „Wir sind so lang-
sam“, funkte er an die Box – und fiel
weit zurück. dpa

Mick Schumacher im Rennwagen seines Vaters
Der Formel-2-Spitzenreiter genießt die Fahrt zu Ehren von Michael Schumacher und Ferrari

Mugello. Die Ausfahrt im le-
gendären Ferrari F2004 sei-
nes Vaters konnte Mick
Schumacher nach der erst-
maligen Eroberung der Ge-
samtführung inder Formel 2
voll und ganz genießen. Am
Sonntag durfte der 21-Jähri-
ge in dem Wagen, mit dem
Michael Schumacher vor 16 Jahren
seinen siebtenund letztenWM-Titel
geholt hatte, in Mugello für eine
Spazierfahrt hinters Steuer.
„Es war unglaublich, dieses Auto

zu fahren. Es war so eine Emotion
dabei“, sagte Mick Schumacher im
Ferrari-Overall. In Hockenheim

Punkten knapp vor dem Engländer
Callum Ilott (153). Beide Piloten
sindMitglieder desNachwuchspro-
gramms der Scuderia Ferrari. dpa

9. Rennen, 59 Runden (309,497 km): 1.
Hamilton (Großbritannien) Mercedes
2:19:35,060 St. (Durchschnittsge-
schwindigkeit 133,036 km/h), 2. Bottas
(Finnland) Mercedes +4,880 Sek., 3. Al-
bon (Thailand) Red Bull-Honda +8,064,
4. Ricciardo (Australien) Renault
+10,417, 5. Perez (Mexiko) Racing
Point-Mercedes +15,650, 6. Norris
(Großbritannien) McLaren-Renault
+18,883, 7. Kwjat (Russland) AlphaTau-
ri-Honda +21,756, 8. Leclerc (Monaco)

Ferrari +28,345, 9. Räikkönen (Finnland)
Alfa Romeo Racing-Ferrari +29,770, 10.
Vettel (Heppenheim) Ferrari +29,983,
11. Russell (Großbritannien). Ausge-
schieden: u.a. Verstappen (Niederlande)
Red Bull-Honda (1. Runde/Kollision)
Stand nach 9 von 17 Rennen:1. Hamilton
190 Pkt.; 2. Bottas 135; 3. Verstappen
110; 4. Norris 65; 5. Albon 63; 6. Stroll
(Kanada) - Racing Point 57; 7. Ricciardo
53; 8. Leclerc 49; 9. Perez 44; 10. Gasly
43; … 13. Vettel 17

Der Große Preis der Toskana in Zahlen

Im Auto des Vaters: Mick Schumacher steuert den Ferrari F2004. FOTO: GETTY

Mick Schu-
macher DPA
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der Bundesligist jeweils im
Achtelfinale an Werder Bre-
men gescheitert war. „In den
zwei letzten Jahren waren
wir in diesem Wettbewerb
nicht gut“, gab Favre zu.
Denn er weiß, dass die frü-
hen Knockouts seine sonst
gute BVB-Bilanzmit zwei Vi-
zemeisterschaften trüben.

Quartett fehlt in Duisburg
Nach einer Vorbereitung mit Hö-
henundTiefen freut sichderTrainer
nun auf das erste Pflichtspiel. „Es ist
gut, dass wir wieder spielen“, sagte

der Schweizer. Und das, ob-
wohl die vergangenen zwei
Wochen aufgrund der vie-
len Länderspiel-Abstellun-
gen für den BVB nicht ideal
waren. „Natürlich ist es un-
glücklich, dass viele Spieler
zehn Tage unterwegs wa-
ren“, stellte Favre klar.

„Aber auf der anderen Seite konn-
ten sie auch Spielpraxis sammeln.
Das ist gut und hilft uns.“
Wichtig ist aus Dortmunder

Sicht, dass sich die Personallage zu-
letzt nicht verschlechtert hat. Be-
deutet: Nur Dan-Axel Zagadou,

L. Favre
FOTO: FIRO

gewünscht. Für dieMannschaft wä-
re es ein absolutes Highlight gewe-
sen, auch den Oberrang gefüllt zu
haben. Das wäre gegen Dortmund
sicher so gewesen.

Sie haben die Geisterspiele nach
der Corona-Pause miterlebt. Jetzt
dürfen immerhin 300 Zuschauer
rein. Glauben Sie, dass das etwas
ausmachen kann?
Ich hoffe, dass die 300 Zuschauer
lautstark sein dürfen und lautstark
sind. Natürlich ist das ein Schritt in
die Normalität. Andere Bundeslän-
der haben schon etwas mehr Spiel-
raum, es ist etwas schade, dass es
nur 300 sein können. Für uns kann
es schon ein deutlicher Motiva-
tionsschub sein, wenn wir unsere
Fans im Rücken haben und die uns
tragen können. Auch nach der Co-
rona-Pause haben sie uns gefehlt,
ohne sie macht es die Sache nicht
einfacher.

Vor gerade einmal drei Wochen
trafen Sie beim Cup der Traditio-
nen in Duisburg bereits auf den
BVB. Nach zweimal 30 Minuten
lautete der Endstand 1:5.
Wir brauchen diesmal die nötige
Frische und einen vollen Tank. Da-
mals sind wir direkt aus dem Trai-
ningslager inMierlo indieArena ge-
kommen und hatten eine intensive
Woche in denBeinen. Zudem folgte
nach dem BVB-Spiel noch die Par-
tie gegen Feyenoord Rotterdam.
Das soll keine Ausrede sein. Wir
müssen in den Wettkampfmodus
reinkommen, brauchen einen Sah-
netag – und müssen hoffen, dass
Dortmund keinen hat.

Erling Haaland, Jadon Sancho,
ThorganHazard – gerade in der Of-

fensive hat Dortmund enorm viel
Qualität. Bereiten Sie sich als Tor-
wart besonders auf so einen Geg-
ner vor?
Nach dem Testspiel haben wir eine
Videoanalyse gemacht, ich habe
auch mit unserem Torwarttrainer
Sven Beuckert einzelne Szenen
analysiert. Grundsätzlich bereite
ich mich auf das Spiel wie auf jedes
andere vor. Da geht es vor allem um
interne Abläufe und Standardsitua-
tionen.Diesmal habenwir eineVor-
lage, weil wir gerade gegen sie ge-
spielt haben, und wir wissen über
ihre Stärken und Schwächen Be-
scheid. Wir werden auf alle Eventu-
alitäten gut vorbereitet sein.

Die Mannschaft des MSV hat sich
im Sommer verändert, insbeson-
dere in der Abwehr – fünf Neuzu-
gänge sind gekommen. Wie gut ist
das Verständnis zwischen Ihnen
und der Defensive?
Einwichtiger Schlüssel ist die Kom-
munikation – und auch spielnahes
Training. Zuletzt konntenwir häufi-
ger Elf gegen Elf spielen, um auch
die normalenAbläufewieLauf- und
Passwege einzustudieren. Ich glau-
be schon, dasswir in diesem Jahr im
Vergleich zum Vorjahr Spieler mit
Zweitliga-Erfahrung bekommen
haben, die unsere Abwehr verstär-
ken und sich noch schneller inte-
grieren können.

Im Vorjahr stand der MSV Duis-
burg lange an der Tabellenspitze,
fiel nach der Corona-Pause aber
noch auf den fünften Rang zurück
und verpasste den Wiederauf-
stieg. Ist die vergangene Saison
komplett abgehakt?
Abgehakt in dem Sinne nicht, da
wir jaunserMinimalziel erreichtha-

LeBron James
führt Lakers
ins Halbfinale
Basketball-Star macht
den Unterschied
Orlando. Auch als das Spiel schon
lange vorbei war, trat LeBron James
mit dem Selbstverständnis eines
Siegers auf. „Ich bin ein Gewinner.
Ichwar immereinGewinner“, sagte
der Basketballstar von den Los An-
geles Lakers nach dem Sprung ins
Play-off-Halbfinale der nordameri-
kanischen Profiliga NBA. Erstmals
seit zehn Jahren hat es der Klub
dank seines Heilbringers wieder so
weit geschafft, und es soll noch
einen Schritt weitergehen.

Letzter Titel mit Legende Kobe Bryant
„Das ist der Grund, warum ich Teil
dieses Teams werden wollte, um es
dorthin zurückzubringen, wo es
hingehört. Und das ist der Kampf
um den Titel“, betonte der 35-jähri-
ge James. Durch ein 119:96 gegen
dieHouston Rockets gewannen die
Lakers inOrlando/Florida dieVier-
telfinal-Serie letztlich souverän 4:1.
Letztmals hatten die Lakers 2010

dieHalbfinals erreicht, damals setz-
te sich das Team um die im Januar
verstorbene NBA-Legende Kobe
Bryant gegen die Phoenix Suns
durch und gewann auch das Finale
gegendieBostonCeltics. Eswar der
bislang letzte Titel. James’ derzeiti-
ges Erfolgsrezept: „Wir spielen zur
richtigen Zeit guten Basketball.“
Gegner im Halbfinale werden die
L.A. Clippers oder die Denver Nug-
gets sein. Am Sonntag glich Denver
durch ein 111:98 die Serie zum 3:3
aus. Das Entscheidungsspiel findet
amDienstag (Ortszeit) statt. fs/sid

Famoser
Gipfelsturm bei
der Tour
Etappensieger
Pogacar
Grand Colombier.Der Slowenien-Ex-
press mit Tour-Patron Primoz Rog-
lic raste wie entfesselt die verwais-
ten Rampen des Grand Colombier
hinauf, der geschlagene Titelvertei-
diger Egan Bernal schüttelte nur
noch den Kopf. Etappensieger Ta-
dej Pogacar und Gelbträger Roglic
sorgten am Sonntag mit einem fa-
mosen Gipfelsturm in 1501Metern
Höhe bei gespenstiger Kulisse wie-
der für einen slowenischen Doppel-
sieg bei der 107. Tour de France.
Pogacar rückte so in der Gesamt-

wertung dank der Bonus-Sekunden
bis auf 40 Sekunden an Spitzenrei-
ter Roglic heran. Bernal war da-
gegen auf der 15. Etappe bei der un-
gewöhnlichen Kletterpartie über
17,4 Kilometer mit durchschnitt-
lich 7,1 Prozent Steigung, bei der
keine Zuschauer wegen der Coro-
na-Pandemie erlaubt waren, mit
großemRückstandderVerlierer des
Tages.
Roglic bleibt im Gesamtklasse-

ment nach 2648,5 Kilometern aber
in Führung, den kleinen Sekunden-
verlust kann der frühere Skisprin-
ger verschmerzen.Dennder 30-Jäh-
rige zeigt mit seinem Super-Team
Jumbo-Visma bislang nicht den
Hauch einer Schwäche.Die kolum-
bianischen Kletterstars um Bernal
sinddagegen zunehmenddemorali-
siert. Denn Roglic und Pogacar fah-
ren in einer anderen Liga.
Die deutschenAsse spielten beim

Schlagabtausch zur „Pyramide von
Bugey“ hinauf nur eineNebenrolle.
Emanuel Buchmann hat immer
noch nicht sein altes Niveau er-
reicht und konnte im Kampf um
den Tagessieg nicht eingreifen.
Auch von Lennard Kämna gab es
nach dem Kraftakt der letzten bei-
den Tage keine Heldentaten mehr
zu sehen.
Die Roglic-Mannschaft machte

derweilmit hohemTempoklar, dass
der Schlussanstieg Chefsache ist.
Die niederländische Equipe zeigte
eine Dominanz wie in der Vergan-
genheit das Ineos-Team, das dies-
mal beimSchlussanstieg in alle Ein-
zelteile zerfiel. Womöglich war es
doch ein großer Fehler, den erfahre-
nen Ex-Toursieger Geraint Thomas
nicht zu nominieren.

Virus bleibt ständiger Begleiter
Wer kann die Slowenen nun noch
stoppen? Die größte Gefahr lauert
womöglich bei den Corona-Tests
am zweiten Ruhetag. Es gilt nach
wie vor das strengeReglement. Soll-
ten zwei Mitglieder eines Teams
positiv auf das Virus getestet wer-
den, erfolgt der Ausschluss des gan-
zen Rennstalls. Zu einer Mann-
schaft gehören nicht nur die acht
Fahrer, sondern auch die jeweiligen
Betreuer.
Die Sorgen vor dem Virus sind

weiter ein ständiger Tour-Begleiter.
Am Samstag wurden in Frankreich
erstmals mehr als 10.000 Neuinfek-
tionen vermeldet, auch Tourchef
ChristianPrudhommebefindet sich
nacheinemPositivtest noch inQua-
rantäne. Noch gehen die Verant-
wortlichen davon aus, dass sie Paris
erreichen werden. „Für Paris haben
wir mehrere Szenarien vorbereitet.
Eswird auf jeden Fall Restriktionen
geben“, sagteClaudeRach vomVer-
anstalter ASO.
Nach dem Ruhetag an diesem

Montag geht es mit der 16. Etappe
über 164Kilometer vonLaTour-du-
Pin nach Villard-de-Lans weiter.
Fünf Bergwertungen, davon eine
der ersten Kategorie, sind an-
spruchsvoll. Zu Veränderungen an
der Spitze derGesamtwertung dürf-
te dies aber kaum führen. dpa

Für den BVB zählt nur der Pokalsieg
Favre äußert sich vor dem Revier-Duell in Duisburg ungewohnt deutlich. Der Titel soll her
Von Robin Haack

Dortmund. Mit welchem Ziel Borus-
sia Dortmund in die Pokal-Saison
startet, machte Lucien Favre am
Sonntagmittag unmissverständlich
klar. „Wir wollen den Pokal gewin-
nen“, sagte der Trainer vor dem
Pflichtspiel-Auftakt beim MSV
Duisburg an diesemMontag (20.45
Uhr, ARD). Für Favres Verhältnisse
eine ungewohnt deutliche Aussage.
Eine, dieunterstreicht,wie ernst der
BVB den DFB-Pokal nimmt.
Besser soll es werden als in den

vergangenen beiden Spielzeiten, als

Marcel Schmelzer (beide Kniever-
letzungen), Nico Schulz (Waden-
probleme) undMateu Morey (Mus-
kelfaserriss) fehlen in Duisburg.

Marco Reus kehrt in den Kader zurück
Zählen kann der BVB hingegen auf
Marco Reus. „Marco hat das sehr
gut gemacht.EsmachtSpaß, ihnauf
demPlatz zu sehen“, lobte Favre sei-
nenKapitän.Obes jedochschon für
die Startelf reicht, ließ der 62-Jähri-
ge offen. Mit im Aufgebot werden
nach auskurierten Verletzungen
auch die beiden Neuzugänge Tho-
mas Meunier und Reinier sein.

Von Hendrik Niebuhr

Duisburg. Mit Fußball-Drittligist
MSV Duisburg erlebte Leo Wein-
kauf (24) schon im vergangenen
Jahr packende Spiele im DFB-Po-
kal. Wenn die Zebras an diesem
Montag (20.45 Uhr/ARD) Borussia
Dortmund empfangen, ist die Situa-
tion für den Duisburger Torhüter
eineneue.DenndasSpieldes Jahres
findet nahezu vor leeren Rängen
statt. Im Interview spricht der ge-
bürtige Oldenburger über den Reiz
des Wettbewerbs, die fehlende Ku-
lisse und den Umgang mit persönli-
chen Patzern.

Herr Weinkauf, freuen Sie sich
trotzdem auf den Gegner Borussia
Dortmund, auch wenn die Partie
nicht vor ausverkaufter Kulisse
stattfinden wird?
Leo Weinkauf: Natürlich. Dort-
mund ist die Nummer zwei in
Deutschland. Wenn man gegen die
spielen kann, ist das nach Bayern
München das schönste Los. Unter
dem wirtschaftlichen Aspekt hätte
man sich vielleicht einen machba-
ren Zweitligisten wünschen kön-
nen, um eine größere Chance auf
das Weiterkommen zu haben. Aber
in einem Spiel ist ja vieles möglich.

Wie schade ist es, dass die Sta-
dionränge an diesemMontag coro-
nabedingt fast leer bleiben?
„Schade“ ist das richtigeWort dafür.
Im vergangenen Jahr hatten wir in
der ersten Runde Greuther Fürth
geschlagen und dann auf ein tolles
Los in der zweiten Runde gehofft.
Es ging dann gegen Hoffenheim.
Das soll nicht despektierlich klin-
gen, aber wir hatten uns aus Fan-
Sicht schon einen anderen Gegner

ben und jetzt deshalbwenigstens im
Pokal spielen. Der verpasste Auf-
stieg ist nicht mehr in unseren Köp-
fen, stattdessen wollen wir in dieser
Saison wieder angreifen.

Sie waren über weite Phasen ein
sicherer Rückhalt Ihrer Mann-
schaft, patzten in der Schlusspha-
se der Saison aber zweimal folgen-
schwer. Wie sind Sie damit umge-
gangen?
Ja, die Fehler waren Mist. Wenn du
4:0 führst, ist das nicht so schlimm,
wenn man mal einen Fehler macht.
Aber es waren erdenklich schlechte
Zeitpunkte, die nicht spurlos an
einem vorbeigehen. Ich habe aber
einen überragenden Rückhalt vom
Torwarttrainer und von Trainer
Torsten Lieberknecht gespürt.

Der MSV konnte im Vorjahr im
Pokal überzeugen. Was macht den
Reiz des Wettbewerbs aus?
Natürlich vor allem die Gegner.
Gegen Bundesligisten wie Hoffen-
heim oder jetzt Dortmund zu spie-
len, ist auch eine Riesen-Erfahrung.
Wir hatten auch gegen Hoffenheim
im letzten Jahr unsere Chancen.
Wennmandie nutzt –werweiß,was
das beim Gegner im Kopf auslöst.

Warum überrascht der MSV und
gewinnt am Montag gegen den
BVB?
Wir müssen eine Top-Leistung prä-
sentieren. Im Pokal kann auch die
Tagesform entscheiden. Wir müs-
sen defensiv Paroli bieten, eklig
sein, aber auchdennötigenRespekt
aufbieten.Nachdemwir aber 1:5 im
Test verloren haben, bleibe ich erst
einmal demütig und mache keine
Kampfansage, bevor die mir im
Nachhinein um die Ohren fliegt.

„Die 300 sind hoffentlich laut“
Im DFB-Pokal trifft Duisburg auf Dortmund – und fast niemand darf hin.
MSV-Torhüter LeoWeinkauf erklärt, warum das Spiel trotzdem seinen Reiz ausübt

Drei Gegentore
– doch Klopp
ist begeistert
FC Liverpool besiegt
Leeds United 4:3

Liverpool. Liverpool-
Trainer Jürgen
Kloppwarnachdem
Sieben-Tore-Kra-
cher gegen Leeds
United zum Pre-
mier-League-Start
trotz einiger Schwä-
chen seines Teams

fast euphorisch. „Was für ein Spiel,
was für einGegner“, schwärmte der
ehemalige Dortmunder nach dem
4:3 (3:2)-Sieg. „Ein echtes Spekta-
kel, ich habe es geliebt!“ Dass der
englische Meister im eigenen Sta-
dion gegen den Aufsteiger drei
Gegentore kassiert hatte, über-
raschte Klopp nicht. „Leeds kann
uns Probleme bereiten, Leeds kann
jedem Probleme bereiten.“

Liverpools Salah trifft dreimal
Britische Medien kritisierten indes
die Defensivarbeit der Klopp-Elf.
„Manchmal hat sich Liverpool und
seine sagenumwobene Verteidi-
gung selbst kaum wiedererkannt“,
resümierte der „Telegraph“. Der
„Guardian“ stellte eine „ungewöhn-
liche Trägheit in der Verteidigung“
fest.
Viel Lob gab es hingegen für

Leeds’ stürmisches Liga-Comeback
nach 16 Jahren. Die Premier
League „darf sich auf etwas gefasst
machen“, meinte der „Guardian“.
Dreimal ging Liverpool in Füh-

rung – durch Salah (4./Handelfme-
ter, 33.) und van Dijk (20.).
Dreimal gelang Leeds der Aus-

gleich – durch Harrison (12.), Bam-
ford (30.) und Klich (66.). Schließ-
lich traf erneut Salah per Strafstoß
(88.). dpa

Jürgen
Klopp GETTY

ISP_3a
NR. 214

14. SEPTEMBER 2020
MONTAGSport



DFB-POKAL
1. Runde
E. Braunschweig - Hertha BSC 5:4 (3:2)
TSV Havelse - FSVMainz 1:5 (1:0)
FV Engers - VfL Bochum 0:3 (0:1)
VfL Wolfsburg - U. Fürstenwalde 4:1 (2:1)
B. M’gladbach - FC Oberneuland 8:0 (5:0)
Meinerzhagen - Fürth 1:6 n.V. (0:0,1:1)
1. FC Köln - VSG Altglienicke 6:0 (3:0)
1. FC Nürnberg - RB Leipzig 0:3 (0:1)
SV Todesfelde - VfL Osnabrück 0:1 (0:0)
1860 München - E. Frankfurt 1:2 (0:0)
FC Augsburg - Eintracht Celle 7:0 (2:0)
SSV Ulm 1846 - Erzgebirge Aue 2:0 (1:0)
FC Ingolstadt - Fort. Düsseldorf 0:1 (0:0)
Karlsruher SC - U. Berlin 0:1 n.V. (0:0,0:0)
Carl Zeiss Jena - Werder Bremen 0:2 (0:0)
FC Schalke 04 - 1. FC Schweinfurt abges.
TSV Steinbach - SV Sandhausen 1:2 (1:2)
SV Elversberg - FC St. Pauli 4:2 (2:1)
B. Leverkusen - E. Norderstedt 0:7 (0:6)
SCWiedenbrück - SC Paderborn 0:5 (0:3)
Kaiserslautern - J. Regensburg 3:4 i.E
Chemnitzer FC - TSG Hoffenheim 2:3 i.E.
H. Kiel - 1. FC Rielasingen-Arlen 7:1 (5:1)
Hansa Rostock - VfB Stuttgart 0:1 (0:1)
Waldhof Mannheim - SC Freiburg 1:2 (0:1)
Magdeburg - Darmstadt 2:3 n.V. (2:2,2:0)
Wehen Wiesbaden - Heidenheim 1:0 (0:0)
Montag, 18.30 Uhr
Dynamo Dresden - Hamburger SV
Würzburger Kickers - Hannover 96
Rot-Weiss Essen - Arminia Bielefeld
Montag, 20.45 Uhr
MSV Duisburg - Borussia Dortmund
Donnerstag, 15. Oktober, 20.45 Uhr
Bayern München - 1. FC Düren

Staatskanzleien nahm auch die
Spitze des deutschen Sports teil.
Neben dem Deutschen Olympi-
schen Sportbund präsentierten Ver-
treter aus denProfiligen imFußball,
Handball, Eishockey, Basketball
und Volleyball ihre Konzepte.
Bislang war eine bundeseinheitli-

cheRegelung erst bis EndeOktober
angekündigt worden. Da die Bund-
Länder-Gespräche Ende August
keine Einigung ergeben hatten,
wurde eine Arbeitsgruppe einge-
setzt. DerDruck, gemeinsamvorzu-
gehen, war zuletzt aufgrund der
unterschiedlichen Beschlüsse der
lokalen Behörden gestiegen.

Oke Göttlich, Präsidiumsmit-
glied der Deutschen Fußball-Liga,
warb um Besonnenheit. „Es geht
nicht umeinenWettbewerb,werder
Schnellste bei der Stadionöffnung
oder Hallenöffnung ist“, sagte der
Präsident des Zweitligisten FC St.
Pauli im ZDF-„Sportstudio“. Es ge-
he darum, „gemeinschaftlich Kon-
zepte abzugleichen“ und miteinan-
der das Ziel zu erreichen: „Wir sind
in einer absoluten Ausnahmesitua-
tion. Jeder hätte gerne eine allge-
meingültige Regel.“
Bayern Münchens Ehrenpräsi-

dent Uli Hoeneß forderte noch
„zwei, drei Monate Geduld“ ein.

Regionalliga West
Gladbach U23 – SV Rödinghausen 2:0 (0:0)
Preußen Münster – Bergisch Gladbach 4:0 (2:0)
Fortuna Köln – SV Straelen 3:0 (2:0)
F. Düsseldorf U23 – VfB Homberg 4:0 (1:0)
SV Lippstadt – Wuppertaler SV 2:2 (1:1)
Rot Weiss Ahlen – Alemannia Aachen 0:1 (0:1)
Bor. Dortmund U23 – 1. FC Köln U23 2:1 (1:1)
SF Lotte – Bonner SC 2:1 (2:1)
Rot-Weiß Oberhausen – Schalke 04 U23 0:0 (0:0)

1. Fortuna Köln 2 2 0 0 5:0 6
2. Dortmund U23 2 2 0 0 3:1 6
3. Düsseldorf U23 2 1 1 0 5:1 4
3. Münster 2 1 1 0 5:1 4
5. Lippstadt 2 1 1 0 4:2 4
6.Wuppertal 2 1 1 0 3:2 4
7. Gladbach U23 1 1 0 0 2:0 3
8. Lotte 1 1 0 0 2:1 3
9. Aachen 2 1 0 1 1:1 3
10. Essen 1 0 1 0 1:1 1
10.Wiedenbrück 1 0 1 0 1:1 1
12. Oberhausen 1 0 1 0 0:0 1
12. Schalke U23 1 0 1 0 0:0 1
14. Rödinghausen 2 0 1 1 1:3 1
15. Straelen 2 0 1 1 1:4 1
16.Wegberg-Beeck 0 0 0 0 0:0 0
17. Köln U23 1 0 0 1 1:2 0
17. Bonn 1 0 0 1 1:2 0
19. Ahlen 2 0 0 2 0:2 0
20. Bergisch Gladbach 2 0 0 2 0:6 0
20. Homberg 2 0 0 2 0:6 0

Gladbach
schießt sich
warm für BVB
8:0 im Pokal. Samstag
steigt Borussia-Duell
Mönchengladbach. Die Trainer-WG
Rose/Zickler hatte nach der Acht-
Tore-Gala in der ersten Pokalrunde
Grund zum Feiern. Den 44. Ge-
burtstag vonMarco Rose, vor allem
aber den 8:0 (5:0)-Kantersieg von
Borussia Mönchengladbach gegen
den Regionalligisten FC Oberneu-
land . „Ein kleines Bier“ sei schon
drin, sagte Alexander Zickler, nach-
dem er seinen rotgesperrten Chef
undMitbewohnerRose auf der Trai-
nerbank erfolgreich vertreten hatte.
„Wir haben uns die ganze Woche

gemeinsam vorbereitet. Marco hat
noch die Abschlusssitzung ge-
macht, dann war Funkstille“, sagt
Zickler über seine kurzzeitige Be-
förderung vom Co-Trainer zum
Chef, die mit dem zweithöchsten
Pokalsieg der Klubgeschichte ende-
te. Rose verfolgte das erste Pflicht-
spiel der Saison mit zufriedenem
Blick auf der Tribüne.

Herrmann mit Blitz-Doppelpack
Patrick Herrmann sorgte dafür,
dass im Borussia-Park keine Span-
nung aufkam. Der 29-Jährige eröff-
nete mit zwei Toren innerhalb von
51 Sekunden (13./14.) denReigen –
es war der schnellste Doppelpack
der Klub-Historie seit Daten-Erfas-
sung. „Das gibt Selbstvertrauen“,
sagte Herrmann, der bei seiner Aus-
wechslungvonden300Zuschauern
so laut gefeiert wurde, wie es mit
300 Fans eben geht. Die bejubelten
auch die Treffer von Jonas Hof-
mann (19.), Ramy Bensebaini (25.),
Nico Elvedi (35.), Florian Neuhaus
(52./84.) und Ibrahima Traore (76.).
Zum höchsten Pokalsieg der

Klub-Historie (11:1 gegen Hastedt
2018) fehlte nicht viel, Selbstver-
trauen dürfte für den Bundesliga-
Auftakt am Samstag bei Borussia
Dortmund (18.30 Uhr/Sky) nun
vorhanden sein. sid

Das bayerische Theater
Türkgücü oder Schweinfurt – Schalke 04 wartet immer noch auf einen Pokal-Gegner.
Sportvorstand Jochen Schneider legt sich mit Vertretern des Bayerischen Verbandes an
Von Andreas Ernst

Gelsenkirchen. Für Jochen Schnei-
der hatte die Absage des DFB-
Pokalspiels am Sonntag doch etwas
Gutes. Der Sportvorstand des Bun-
desligisten FC Schalke 04 verbrach-
tedadurch seinen50.Geburtstag im
Kreise seiner Familie – und nicht in
einem Fußballstadion. Dass die Kö-
nigsblauen nun aber in Streitigkei-
ten innerhalb des Bayerischen Fuß-
ballverbandes (BFV) geraten sind,
ist für sie in der Saisonvorbereitung
sehr unglücklich. Schon zum vier-
ten Mal fiel ein Spiel aus – und nun
konnten sie gar nichts dafür.

Wer darf Schalke in der ersten
Runde herausfordern – Drittliga-
Aufsteiger TürkgücüMünchen oder
Regionalliga-Tabellenführer 1. FC
Schweinfurt 05?Geklärt ist die Fra-
ge immer noch nicht. An den Tagen
nach der einstweiligen Verfügung
des Landgerichts München I, dass
Türkgücü und nicht Schweinfurt
gegen Schalke antreten und damit
die 137.000 Euro Antrittsprämie
einstreichendarf, gabes eineMenge
gegenseitiger Schuldzuweisungen.
Jochen Schneider begann am Frei-
tag, kurz nach der Absage: „Man
kann nur den Kopf über die Vorge-
hensweise des BFV schütteln, der
über Wochen und Monate hinweg
offensichtlich nicht in der Lagewar,
den rechtmäßigen Vertreter am
DFB-Pokal zu bestimmen.“
Das ließ der BFV nicht auf sich

sitzen. Vizepräsident Reinhold Bai-
er, hauptberuflich Richter, entgeg-
nete: „Warum Türkgücü München
erst jetzt, also 72 Stunden vor An-
pfiff, Rechtsmittel eingelegt hat, an-
statt dies in den vergangenen vier
Monaten zu tun, ist eine Frage, die
Herr Schneider Türkgücü stellen
sollte.“Hinter dieserAussage steckt
ein heftiger Streit innerhalb des
BFV. Wie die Süddeutsche Zeitung
berichtet, hatten sich Vertreter der
Vereine und des Verbandes mehr-
mals darauf verständigt, die durch
Corona entstandene Situation ein-
vernehmlich lösen zu wollen. Die
Saison der Regionalliga Bayern
wurde unterbrochen, der amtieren-
de Tabellenführer Türkgücü als Auf-
steiger für die 3. Liga gemeldet,
Schweinfurt als dann neuer Spit-
zenreiter und am Meldetag beste

amtierende Amateurmannschaft
Bayerns für den DFB-Pokal. Eben
diese Mannschaft – im Lostopf
„Bayern2“ genannt –bekamdenFC
Schalke 04 zugelost. Der BFV mel-
dete seine beidenVertreter vor neun
Tagen – Schweinfurt und Drittligist
1860 München als Sieger des Toto-
pokals. Türkgücü, so die SZ, hätte
sich über die vereinbarte Praxis nie
beschwert und sei nicht davon aus-
gegangen, imDFB-Pokal zu spielen.

Schneider kritisiert den Verband
Und doch klagte Türkgücü kurz vor
dem Spiel – und nennt dafür zwei
Gründe. Zunächst hätte Türkgücü,
sagt Geschäftsführer Max Kothny,
erst den formalen Pokal-Meldevor-
gang abwarten müssen. Und zwei-
tens: Der BFV-Vorstand hätte am
TagvorderMeldungeinenPassus in
der Spielordnung geändert, der nun
besagt, „dass zum Zeitpunkt des
Datums des Ablaufs der Meldefrist
das für die 3. Liga gemeldete Team
mit diesemTag aus der Regionalliga
ausscheidet“.Das deutet Kothny als
„Schuldeingeständnis“.

Schalke-Vorstand Schneider
nahm die Kritik des BFV nicht hin.
„Ausdrücklich betonen möchte ich
andieser Stelle, dass sichmeineKri-
tik nur auf den Verband, nicht aber
auf Türkgücü München bezieht“,
sagte Schneider bei Sport1. „Des-
halb kann ich auch nicht nachvoll-
ziehen, warum der BFV jetzt ver-
sucht, den Fehler bei Türkgücü zu
suchen. Es ist einfach nicht nach-
vollziehbar, warum der bayerische

Vertreter erst eine Woche vor Aus-
tragung der ersten DFB-Pokal-Run-
de bestimmt wurde.“
Leidtragende waren diejenigen,

die am Sonntag eigentlich spielen
sollten. „Ich dachte erst an Fake
News oder einen Aprilscherz. Ich
war schockiert, wir waren ja kurz
vor dem Kofferpacken“, sagte
Schweinfurts Präsident Markus
Wolf. Weiter äußerte sich Schwein-
furt nicht, der Klub will die juristi-
sche Klärung abwarten. Denn der
BFV will Rechtsmittel einlegen.
UnddieKönigsblauen?Das baye-

rische Theater passt zur seltsamen
Vorbereitung, diemit einerweiteren
Absage endete. Schalke geht nun
ohne ernsthaften Test in die Saison
– und ins Eröffnungsspiel beim FC
Bayern München (Freitag, 20.30
Uhr/ZDFundSky).Das Pokalspiel,
gegen wen auch immer, dürfte ir-
gendwann während der Woche
nachgeholt werden – für Schalke
entsteht dadurch eine ungeplante
EnglischeWoche. Doch wenigstens
gestern dürfte sich Jochen Schnei-
der damit nicht beschäftigt haben.

Internes Testspiel

n Schalke-Trainer David Wagner
bat die Spieler am Samstag zu
einemmannschaftsinternen
Testspiel über 2 x 45 Minuten.

n Drei Profis kamen am Sonn-
tag für die U23 im Regionalliga-
Spiel bei Rot-Weiß Oberhausen
zum Einsatz: TorwartMarkus
Schubert (22) sowie die Mittel-
feld-Talente Nick Taitague (21)
und Levent Mercan (19).

Bochum spielt
sich locker in
Runde zwei
3:0-Sieg gegen
Oberligisten FV Engers

Bochum. Der DFB-
Pokal schreibt dieser
Tage wegen Corona
andere Geschichten.
Der VfL Bochum
hatte in der ersten
Runde ein Auswärts-
spiel daheim im
Ruhrstadion. Er hat-

te mit Oberligist FV Engers das
Heimrecht getauscht. Der hätte bei
Austragung des Spiels in Engers ein
Verlustgeschäft gemacht. Mit 3:0
(1:0) gewann Bochum durch Tore
von Robert Zulj, Simon Zoller und
Milos Pantovic. Zufrieden waren
dannaber beideTeamsundVereine.
AmTagnachdemSpiel tauschten

Bochum und Engers über Instag-
ram nochNettigkeiten aus. „Schön,
dass ihr bei uns zu Gast wart, ihr
wart ein toller Erstrundengegner“,
schrieb die VfL-Medienabteilung.
Engers antwortete: „Es war ein
wahnsinniges Erlebnis. Wir bedan-
ken uns für alles drum und dran,
was ihr uns zur Verfügung gestellt
habt.“ Und wieder der VfLmit Hin-
weis auf den Spieler Daniel Fiege
und die namensgleiche Hausbraue-
rei: „Der Kollege Fiege wird jetzt
erstmal noch intensiv gescoutet und
dann schauen wir mal, was da noch
geht in Sachen Transfer . . .“ ebbi

Robert Zulj
FOTO: GETTY

Komplizierte Lage: Schalkes Sportvorstand Jochen Schneider (rechts) und Trainer David Wagner. FOTO: FIRO

„Nicht nachvollzieh-
bar, dass der Vertre-
ter erst eine Woche
vor der Austragung
bestimmt wurde.“

Jochen Schneider, Sportvorstand des
FC Schalke 04, über den BFV

Hatte alles im Griff: Co-Trainer Ale-
xander Zickler (links). FOTO: GETTY

Länder für einheitliche Zuschauer-Rückkehr
Richtlinie soll Stadion-Auslastung von bis zu 40 Prozent vorsehen und für alle Sportarten gelten
Frankfurt. In der Debatte um die
Rückkehr von Zuschauern in die
Stadien könnte es nun doch schnel-
ler als gedacht bundesweit einheitli-
che Richtlinien geben. Laut einem
Bericht des ZDF haben sich die
Chefs der Staatskanzleien der Län-
der auf eine Richtlinie verständigt,
die eine Auslastung der Stadien von
30 bis 40 Prozent vorsehe. Auf ein
genauesDatumwollte sich die Run-
de laut dem ZDF nicht einigen.
Die Richtlinie solle ausdrücklich

nicht nur für den Fußball gelten,
sondern auch alle weiteren bundes-
weitenSportveranstaltungenbetref-
fen. An der Sitzung der Chefs der

„Wir sollten weiterhin diszipliniert
sein, damit inDeutschland die Zah-
len wieder zurückgehen“, sagte
Hoeneß im Sport1-Doppelpass. Er
könneaberdieSorgeneinigerKlubs
nachvollziehen.
„Wenn wir mehr als ein halbes

Jahr nicht im vollen Stadion spielen
können – bei uns fehlen auch 50
Millionen über die ganze Saison – ,
dannwird der eine oder andereVer-
ein Probleme bekommen“, sagte
Hoeneß. Sorge bereite ihm auch,
„ob die Leute, wenn es möglich ist,
wieder alle kommen. Ob es dann
ausverkaufte Stadien gibt oder ob
die Leute ängstlich sind“. dpa/sid

FUSSBALL IN ZAHLEN

SC Paderborn zieht
mühelos in zweite
Pokalrunde ein
Gütersloh. Fußball-Zweitligist SC
Paderborn ist zum vierten Mal in
Folge in die zweite Runde des DFB-
Pokals eingezogen.Der Bundesliga-
absteiger setzte sichohnegroßeMü-
he mit 5:0 (3:0) beim Regionalligis-
tenSCWiedenbrückdurch.Vor120
Zuschauern in Gütersloh erzielten
Sven Michel (24.), Dennis Srbeny
(32., 45.+2, 58.) und Chris Führich
(83.) die Treffer der Gäste.
Der Favorit tat sich nur in der An-

fangsphase schwer. Ab der 20. Mi-
nute bekamPaderborndasSpiel im-
mer besser in den Griff. Der Füh-
rungstreffer durch Michel gab zu-
sätzliche Sicherheit. Srbeny sorgte
mit seinen beiden Toren noch vor
der Pause für die Entscheidung.
Nach dem Wechsel wurde der
Außenseiter etwas mutiger, dann
traf Srbeny aber erneut.
Fortuna Düsseldorf – wie Pader-

born Bundesliga-Absteiger – ist erst
nach einemGeduldspiel beimDritt-
ligistenFC Ingolstadt inRunde zwei
eingezogen. Ex-FCI-Profi Thomas
Pledl traf in der 80.Minute zum1:0-
Sieg für die Fortuna. fs/sid
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LOKALSPORT
VOR 40 JAHREN
Zu einem Fiasko wird der Start für Erstliga-Absteiger
ECD Iserlohn. Das Derby gegen den EHC Essen endet
4:10, und dabei erwischen die Torhüter Bernhard
Haider und Klaus Twelker einen schwarzen Tag.

Schritt nach vorn im Duell mit den Löwen
Kangaroos gewinnen in Herten ganz souverän, und Trainer Stephan Völkel lobt die Intensität
Herten/Iserlohn.Wie groß derQuali-
tätsunterschied zwischen Pro A
und Regionalliga ist, erlebten die
Kangaroos am Samstag in Herten.
Zwei Tage nach der Schlappe in Pa-
derbornbeherrschten sie die gastge-
benden Löwen bei deren Saison-
eröffnung eindeutig.

Basketball-Testspiel: Hertener Löwen
- Iserlohn Kangaroos 65:83 (16:21/
31:40/48:65).„Daswar ganzklar ein
Schritt nach vorn, aber der Gegner
kam eben auch aus einer anderen
Kategorie“, resümierte Iserlohns
Trainer Stephan Völkel nach dem
zweiten Testspiel der Saisonvorbe-

reitung. Er sah eine Steigerung in
den offensiven Strukturen, wobei er
aber aucherwähnte, dass derVertei-
digungsdruck nicht so hoch gewe-
sen sei. In der Defensivarbeit mach-
te er jedoch einige Defizite aus,
doch alles andere hätte ihn auch
überrascht. „In diesem Stadium der
Vorbereitung sind die Beine noch
schwer, und dieAutomatismen grei-
fen noch nicht. Das ist völlig nor-
mal.“
Gefallen hat Völkel allerdings,

dass die Intensität trotz zahlreicher
Wechsel hoch gehalten wurde. Er
setzte alle elf verfügbaren Spieler
ein und alle trafen auch.

In der ersten Hälfte hielten die
Gastgeber noch recht gut mit, und
die Kangaroos bauten ihren knap-
pen Vorsprung nach dem ersten
Viertel nur noch leicht aus. Imzwei-
ten Durchgang wurde der Klassen-
unterschied dann deutlicher.
Im dritten Abschnitt setzten sich

die Gäste mit einer 11:0-Serie bis
auf 53:33 ab, womit die Partie prak-
tischentschiedenwar.Einenwichti-
gen Beitrag leisteten Tanner Gra-
ham (18), der auch zwölf Rebounds
holte, sowie Ruben Dahmen (17),
der drei Dreier verbuchte. Den
größten Vorsprung hatten die Iser-
lohn im Schlussviertel beim 56:82-

Zwischenstand herausgeworfen,
danach gestatteten sie den Löwen
noch etwas Ergebniskosmetik.
„Die Richtung stimmt. Jetzt müs-

sen wir sehen, dass wir den Gegner
in den nächsten Spielen noch ag-
gressiver bearbeiten“, meinte Völ-
kel und dachte bereits an die kom-
mendeAufgabe amMittwoch inder
Matthias-Grothe-Halle gegen Gre-
venbroich.
Iserlohn Kangaroos: J. Dahmen

(10), Francisco (2), Prostran (8/2
Dreier), Hübner (3/1), Graham
(18/1),Möller (14), Buss (4),Dizdar
(3/1), R. Dahmen (17/3), Marei (3),
Schneider (3/1). wis

zielstrebiger als der Gegner und be-
saßen die deutlich besseren Chan-
cen“, sagte er zum mutigen Auftritt
seiner Elf, die sich für die harte
Arbeit der vergangenen Wochen
selbst belohnte.
In der Anfangsphase versuchten

die Dröscheder mit langen Bällen
ins letzte Drittel des kompakt ste-
henden Gegners zu gelangen. Ge-
fährlich wurde es immer dann,
wenn die Bochumer die zweiten
Bälle für sich entscheiden konnten.
Aber mehr als ein Lattentreffer von
Kadio sprang dabei nicht heraus.

Erst danachkamderAufsteiger bes-
ser ins Spiel und durch Nweke und
Dzafic zu eigenenMöglichkeiten.
Nach einer taktischen Umstel-

lung zur zweiten Halbzeit presste
Dröschede höher und zwang den
Gegner zu Fehlern. Urumis, Tekin
und erneut Nweke verpassten die
mögliche Führung, dochwenig spä-
terwarderTorjäger zurStelle.Nach
einer Kombination überMerz, Dza-
fic und Urmis schob er aus kurzer
Distanz ein (57.). Zehn Minuten
später führte eine ähnliche Kombi-
nation über Dzafic und Gozütok

WESTFALENLIGA
Teams, Tore, Trainerstimmen

FC Iserlohn - FC Lennestadt 6:0
(4:0).
FCI: Dreesen; Bröckers, Turan, Hu-
necke (68. Grzelka), Meckel, Hau-
ser (74. Wilke), Schneider (53. Ak-
habach), Schaulandt, Binyamin,
Bengsch (61. Selmanaj), Mertens.
FCL: Schulte; St. Hebbeker, Klur,
Völlmicke, Schmidt, Eickelmann,
Pfaffenrot (71. Dobbener), Goura-
nis (83. Goedde), Atwi, Friedrichs,
Hammerschmidt (71. Haase).
Tore: 1:0 (11.) Mertens, 2:0 (19.)
Binyamin, 3:0 (41.) Binyamin, 4:0
(43.) Schneider, 5:0 (50.) Mertens,
6:0 (84.) Binyamin.
Zuschauer: 290.
Max Borchmann (Trainer FCI): „Das
war ein auch in der Höhe verdien-
ter Sieg. Wir sind gut ins Spiel ge-
kommen, haben tiefer verteidigt
und schnell umgeschaltet. Nach
dem 2:0 hatten wir eine schlechte
und Lennestadt seine beste Phase.
Aber da machen wir das 3:0, und
das war der Genickbruch für Len-
nestadt. Nach der Pause hätten wir
noch das eine oder andere Tor
mehr schießen können.“
Thomas Hütte (Trainer FCL): „Es
war ein hochverdienter Sieg der
Iserlohner, und es hätte für uns so-
gar noch schlimmer kommen kön-
nen. Zu Beginn sah das gar nicht
schlecht aus, aber dann machen
wir zwei krasse Fehler, die der
Gegner bestraft. Nach dem 0:2 wa-
ren war ebenbürtig und hatten
auch Offensivaktionen. Aber dann
fielen die entscheidenden Tore vor
der Pause. Wir sind in einer
schwierigen Phase, das muss uns
allen klar sein.“

Concordia Wiemelhausen - Borussia
Dröschede 1:3 (0:0).
Concordia: T. Schmidt; Strohmann,
C. Schmidt (68. Gumpert), Fenu
(80. Stahmer), Castanzino (54.
Schwindt), Wartala, Adamczek (82.
Conde) Kadiu, Neumann, Akso,
Leone.
Dröschede: Heberlein; Tekin (74.
Kempny), Eick, Merz, Ünlü, Uru-
mis, Gözütok, Hiller, Friedberg (61.
Muzak), Nweke (86. Heesmann)
Dzafic (80. Fromm).
Tore: 0:1 (57.) Nweke, 0:2 (67.) Te-
kin, 1:2 (71./FE) Schwindt, 1:3
(90.+6/FE) Muzak.
Zuschauer: 300.
Dragan Petkovic (Trainer Drösche-
de): „Wir haben gegen einen sehr
stabilen sowie zweikampf- und
kopfballstarken Gegner verdient
gewonnen, weil wir die besseren
und klareren Chancen besaßen. In
der Offensive hatten wir deutlich
mehr Niveau als Wiemelhausen,
und der Sieg hätte auch höher
ausfallen können.“

zum 0:2 durch Tekin. Ein von Uru-
mis verursachter Foulelfmeter
brachte die Gäste wieder heran, als
Dröschede dem hohen Tempo et-
was Tribut zollenmusste.Heberlein
parierte zwar den Strafstoß, wurde
aber im Nachschuss überwunden.
In dieser Phase ragten Merz und

Eick heraus, die viele Bälle desGeg-
ners abblockten. Ein Konter be-
scherte schließlich die Entschei-
dung, alsKempnynachDoppelpass
mitHiller imStrafraumgefoultwur-
de und Muzak vom Punkt die Ner-
ven behielt.
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KONTAKT

FC Iserlohn setzt Ausrufezeichen
Mit Tempo und Spielfreude deklassiert Max Borchmanns Elf überforderte Lennestädter
VonWilly Schweer

Iserlohn. Am Wahltag haben die
Schwarzen die Roten wahrlich
nicht überall so deklassiert. Doch
die diesmal ganz in Schwarz auflau-
fenden Iserlohner machten bei der
Heimspielpremiere dort weiter, wo
sie eine Woche zuvor in Schüren
aufgehört hatten und zeigten eine
starkeLeistung. SovielApplauswie
die neue Mannschaft in dieser Par-
tie erntete manches frühere FCI-
Team nicht in einer ganzen Saison.

Fußball-Westfalenliga: FC Iserlohn -
FC Lennestadt 6:0 (4:0).Es ist schon
erstaunlich,wie schnell diesesvöllig
neu formierte Ensemble zusam-
mengefunden hat. „Wir haben des-
halb ja auch so früh mit der Vorbe-
reitung begonnen“, meinte Trainer
Max Borchmann schmunzelnd. Er
konnte sehr zufrieden sein mit sei-
nen Schützlingen, vor allemmit de-
renVorstellung in der erstenHälfte.
Engagiert in den Zweikämpfen,
enorm lauf- und spielfreudig, kauf-
ten die Hausherren den Lennestäd-
tern den Schneid ab. Sie waren ein-
fach zu schnell für diesen Gegner,
mit dem sie phasenweise Katz und
Maus spielten, was das Hemberg-
Publikumnach entbehrungsreicher
Zeit gern honorierte.

Doppelschlag vor der Pause
ist die frühe Entscheidung
Im Mittelfeld sorgten Ralf Schnei-
der undKevinMeckel für Stabilität,
und Ben Binyamin sowie Lukas
Mertens stellten die gegnerische
Abwehr wiederholt für unlösbare
Probleme. Schnelles Umschalten
nach Ballgewinn war derWegberei-
ter zu den beiden ersten Toren. Der

FCI dominierte in der Anfangspha-
se führte vollkommen verdient, ließ
dann aber ein wenig die Zügel
schleifen und die Gäste ernsthaft
am Spiel teilnehmen. Und die ka-
men sogar zu einer richtig guten
Chance durch Friedrichs (31.). Da
musste Daniel Dreesen auf der Hut
sein, der ansonsten vornehmlich
durchRückpässe seinerKollegen in
Bewegung gehalten wurde.
Ehe Lennestadt aber noch for-

scher werden konnte, fiel die Ent-

scheidung. Binyamins sehenswerte
Einzelaktion zum3:0, dannSchnei-
ders überlegter Abschluss allein vor
dem Tor: Innerhalb von zwei Minu-
ten machte Iserlohn alles klar und
raubte dem Gegner jegliche Zuver-
sicht für den zweiten Durchgang.
Derwar gerade fünfMinuten alt, als
Mertens, von Hauser gekonnt ein-
gesetzt, Tor Nummer fünf folgen
ließ.
Danach nahmen die Platzherren

ein wenig den Fuß vom Gas. Jetzt

wollten sie zaubernunddenBall ins
Tor tragen, wofür Lennestadt nur
dankbar sein konnte. Denn ansons-
ten wäre die Abfuhr noch krasser
ausgefallen. Doch das Spiel lief na-
türlich weiter nur in eine Richtung,
aber im Bemühen um Schadensbe-
grenzung hatten die Gäste letztlich
einigermaßen Erfolg. Binyamins
dritten Treffer konnten sie aber
nicht verhindern, und das war der
Schlusspunkt unter einen sehens-
werten Auftritt des neuen FCI.

Ben Binyamin und Lukas Mertens erzielten fünf der sechs Iserlohner Tore. FOTO: DENNIS ECHTERMANN

Petkovics Taktik-Kniff ebnet Weg zum Sieg
Aufsteiger Borussia Dröschede setzt seinen Traumstart in der Fußball-Westfalenliga fort
Wiemelhausen. „Der Start ist natür-
lich ein Traum, aber zunächst sind
es nur sechs Punkte gegen den Ab-
stieg“, tritt TrainerDraganPetkovic,
Trainer des Fußball-Westfalenligis-
ten Borussia Dröschede, nach dem
Sieg inWiemelhausen etwas auf die
Euphoriebremse.

Fußball-Westfalenliga: Concordia
Wiemelhausen - Borussia Dröschede
1:3 (0:0). Vor dem Anpfiff in Bo-
chum hätte Petkovic sofort einer
Punkteteilung zugestimmt, nach
demAbpfiff nicht mehr. „Wir waren

W irklich berauschend war es
in der Vergangenheit ja in

aller Regel nicht, was die höher-
klassig aktiven heimischen Fuß-
baller zustande brachten. Vom
Lichtblick Dröschede einmal abge-
sehen, prägte in der abgebroche-
nen letzten Serie Mittelmaß bis hin
zum Abonnement für Abstiegsplät-
ze die Szenerie. Aber jetzt, beim
Neustart unter Corona-Bedingun-
gen, stehen nach zwei Spieltagen
der FC Iserlohn und die Drösche-
der Borussia in der Westfalenliga
ganz oben, und der SV Deilingho-
fen/Sundwig führt das Bezirksliga-
feld an. Gewiss sind das Moment-
aufnahmen, und vor Ort gibt es
nicht plötzlich ein Trio heißer Titel-
aspiranten.
Aber diese Klubs haben sich für

ihren makellosen Start ideale Rah-
menbedingungen ausgesucht.
Amateurfußball ist derzeit ange-
sagt, und wer sich jahrelang auf
Profifußball via TV beschränkt hat,
merkt vielleicht, dass es beim klei-
nen Verein vor Ort durchaus stim-
mungsvoll zugeht, wenn 300 Leute
zuschauen können. Und wer hätte
gedacht, dass man sich in Iser-
lohn, Dröschede und Deilinghofen
vermutlich wünscht, dass künftig
auch mehr als diese 300 kommen
dürfen. Schließlich möchte nie-
mand im aktuellen Leistungshoch
die neu entfachte lokale Fußball-
leidenschaft mit einem „Ausver-
kauft“ wieder ausbremsen. Den
Boom noch etwas nutzen zu kön-
nen, tut allen Vereinen gut.
Bei der Diskussion darüber, wie

viele Zuschauer künftig erlaubt
sind, ist es dringend erforderlich,
von pauschalen Zahlen abzurü-
cken und auf die Gegebenheiten
vor Ort zu achten. 300 Personen
können sich am Hemberg-Nord-
hang nun einmal ganz anders ver-
teilen als in Ihmert oder in der Grü-
ne. In Sporthallen ist es ganz ähn-
lich, so dass die Gesamtkapazität
der Anlagen ebenso wie das Hygie-
nekonzept zu individuell passen-
den Lösungen führen sollten. Das
wäre im Sinne der Vereine wie
ihrer vielen neu gewonnenen Fans.

KOMMENTAR
Von Willy
Schweer

Traumstart in
einem kleinen
Fußball-Boom

Bisher im Zeitplan: Kangaroos-Trai-
ner Stephan Völkel. FOTO: MICHAEL MAY

Stürmt Brent Aubin
für die Roosters?
Iserlohn. Medienberichten zufolge
stehendie IserlohnRoosters vorder
Verpflichtung eines neuen Stür-
mers. Dabei soll es sich um den 34-
jährigenKanadierBrentAubinhan-
deln, der zuletzt für die Grizzlys
Wolfsburg auflief. Das Gerücht um
einen Wechsel befeuerte der Ge-
handelte selbst, denn auf seinem In-
stagramprofil taucht unter seinen
persönlichenAngaben die Informa-
tion „Professional Hockey Player
@iserlohnroosters (...)“ auf. In der
Saison 19/20kamAubin in 45Spie-
len auf 14 Tore und 19 Assists.
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Zusatzpunkt hin oder her, aber ein
Umstand betrübte ihn dann doch
noch: „Ohne Corona wäre die Hüt-
te hier rappelvoll gewesen, wir hät-
ten dasDing abgerissen“war er sich
sicher. Es war das erste Ninepin-
Bundesliga-Heimspiel unter Coro-
na-Bedingungen.
Ninepin: Bacinski 887 (11), Gron-

wald 861 (7), Bräutigam 837 (4),
Murr 816 (1), Kerkhoff 876 (9).
KFO:Mayer 872 (8), Gebauer 909

(12), Mores 842 (5), Naumann 848
(6), Pinot 823 (2).
Weitere Resultate:KSCLandswei-

ler - SK Heiligenhaus 2:1 (40:38)
4994:4959, AN Bosserode - TG
Herford 2:1 (42:36) 4877:4865, SG
Düsseldorfer Kegler - SK Kamp-
Lintfort 3:0 (54:24) 5491:5214,
Union Gelsenkirchen - SK Müns-
termaifeld 2:1 (44:34) 5128:4965.
Spielfrei: KSCHüttersdorf.
Sportkegeln, Bundesliga (Schere)

1. SKHeiligenhaus 2 4 95 +1
2. KF Oberthal 2 4 87 +1
3. SKMünstermaifeld 2 4 87 +1
4. TGHerford 2 3 81 0
5. SGD’dorfer Kegler 2 3 79 0
6. U. Gelsenkirchen 2 3 77 0
7. KSCHüttersdorf 1 3 55 0
8. KSC Landsweiler 3 2 101 -1
9. Ninepin 09 3 2 99 -1
10. AN Bosserode 2 2 63 -1
11. SK Kamp-Lintfort 1 0 24 0

tag mit anderer Besetzung an.
Christian Wiese feierte mit 883
Holz ein bärenstarkes Bundesliga-
debüt – von Nervosität keine Spur.
„So stelltmansich seinenStart vor“,
sagte er nach der Partie selbstbe-
wusst, in der auch Raphael Kerk-
hoff (876) überzeugte.

Anders als zuletzt in Landsweiler
erzielte jeder Ninepin-Spieler mehr
als 800Holz, doch das reichte nicht
immer, um den direkten Gegner zu
besiegen. Matthias Gronwald (861)
hattedasPech,aufMarkusGebauer
zu treffen, der mit 909 Holz den Ta-
geshöchstwert erzielteundals einzi-

ger die 900er Marke knackte. Auch
die 837 Holz von Thomas Bräuti-
gam reichten nicht zumSieg. Etwas
ab fiel BenjaminMurr (816), der sei-
nem Gegner Michaeel Pinot (823)
dennoch Paroli bot.
Natürlich war auch Jürgen Sem-

ler mit dem Spiel „sehr zufrieden“,

Raphael Kerkhoff, Benjamin Murr, Christian Wiese, Thomas Bräutigam, Sascha Bacinski und Matthias Gronwald
(von links) gelang der Coup gegen Oberthal. FOTO: OLIVER BERGMANN

Die Ansprache wirkte umge-
hend. In den folgenden gut vier Mi-
nuten traf der HTV fünfmal, ging
dadurch erstmals in Führung und
erarbeitete sich bis zur Halbzeit
einen komfortablen Vorsprung.
Doch darauf ruhte sich das Team
nicht aus. Zwischenzeitlich sah es
so aus, als würden die Zuschauer
Zeugen des höchsten Sieges dieser
Qualifikationsgruppe werden. In
der 49. Minute traf Valentina Stein
zum28:19.DieNeun-Tore-Führung
schmolz zwar schnell wieder, aber
inGefahr geriet derSiegnichtmehr.
Letztendlich schnitt keiner der drei
Vorrundengegner besser ab als der
HTV, der nur aufgrund des verlore-
nen direkten Duells gegen Verl die
Gruppe nicht gewann.
Wann es demnächst weiter geht,

ist für die Hemeraner Verantwortli-

chen noch ein kleines Rätsel. Klar
ist, dass sie jetzt als eines von 16
Teams in der Bundesliga-Zwischen-
runde stehen, die gleichmäßig auf
vier Gruppen verteilt werden. Aus
jeder Gruppe qualifizieren sich die
stärksten zwei Mannschaften für
das Viertelfinale, deren Sieger an
einem Final-Four-Turnier teilneh-
menunddenDeutschenMeister er-
mitteln. Eine klassische Bundesliga
mit einerAbschlusstabelle gibt es al-
so nicht.
HTV: M. Remer, Remmert; Lupi-

sella (3), Schäfer (1), Schroth, Be-
cker (6), Basener (2), Brieden, Silva
Marques Pais (9/6), Schmöle, Stein
(3), Bücker (5), S. Remer (2), Klein-
kes (2).
TuS Bielefeld/Jöllenbeck - HTV He-

mer 18:24 (10:12). Im zweiten Spiel
am Samstag war der Druck auf das

HTV-Team groß, doch das machte
so ziemlich alles richtig. Basis für
den überzeugenden Auswärtssieg
beim TuS war laut Kavran eine ge-
schlossene Mannschaftsleistung.
Hochkonzentriert gingen die He-
meranerinnen zu Werke – dies be-
sonders vor dem gegnerischen Tor.
„Die Chancenverwertung war sehr
gut. Das sieht man schon bei den
Siebenmetern. Gegen Verl wurden
nur drei von fünf verwandelt, dies-
mal alle drei.“ Beunruhigen ließen
sich die Schützlinge weder von der
mit 200 Zuschauern durchaus im-
posantenKulisse, noch vom „ruppi-
gen Spiel“ der Gastgeberinnen.
HTV: Remmert, M. Remer; Lupi-

sella (4), Schäfer (1), Schroth (1),
Becker (5), Basener, Brieden, Silva
Marques Pais (8/3), Schmöle, Stein
(1), Bücker (4), Pokroppa,Kleinkes.

Wie hoch der Druck war, der auf dem jungen Hemeraner Team lastete, zeigte sich am großen Jubel, der nach dem
Ende des Spiels gegen Minden-Nord ausbrach. FOTO: DENNIS ECHTERMANN

Jan Deitenbach
gut unterwegs
Plätze drei und vier
bei zwei Rennen
Wittgenborn/Iser-
lohn. Nach fast zwei-
monatiger Sommer-
pause ging der Tross
der Internationalen
Deutschen Super-
moto-Meisterschaft
zum zweiten Lauf
erstmals im hessi-
schen Wittgenborn an den Start.
Hinter dem Sieger Marc-Reiner
Schmidt, aktuell Spitzenreiter der
Weltmeisterschaft, und Peter Ban-
holzer belegte Jan Deitenbach ins-
gesamt Rang drei.
Der Husqvarna-Pilot vom Team

Bergos-Racing verpasste auf der en-
gen Strecke im Qualifying nur um
0,033 Sekunden Platz zwei in der
Startaufstellung, er zeigte sich den-
noch zufrieden. BeimStart zumers-
tenLaufübernahmSchmidt schnell
die Führung, JanDeitenbach tauch-
te als Vierter aus der ersten Runde
auf. InRunde sechsmusste er Gast-
starter Hintz passieren lassen, und
damit war die Reihenfolge in der
Spitzengruppe geregelt. Denn bei
dengeringenZeitabständenwarein
Überholen quasi unmöglich.
Schmidt gewann vor P. Banholzer,
Hintz und Deitenbach. Da Hintz
aber alsGastfahrer keinePunkte er-
hielt, freute sichder Iserlohner über
20 Zähler für Rang drei.
Beim zweiten Rennen auf dem

Vogelsbergring wurde er auf dem
Weg zur ersten Kurve innen einge-
klemmt. Dadurch zogen auf der
Außenbahn drei Piloten vorbei, so
dass er nachdemerstenUmlaufnur
Sechster war. Weil einige Runden
später einer seiner Vorderleute
stürzte, rückteDeitenbach auf Platz
fünf vor.Unddabei blieb es trotz der
drittschnellsten Runde, zu Platz
drei fehlten 1,3 Sekunden.
„Mit den Rennen bin ich zufrie-

den, wir sind vom Speed vorne da-
bei“, so Deitenbach. Schon in einer
Woche geht es in Oschersleben in
die nächsteDM-Runde, bevor dann
bereits Ende September in Schleiz
das Finale der (coronabedingt) ver-
kürztenMeisterschaft ansteht.

Jan Deiten-
bach

FUSSBALL

Westfalenliga Gruppe 2
DJK TuS Hordel – W.Obercastrop 0:0 (0:0)
FSV Gerlingen – RW Deuten 0:4 (0:3)
YEG Hassel – SC Neheim 4:1 (1:0)
Conc.Wiemelh. – Borussia Dröschede 1:3 (0:0)
SV Sodingen – BSV Schüren 2:0 (1:0)
FC Iserlohn – FC Lennestadt 6:0 (4:0)
Hohenlimburg – SpVg Hagen 2:1 (0:0)
FC Brünningh'sn – TuS Bövinghausen 0:4 (0:2)
Westfalia Wickede – DSC Wanne-Eickel 2:2 (0:1)

1. Iserlohn 2 2 0 0 11:3 6
2. Dröschede 2 2 0 0 8:5 6
3. Hohenlimburg 2 2 0 0 4:1 6
4. DSC Wanne 2 1 1 0 7:3 4
5. Bövinghausen 2 1 1 0 6:2 4
6. Hassel 2 1 1 0 6:3 4
7. Obercastrop 2 1 1 0 1:0 4
7. Hordel 2 1 1 0 1:0 4
9. Deuten 2 1 0 1 4:1 3
10. Sodingen 2 1 0 1 6:5 3
11. Neheim 2 1 0 1 3:4 3
12. Brünninghausen 2 1 0 1 1:4 3
13.Wickede 2 0 1 1 2:4 1
14. Hagen 2 0 0 2 1:3 0
15. Schüren 2 0 0 2 3:7 0
16. Gerlingen 2 0 0 2 0:5 0
17.Wiemelhausen 2 0 0 2 2:8 0
18. Lennestadt 2 0 0 2 0:8 0

Landesliga W'f.,Gr.2
Erlinghausen – Langenholth'sn 6:4 (0:0)
BSV Menden – Obersprockh. 1:4 (0:1)
SV Hüsten – TSV Weißtal 0:1 (0:0)
RW Hünsborn – SC Drolshagen 0:0 (0:0)
FSV Werdohl – SV Attendorn 2:7 (1:4)
Bad Berleburg – FC Arpe-Wormbach 0:2 (0:0)
Berchum/Garenf. – SV Brilon 2:0 (1:0)
RW Lüdenscheid – VSV Wenden 7:1 (2:0)

1. Obersprockh. 2 2 0 0 9:1 6
2. Erlinghausen 2 2 0 0 11:4 6
3. Lüdenscheid 2 2 0 0 8:1 6
4.Weißtal 2 2 0 0 2:0 6
5. Arpe-Wormbach 2 1 1 0 2:0 4
5. Berchum/Gar. 2 1 1 0 2:0 4
7. Olpe 1 1 0 0 3:0 3
8. Attendorn 2 1 0 1 7:5 3
9.Wenden 2 1 0 1 3:8 3
10. Hünsborn 2 0 1 1 0:1 1
10. Drolshagen 2 0 1 1 0:1 1
12. Langenho`hs. 2 0 1 1 7:9 1
13. Menden 2 0 1 1 4:7 1
14. Bad Berleburg 1 0 0 1 0:2 0
15.Werdohl 2 0 0 2 3:9 0
16. SV Hüsten 2 0 0 2 0:6 0
17. Brilon 2 0 0 2 0:7 0

Bezirksliga,W'f.,Gr.6
SC Hennen – FC Wetter 3:4
FSV Gevelsbg. – 57 S.Iserlohn 6:0
TSK H'limburg – TuS Ennepe 4:0
VfB Schwelm – ASSV Letmathe 2:1
BW Voerde – Hell./Mak.Hagen 2:3
Deil.-Sundwig – FC Herdecke-Ende 3:0
SF Hüingsen – SSV Kalthof 1:3

1. Deil.-Sundwig 2 2 0 0 9:1 6
2. FSV Gevelsb. 2 2 0 0 8:1 6
3. Hell./Mak.Hagen 2 2 0 0 5:3 6
4. TSK H'limburg 2 1 1 0 4:0 4
5. SSV Kalthof 2 1 0 1 5:4 3
6. BW Voerde 2 1 0 1 5:5 3
6. FC Wetter 2 1 0 1 5:5 3
8. VfB Schwelm 2 1 0 1 2:2 3
9. SF Hüingsen 2 1 0 1 3:4 3
10. Herdecke-Ende 2 1 0 1 1:3 3
11. SSV Hagen 1 0 1 0 0:0 1
12. SC Hennen 2 0 0 2 4:6 0
13. Letmathe 2 0 0 2 2:4 0
14. 57 S.Iserl. 1 0 0 1 0:6 0
15. TuS Ennepe 2 0 0 2 1:10 0

Bezirksliga,W'f.,Gr.8
Holzwicked.SC 2 – ASC Dortmund 2 2:2
TuS Hannibal – Türk.Kamen 2:1
Mühlhausen – Westf.Wethmar 2:1
BW Alstedde – BV Brambauer 3:0
DJK TuS Körne – EtuS Schwerte 1:0
VfL Schwerte – VfR Sölde 1:0
Geisecker SV – Königsborn 1:7
Lüner SV 2 – SG Massen 0:3

1. Königsborn 2 2 0 0 11:4 6
2. Mühlhausen 2 2 0 0 5:1 6
3. BW Alstedde 2 1 0 1 6:4 3
4. Türk.Kamen 2 1 0 1 4:2 3
5. BV Brambauer 2 1 0 1 5:4 3
6. VfR Sölde 2 1 0 1 2:1 3
7. VfL Schwerte 1 1 0 0 1:0 3
8. TuS Hannibal 2 1 0 1 4:4 3
9. EtuS Schwerte 2 1 0 1 3:3 3
9. SG Massen 2 1 0 1 3:3 3
11. DJK Körne 2 1 0 1 2:5 3
12. Holzwick.SC 2 2 0 2 0 3:3 2
13. ASC Dortmund 2 1 0 1 0 2:2 1
14.Westf.Wethmar 2 0 1 1 2:3 1
15. Lüner SV 2 2 0 0 2 0:6 0
16. Geisecker SV 2 0 0 2 1:9 0

Kreisliga A Iserlohn
BSV Menden 2 – Platte Heide 3:6
SC Hennen 2 – SG Hemer 1:2
Letmathe 2 – SpVg Nachrodt 0:6
VTS Iserlohn – SF Sümmern 5:2
GFV Menden – SG Hemer 2 5:4
SV Oesbern – Iserlohner TS 7:2
Eintr.Ergste – Vatan.Hemer 2:4
BSV Lendringsen – DJK Bösperde 4:0

1. Platte Heide 2 2 0 0 11:4 6
2. VTS Iserlohn 2 2 0 0 10:5 6
3. GFV Menden 2 2 0 0 8:5 6
4. Vatan.Hemer 2 2 0 0 6:3 6
5. SG Hemer 2 2 0 0 5:3 6
6. SV Oesbern 2 1 0 1 8:4 3
7. SpVg Nachrodt 2 1 0 1 7:3 3
8. Lendringsen 1 1 0 0 4:0 3
9. SF Sümmern 2 1 0 1 7:6 3
10. SC Hennen 2 2 1 0 1 3:2 3
11. Letmathe 2 2 1 0 1 3:7 3
12. SG Hemer 2 2 0 0 2 4:7 0
13. BSV Menden 2 2 0 0 2 5:9 0
14. HP Schwerte 1 0 0 1 1:5 0
15. Etr.Ergste 2 0 0 2 3:9 0
16. DJK Bösperde 2 0 0 2 1:7 0
17. Iserlohner TS 2 0 0 2 5:12 0

Kreisliga C Ost IS
Deil.-Sundwig 3 – Torn.Westig 2 5:1
DJK Bösperde 3 – Ihmert/Bredenbr.2 3:6
TSV Ihmert 2 – SG Hemer 3 4:7
Hemer Erciyes 2 – Vatan.Hemer 3 2:1
SV Oesbern 3 – Vatan.Hemer 4 So., 13.00 Uhr
Lendringsen 2 – GW Menden 7:4

1. Ihmert/Bred.2 2 2 0 0 10:4 6
2. SG Hemer 3 2 1 1 0 9:6 4
3. SV Oesbern 3 1 1 0 0 5:1 3
3. Vatan.Hemer 4 1 1 0 0 5:1 3
5. Lendrings.2 1 1 0 0 7:4 3
6. Hemer Erc.2 1 1 0 0 2:1 3
7. Deil.-Sundw.3 2 1 0 1 6:6 3
8. DJK Bösperde 3 2 1 0 1 7:9 3
9. Lendringsen 3 1 0 1 0 2:2 1
10. GW Menden 2 0 0 2 7:11 0
11. Torn.Westig 2 1 0 0 1 1:5 0
12. Vatan.Hemer 3 2 0 0 2 2:7 0
13. TSV Ihmert 2 2 0 0 2 5:11 0

Ninepin-Kegler besiegen Serienmeister Oberthal
Den neuformierten Iserlohnern gelingt beim ersten Spiel der Saison im heimischen „Casa Grande“ eine Überraschung
Von Oliver Bergmann

Iserlohn. Groß war am Samstag die
Freude beim Team von Ninepin 09,
aber sie hätte einenTick größer sein
können. In der Kegel-Bundesliga
wurde Serienmeister KF Oberthal
laut Teamleiter Jürgen Semler erst-
mals seit mehr als zehn Jahren be-
siegt, doch aus dem glatten 3:0, mit
dem Semler im Vorfeld liebäugelte,
wurde nichts.

Kegel-Bundesliga: Ninepin 09 Iser-
lohn – KF Oberthal 2:1 (42:36)
5160:5121. Bei den Iserlohnern
überzeugten mehrere Spieler: Sa-
scha Bacinski, der später dennoch
angab, dass ihm die Bahn im heimi-
schen „Casa Grande“ Probleme be-
reitete, erzielte mit 887 Holz das
besteNinepin-Ergebnis.Mit seinem
Resultatwar er jedenfalls zufrieden.

Christian Wiese zeigt
Nervenstärke beim Debüt
„Alles, was im Bereich um 880, 890
liegt, ist in Ordnung. Man muss ja
auch bedenken, dass wir heute den
stärksten Gegner zu Gast hatten,
der überhaupt hierher kommen
konnte.“ Vor fast genau einem Jahr
siegte Oberthal an gleicher Stelle
souverän mit 3:0, allerdings traten
beide Teams im Vergleich zu Sams-

HTV-Jubel ist schon bundesligareif
Die weibliche A-Jugend gewinnt amWochenende beide Spiele und qualifiziert sich
Von Oliver Bergmann

Hemer. „Bundesliga, Bundesliga –
hey, hey“, lautete gestern der
Schlachtruf des Tages imGrohe-Fo-
rum. Denn dank eines starken Wo-
chenendes mit zwei Siegen spielt
die weibliche A-Jugend des HTV
Hemer nun im Konzert von
Deutschlands besten Handball-
teams dieser Altersklasse mit. Auch
die unterlegenen Mindener haben
den Sprung unter die Top 16 ge-
schafft.

Handball, Bundesliga-Qualifikation
der weiblichen A-Jugend: HTV Hemer
- HSV Minden-Nord 33:26 (18:13).
Louisa Silva Marques Pais, Hemers
zuverlässige Siebenmeterschützin,
war noch außer Atem, als sie nach
den 60 wechselvollen Minuten
gegen Minden die geschaffte Bun-
desliga-Qualifikation einordnete.
„Von uns hat doch niemand etwas
erwartet. Aber wir haben immer an
unsgeglaubt, auchwennwirdasers-
te Spiel gegen Verl verloren haben,
und auch wenn wir nervös waren.“
Das Besondere an diesem Team,
das Trainer Ivan Kavran an seinen
vorläufigenZenit geführt hat, ist die
Zusammensetzung: Es besteht zu
einer Hälfte aus dem A-Jugend-
Jungjahrgang, die andere Hälfte
dürfte noch B-Jugend spielen.

Erst eine frühe Auszeit bringt
den HTV in die Spur
Die bereits angesprocheneNervosi-
tät war offensichtlich auch der
Grund, weshalb gegen Minden An-
fangs nichts zusammenlief. Miss-
verständnisse und technische Feh-
ler prägten das Bild. Mit 1:5 lag der
HTV nach sechseinhalb Minuten
zurück, und TorhüterinMarie Rem-
mert, die generell einen guten Tag
erwischte, verhinderte Schlimme-
res. Kavran nahm eine Auszeit und
redete ruhig auf seine Spielerinnen
ein. „Ichhabe ihnengesagt, dasswir
uns das Leben selbst schwer ma-
chen. Aber danach habenwir uns ja
verbessert“, schilderte Kavran nach
dem Spiel.
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Fußball, B-Juniorinnen-Bundesliga:
Arminia Ibbenbüren - FC Iserlohn 2:0
(1:0). Fehlstart für denFCI - unddas
ausgerechnet bei der Mannschaft,
die inder letztenSaisonbis zumAb-
bruchnicht einenPunktholte. „Sol-
che Spiele sieht man wirklich sel-
ten. Wir hatten 90 Prozent Ballbe-
sitz, haben gekämpft und alles ver-
sucht, aber es war umsonst“, resü-
mierte Iserlohns enttäuschter sport-
liche Leiter Simon Naujoks.
Ibbenbüren setzte komplett auf

Verteidigung, die Abwehrreihe kam
nicht einmal über die Mittellinie.

Für einen erfolgreichen Konter vor
der Pause langte diese Strategie
aber, und als der Ball mehrfach ab-
gefälscht wurde, war Torhüterin
Eliz Canci geschlagen (28.). Auf der
Gegenseite vergaben Annika Hen-
ke und Hayat Jaber ausgezeichnete
Torchancen für die hoch überlege-
nen Gäste.
Die machten sich direkt nach

dem Wechsel das Leben aber noch
schwerer, als die Arminia eine viel
zukurzeRückgabeaufCancinutzte
(2:0, 43.). Ibbenbüren spielte das
Tor natürlich in die Karten. Die

Iserlohn. Paukenschlag durch den
SSV Kalthof: Nach der Auftaktnie-
derlage gegenVoerde setzte sich die
Mannschaft bei denhoch gehandel-
ten SF Hüingsen durch. Niederla-
gen kassierten dagegen Letmathe
und Sinopspor.
VfB Schwelm - ASSV Letmathe 2:1

(1:0). „Wir haben unseren Plan in
der Kabine gelassen und die erste
Halbzeit komplett verpennt“, ärger-
te sich ASSV-Trainer Marco Win-
ner. Vor der Pause lief bei den Gäs-
ten kaumetwas zusammen, aber sie
wären beinahe glimpflich davonge-
kommen. Doch unmittelbar vor
dem Halbzeitpfiff schlugen die
Gastgeber per Strafstoß zu. Nach
einem Ballverlust an der Mittellinie
gelang den Letmather keine regel-
konforme Klärung der Situation.
Nach Umstellungen lief es im

zweiten Durchgang etwas besser,
doch die kalte Dusche folgte nach
gut einer Stunde im Anschluss an
einen individuellen fehler. Nur drei
Minuten später brachte Klaus Ol-
tersdorf seine Farben wieder heran.
„Da wurde endlich einmal schnell
und flach gespielt, sowie es vonAn-
fang an vorgesehen war“, meinte
Winner. Nach dem 2:1 war noch
Zeit genug, um das Spiel zu drehen,
aber dieGäste verfielen in alteMus-
ter undhatten sokeineChance.Der
Coach hatte nach der Partie viel zu
kritisieren, nur einen Spieler hob er
hervor: Keeper Jan Wessolowski.
„Er hat uns im Spiel gehalten.“
ASSV: Wessolowski; Plötz (79.

Saß), B. Steinau, L. Steinau, Haar-
mann, Lau (71 Pruszydlo), Krons-
hage (46. Elert), Ioannidis (81. Justi-
no), Urumis,Oltersdorf,Nicolaßen.
FSV Gevelsberg - Sinopspor Iser-

lohn 6:0 (2:0). „Da war für uns
nichts zu holen, aber so deutlich
hätte es nicht werden müssen“,
meinte Sinopspor-Trainer Bekir
Can nach dem ersten Saisonspiel.
Bis zur Pause hielt seine Mann-
schaft auf dem ungewohnten Ra-
senplatz recht gutmit, abermit dem
frühen 3:0 im zweiten Durchgang

Eindeutig dominiert, aber das Tor nicht getroffen
B-Juniorinnen des FC Iserlohn unterläuft ein Fehlstart in Ibbenbüren

Mannschaft verteidigteweiter enga-
giert und blieb in der Offensive völ-
lig passiv. So nutzte es dem FCI
nichts, dass er das Spiel absolut
kontrollierte, denn die wenigen
Möglichkeiten, die der Gegner zu-
ließ, wurden ausgelassen. „Solche
Spiele können vorkommen, aber
wirhabengenügendZeit, umdas zu
korrigieren“, meinte Naujoks.
FC Iserlohn: Canci; Keller, Hess,

Benninghoff, Lange (46. Kaya),
Zech (46.Vogt),Baydemir (63.Kut),
Jaber, Heusner, Turkes (70. Breit-
ling), Henke. wis

Salvatore Militanos Elfmetertor
bringt den SV D/S auf Kurs
Durch das 3:0 über Herdecke-Ende wird die Tabellenführung verteidigt
Von Helmut Muschiol

Deilinghofen. Auch das zweite Auf-
steigerduell entschied der SV Dei-
linghofen/Sundwig souverän für
sich und bleibt damit Tabellenfüh-
rer. Trainer Ercan Linke freut sich
über die Spitzenposition, weiß aber
auch, dass dies nur eine nicht aussa-
gekräftige Momentaufnahme ist.

Fußball-Bezirksliga: SV Deilingho-
fen/Sundwig - FC Herdecke-Ende 3:0
(1:0). Verdient war der Erfolg alle-
mal, allerdings mussten die Gastge-
ber gegen einen von Beginn an tief-
stehenden Gegner viel Geduld auf-
bringen. „Ich dachte eigentlich, wir
sind jetzt aus der Kreisliga heraus“,
wunderte Linke sich über die De-
fensivtaktik der Herdecker, die in
Halbzeit eins nur selten einen eige-
nen Angriffsversuch starteten.
„WennderGegnermit elfMannhin-
ter der Mittellinie steht, wird es eng
und schwierig für uns.“
Vielleicht aber hat die schwung-

volle Anfangsphase des SVD/S den
Gästen genauso Respekt eingeflößt
wie das halbe Dutzend Tore des

Herdeckes Schlussmann klärte mit
gestreckten Beinen grenzwertig
gegen Pirincoglu, den fälligen Straf-
stoß verwandelte Militano.
Nun schien der Bann gebrochen,

zumal der SVD/S klar dominierte.
Doch gegen Ende des Durchgangs
schalteten die Gastgeber plötzlich
ab, kam Herdecke zu zwei guten
Ausgleichsmöglichkeiten, wobei
einmal die Latte rettete. „Die Jungs
waren in den ersten 20 Minuten
richtig gut drauf, danach gar nicht
mehr. Das haben sie auch in der Ka-
bine vonmir zu hören bekommen“,
musste Linke seine Elf lautstark
wachrütteln. Nach Wiederbeginn
konnte er allenfalls die Chancen-
verwertung kritisieren. Insbesonde-
re Torjäger Militano erwischte
einen glücklosen Arbeitstag, dafür
sprang Silvestro mit einem Doppel-
pack in die Bresche.
SVD/S: Filmether; Grahl (85. Ker-

nig), Rohe, Cantelli, Schmelzer,
Biehs (61. Restieri), Lieder, Yildiz
(80.Overkamp), Silvestro, Pirincog-
lu, Militano (65. Mabrouk). - Tore:
1:0 (28./FE) Militano, 2:0 (55.) Sil-
vestro, 3:0 (83.) Silvestro.

Mitaufsteigers zum Saisonstart. So
versuchten sie mit einer Beton-Tak-
tik die offensivstarken Gastgeber
auszubremsen. Zwar verweigerte
Schiedsrichter Kastner Pirincoglus
abgefälschtem Führungstreffer we-
gen einer angeblichen Abseitsstel-
lung die Anerkennung (13.), und
traf Biehs obendrein den Pfosten,
doch nach 28 Minuten durfte Dei-
linghofens Anhang endlich jubeln.

Salvatore Militano schoss seine
Farben in Führung. FOTO: MICHAEL MAY

SSV Kalthof dreht mächtig auf:
3:1-Erfolg bei den SF Hüingsen
ASSV enttäuscht, Sinopspor ist chancenlos

war alles entschieden. „Die einge-
spielten Gevelsberger sind nicht
unsere Kragenweite“, meinte Can
undhofftnunaufBesserung imDer-
by gegen Hennen.
Sinopspor: Sigh; Vishi, C. Oezcan

(66. Akyol), Gikst (57. Üstün),
Nhouvannasak (57. Altun), Atila
(34. S. Oezcan), Yildiz, Inan, Kha-
laf, I. Ünal, Schinz.
Tore: 1:0 (20.) und 2:0 (33.) Scho-

ger, 3:0 (51.) Kulpmann, 4:0 (57.) R.
Ünal (Foulelfmeter), 5:0 (71.) Boz-
harag, 6:0 (88.) Husseck.
SF Hüingsen - SSV Kalthof 1:3 (0:1).

„Wir haben da weitergemacht, wo
wir gegenVoerde aufgehört haben“,
freute sich SSV-Trainer Evangelos
Vasileiou und erinnerte an die fast
erfolgreiche Aufholjagd beim 2:3
aus der Vorwoche. Seine Mann-
schaft setzte die Vorgaben diesmal
konsequent um, zwangdenGegner,
mit langen Bällen zu operieren und
nutzte die zahlreichen Ballverluste
der Sportfreunde zu eigenen gefähr-
lichen Vorstößen. Unmittelbar vor
der Pause brachte Zamir Kapkov
die Gäste in Führung.
Und diese ließen sich auch nicht

vom Hüingser Ausgleich (55.) aus
dem Konzept bringen. Von Alper
Serter schön eingesetzt, besorgte
Safak Okumak nur drei Minuten
späterdie erneuteFührung.Unddie
hieltKeeperMikeLenzen fest, als er
nach 68 Minuten einen Strafstoß
von Sascha Barnefske parierte. Da-
nach besaßen die Platzherren keine
großen Ausgleichsmöglichkeiten
mehr, und Jan Rudi setzte in der
Nachspielzeit den Schlusspunkt.
„Das war eine starke Vorstellung,
ich bin sehr zufrieden“, resümierte
Vasileiou.
SSV: Lenzen; Bormann, A. Vasi-

leiou, Kapkov, Chobot, Tekin, Lam-
ghizarti, Alper Serter (80. Falcone),
Atakhan Serter (50. Xemoliaris),
Okumak (94. Merz), Rudi (81.Fern-
andes Solga).
Tore: 0:1 (45.) Kapkov, 1:1 (55.)

Ochs, 1:2 (58.) Okumak, 1:3
(90.+4) Rudi. wis

VOLLEYBALL
Frauen-Oberliga 2 West
TC Gelsenkirchen – PTSV Bielefeld 1:3
TV Werne – VfL Ahaus 3:0
ASV Senden – SG Bottrop/Borbeck 3:2
SC Hennen – VoR Paderborn 2 3:1

1. 2 2 6:3 5
2. TV Werne 2 1 5:3 4
3. SC Hennen 2 1 5:4 4
4. DJK Sportfreunde Datteln 1 1 3:0 3
4. VV Schwerte 1 1 3:1 3
6. VoR Paderborn II 2 1 4:3 3
7. SG Bottrop/Borbeck 2 1 5:5 3
8. VfL Telstar Bochum 2 1 3:4 3
9. ASV Senden 2 1 4:5 2
10. VfL Ahaus 2 0 1:6 0
10. TC Gelsenkirchen 2 0 1:6 0

Frauen-Verbandsliga 3
SC Hennen 2 – RC Sorpesee 2 1:3
Lüner SV – VfL Telstar 2 3:1
VfL B.Berleburg – VC SFG Olpe 2 3:0
TV Rodt-Müllenbach – TB Höntrop 1:3
SSV Meschede – Schwerte 2 3:1

1. Lüner SV 2 2 6:1 6
2. RC Sorpesee II 2 2 6:1 6
3. TB Höntrop 2 2 6:2 6
4. VfL Telstar Bochum II 2 1 4:3 3
5. SSV Meschede 2 1 4:4 3
6. VfL B.Berleburg 2 1 3:3 3
7. VC SFG Olpe II 2 1 3:3 3
8. SC Hennen II 2 0 1:6 0
9. TV Rodt-Müllenbach 2 0 1:6 0
10. VV Schwerte II 2 0 1:6 0

Frauen-Landesliga 5
CVJM Siegen – TV Hasperbach 3:0
TG Schwelm – Letmather TV 1:3
VV Schwerte 3 – DJK BW Annen 1:3
TVE Vogelsang – TV Hörde 3 3:0

1. TVE Vogelsang 2 2 6:0 6
2. DJK BW Annen 2 2 6:2 6
3. Letmather TV 2 2 6:3 5
4. CVJM Siegen 2 1 5:3 4
5. TV Hörde III 2 1 3:4 3
6. VV Schwerte III 1 0 1:3 0
7. DJK Sümmern 1 0 0:3 0
8. TG Schwelm 2 0 2:6 0
9. TV Hasperbach 2 0 1:6 0

Frauen-Bezirkskl.17 W'f.-Süd
Eiche Grüne – Eiche Grüne 2 3:1
Letmather TV 2 – SC Hennen 3 3:1

1. TV Eiche Grüne 1 1 3:1 3
1. Letmather TV II 1 1 3:1 3
3. VfK Balve 0 0 0:0 0
3. DJK Sümmern II 0 0 0:0 0
5. TV Eiche Grüne II 1 0 1:3 0
5. SC Hennen III 1 0 1:3 0

TISCHTENNIS
Bezirksklasse 3 AR
Holzen-S'berg 2 – Eintr.Ergste 5:7
TV Sundwig 2 – TTG Menden 3 8:4

1. TTVg Schwerte 2 21:3 +18 4:0
2. TT-Team HA 2 2 19:5 +14 4:0
3. TV Sundwig 2 2 15:9 +6 4:0
4. Altena 1 8:4 +4 2:0
5. Eintr.Ergste 1 7:5 +2 2:0
6. TTG Menden 3 2 12:12 0 2:2
7. SV Affeln 1 6:6 0 1:1
8. Letmathe 2 2 10:14 -4 1:3
9. Hagen/Dahl 1 3:9 -6 0:2
10. Holzen-S'berg 2 2 10:14 -4 0:4
11. TTG Menden 4 2 8:16 -8 0:4
12.Wid.Hohensyb. 2 1:23 -22 0:4

Kreisliga L-R
Haßlinghausen – TTV Letmathe 3 12:0
Eintr.Hagen – Hlbg.-Nahmer 2 9:3
TTC Kalthof – TTC Hagen 2 7:5
Fröndenberg 4 – TT-Team HA 3 So., 11.00 Uhr
TV Lichtenplatz – Holzen-S'berg 3 10:2
TV Volmarstein – Vorhalle/Hagen 2 So., 11.00 Uhr

1. Haßlingh'sn 2 22:2 +20 4:0
2. TT-Team HA 3 2 19:5 +14 4:0
3. Eintr.Hagen 3 19:17 +2 4:2
4. Lichtenplatz 3 18:18 0 4:2
5. Fröndenbg 4 2 14:10 +4 3:1
6. TTC Kalthof 2 13:11 +2 3:1
7. Hlbg.-Nahmer 2 3 21:15 +6 3:3
8. Holzen-S'berg 3 2 11:13 -2 2:2
9. TTC Hagen 2 3 16:20 -4 2:4
10. PSV Iserl. 2 10:14 -4 1:3
11. Volmarstein 2 8:16 -8 0:4
12. Vorh./Hagen 2 2 5:19 -14 0:4
13. Letmathe 3 2 4:20 -16 0:4

Jungen 18-NRW-Liga 3
VfL Winz-Baak 2 – Union Velbert 3:9

1. Un.Velbert 2 21:3 +18 4:0
2. VfL Winz-Baak 2 18:6 +12 4:0
3. Bergneustadt 1 12:0 +12 2:0
4. Holzen-S. 1 7:5 +2 2:0
5.Winz-Baak 2 3 12:24 -12 2:4
6. TTV Letmathe 1 0:12 -12 0:2
7. Germ. W'tal 2 10:14 -4 0:4
8. TuS Bierbaum 2 4:20 -16 0:4

FELDHOCKEY
2.Verbandsliga,Gr.D
TV Werne 03 – RHTC Rheine 1:7

1. TuS Iserlohn 6 5 1 0 24:5 +19 16
2. RHTC Rheine 6 4 1 1 22:11 +11 13
3. TV Werne 03 6 3 0 3 25:16 +9 9
4. Soester HC 6 2 0 4 13:22 -9 6
5. TV Datteln 6 0 0 6 6:36 -30 0

1.Verbandsliga,Gruppe E,Damen
THC Münster 2 – RTHC Rheine 0:3

1. Bielefeld.TG 8 8 0 0 24:2 +22 24
2. RTHC Rheine 9 5 0 4 19:16 +3 15
3. HC Georgsm. 8 4 2 2 22:12 +10 14
4. Jahn Oelde 8 4 2 2 15:7 +8 14
5. VfB Hüls 8 3 3 2 14:11 +3 12
6. THC Münster 2 9 1 1 7 8:24 -16 4
7. DHG/TuS Is. 8 0 0 8 2:32 -30 -3

Bühren vergibt Chance zum Punktgewinn
Zebras kämpfen sich trotz spätem 2:4 nochmal heran, doch das Wunder gelingt in letzter Sekunde nicht mehr
Von Niklas Marl

Hennen. Auch wenn im Hennener
Naturstadion kein guter Fußball zu
sehenwar,wurden denZuschauern
ein Torfestival und Spannung bis
zur letzten Sekunde geboten.

Fußball-Bezirksliga: SC Hennen - FC
Wetter 3:4 (1:2). Nach der 1:2-Auf-
taktpleite bei Hellas Hagen wollten
dieHausherren bei bestemFußball-
wetter die ersten Punkte einfahren,
doch die Einstellung der Elf war zu
Beginnmangelhaft. Dass der Sport-
club nach 17 Minuten in Führung
ging, war schmeichelhaft. Der star-
ke Ahraou setzte sich auf dem Flü-
gel durch und schob zum 1:0 ein.
DieGäste, die deutlichmehr vom

Spiel hatten, zeigten sich unbeein-
druckt und drehten die Begegnung
binnen drei Minuten. Der Aus-
gleich fiel nacheinemEckball, beim
1:2 überlief Osmic den überforder-
ten SC-Verteidiger Quardt und ver-
wandelte ins lange Eck. Mit nur
einer einzigen Torchance, dafür
aber mit einer Chancenverwertung
von 100 Prozent ging es für die Zeb-
ras in die Halbzeitpause.
Kurz nach dem Seitenwechsel

kassierten sie das 1:3 nach einem
Ballverlust auf der linken Abwehr-
seite. Doch der Gegentreffer sorgte
nochmal für neue Kraft aufseiten

der Hausherren. Besonders stach
dabei immer wieder Flügelspieler
Boulakhrif hervor, der der Offensi-
ve wieder Leben einhauchte und
mit seinen Tempodribblings für Fu-
rore sorgte. Erfolgreich war aber
erst ein Konter in der 70. Minute,
der den Anschlusstreffer durch Ah-
raou bescherte.
Die Gäste waren fortan auf Er-

gebnissicherung bedacht und setz-
ten Nadelstiche nur noch durch
Konter. Kurz vor Ende fiel dann das
2:4, doch dank der zahlreichen
Unterbrechungen gab es siebenMi-
nuten Nachspielzeit. Nach einem
Freistoß traf Kemper perKopf noch
zum 3:4. Bühren vergab die letzte
Chance und verpasste den Aus-
gleich denkbar knapp.
„Bei den Gegentoren in der ers-

tenHälfte agierenwir nicht bezirks-
ligareif“, so Hennen-Coach Holger
Stemmann. Als Grund für die Nie-
derlage gab er „eigenes Unvermö-
gen und Ballverluste“ zu Protokoll.
„Wir brauchen mehr Sicherheit.“
SC Hennen: Krause; Quardt (81.

Bühren), Cala, Weigelt, Culduz (31.
Hupach), Öztürk, Boulakhrif, Rud-
zinski, Ahraou (70. Essmann), Rud-
zinski (53. Palmer), Kemper.
Tore: 1:0 (17.) Ahraou, 1:1 (29.)

Duran, 1:2 (32.) Osmic, 1:3 (53.) Ty-
ler, 2:3 (70.) Ahraou, 2:4 (88.) Ibra-
hem, 3:4 (90.) Kemper.

In der Defensive geriet der SC Hennen immer wieder unter Druck. Zu selten gingen die Spieler derart kompromiss-
los wie hier Benjamin Weigelt zu Werke. FOTO: DENNIS ECHTERMANN

FUSSBALL
Spiele am 20. September

Westfalenliga
SpVg. Hagen 11 - FC Iserlohn
Bor. Dröschede - Westf. Wickede
Obercastrop - SV Hohenlimburg
Landesliga
TSVWeißtal - BSVMenden
Bezirksliga
Sinopspor - SC Hennen
ASSV Letmathe - D’hofen/Sundwig
SSV Kalthof - Hell./Mak. Hagen
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SSV Hagen – RW Stiepel verl.

1. SG Hemer 2 2 0 0 13:1 6
2.Wattensch.09 2 2 0 0 10:2 6
3. SC Weitmar 45 2 1 0 1 11:4 3
4. Kirchhörder SC 2 1 0 1 7:4 3
5. Conc.Wiemelh. 2 1 0 1 7:5 3
6. Ho.-Sommerberg 1 1 0 0 2:0 3
7. RW Stiepel 1 1 0 0 3:2 3
8. TuS Ennepetal 1 0 0 1 0:2 0
9. SV Herbede 1 0 0 1 0:5 0
10. SC Hennen 1 0 0 1 0:7 0
11. SSV Hagen 1 0 0 1 1:9 0
12. Bor.Dröschede 2 0 0 2 1:14 0

B-Jun.,Westfalenliga
FC Iserlohn – FC Gievenbeck 0:0
Hombrucher SV – SF Siegen 0:0
Sprockhövel – Bor.Dortm'd U16 0:9
Pr.Münster (U16) – VFB Waltrop 4:1
TSV Marl-Hüls – FC Schalke 04 (U16) So., 11.00 Uhr
SC Verl – TSC Eintracht Dortmund verl.

1. Bor.DO U16 2 2 0 0 10:0 6
2. Hombruch.SV 2 1 1 0 5:0 4
3. Schalke 04 (U16) 1 1 0 0 8:2 3
4. VfL Bochum U16 1 1 0 0 4:1 3
5. Pr.Münster (U16) 2 1 0 1 4:2 3
6. SC Verl 1 1 0 0 2:0 3
7. TSV Marl-Hüls 1 0 1 0 1:1 1
8. SF Siegen 2 0 1 1 0:2 1
9. VFB Waltrop 2 0 1 1 2:5 1
10. Gievenbeck 2 0 1 1 0:5 1
11. FC Iserlohn 2 0 1 1 2:8 1
12. Etr.Dortmund 1 0 0 1 1:4 0
13. Sprockhövel 1 0 0 1 0:9 0

B-Jun.,Landesl.2,W'f.
Wanne-Eickel – TuS Sundern 2:2
TSV Marl-Hüls 2 – SuS Stadtlohn 2:6
Hammer SpVg – Bor.Dröschede 4:2
Hombrucher SV 2 – SF Siegen 2 0:1
Westf.Wethmar – SpVgg.Erkenschw. 1:3
SuS Olfen – SpVgg Vreden 1:2
Wattensch.09 – VfB Waltrop 2 1:4

1. VfB Waltrop 2 2 2 0 0 7:1 6
2. Hamm.SpVg 2 2 0 0 6:3 6
3.Wanne-Eickel 2 1 1 0 4:3 4
4. SuS Stadtlohn 2 1 0 1 7:4 3

5. SpVgg.Erk'schw. 1 1 0 0 3:1 3
6. SF Siegen 2 2 1 0 1 3:3 3
6. SpVgg Vreden 2 1 0 1 3:3 3
8.Westf.Wethmar 2 1 0 1 4:5 3
9.Wattensch.09 2 1 0 1 2:4 3
10. TuS Sundern 2 0 1 1 2:3 1
11. SuS Olfen 1 0 0 1 1:2 0
12. Hombruch.SV 2 1 0 0 1 0:1 0
13. Bor.Dröschede 1 0 0 1 2:4 0
14. Marl-Hüls 2 2 0 0 2 2:9 0

B-Jun.,Bezirksl.5,W'f.
Iserlohn 46/49 2 – BSV Menden 4:2
RW Lüdensch. – JSG L/O/K 5:0
SC Neheim – FC Lennestadt 1:3
Adler Dielfen – FSV Werdohl 5:0
Fort.Freudenberg – SV Hüsten 3:7

1. SV Hüsten 2 2 0 0 10:5 6
2. FC Lennestadt 2 2 0 0 7:3 6
3. Adl.Dielfen 2 1 0 1 7:4 3
4. Grünenb./Stöck. 1 1 0 0 3:0 3
5. BSV Menden 2 1 0 1 6:4 3
6. SC Neheim 2 1 0 1 5:3 3
7. Iserl.46/49 2 2 1 0 1 6:5 3
8. RW Lüdensch. 2 1 0 1 5:4 3
9. F.Freudenberg 1 0 0 1 3:7 0
10. FSV Werdohl 2 0 0 2 0:8 0
11. JSG L/O/K 2 0 0 2 0:9 0

C-Jun.,Westfalenliga
FC Iserlohn – Hammer SpVg 4:0
Hombrucher SV 2 – SF Siegen 1:1
SpVg Brakel – Wiedenbrück 0:3
SVE Jerxen-Orbke – Wattensch.09 2:1
DJK TuS Hordel – Delbrücker SC 3:0
SC Verl – VfL Theesen 2:0

1. FC Iserlohn 2 2 0 0 9:0 6
2. Jerxen-Orbke 2 2 0 0 4:2 6
3. Hombruch.SV 2 2 1 1 0 3:2 4
4.Wiedenbrück 2 1 0 1 4:2 3
5. DJK Hordel 2 1 0 1 3:1 3
6. Delbrück.SC 2 1 0 1 4:4 3
7.Wattensch.09 2 1 0 1 2:2 3
8. SC Verl 2 1 0 1 3:4 3
9. SF Siegen 1 0 1 0 1:1 1
10. SpVg Brakel 1 0 0 1 0:3 0
11. Hammer SpVg 2 0 0 2 1:6 0
12. VfL Theesen 2 0 0 2 0:7 0

5. TSV Weißtal 2 1 1 0 2:1 4
6. SC Lüdensch. 2 1 0 1 7:7 3
7. Grünenbaum 2 1 0 1 5:5 3
8. RSV Meinerzh. 2 1 0 1 2:3 3
9. TuS Sundern 2 0 0 2 1:4 0
10. SC LWL 05 2 0 0 2 0:9 0
11. Erndtebrück 2 0 0 2 5:16 0
12. SG Hemer 2 0 0 2 0:22 0

C-Jun.,Bezirksl.4,W'f.
W'f.Wethmar – TuS Sundern 0:9
Westf.Rhynern 2 – Bor.Dröschede 1:3
RW Ahlen – SV Hüsten 09 5:0
Hammer SpVg 2 – SC Hennen 8:1
SpVg Oelde – FC Iserlohn 2 0:3
Westf.Soest 2 – Balve/Gar/Af/La/Kü 1:10

1. TuS Sundern 2 2 0 0 19:1 6
2. Ba/Ga/Af/La/Kü 2 2 0 0 14:1 6
3. RW Ahlen 2 2 0 0 10:3 6
4. FC Iserlohn 2 2 2 0 0 8:1 6
5. Hamm.SpVg 2 2 1 0 1 8:6 3
6. SpVg Oelde 2 1 0 1 5:4 3
7. Bor.Dröschede 2 1 0 1 6:6 3
8. SV Hüsten 2 1 0 1 5:5 3
9.W'f.Rhynern 2 2 0 0 2 2:13 0
9. SC Hennen 2 0 0 2 2:13 0
11.Westf.Soest 2 2 0 0 2 2:15 0
12.W'f.Wethmar 2 0 0 2 0:13 0

B-Juniorinnen BL 4,W'f.
SV Bommern – SF Sümmern 2:1
VfL Gennebreck – SG Lütgendo. 2:8
SV Höntrop – FC Iserlohn 2 0:7
SV Hohenlimb'g – SC Drolshagen 1:1

1. SG Lütgendo 2 2 0 0 13:4 6
2. SV Bommern 2 2 0 0 4:2 6
3. FC Iserlohn 2 2 1 1 0 8:1 4
4. SF Sümmern 2 1 0 1 4:2 3
5. SV Hohenlimb. 2 0 2 0 2:2 2
6. Drolshagen 1 0 1 0 1:1 1
7. TuS Herscheid 1 0 0 1 1:2 0
8. VfL Gennebreck 2 0 0 2 2:11 0
9. SV Höntrop 2 0 0 2 2:12 0

D-Jun.,Bez.l.6,W'f.
RW Lüdenschd. – Grünenbaum 4:0
SC Lüdenscheid – Erndtebrück 6:2
SF Siegen – TSV Weißtal 1:1
TuS Sundern – BSV Menden 1:3
SG Hemer – FC Iserlohn 46/49 0:17
SC LWL 05 – RSV Meinerzh. 0:2

1. FC Iserlohn 2 2 0 0 24:0 6
2. BSV Menden 2 2 0 0 8:1 6
3. RW Lüdenschd. 2 2 0 0 7:0 6
4. SF Siegen 2 1 1 0 11:4 4

Kreisliga B West IS
Bor.Dröschede 2 – FC Iserlohn 2 6:2
M.S.V.Iserlohn – Iserlohner TS 2 9:1
VfK Iserlohn – SF Sümmern 2 0:1
VfR Lasbeck-St. – SSV Kalthof 2 4:2
SF Oestrich – Geisecker SV 2 3:2
VTS Iserlohn 2 – SF Hüingsen 3 0:5

1. SF Hüingsen 3 2 2 0 0 15:0 6
2. B.Dröschede 2 2 2 0 0 10:2 6
3. SF Sümmern 2 2 2 0 0 6:1 6
4. M.S.V.Iserlohn 1 1 0 0 9:1 3
5. SF Oestrich 2 1 0 1 3:3 3
6. VfK Iserlohn 2 1 0 1 2:2 3
7. SSV Kalthof 2 2 1 0 1 3:4 3
8. VfR Lasbeck 2 1 0 1 5:7 3
9. FC Iserlohn 2 2 1 0 1 5:8 3
10. Geisecker SV 2 2 0 0 2 2:7 0
11. VTS Iserlohn 2 2 0 0 2 2:8 0
12. Iserlohner TS 2 2 0 0 2 2:11 0
13. E'tr.Ergste 2 1 0 0 1 0:10 0

Kreisliga B Ost IS
SF Hüingsen 2 – Italia Menden 6:1
Deil.-Sundwig 2 – Torn.Westig 0:3
DJK Bösperde 2 – Ihmert/Bredenbr. 2:7
Menden Türk – Platte Heide 2 9:1
Hemer Erciyes – Vatan.Hemer 2 3:1

1. Hemer Erciyes 2 2 0 0 13:1 6
2. Ihmert/Bred. 2 2 0 0 11:3 6
3. SF Hüingsen 2 2 2 0 0 9:2 6
4. Menden Türk 1 1 0 0 9:1 3
5. SV Oesbern 2 1 1 0 0 2:0 3
6. Torn.Westig 2 1 0 1 4:3 3
7. Italia Menden 2 1 0 1 4:8 3
8. TSV Ihmert 1 0 0 1 1:4 0
9. Deil.-Sundw.2 1 0 0 1 0:3 0
10. Vat.Hemer 2 2 0 0 2 1:5 0
11. DJK Bösperde 2 2 0 0 2 4:10 0
12. Platte Heide 2 2 0 0 2 1:19 0

VTS und Vatanspor legen am zweiten Spieltag nach
Kreisliga A: SG Hemer II arbeitet sich nach 1:5 ins Spiel zurück, doch ein Abseitspfiff verhindert den späten Punktgewinn

B-Juniorinnen Bundesliga West/Südwest
1.FC Saarbrücken – FC Speyer 1:1
SSV Rhade – Bad Neuenahr 1:1
Borussia Mönchengladbach – Bayer Leverkusen 1:3
Arminia Ibbenbüren – FC Iserlohn 2:0
FSV Gütersloh – 1.FC Köln 1:2
SGS Essen U17 – TuS Issel 6:1

1. SGS Essen U17 1 1 0 0 6:1 3
2. Leverkusen 1 1 0 0 3:1 3
3. Ibbenbüren 1 1 0 0 2:0 3
4. Köln 1 1 0 0 2:1 3
5. SSV Rhade 1 0 1 0 1:1 1
5. Bad Neuenahr 1 0 1 0 1:1 1
5. Speyer 1 0 1 0 1:1 1
5. Saarbrücken 1 0 1 0 1:1 1
9. Gütersloh 1 0 0 1 1:2 0
10. Mönchengladbach 1 0 0 1 1:3 0
11. Iserlohn 1 0 0 1 0:2 0
12. TuS Issel 1 0 0 1 1:6 0

A-Jun.,Landesl.2,W'f.
DJK TuS Hordel – SSV Buer 07/28 2:3
Westf.Rhynern – TSV Marl-Hüls 6:2
SuS Stadtlohn – SC LWL 05 5:0
VfB Waltrop – FC Iserlohn 2:0
SpVgg Vreden – TuS Haltern ausg.
Eintr.Dortmund 2 – Brünninghausen 7:3

1. SuS Stadtlohn 2 2 0 0 7:0 6
2. VfB Waltrop 2 2 0 0 6:0 6
3. Eintr.Do 2 2 1 1 0 8:4 4
4.W'f.Rhynern 1 1 0 0 6:2 3
5. FC Iserlohn 2 1 0 1 4:2 3
6. SSV Buer 1 1 0 0 3:2 3
7. DJK Hordel 2 1 0 1 3:3 3
8. TuS Haltern 1 0 1 0 1:1 1
9. SpVg Hagen 0 0 0 0 0:0 0
10. SpVgg Vreden 1 0 0 1 0:4 0
11. Brünningh'sn 2 0 0 2 3:8 0
12. TSV M.-Hüls 2 0 0 2 2:8 0
13. SC LWL 05 2 0 0 2 0:9 0

A-Jun.,Bezirksl.6,W'f.
Wattenscheid 09 – SC Weitmar 45 3:2
Kirchhörder SC – Conc.Wiemelh. 5:1
Bor.Dröschede – SG Hemer 1:8
SV Herbede – TuS Ennepetal verl.
TuS Holzen-Sommerberg – SC 1912 Hennen verl.

KREISLIGA A
Der 2. Spieltag

VTS Iserlohn - SF Sümmern 5:2
(2:2).
Tore: 1:0 (1.) Schäfer, 2:0 (10.)
Schäfer, 2:1 (32. Foulelfmeter) Ai-
chele, 2:2 (36.) Engelmann, 3:2
(51.) Bormann, 4:2 (63.) E. Üstün,
5:2 (87., Foulelfm.) Sentürk.
ASSV Letmathe II - SpVg. Nachrodt
0:6 (0:3).
Tore: 0:1 (15.) Rzyczniok, 0:2 (30.)
Sedlaczek, 0:3 (40., Eigentor)
Rammelmann, 0:4 (59.) Langer,
0:5 (71., Foulelfmeter) Senel, 0:6
(83.) Senel.
Olympos Menden - SG Hemer II 5:4
(1:0).
Tore: 1:0 (14.) Ch. Charavitsidis,
1:1 (48.) Hadasch, 2:1 (51.) Dervi-
soski, 3:1 (57.) N. Charavitsidis,
4:1 (63.) und 5:1 (68) Dervisoski,
5:2 (77.) Scholtys, 5:3 (80.) Ha-
dasch, 5:4 (85.) Hadasch.
Eintracht Ergste - Vatanspor Hemer
2:4 (0:0).
Tore: 1:0 (49., Foulelfmeter) Mans-
ke, 1:1 (53.) Güclü, 1:2 (56.) Güc-
lü, 1:3 (63.) Akbas, 2:3 (65.) Zoc-
co, 2:4 (68.) Rama.
SV Oesbern - Iserlohner TS 7:2
(3:0).
Tore der ITS: 3:1 (48.) Schaubauer,
7:2 (78.) Abekebasi.

FUSSBALL
Die nächsten Spiele

Kreisliga A
SG Hemer - Olympos Menden
SF Sümmern - SV Oesbern
Vatanspor Hemer - BSVMenden II
SpVgg Nachrodt - SG Hemer II
Iserlohner TS - Eintracht Ergste
ASSV Letmathe II - Lendringsen
Frauen-Landesliga
FC Iserlohn - Bor. Dröschede
Frauen-Bezirksliga
SV Oesbern II - SF Sümmern
B-Juniorinnen-Bundesliga
FC Iserlohn - Bayer Leverkusen

Zwei klare Siege für
Hockey-C-Mädchen
des TuS Iserlohn
Iserlohn. In der verkürzten Feldsai-
son waren die Mädchen C der TuS-
Hockeyabteilung zweimal gegen
die SG Werne/Hamm im Einsatz
und landeten zwei Siege.
TuS Iserlohn - SGWerne/Hamm 3:0

(2:0). Im ersten Spiel starteten die
Gastgeber schwungvoll und gingen
durch Pia Rostek früh in Führung.
Werne kam durch das frühe und
konsequente Anlaufen nicht ins
Spiel, und so erarbeiteten sich die
Iserlohnerinnen zahlreiche Chan-
cen. Zwar wurden einige Penaltys
vergeben, doch Rostek sorgte für
eine beruhigende Halbzeitführung.
Auch nach dem Wechsel änderte
sich an der Szenerie wenig. Werne/
Hamm kam praktisch zu keiner
Chance, so dass sich Linea Neise in
ihrem ersten Spiel als Torhüterin
kaum auszeichnen konnte. Mit
einem verwandelten Penalty sorgte
MaxKruse, der zusammenmit Nik-
las Humpert bei den Mädchen aus-
half, für den Endstand.
TuS - Werne/Hamm 7:0 (3:0). Im

zweiten Spiel bot sich das gleiche
Bild. Der TuS kombinierte gefällig
undgingdurchPiaRostekmit 2:0 in
Führung. Den Halbzeitstand be-
sorgte Kruse per Penalty. In der
zweitenHälfte zeigtendieGästewe-
nig Gegenwehr, so dass der TuS Tor
um Tor erhöhte. Charlotte Wolfs-
heimer gelang ein lupenreiner Hat-
trick zum 6:0. Dann durfte sich Li-
neaNeisemit einem gehaltenen Pe-
nalty einbringen, ehe Pia Rostek
den Schlusspunkt setzte. Zum Ein-
satz kamen auch Mila Nawrocki
und Klara Franek.

Schmöle trifft erneut in der Nachspielzeit
Die SG Hemer schockt nach dem BSV Menden II auch Hennens Zweite mit einem späten siegbringenden Tor

Von Oliver Bergmann

Hennen. Die SG Hemer ist ihrer Fa-
voritenrolle gerecht geworden und
hat auch ihr zweites Saisonspiel in
der Fußball-Kreisliga A gewonnen.
Um den Dreier beim SC Hennen II
einzusacken, ist aber ein hartes
Stück Arbeit nötig gewesen.

Fußball, Kreisliga A: SC Hennen II –
SG Hemer 1:2 (1:0). Lange Zeit war
nicht auszumachen, was vom Auf-
tritt der SGzuhaltenwar. Ramazan
Ceylans junges Team war um Spiel-
kontrolle bemüht und hatte die hö-
heren Ballbesitzanteile, allerdings
sprangen angesichts des hohenAuf-
wandes relativ wenige Chancen he-
raus. Von den 13 Eckbällen konnte
es sich nichts kaufen.
Hennen dagegen fand im Laufe

der ersten Halbzeit zu einer besse-
ren Balance. Mit frühzeitigen Atta-
cken störten die Gastgeber das He-
meraner Aufbauspiel. Allerdings
fehlten nach solchen Ballgewinnen
zunächst die Anspielpartner. Doch
je länger die Partie lief, desto mehr
Unterstützung kam. Kurz vor der
Pause die Belohnung: Jan-Hendrik
Bergmann setzte gegen Hemers
TorwartDavinWerner nachundbe-

diente den eingewechselten Aaron
Schmied, der zum 1:0 abschloss.
Janis Pienkoß, Bergmann und

Karsten Schebesta hatten nach
Wiederbeginn gute Chancen zum
2:0, aber auch Hennens Torwart
Patrick Seeger wurde nun verstärkt
gefordert. Gegen Frederik Münkel
undNoahOdenhausen blieb er Sie-
ger, aber Sula überwand ihn – 1:1
(73.).UndHemerbliebamDrücker.
Paul Schmöle, der schon das 1:1
vorbereitete und auch zuletzt gegen
Menden II ganz spät traf, erlöste die
SG in der Nachspielzeit mit einem
abgefälschten Schuss. Coach Cey-
lan war froh, dass seine Spieler zu
keinem Zeitpunkt die Köpfe hän-
gen ließen, Hennens Trainer Kevin
Lehmann imponierte die hohe
Laufleistung seines Teams.
SCH: Seeger; Winterhoff, T. Pien-

koß, Schink (46. Aksoy), Kordt (78.
Ketzer), Roch, Kemper, J. Pienkoß
(65. Selle), Schebesta, Bergmann,
Van der Veen (34. Schmid).
SGH: D.Werner; Neubacher, Ran-

ke (69. Eling), K. Werner, Münkel,
Kassim, Schmöle, Roszak (61. Su-
la), Odenhausen, Meier (69. Alb-
recht), Aydugan (57. Nölle).
Tore: 1:0 (44.) Schmid, 1:1 (73.)

Sula, 1:2 (91.) Schmöle.
Konstantin Werner (Nummer vier) war erster Gratulant, nachdem Paul-Johan Schmöle die SG Hemer in der 91.
Minute in Führung und zum Sieg schoss.. FOTO: DENNIS ECHTERMANN

Iserlohn. WährendderVTSIserlohn
undVatanspor ihreErfolge vomers-
ten Spieltag bestätigten, hagelte es
für die übrigen heimischen Fußball
A-Ligisten Niederlagen. Besonders
hart erwischte es dieASSV-Reserve
und die Iserlohner TS.
NachdemderVTS Iserlohn bereits

am ersten Spieltag 5:3 bei der ITS
gewann, traf die Elf von Trainer Ce-
vat Üstün erneut fünfmal ins gegne-
rische Gehäuse. Leidtragende wa-
ren beim 5:2 diesmal die SF Süm-
mern. Dabei überrollten die Haus-
herren die Gäste bereits nach weni-
gen Sekunden. Nach einer einstu-
dierten Variante traf Schäfer nach
Vorlage von Bormann zum 1:0. Das
Duo legte auch schnell den zweiten
Treffer nach (10.). Dochnunkamen
auch die Sportfreunde in die Begeg-

nung und glichen zwischenzeitlich
aus (36.). „Wir haben gut ins Spiel
gefunden und verdient den Aus-
gleich gemacht“, freute sich SFS-
Coach Oliver Draxler. Nach der
Pause verloren dieGäste den Faden
und der VTS zog davon. „30 gute
Minuten reichen nicht aus“, so
Draxler. „Wir müssen uns in allen
Bereichenverbessern.“ SeinGegen-
über Cevat Üstün freute sich über
den zweiten Sieg. „Wir werden von
Woche zu Woche immer stärker.
Der Siegwar in derHöhe verdient.“
Einen bitteren Nachmittag ver-

lebte der ASSV Letmathe II. „Ich ha-
be nicht die beste Laune“, scherzte
Coach Semin Bajrovic nach dem
0:6 gegen Nachrodt. „Wir wussten,
dass es gegen einen Titelaspiranten
schwer wird“, gab er zu. Dass seine

Mannschaft aber die Euphorie der
letzten Woche und jegliches Herz
vermissen ließ, konnte er sich nicht
erklären. „Es ist bestes Fußballwet-
ter, wir haben viele Zuschauer da
und haben uns abschlachten las-
sen.“ Das zwischenzeitliche 0:3
durch Rammelmanns Kopfball-
Eigentor war für die ASSV-Reserve
der K.o.-Schlag.
Eine unglückliche Pleite kassier-

te die SG Hemer II. Trainer Markus
Heggemann zeigte sich ob der
Chancenverwertung im ersten
Durchgang fassungslos. „Wir laufen
viermal alleine auf den Torhüter
zu“, ärgerte er sich. Und dennoch
stand ein 0:1-Rückstand zur Pause
zuBuche.NachdemSeitenwechsel
zogen die Mendener davon, doch
wer glaubte, dass das Spiel beim

Stand von 5:1 entschieden war, lag
falsch. Auf 5:4 kamen die Gäste he-
ran und erzielten sogar den Aus-
gleich, doch der Schiedsrichter sah
ein Abseits. Heggemann: „Wir wa-
ren 15Minutennicht auf demPlatz,
zeigen dann aber eine gute Moral.
Ein Punkt wäre verdient gewesen.“
Weiter auf der Erfolgswelle reitet

Vatanspor Hemer, das auch ihr Spiel
in Ergste siegreich gestaltete. Maß-
geblich beteiligt war Torjäger Tarik
Güclü, der beim 4:2-Sieg zwei eige-
ne Treffer beisteuerte. „Er ist ein-
fach eineMaschine“, freute sich der
Hemeraner Coach Ercan Ayyildiz.
Nach einer langweiligen ersten
Halbzeit, in der Ergste tief stand,
ging der Torreigen nach der Pause
los. Das 1:2 erzielte Güclü per se-
henswertem Seitfallzieher. Am En-

de standen drei hochverdiente
Punkte auf der Habenseite der He-
meraner. Bis auf 15 bis 20 unkon-
zentrierte Minuten sah Ayyildiz ein
sehr gutes Spiel seiner Truppe. „Das
war ein verdienter Sieg.“
Eine Klatsche musste die Iserloh-

ner TS in Oesbern hinnehmen. „Wir
haben nicht das gemacht, was wir
uns vorgenommen haben“, zeigte
sich ITS-Coach Taki Singh gefrus-
tet. „Das ist schwierig zu erklären.
Wir haben unsere Ordnung nicht
gehalten, es hat einfach nichts ge-
stimmt. Selbstmit demSchiedsrich-
terkannmankeine siebenGegento-
re erklären.“ So waren die zwei er-
zielten Treffer nur Ergebniskosme-
tikangesichtsdesdeutlichenEndre-
sultates. Nach zwei Spielen hat die
ITS schon zwölf Tore kassiert. nm.
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Bitte nicht berühren
Das Theater Hagen feiert die Wiederkehr der Oper mit einem Doppelabend. Das
Publikum freut sich über gute Stimmen und ein großartiges Corona-Orchester

Versuch einer Annäherung: „Marilyn Forever“ im Theater Hagen mit Angela Davis und Kenneth Mattice. FOTO: KLAUS LEFEBRVE

Von Monika Willer

Hagen. Was macht Isolation mit
Menschen, vor allem mit den Frau-
en? Diese Frage untersucht das
TheaterHagen in der erstenOpern-
premiere seit dem Corona-Lock-
down. Der Doppelabend koppelt
Joseph Haydns selten gespielte
„L’isola disabitata“ mit Gavin Bry-
ars „Marilyn Forever“, lässt also
Spätbarock auf jazzinspirierte
Gegenwart treffen. 180 Besucher
dürfen in den Saal, 300 wären er-
laubt, aber die Bühnewill auf Num-
mer sicher gehen. Das Publikum ist
begeistert, dass es endlich wieder
Oper live gibt.DieHagenerPhilhar-
moniker klingen selbst in kleiner
Besetzung unterGMD Joseph Traf-
ton nach der langen Abstinenz wie
eine Offenbarung. Und das En-
semble sorgt für viele Gänsehaut-
momente.

Geschichte wurde 40 Mal vertont
Es handelt sich um die klassische
„Ich gehe mal eben Zigaretten ho-
len“-Situation. Ein steifes Paar
schweigt sich in einem steifen 50-er-
Jahre-Nussbaum-Furnier-Wohn-
zimmer an. Und dann ist sie plötz-
lich alleine undbaut sich aus immer
mehr Polstern eine Sofa-Höhle.
Der Stoff von der liebenden Gat-

tin, die mit ihrer jüngeren Schwes-
tern 13 Jahre auf einer einsamen
Insel ausharrenmuss und denkt, sie
sei von ihrem Mann verlassen wor-
den,wohingegendieser inWahrheit

von Piraten geraubt wurde, faszi-
nierte nicht nurHaydn. Fast 40 Ver-
tonungen hat das Libretto im 18.
Jahrhundert erfahren. Den interes-
santeren Teil der Geschichte erlebt
der Mann, Gernando, denn er wird
überfallen, entführt, verbringt 13
Jahre in der Sklaverei, bevor er sich
befreien kann und eilt, die Liebste
wiederzufinden.Davonerfährtman
aber nichts, Haydn fokussiert sich
auf das Leiden der Costanza. Wenn
diese singt, dass sie ihr Jammern
selbst nicht mehr ertragen kann, ist
das Publikum ganz bei ihr.

Ein richtig feiner Haydn
Und doch beschreibt die Handlung
inder Sicht vonRegisseurinMagda-
lena Fuchsberger eine zeitlose Be-
ziehungssituation, ein Missver-
ständnis, ein Kommunikations-
problem, das zum Rückzug in die
Selbstbespiegelung führt. Zusam-
men mit Bühnenbildnerin Monika
Biegler sorgt Magdalena Fuchsber-
ger für einige wenige Überra-
schungseffekte aus der barocken
Theatertrickkiste, etwa wenn Enri-
co, der Freund Gernandos, sehr
breitbeinig aus der Versenkung auf-
taucht. Das Wohnzimmer mit sei-
ner Polsterburg, das wie eine Insel
in der Wüste der offenen Bühne
schwimmt, ist jedoch von verbisse-
ner Freudlosigkeit.
Die Musik steht auf einem ande-

ren Blatt. Haydn hat seine Protago-
nistenmit allerschönsten Tönen be-
dacht. Maria Markina (Costanza),

Penny Sofroniadou (Silvia) und In-
su Hwang (Enrico) stürzen sich mit
Leidenschaft in ihre Koloraturen.
Der neue Ensemble-Tenor Anton
Kuzenok bezaubert bei seinem ers-
ten Auftritt mit schönem Timbre.
Und Generalmusikdirektor Joseph
Trafton dirigiert einen feinen, wun-
derbar ausgehörten Haydn; neun
Philharmoniker spielen imGraben,
vier indenLogen; dieseKammerbe-
setzung besticht mit vibrierender
Grundspannung, blitzsauberen
Läufen und einer schönen Balance
zwischen den Streichern und den
Holzbläsern.
Der englische Komponist Gavin

Bryars konfrontiert in seiner Kurz-
oper „Marilyn Forever“ die immer-
währende Faszination der Künstle-
rin Marilyn Monroe mit ihrem
Schicksal. Regisseur Holger Poto-
cki untersucht mit den großartigen
SängernAngelaDavis undKenneth
Mattice die Spannung zwischender
Kunstfigur Marilyn Monroe und

ihrer Schöpferin, der Schauspiele-
rin Norma Jeane Mortsenson, und
zwar als mehrfache Projektion. Die
biographischeAnnäherung spielt in
einem Kinosaal (Bühne: Bernhard
Niechotz), den das Publikum aus
beiden Perspektiven sieht, vor und
hinter der Leinwand.

Wehmütiges Saxophon
Sopranistin Angela Davis stellt mit
einer herzzerreißend-bewegenden
Mischung aus kritischer Selbstana-
lyse, Liebessehnsucht und Distanz-
verlust die Innensicht dar. Bariton
Kenneth Mattice verkörpert als Re-
gisseur dieAußensicht alsGratwan-
derung zwischen Bewunderung,
Manipulation undMissbrauch. Bei-
de Sänger sind stimmlich und dar-
stellerisch überwältigend intensiv.
Komponist Gavin Bryars spiegelt
die Gefühlsebenen mit einer ein-
gängigen, jazzgrundierten Partitur,
die Klaus Korte mit seinem Saxo-
phon als wehmütigem Leitinstru-
ment überstrahlt.
In beiden Inszenierungen experi-

mentierendie jeweiligenRegisseure
mit einer berührungsfreien Perso-
nenführung.Daspasstnicht ausZu-
fall zu den Stücken. Für das Publi-
kum ist es interessant zu beobach-
ten, wie schwierig es ist, die nötige
Distanz zuwahren. Ersetzt wird die
Berührung vor allem durch die Ein-
bindung des Bodens als zusätzli-
cher Spielebene. Selten ist imThea-
ter Hagen so viel gekniet, gewälzt,
gekauert und gekrabbelt worden.

Opern-Doppelabend

n Der Opern-Doppelabend „Die
einsame Insel“/ „Marilyn For-
ever“ ist am Theater Hagen wie-
der zu sehen am: 26. und 27.
September sowie am 13. und
14. November. Karten und In-
formationen gibt es unter
02331 / 2073218 oder
www.theaterhagen.de

Goldener Löwe
für Regisseurin
Chloé Zhao
Deutscher Beitrag ging
in Venedig leer aus
Venedig. Der Goldene Löwe des
Filmfestivals Venedig geht an das
US-Drama „Nomadland“ der in
China geborenen Regisseurin
Chloé Zhao. Das gab die Jury am
Samstagabend bekannt. Das Werk
mit Frances McDormand in der
Hauptrolle erzählt von einer Frau,
die nach dem wirtschaftlichen Kol-
laps einer kleinenStadt ihreSachen
packt und als moderne Nomadin
lebt. Der deutsche Beitrag „Und
morgen die ganze Welt“ von Julia
von Heinz ging bei der Preisverlei-
hung leer aus.
Der Große Preis der Jury, die

zweitwichtigste Auszeichnung des
Festivals, ging an „Nuevo orden“.
Der mexikanische Regisseur Mi-
chel Franco entwirft darin ein düs-
teres Bild seines Landes in der na-
hen Zukunft und fokussiert auf die
Kluft zwischen Arm und Reich.

Vanessa Kirby ausgezeichnet
Als beste Schauspielerin ehrte die
Jury die 32-Jahre alte BritinVanessa
Kirby für „Pieces of a Woman“. In
dem Drama des ungarischen Regis-
seurs Kornél Mundruczó spielt sie
eine Frau, die ihr Kind Momente
nach der Geburt verliert. Die Aus-
zeichnung für den besten Schau-
spieler ging an den Italiener Pier-
francesco Favino für seine Leistung
in „Padrenostro“, das von einer
traumatischen Kindheit im Italien
der 70er Jahre erzählt.
In diesem Jahr konkurrierten 18

Beiträge um die Hauptpreise. Die
Auszeichnungen wurden von einer
internationalen Jury unter Vorsitz
der australischen Schauspielerin
Cate Blanchett vergeben. Zur Jury
gehörten auch der deutsche Regis-
seurChristianPetzold.DieFestspie-
le waren am 2. September mit dem
italienischen Drama „Lacci“ eröff-
net worden. dpa

KOMPAKT
Namen und Nachrichten

Terence Conran. Der briti-
sche Designer Terence Conran ist
tot. Er sei im Alter von 88 Jahren
am Samstag friedlich auf seinem
Landsitz im englischen Berkshire
eingeschlafen, hieß es. Der Grün-
der der Möbelkette Habitat gilt als
Pionier, der die Welt des Designs
revolutioniert hat.

Beethoven in Duisburg.
Als Erfolg werten die Veranstalter
die Licht- und Klanginstallation
„de-symphonic“ amWochenende
im Duisburger Landschaftspark.
Komponist Werner Cee schuf eine
radiophone Fassung von Beetho-
vens „Pastorale“, zur hören im
Podcast Deutschlandfunk Kultur.

LEUTE

Haußmann: Abstand
beflügelt die Fantasie

Hamburg. Für Regis-
seur Leander Hauß-
mann haben die Ab-
standsregeln wegen
der Corona-Pande-
mie auch Vorteile.
„Abstand auf der

Bühne zu halten, muss nicht unbe-
dingt schlecht sein“, sagte der
auch als Filmemacher („Sonnenal-
lee“) bekannte 61-Jährige. „Es be-
flügelt die Fantasie“, sagte der Re-
gisseur vor der Premiere seiner In-
szenierung von Molières „Der Gei-
zige oder Die Schule der Lügner“
am Samstag im Hamburger Thalia
Theater. dpa
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Sänger Goerne sieht
Kultur vor Bankrott

Berlin. Star-Bariton
Matthias Goerne
sieht durch die gel-
tenden Corona-Be-
schränkungen die
deutsche Kultur-
landschaft in ihrer

Existenz bedroht. „Die Kultur steht
vor dem Bankrott. Und gegenwär-
tig grundlos“, sagte der 53-Jährige.
Er kritisierte die seiner Ansicht
nach übermäßig strengen Aufla-
gen für Kulturveranstaltungen: „Ich
komme mir vor wie auf einer Inten-
sivstation.“ dpa
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Von Hans-Werner Kube (* 1953)

ich stolpere
durch meine Stadt
bleibe hängen
amMessingstein

so viele Menschen
entehrt
beraubt
verschleppt
so viele Leben
zerstört
grundlos
bodenlos
so viele Freunde Nachbarn
Kollegen Kunden Konkurrenten
berauscht

ich stolpere
durch meine Stadt
Runen an den Wänden
so fängt es an

Ich stolpere
DAS GEDICHT

Geehrt: Der Film „Nomadland“ mit
Frances McDormand. FOTO: DPA

Erstaunlicher Anstieg der Pilgerzahlen auf dem Jakobsweg
Fast 20.000 erreichten im August das spanische Santiago. Trotz Corona-Restriktionen läuft der Sommer besser als erwartet
Madrid. Der Zulauf auf dem Jakobs-
weg steigt wieder an, die Pilgerbe-
wegung hat in Spaniens Corona-
Sommer noch einmal die Kurve ge-
kriegt – den Einschränkungen und
der Skepsis zum Trotz. Nach 9752
Ankömmlingen im Juli steigerte
sich die Zahl im August auf 19.812,

wie das Pilgerbüro von Santiago de
Compostela am Wochenende mit-
teilte. Auch der September ist er-
staunlich gut angelaufen mit einem
Schnitt von 450 bis 500 Ankünften
pro Tag.
Der August ist auf Europas be-

kanntestem Pilgerweg stets der be-

triebsamste Monat des Jahres und
damit ein besonderer Gradmesser.
Im Vergleich zu August 2019
(62.814) bedeuten 19.812 Pilger
einen erwartungsgemäß massiven
Einbruch durch Corona. Pessimis-
ten hätten angesichts der erschwer-
ten Rahmenbedingungen in Spa-

nien – darunter die Maskenpflicht
im Freien und das neue Regelwerk
des restriktiveren Miteinanders in
Pilgerherbergen – allerdings deut-
lich niedrigere Zahlen erwartet.
DerneueAufschwungaufdemJa-

kobsweg unterstreicht, dass wahre
Pilger nichts aufhaltenkann.Er gibt

Herbergsbetreibern und Hoteliers
noch einmal Hoffnung für den
Herbst und vor allem für das anste-
hende heilige Jakobusjahr 2021.
SeitMitteAugust steht Spanien auf-
grund hoher Infektionszahlen auf
der Liste der Risikogebiete des Aus-
wärtigen Amtes. kna

KULTUR & FREIZEIT
WWW.IKZ-ONLINE.DE/KULTUR

PSYCHOTHRILLER
MITNICOLEKIDMAN
„The Killing of a Sacred
Deer“ auf Arte —Medien
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SCHWIERIG AUFLÖSUNG DER LETZTEN SUDOKU-RÄTSEL EINFACHWURZEL

Widder 21.3. - 20.4.
Eine Auseinandersetzung geht
nicht nur an Ihre seelischen,
sondern auch an Ihre körperli-
chen Kräfte.
Stier 21.4. - 20.5.
So manches böse Wort fällt,
wenn Sie sich in Konflikte ein-
mischen. Hören Sie auf Ihre in-
nere Stimme.
Zwillinge 21.5. - 21.6.
Am Nachmittag lassen sich
private Probleme mit etwas gu-
temWillen schnell wieder aus
demWeg räumen.
Krebs 22.6. - 22.7.
Ganz schön anstrengendmit
Ihren Kollegen. Dem Himmel
sei Dank, dass Sie heute so
ausgeglichen sind.
Löwe 23.7. - 23.8.
Sie wittern heute Ihre Chance.
Passen Sie den richtigen Zeit-
punkt ab, um Offenheit zu sig-
nalisieren.
Jungfrau 24.8. - 23.9.
Nie und nimmer hätten Sie ge-
dacht, dass Sie einmal einen
derartigen Ehrgeiz an den Tag
legen würden.
Waage 24.9. - 23.10.
Passen Sie gut auf sich auf!
Unbedingt viel Schlaf tanken
und regelmäßig Entspan-
nungsübungen machen.
Skorpion 24.10. - 22.11.
Eine lästige Aufgabe ist zum
Glück in Windeseile erledigt.
Vieles geht jetzt schneller von
der Hand.
Schütze 23.11. - 21.12.
Heute lässt sich nicht nur der
Langeweile ein Schnippchen
schlagen, sondern auch eini-
ges dazulernen.
Steinbock 22.12. - 20.1.
Ein Vorhaben muss gründlich
durchdacht und ganz nach
Plan durchgeführt werden,
dann gelingt es auch.
Wassermann 21.1. - 19.2.
Es ist Ihnen gut gelungen, die
Hindernisse beiseite zu räu-
men und dabei noch den Kol-
legen zu helfen.
Fische 20.2. - 20.3.
Sie könnten feststellen, dass
Sie trotz einer längeren Tren-
nung immer noch ineinander
verliebt sind.

HOROSKOP

Namenstag: Albert, Conan,
Cornelius, Maternus
Historische Daten
2008: Sebastian Vettel wird
beim verregneten Qualifying
für den Großen Preis von Ita-
lien im Alter von 21 Jahren in
Monzader jüngsteQualifying-
Gewinner der Formel-1-Ge-
schichte. Tags darauf gewinnt
er das Rennen.
1996:Die Vereinten Nationen
sprechen sich für einen welt-
weiten Stopp von Atombom-
ben-Tests aus. Dazu wird der

sogenannten „Comprehensi-
ve Nuclear-Test-Ban Treaty“
ausgehandelt, der CTBT-Ver-
trag. Zehn Tage später ist das
Papier reif für die Unterzeich-
nung; zur Stunde haben es
182 Staaten unterschrieben.
Noch ist der Vertrag nicht gül-
tig; unter anderem, weil die
USA und China ihn noch
nicht ratifiziert haben.
1971: In Attica im US-Bundes-
staat New York schlägt die
Polizei einen Gefängnisauf-
standblutignieder.Rund1000

der etwa 2200 Insassen hatten
vor fünf Tagen die Kontrolle
imGefängnis an sich gerissen.
Sie nahmen 33 Geiseln und
forderten bessere Lebensbe-
dingungen im Knast. Die
Beamten beenden den Auf-
stand mit Tränengasbomben
und Feuersalven in die Nebel-
wand. 39 Menschen sterben,
darunter auchAngestellteund
Justizvollzugsbeamte.

Geburtstag
1961: Martina Gedeck, deut-

sche Schauspielerin („Das Le-
ben der Anderen“).
1944: Günter Netzer, deut-
scher Fußballspieler (u.a.
Europameister 1972).
Todestag
2009: Patrick Swayze, US-
amerikanischer Schauspieler
(„Dirty Dancing“, „To Wong
Foo“), geb. 1952.
1999: André Kostolany, US-
amerikanischer Finanzexper-
te und Journalist ungarischer
Herkunft (u.a. bekannt für
Börsenweisheiten), geb. 1906.
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„Klangvokal“:
Singen unter
der Dusche
Fest der Chöre stieg
diesmal im Internet
Dortmund. Das Dortmunder „Fest
der Chöre“ hat mit einem Live-Pro-
gramm die Zuschauer vor die Bild-
schirme gelockt. Rund 90 Minuten
lang konnte am Samstag den Dar-
bietungenverschiedenerChöreund
Ensembles auf der Facebook-Seite
des Veranstalters Klangvokal Mu-
sikfestival Dortmund gelauscht
werden. Mit kreativen Ideen haben
die Sängerinnen und Sänger trotz
der Corona-Pandemie die Musik in
die Wohnzimmer gebracht. Per Vi-
deo wurden bunte Choreografien
vor dem Dortmunder Rathaus, im
Park oder auf dem Schulhof einer
Grundschule präsentiert.
Der Chor der Universität in Dort-

mund zeigte, dass Singen überall
zumAlltag gehören kann. Ob unter
der Dusche, beim Geschirr abspü-
len, auf demTrampolin – die Sänge-
rinnen und Sänger dichteten den
Hit „Let me entertain you“ zu „Let
us entertain you“ um und setzten
das mit Gesang und Performance
um. Höhepunkt war der virtuelle
Projektchor. Jeder, der Lust hatte,
konnte einVideo von sichbeimSin-
gen des eigens dafür komponierten
Songs einsenden. dpa

Müdes Manuskript

Nach den ersten 50 Seiten
schaut man vorsichtshalber

noch einmal auf das Cover. Das
soll der neue John Grisham sein?
Keinen Gerichtssaal gibt es in „Das
Manuskript“, ja nicht einmal einen
praktizierenden Anwalt. Aber das
ist es nicht, was einen stutzig wer-
den lässt. Es ist dieser schlechte,
schlichte Stil, in dem die Ge-
schichte sich dahinschleppt. Es
sind Figuren ohne Tiefe und Dialo-
ge wie in einer Daily Soap. Ein
Schriftsteller kommt dort bei
einem schweren Hurrikan ums Le-
ben, doch was wie ein Unfall aus-
sieht, entpuppt sich bald als Mord
und führt den – aus dem Roman
„Camino Island“ bekannten –
Buchhändler Bruce Cable schließ-
lich zu einem Skandal in Pflege-
heimen. Eigentlich ein guter Plot,
dem Grisham allerdings nicht ein-
mal einen Hauch von Spannung
einhauchen kann. a.b

John Grisham: Das
Manuskript. Hey-
ne, 368 Seiten, 22
Euro

KRITIK IN KÜRZE Reden wir über Sterbehilfe
Hingehen! Und Abstimmen. Ferdinand von Schirachs „Gott“ in Düsseldorf uraufgeführt
Von Anna Brockmann

Düsseldorf. Wem gehört unser Le-
ben? Gott, dem Staat, der Gesell-
schaft? Dem Partner, der Familie,
der Solidargemeinschaft – oder nur
uns selbst? Und, als ob die Antwort
nicht schwer genug wäre: Wem ge-
hört unser Tod? 2017 erteilte das
Bundesverwaltungsgericht unter
bestimmten Bedingungen die Er-
laubnis zum Erwerb von Natrium-
Pentobarbital zur Selbsttötung.
2020 hat das Bundesverfassungsge-
richt auch die ärztliche Beihilfe
zum Suizid zugelassen. Eine Hoff-
nung für Kranke. Ein Skandal für
Kritiker. Zwei Urteile, die wegwei-
send sind.
Während Bundesgesundheitsmi-

nister Jens Spahn sie eisern igno-
riert, ist jetzt im Düsseldorfer
Schauspielhaus eine lebhafte De-
batte über Sterbehilfe entbrannt –
dank der Uraufführung des Stücks
„Gott“ des Autors und Rechtsan-
walts Ferdinand von Schirach. Am
Ende wurde wie beim Vorgänger
„Terror“ abgestimmt. Ergebnis: 75
Prozent würden einem gesunden
Menschen den Selbstmord erlau-
ben.
Der fiktive Fall dreht sich um Ri-

chard Gärtner. Er ist 78, hat seine

Frau an den Krebs verloren. Gärt-
ner war glücklich. Doch ohne sie
mag er nicht mehr. Ärzte haben ihn
für körperlichundgeistig gesunder-
klärt. Und doch will er das tödliche
Medikament. Seine Kinder hat er
überzeugt. „Ich will nicht sabbernd
an Schläuchen hängen oder de-
ment werden. Ich will als ordentli-
cher Mensch sterben.“ Seiner Frau
wurde die Sterbehilfe nicht ermög-
licht. „Mach’ es richtig“, sagte sie.
Nun will Gärtner mit dem Suizid
ein Exempel statuieren.
WolfgangReinbacher ist ein toller

Richard Gärtner, den der Ethikrat

perVideo zuschaltet. Er ist der trau-
rigste Mensch der Welt, aber als er
mit dem Bischof streitet, wird er so
wütend, dass man den Kopf ein-
zieht. Sein Vortrag geht ans Herz,
aber er ist auch sachlich– einBalan-
ceakt, den Stück und Regie (Robert
Gerloff) vorgeben. Der Abend ist
weder kitschig noch larmoyant. Er
ist – hochinteressant!
DieVorsitzendedesEthikrats (Ju-

dith Bohle) begrüßt uns als stimm-
berechtigteMitglieder.AufVorträge
folgenBefragungen durchGärtners
Rechtsanwältin (herrlich schnip-
pisch: Cathleen Baumann) und ein

Ratsmitglied (Friederike Wagner).
Am Ende müssen wir entscheiden.
Gärtner hat Anspruch auf das

Medikament, sagt die Professorin
für Verfassungsrecht (Hanna
Werth). „Es gibt keine Rechts-
pflicht, zu leben“. Vergleiche mit
der Euthanasie derNS-Zeit lässt sie
nichtzu. „DaswarenMorde!“Dann
Professor Sperling, Bundesärzte-
kammer (Andreas Grothgar): Der
TodseiniedasZiel, dasLebenunbe-
dingt erhaltenswert, verweist er auf
den Eid des Hippokrates. Das Le-
ben sei heilig, so auch Bischof Thiel
(ThomasWittmann). Leid sei zu er-
tragen,weil als Prüfung vorgesehen.
Er schildert den Fall einer 31-Jähri-
gen, die sterben möchte, weil sie
sich schuldig fühlt. „Wollen sie die-
serFraueinMedikamentgeben,das
sie tötet?“
Und?Würden wir? Das Stück ist

zu klug, um eine Antwort zu geben.
Ein „Wir“ wird bei dieser Frage nie-
mals existieren. Man muss ihn also
aushalten, den bestenfalls friedli-
chen Dissens. Die Menschlichkeit
als höchster Kritiker und letzter
Richter? Die Debatte hat begon-
nen. Also: Hingehen!

i
Zwei Stunden. Infos/Termine
www.dhaus.de, 0211 369911

Szene aus Ferdinand von Schirachs Stück „Gott“. FOTO: SANDRA THEN / DPA
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MEIN TIPP

Tristan Kramer
(9) empfiehlt
das Buch „Und
die Moral von
der Geschicht“
von Wilhelm

Busch:
„In dem Buch sind viele ver-
schiedene Geschichten drin,
zum Beispiel die von Max und
Moritz. Das sind zwei Ge-
schwister, die ihren Nachbarn
und anderen Leuten in der
Stadt Streiche spielen. Alle re-
gen sich über sie auf. Der Text
ist eine Art Gedicht, weil sich
die Sätze reimen. Die anderen
Geschichten in dem Buch ge-
fallen mir auch gut.“

TV-TIPP

Jess füttert eine Giraffe im
Zoo. FOTO: KIKA

Kika Live
Flusspferden die Zähne put-
zen, Kekse für die Pandabären-
Familie backen und Tapire in
Ohnmacht kraulen – ein Prakti-
kum im Zoo Berlin ist ganz
schön abwechslungsreich. Ki-
ka-Moderatorin Jess darf einen
Tag lang hineinschnuppern in
den Job der Tierpflegerin. Und
schnuppern ist hier wortwört-
lich gemeint, schließlich ge-
hört auch das Ausmisten von
Ställen und Gehegen zum Be-
ruf. Schau dabei zu, wenn Jess
in ihre neue tierische Rolle
schlüpft! Vielleicht wäre dieser
Beruf ja was für dich...

Kika, 20 Uhr

WAS IST DAS?

FO
TO

:
M
AR

TE
NS

Rate mal! Was ist hier zu sehen?
Die Antwort gibt es morgen.

WUSSTEST DU ...

...dass man auf Computern wie
auf einem Blatt Papier zeichnen
kann? Das geht mit der Maus. Oft
ist das aber sehr umständlich.
Profis benutzen deshalb speziel-
le Grafik-Tablets, auf denen man
mit einem Stift ganz sorgfältig
arbeiten kann. Auch Johanna
und Mario Janiszewski nutzen so
etwas.

WITZ DES TAGES

„Wieso steht eine Leiter neben
unserem Auto?“, fragt Lenis Ma-
ma ihre Tochter. „Papa hat sich
so über die hohen Preise aufge-
regt. Da habe ich die Leiter für
seinen nächsten Einkaufsausflug
aus dem Schuppen geholt.“

KURZ GEMELDET

35.000 Leute sammeln
Müll an Fluss-Ufern ein
UMWELT –Mit dem Blick auf
den Boden gehen die Menschen
am Ufer eines Flusses entlang.
Sie suchen etwas. Sie sammeln
Müll. Am Samstag haben sich
viele Helfer getroffen, um die
Ufer der Flüsse Rhein, Ruhr und
Mosel aufzuräumen. Mehr als
35.000 Leute sollen insgesamt
dabei gewesen sein. Dabei wur-
den 320 Tonnen Müll eingesam-
melt – so viel wiegen etwa 65
große Elefanten!

Fahrrad-Werkstätten
haben viel zu tun
FREIZEIT – Fahrräder sind seit
Beginn der Corona-Krise sehr be-
liebt. Fahrradläden haben viel
verkauft, und die Werkstätten ha-
ben viele Reparatur-Aufträge be-
kommen. In manchen Werkstät-
ten müssen Radfahrer sogar
noch immer monatelang auf Ter-
mine warten. Es wollen einfach
so viele Menschen gleichzeitig
ihre Fahrräder reparieren lassen.

Eine Idee wird zum Spiel
Johanna und Mario Janiszewski machen ihre Ideen zu Geschichten und Figuren.
Sie entwickeln Computerspiele. Uns erklären sie, wie das geht
SPIELE –Die einen springenund
sammeln Punkte. Die anderen
fahren, fliegen oder kämpfen um
die schnellsten Zeiten. Manche
ernten am liebsten Gemüse oder
Süßigkeiten. Einige ballern
Monster über den Haufen. Viele
Leute lieben Videospiele. Doch
wie entstehen die Programme
auf unseren Smartphones, Com-
putern und Konsolen?

Eine Geschichte erfinden
Johanna und Mario Janiszewski
wissen das genau. Die Eheleute
sind Spiele-Designer. Ihr Beruf
ist es, Computerspiele zu erfin-
den und zu entwickeln. „Alles
beginnt mit einer Idee“, sagt Jo-
hanna Janiszewski
„Die muss dann in
eine bestimmte
Richtung gelenkt
werden, damit sie
als Spiel funktio
niert.“ Die Entwick
ler müssen sich
überlegen, was für
eine Gattung das
Spiel sein soll: etwa
ein Sportspiel, ein
Puzzle, ein Aben
teuerspiel und so
weiter.
Die Spielidee wird in mehre-

ren Schritten weiterentwickelt.
Um die Idee herum muss eine
Geschichte entstehen.Dann gibt
es oft verschiedene Designer, die
die Geschichte umsetzen. „Nur
wenn der Spielablauf flüssig und

logisch ist, ent-
steht Spielspaß“,
erklärt Mario Ja-
niszewski.
Grafikerinnen

und Grafiker verleihen dem
Spiel sein Aussehen. Sie erschaf-
fen die Landschaften, dieGegen-
stände, die Effekte und natürlich
die Spielfiguren. Nun müssen
sich die Figuren noch bewegen.
Bei der Animation werden ein-

zelne Bilder in Bewegungen ver-
wandelt. „Das Spiel muss auf die
Befehle der Spieler reagieren“,
sagt der Experte.
Alle diese Dinge werden pro-

grammiert. Je größer und auf-
wendiger das Spiel ist, desto
mehr Arbeitsschritte und Leute
kommen bei der Entwicklung
dazu.
Manchmal gibt es extra Auto-

rinnen und Autoren, die die

Handlung des Spiels aufschrei-
ben. „Sie erfinden Geschichten
über die Spielfiguren“, sagt Jo-
hanna Janiszewski. „Sowird ver-
sucht, Spannung zu erzeugen
unddieSpieler andasVideospiel
zu fesseln.“ Für andere Spiele
komponierenMusikerMelodien
und ganze Songs.
Bevor das Spiel gekauft oder

heruntergeladen werden kann,
folgen Tests. Wieder und wieder
werden die Level gezockt, um
Fehler zu entdecken. Oft testen
auch andere Leute das Spiel. So
finden die Entwickler heraus, ob
etwa ein Rätsel zu schwer oder
die Geschichte nicht ganz lo-
gisch ist. Hinter einem Video-
spiel steckt also jede Menge
Arbeit.
Computerspiel-Erfinder klingt

nach einem coolen Beruf. Aber
man muss auch viele Dinge kön-
nen. Zum Beispiel muss man
mehrere Programmier-Sprachen
beherrschen. Nur so kann man
dann dem Computer die richti-
gen Befehle geben. „Die Spra-
chen lernen ist gar nicht so
schwer“, sagt die Spiele-Designe-
rin Johanna Janiszewski. „Man-
che können auch Kinder schon
lernen.“
Die Expertin gibt selbst Kurse,

in denen sie Kindern das Pro-
grammieren beibringt. „Unsere
Programmier-Sprachen sind et-
was leichter und arbeitenmit Bil-
dern und Grafiken.“ So fällt der
Lerneinstieg nicht so schwer.

Johanna Janiszewski ist ein echter Computer-Profi.
FOTO: DPA

Ein Lehrer renoviert
in Afrika viele Schulen
Eine Online-Spendenaktion macht das möglich

Promis versteigerten
ihre Instrumente
Das soll Musikern durch die Corona-Zeit helfen

SCHULE –Nicht zurSchu-
le gehen:Das galt vor Kur-
zem auch für die Schüler
undLehrer imLand Sene-
gal in Afrika. Doch was
tun mit der vielen Zeit?
Der Lehrer Junior Diakhate hat-
te eine Idee. Ihmwar aufgefallen,
wie heruntergekommen die
Schulen waren. Denn der Sene-
gal ist sehr arm. Gegen den Zu-
stand an den Schulen wollte Ju-
nior Diakhate etwas tun. Doch
um zu renovieren, brauchte er
Geld. Und davon nicht wenig.
Deswegen rief er die Menschen
auf zu helfen.
Im Internet veröffentlichte er

Fotos von den Schulen und bat

darum, Geld zu spenden.
Das klappte! So sammelte
er in wenigen Wochen
mehr als 2500 Euro. Da-
mit erneuerte er zum Bei-
spiel die Klos in einigen

Schulen.
Mittlerweile sind die Schulen

im Senegal wieder geöffnet.
Doch Junior Diakhate ist längst
nicht am Ende seiner Idee. Bis
November will er 43 weiteren
Schulen helfen. Das ist ein riesi-
ges Vorhaben.
„Ichwarte nicht auf finanzielle

Unterstützung der öffentlichen
Behörden, um diese Initiative
weiterzuführen“, sagt er.Erpackt
lieber selbst an.
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MUSIK – Musikinstru-
mente können eh ganz
schön teuer sein. Jetzt ha-
ben aber Leute extra viel
Geld bezahlt, weil sie ganz
bestimmte Instrumente
haben wollten. Denn die haben
vorher berühmten Leuten ge-
hört. Zum Beispiel der Sängerin
Billie Eilish.
Die Promis haben Instrumente

und andere Sachen wie einen
Liedtext oder eine Brille abgege-
ben. Die wurden dann verstei-
gert: Wer ammeisten Geld gebo-
ten hat, durfte den Gegenstand
haben. Und das Interesse war
groß. Denn zu ersteigern gab es
eine Menge.

Von Hans Zimmer kam
etwa eine Gitarre. Der
Komponist hat sich zum
Beispiel Musik für den
Film „König der Löwen“
ausgedacht. Popstar Billie

Eilish hat eine Ukulele abgege-
ben, auf der sie unterschrieben
hatte. Eine Ukulele ist ein Instru-
ment, das aussieht wie eine klei-
ne Gitarre.
Das Geld behalten die Promis

aber nicht. Es soll an Musikerin-
nen undMusiker gespendet wer-
den, die Hilfe brauchen. Denn
wegen der Coronakrise können
viele nicht auftreten wie ge-
wohnt. Sie können also im Mo-
ment kaumGeld verdienen.
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Katrin Martens und Corinna Zak
machen die Kindernachrichten.
Schreibt uns eine Mail an
redaktion@ikz-online.de oder
einen Brief an die Kinderpost,
Theodor-Heuss-Ring 4-6, 58636
Iserlohn.
Wenn ihr uns eigene Artikel
schickt, veröffentlichen wir sie
auf ikz-online.de/Kinder.

SO ERREICHT IHR UNS

FRAGE DES TAGES

Was machen
Damhirsche, um
Weibchen anzulocken?

a) sie rufen
b) sie rülpsen
c) sie rennen

AUFLÖSUNG:Antwortb).In
derPaarungszeitimOktober
undNovemberrülpsenDam-
hirschebiszu30.000Mal–
jedenTag!
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Zeichnen auf einem
Grafik-Tablet. FOTO: DPA

Junge Freiwillige sammeln Müll
an der Ruhr. FOTO: SOCRATES TASSOS
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Berlin. Könnte das Tragen von Mas-
ken zu einer ImmunisierungderBe-
völkerung gegen das neue Corona-
virus beitragen? Diese Hypothese
stellen Forscher in einem Mei-
nungsbeitrag im Fachjournal „New
England Journal of Medicine“ vor.
Deutsche Experten halten den Ge-
danken für plausibel, jedoch für
nicht wissenschaftlich belegt. Das
betonen auch die Autoren des Bei-
trags. Es müsse dazu noch For-
schung geben.
Die Hypothese beruht auf der

Idee, dass das Tragen eines Mund-
Nasen-Schutzes nicht zu 100 Pro-
zent vor einer Infektion mit Sars-
CoV-2 schützt, weil feinste Partikel

auch über die Ränder der Masken
ein- und austreten können. Die
Menge der Viruspartikel sei aber, so
die Forscher, so gering, dass sie nur
eine schwache oder sogar asympto-
matische Infektion auslösenwürde.
Das Tragen von Masken könnte al-
so die Bevölkerung immunisieren
und so die Ausbreitung des Virus
verlangsamen.
Der Artikel sei sehr interessant,

sagt Melanie Brinkmann vom
Helmholtz-Zentrum für Infektions-
forschung in Braunschweig. „Ich
bin aber etwas skeptisch, denn er
basiert auf zweiAnnahmen, diewis-
senschaftlich für Sars-CoV-2 noch
nicht belegt sind: Erstens, dass eine

nahme eins sei plausibel, aber expe-
rimentell am Menschen sehr
schwer zu belegen. „Immunologi-
sche Studienwerden zeigen, ob An-
nahme zwei stimmt. Das dauert
aber noch vieleMonate.“Man sehe
eine Immunantwort bei Menschen
mitmildenVerläufen – aber die Fra-
ge sei, wie langlebig sie ist.
Auch die Leiterin des Schwer-

punkts Infektiologie am Uniklini-
kum Frankfurt, Maria Vehreschild,
hält die Hypothese für plausibel,
sieht aber keine Konsequenzen für
das Verhalten. „Bei Einhaltung die-
ses grundsätzlich sinnvollen Hygie-
nekonzeptes entsteht nun poten-
ziell ein weiterer positiver Effekt.

geringere Dosis an Virus weniger
starke Symptome oder einenmilde-
ren Krankheitsverlauf auslöst. Und
zweitens, dass milde oder asympto-
matische Infektionen einen langle-
bigen Immunschutz auslösen.“ An-

In öffentlichen Verkehrsmitteln gilt
Maskenpflicht. FOTO: K.KOKOSKA / FFS

Von Kai Wiedermann

Berlin. Lothar Wieler, Chef des Ro-
bert-Koch-Instituts (RKI), hat das
Thema mit Bedeutung aufgeladen:
Antigen-Tests, sagteer ineinemPod-
cast desNDR, hätten das Potenzial,
die Corona-Situation entscheidend
zu verändern: „Darauf warten und
hoffen sehr, sehr viele Leute.“ Mit
dem Schweizer Unternehmen Ro-
che hat der erste Pharmariese ange-
kündigt, noch in diesem Monat
einen solchen Test, der in Minuten
einErgebnis liefert, aufdeneuropäi-
schen Markt zu bringen. Das Pro-
dukt der FirmaNal vonMinden aus
Moers ist sogar schon zugelassen.
Antworten auf die wichtigsten Fra-
gen.

Wie funktionieren diese Tests?
Ein Antigen-Test weist in Abstrich-
proben aus Nase oder Rachen Pro-
teine nach, die strukturell oder
funktionell Bestandteile eines
Krankheitserregers sind – in die-
sem Fall von Sars-CoV-2. Entspre-
chend gibt es eine Ja- oder Nein-
Aussage:ob jemandakut infiziert ist
oder nicht. Dieser Nachweis kann
auf verschiedene Arten geschehen.
Manchmal – etwa bei Nal vonMin-
den – braucht es dafür ein kleines
tragbares Lesegerät, manchmal –
wie bei Roche – reicht ein Teststrei-
fen aus Papier. Laut denHerstellern
soll medizinisches Fachpersonal
die Tests durchführen. Grund dafür
ist der Abstrich im Nasen- oder Ra-
chenraum. Wird er falsch ausge-
führt, ist der Test wertlos.

Was sind die Vor- und Nachteile?
Vorteil ist, dass das Testergebnis in-
nerhalb von Minuten vorliegt. Die

bestimmte Viruslast brauchen, um
anzuschlagen, haben sie eher das
Potenzial, eine Aussage über die
mögliche Ansteckungsgefahr zu
treffen, die von einem getesteten
Menschen ausgeht.

Wie sicher sind die Tests?
Die Tests sind Medizinprodukte.
Sie müssen in Europa – anders als
ein Medikament – kein behördli-
ches Zulassungsverfahren, sondern
ein Konformitätsbewertungsverfah-
ren durchlaufen. Dabei muss der
Hersteller nachweisen, dass sein
Produkt sicher ist und die verspro-
chenen technischen und medizini-
schen Leistungen erfüllt, so das
Bundesinstitut fürArzneimittel und
Medizinprodukte (BfArM). Her-
steller können das Verfahren in
EigenregiedurchführenundamEn-
de selbstständig eine CE-Kenn-
zeichnung aufbringen. Ohne diese
Kennzeichnung darf ein Medizin-
produkt in Deutschland nur in be-
fristeten Ausnahmen in den Ver-
kehr gebracht werden.

Wie werden die Tests in Zukunft ver-
trieben? Und wer kann sie kaufen?
„Apotheker dürfen keine Corona-
Schnelltests an Endverbraucher ab-
geben“, teilt die Bundesvereinigung
DeutscherApothekerverbändemit.
Die Abgabe sei aufgrund von Ver-
ordnungen und Gesetzen nur an
medizinische Fachkreise erlaubt.
Will ein Hersteller dies umgehen,
muss er eine Ausnahme beim Ro-
bert-Koch-Institut beantragen.
„Wenn ein solcher Antrag bei uns
eingeht, würden wir prüfen, ob die
Voraussetzungen vorliegen“, sagt
eine Sprecherin. Das Schweizer
Pharmaunternehmen Roche will

seine Tests anGroß- undFachhänd-
ler sowie Bund, Länder und Ge-
meinden verkaufen, wie eine Spre-
cherin erklärt. Zu Preisen wollte sie
sich nicht äußern. Der Geschäfts-
führer vonNal vonMinden,Roland
Meißner, wird da deutlicher: „Die
genauenKostenwerden gerade kal-
kuliert, es wird aber nur ein einstel-
liger Eurobetrag sein“, sagt er. Ein
PCR-Test kostet derzeit etwa 40
Euro.

Wie könnten Antigen-Tests in eine
Teststrategie eingespeist werden?
Zunächst könnten Ärzte, Kliniken
oder Altenheime Personal, Patien-
ten, Besucher oder Angehörige re-
gelmäßig testen, um Risikogruppen

Proben können vor Ort genommen
und ausgewertet werden. Das Ver-
schicken in ein Labor entfällt, die
Kosten sind deutlich geringer, die
Kapazitäten können sehr schnell
hochgefahren werden. Roche will
im September 40 Millionen Tests
produzieren, Nal van Minden 20
Millionen. Von den bisher verwen-
deten PCR-Tests sind in Deutsch-
land aktuell nur etwa 1,1 Millionen
proWoche machbar.

Ein Nachteil der Antigen-Tests
sind Zweifel an der Sensitivität. Je
höher diese ist, desto sicherer er-
fasst der Test die Erkrankung. Her-
steller Roche erklärt: „In zwei Stu-
dienmit 426 Proben ist eine Sensiti-
vität von 96,52 Prozent erreicht
worden.“Daswürdebedeuten, dass
es bei etwavier von100Tests ein fal-
sches negatives Ergebnis gäbe. Die
Firma Nal von Minden gibt für
ihren Test eine höhere Sensitivität
an: 97,56 Prozent.
Keinen Zweifel gibt es daran:

Antigen-Tests sind ungenauer als
PCR-Tests. Diese finden sogar Reste
des Virus, was auch von Nachteil
sein kann. Weil Antigen-Tests eine

„Die genauen Kos-
ten werden gerade
kalkuliert, es wird

aber nur ein einstel-
liger Eurobetrag

sein“
Roland Meißner, Geschäftsführer

der Firma Nal von Minden

Ein Nasen- oder Rachenabstrich ist nicht ganz einfach. Misslingt er, ist ein Corona-Test wertlos. FOTO: ISTOCK

Corona: So hilfreich
sind die
Schnelltests

Die Produkte liefern ein
Ergebnis in wenigen Minuten. Jetzt

sind sie in Deutschland erhältlich und sollen
millionenfach hergestellt werden. Doch ihr
Einsatz hat Grenzen

noch besser zu schützen. Darüber
hinaus könnte der Test in der bevor-
stehendenErkältungssaisonhelfen,
um schneller die Ursachen von
Symptomen abzuklären.
Langfristig gibt es bei Virologen

auch die Vorstellung, dass die Tests
von Privatpersonen durchgeführt
werden können, etwa von Lehrern
oder Eltern. So seien regelmäßige
Tests von Schul- oder Kitakindern
möglich, sagt SandraCiesek,Direk-
torin des Instituts für Medizinische
Virologie am Universitätsklinikum
Frankfurt/Main. Entsprechende
Studien seien inVorbereitung.Wür-
de dies gelingen, hätten Antigen-
Tests das Potenzial, die Gefahr von
Massenausbrüchen besser einhe-
gen zu können.
Ein schnelles Allheilmittel dürf-

ten die Tests aber nicht sein. Denn
die rechtliche Lage ist komplex.
Laut Gesetz kann in Deutschland
nur eine Ärztin oder ein Arzt eine
Infektion nachweisen. Und: Nicht
nur die Erkrankung selbst, sondern
auch der Corona-Verdacht ist mel-
depflichtig. „Auch nach einemposi-
tiven Antigen-Test sollten die ent-
sprechenden Hygiene- und Isola-
tionsregeln eingehalten werden“,
sagt ein Sprecher des Bundesge-
sundheitsministeriums. Zudem
sollte das Gesundheitsamt infor-
miert werden – ein enormer logisti-
scher Aufwand also. Wie genau die
Tests künftig angewendet werden
sollen, sei offen. Im Austausch mit
Experten, Forschung und Industrie
werde die nationale Teststrategie
derzeit überarbeitet, so derMiniste-
riumssprecher weiter. „In diesem
Zusammenhang spielt auch der
Einsatz von Antigen-Tests eine Rol-
le.“

Immunität durch das Tragen einer Mund-Nasen-Maske?
US-Forscher stellen neue Hypothese zur Eindämmung der Coronavirus-Pandemie auf. Sie könnte politisch motiviert sein

DieFrage, obman inRisikosituatio-
nen eine Maske tragen sollte oder
nicht, ist aber längst beantwortet
und sollte jetzt nicht neu infrage ge-
stellt werden.“
Eine politische Motivation für

denBeitrag vermutet JulianSchulze
zur Wiersch, Leitender Oberarzt
Sektion Infektiologie am Uniklini-
kum Hamburg-Eppendorf, denn er
sei ein weiteres Plädoyer für den
Maskengebrauch. Das Fachjournal
werde zwar weltweit gelesen, richte
sich aber primär an eine amerikani-
sche Leserschaft. „Das Maskentra-
gen wird in den USA nicht von
einem starken Konsens begleitet“,
so Schulze zurWiersch. lary

ZAHL DES TAGES

95 Tausend Menschen
sterben jedes Jahr in
Deutschland an einer

Sepsis, die früher schlicht Blutver-
giftung genannt wurde. Das erklär-
te das Bundesgesundheitsministe-
rium auf eine Anfrage der Linken.
Bei aktuell knapp über
300.000 Fällen endet damit etwa
jede dritte Sepsis tödlich.

SO ERREICHEN SIE UNS
Haben Sie Anregungen oder
Kritik? Sie erreichen die
Leben-Redaktion per E-Mail:
zrb_ratgeber@funkemedien.de

PCR und Antikörper

n Aktuell werden sogenannte
PCR-Tests für den Corona-Nach-
weis benutzt. Sie werden meist
in Labors ausgewertet, was 24
bis 72 Stunden dauert. Das Ver-
fahren weist das Erbgut des Vi-
rus in Speichelproben nach –
genauer gesagt die RNA-Poly-
merase, also die „Kopierma-
schine“ des Virus. Darüber hi-
naus gibt es Antikörper-Tests.
Sie sind nicht dazu geeignet,
eine akute Infektion nachzuwei-
sen. Sie erfassen nicht das Vi-
rus, sondern die verzögerte Re-
aktion des Immunsystems auf
eine Infektion. Diese wird im
Blut nachgewiesen. Antikörper-
Tests geben Auskunft, ob Men-
schen das Virus in sich getra-
gen haben.

Streeck plädiert für
Strategiewechsel
in Corona-Politik
Berlin. Der Virologe Hendrik
Streeck regt eine Debatte über Um-
fang und Dauer der staatlichen Be-
schränkungen zur Eindämmung
der Coronavirus-Pandemie an. „Ich
plädiere für einen Strategiewech-
sel“, sagte der Direktor des Institu-
tes für Virologie und HIV-For-
schung an der Universität Bonn der
Zeitung „Welt am Sonntag“.
„Wir dürfen uns bei der Bewer-

tung der Situation nicht allein auf
die reinen Infektionszahlen be-
schränken“, sagte er. Zwar steige
dieZahl der positiv getestetenMen-
schen in Deutschland und Europa
signifikant an. „Gleichzeitig sehen
wir aber kaumeinenAnstiegderTo-
deszahlen.“ Streeck ergänzte, dass
Infektionen ohne Symptome gesell-
schaftlich betrachtet nicht zwangs-
weise schlimmseien. „JemehrMen-
schen sich infizieren und keine
Symptome entwickeln, umso mehr
sind – zumindest für eine kurzen
Zeitraum – immun. Sie können
zum pandemischen Geschehen
nicht mehr beitragen.“ Grundsätz-
lich sollten Infektionen zwar ver-
hindert werden, aber man könne
„das Leben ja nicht pausieren las-
sen“, so Streeck.. dpa

KOMPAKT
Vermischtes

KOMPAKT
Vermischtes

Probiotisches Spray
gegen Neurodermitis
Bethesda. Bei Neurodermitis, einer
der häufigsten chronischen Haut-
erkrankungen, könnte künftig ein
probiotisches Spray Linderung ver-
schaffen. Das berichten US-Wis-
senschaftler im Fachblatt „Science
Translational Medicine“. In einer
kleinen Studie behandelten sie
Kinder erfolgreich mit einem
Spray, das auf das Mikrobiom der
Haut abzielt, also auf die Gemein-
schaft der dort lebenden Bakte-
rien. Bis zu einer möglichen Zulas-
sung seien laut der Forscher und
Fachexperten jedoch größere
Untersuchungen nötig. dpa

Stress-Resistenz wirkt
sich auf Baby aus
Berlin. Die psychische Wider-
standsfähigkeit von Schwangeren
gegen Stress wirkt sich positiv auf
Neugeborene aus. Das zeigt eine
Studie der Berliner Charité, die im
Fachblatt „American Journal of Psy-
chiatry“ veröffentlicht ist. Konkret
geht es um sogenannte Telomere.
Sie wirken bei der Zellteilung
schützend auf die Chromosomen
und werden mit altersbedingten
Erkrankungen in Zusammenhang
gebracht. In der Studie zeigte sich:
Je positiver die Schwangere einge-
stellt ist, desto länger sind die Te-
lomere der Kinder. lary
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DAS TV PROGRAMM präsentiert von

5.20 Explosiv –Weekend
6.00 GutenMorgen Deutsch-

landMagazin
8.30 GZSZ
9.00 Unter uns
9.30 Alles was zählt

10.00 Der Blaulicht-Report
12.00 Punkt 12
14.00 Die Superhändler
15.00 Die Superhändler:

Lieblingsdeals
16.00 Kitsch oder Kasse
17.00 Hensslers Countdown –

Kochen am Limit
17.30 Unter uns
18.00 Explosiv – DasMagazin
18.30 Exclusiv – DasStar-

Magazin
18.45 RTL aktuell
19.05 Alles was zählt
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten Daily Soap

20.15 Wer wirdMillionär?
Mit seiner gewitzten
Art hat der Moderator
Günther Jauch schon
somanchen Kandida-
ten aus der Fassung
gebracht. Show
(D 2020)

22.15 Extra – Das RTL
Magazin

23.25 Spiegel TV
0.00 RTL Nachtjournal
0.30 Die Alltagskämpfer –

ÜberLeben in
Deutschland

18.30 nano 19.00 heute 19.20
Kulturzeit 20.00 Tagesschau
20.15 Universum 21.00 Uni-
versum 21.45 Geheimnisvolles
Mali 22.00 ZIB 2 22.25 Closing
Time. Dokumentarfilm (D/CH
2018) 0.20 Ich bin noch da
0.50 10vor10 1.20 AnneWill

5.30 Sat.1-Frühstücksfern-
sehenMagazin

10.00 Im Namen der Gerech-
tigkeit –Wir kämpfen
für Sie! Doku-Soap

12.00 Anwälte im Einsatz
14.00 Auf Streife Reportreihe
15.00 Auf Streife: Die Spezia-

listen Doku-Soap
16.00 Klinik amSüdring
17.00 Die Gemeinschaftspra-

xisDoku-Soap
17.30 Die Ruhrpottwache –

Vermisstenfahnder im
EinsatzDoku-Soap

18.00 K11 – Die neuen Fälle
Tatort Schule

18.30 Zugriff Berlin – Team
Römer ermittelt

19.00 Genial oder Daneben?
Show

19.55 Sat.1 Nachrichten

20.15 Plötzlich arm,
plötzlich reich – das
Tauschexperiment Ein
Promiproll wird Sau-
bermann. Bei diesem
Experiment tauschen
eine arme und eine
reiche Familie.

22.20 akte.Magazin
23.20 SAT.1 Reportage

Reportagereihe
1.15 akte Spezial
2.00 Criminal Minds

Krimiserie
4.45 Auf Streife Reportreihe

19.40 Re: 20.15 Die Schüler
der Madame Anne. Drama (F
2014) 21.55 The Killing of a
Sacred Deer. Psychothriller
(IRL/GB 2017) 23.50 Transit
Havanna – Transgender als
Erbe der Revolution. Dokumen-
tarfilm (D/NL/CUB 2016)

5.55 Mike &Molly
6.15 Mom
7.05 Eine schrecklich nette

Familie
8.00 LastMan Standing
8.55 How I Met Your Mother
9.50 Mike &Molly

10.15 Man with a Plan
11.05 LastMan Standing
12.00 2 Broke Girls
12.30 Mom
13.20 Two and a Half Men
14.40 TheMiddle
15.40 The Big Bang Theory
17.00 taffGreece Summer

2020 (1)
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons Ihr

Kinderlein kommet /
Auf dänische Steine
können Sie bauen

19.05 GalileoWie tickt TikTok?

20.15 Doctor Strange
Dr. Strange erfährt
von übersinnlichen
Mächten. Schon bald
bedroht ein Gegner
dieWelt. Fantasyfilm
(USA 2016) Benedict
Cumberbatch

22.35 Late Night Berlin Show
23.45 Rampage – Bigmeets

Bigger Actionfilm (USA
2018) Mit Dwayne John-
son. Regie: Brad Peyton

1.40 2 Broke Girls
2.00 Mike &Molly

19.15 Die ALDI-Entführung
20.00 Tagesschau 20.15
Neuseeland entdecken 21.00
Sixteen Legs – Enchanted
World 21.45 heute-journal
22.15 unter den linden 23.00
phoenix der tag 0.00 unter den
linden

5.00 CSI: NY Krimiserie
7.15 CSI: Den Tätern auf der

Spur Krimiserie
9.05 CSI: Miami Krimiserie

10.50 vox nachrichten
10.55 Mein Kind, dein Kind –

Wie erziehst du denn?
11.55 Shopping Queen
12.55 Zwischen Tüll und Trä-

nen Dortmund / „Lavie
Sposa” / Dresden /
„Hochzeitshaus”

14.00 Mein Kind, dein Kind –
Wie erziehst du denn?

15.00 Shopping Queen
16.00 4 Hochzeiten und eine

Traumreise
17.00 Zwischen Tüll und Trä-

nen Stuttgart / Da Vinci
18.00 First Dates –

Ein Tisch für zwei
19.00 Das perfekte Dinner

20.15 Die Höhle der Löwen
(3) „GOMAGO” –
ein Duftspender, der
Marder vertreibt /
„PoBeau” – pflegende
Masken für den
Po. Mit Ralf Dümmel
(Foto) u.a.

22.50 Ready to Beef (3)
Richard Rauch vs.
The Duc Ngo

23.55 vox nachrichten
0.15 Medical Detectives –

Geheimnisse der
Gerichtsmedizin

18.35 Zacki und die Zoobande
18.50 Unser Sandmännchen
19.00 Robin Hood – Schlitzohr
von Sherwood 19.25 Küchen-
clash – Der Generationen-
Contest 19.50 logo! DieWelt
und ich 20.00 KiKA Live 20.10
Mako – EinfachMeerjungfrau

5.50 Unsere kleine Farm
Familiensaga

7.40 Navy CIS: L.A.
8.30 Navy CIS Krimiserie
9.25 Blue Bloods – Crime

Scene New YorkKrimi-
serie

11.15 Without a Trace Krimi-
serie

12.10 Castle Krimiserie
13.05 TheMentalist Krimi
14.00 Hawaii Five-0 Krimiserie
14.55 Navy CIS: L.A.
15.50 News
16.00 Navy CIS Krimiserie
16.55 Abenteuer Leben täg-

lich Lieblingsgerichte
der Deutschen

17.55 Mein Lokal, Dein Lo-
kal – Der Profi kommt

18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum

20.15 Mission: Impossible 3
Actionthriller (USA/D/
CHN/I 2006) Mit Tom
Cruise. Die Entführung
einer Kollegin bewegt
den Agenten Ethan
zur Rückkehr in den
aktiven Dienst.

22.50 Universal Soldier
Actionfilm (USA 1992)

0.50 Highlander – Es kann
nur einen geben Kult-
Actioner über unsterb-
liche Schwertkämpfer.
Actionfilm (GB 1986)

20.15 UNdressed – Das Date
im Bett 21.15 UNdressed –
Das Date im Bett 22.15 Love
Island – Heiße Flirts und wahre
Liebe 23.45 Love Island –
Aftersun: Der Talk danach 0.15
Naked Attraction – Dating
hautnah (6)

14. September 2020

8.45 WilderWilderWesten
9.30 Zoo-Babies
9.55 Beste Heimathäppchen

10.10 Land und lecker (5)
10.55 PlanetWissen
11.55 Eisbär, Affe & Co.
12.45 WDR aktuell
13.05 Leopard, Seebär & Co.
13.55 Zoo-Babies
14.20 Erlebnisreisen
14.30 Andalusien –WoSpa-

niens Seele wohnt Eine
Reise von
Sevilla bis Ronda

15.15 Wer weiß denn sowas?
16.00 WDR aktuell
16.15 Hier und heute
18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit
20.00 Tagesschau

20.15 Lecker an Bord (4/6)
Die Köche Björn
Freitag (r.) und Frank
Buchholz fahren mit
ihremSkipper Heinz-
Dieter Fröse und des-
sen selbst gebautem
Hausboot.

21.00 Viel für wenig (4/6)
21.45 WDR aktuell
22.15 Unterwegs imWesten
22.45 Wer weiß denn

sowas XXL
2.00 Lokalzeit aus Köln
2.30 Lokalzeit aus Aachen

18.54 Unser Sandmännchen
19.00 Thüringen-Journal 19.30
MDR aktuell 19.50Mach dich
ran! 20.15 Fakt ist ...! Aus Er-
furt. Goldwert aber unbezahlt –
Lust und Frust am Ehrenamt
21.45MDR aktuell 22.10
Patchwork für Fortgeschrittene

9.05 Live nach Neun
9.55 In aller Freundschaft –

Die jungen Ärzte
10.45 Meister des Alltags
11.15 Gefragt – Gejagt
12.00 Tagesschau
12.15 ARD-Buffet
13.00 ZDF-Mittagsmagazin
14.00 Tagesschau
14.10 Rote Rosen
15.00 Tagesschau
15.10 Sturm der Liebe
16.00 Tagesschau
16.10 Verrückt nachMeer
17.00 Tagesschau
17.15 Brisant
18.00 Gefragt – Gejagt
18.50 Morden im Norden
19.45 Sportschau vor acht
19.50 Wetter vor acht
19.55 Börse vor acht
20.00 Tagesschau

20.15 Fußball: DFB-
Pokal Aus Duisburg.
1. Hauptrunde: MSV
Duisburg – Borussia
Dortmund. Modera-
tion: JessyWellmer
Kommentar:
Tom Bartels

23.30 Sportschau Club
Moderation: Alexander
Bommes

0.00 Nachtmagazin
0.20 Tatort Funkstille. Krimi-

nalfilm (D 2019)
1.50 Tagesschau

16.20 Psych 17.45 Dinner Date
18.30 Bares für Rares 20.15 In-
spector Barnaby. Nachts, wenn
du Angst hast. Kriminalfilm (GB
2004) 21.50 Inspector Barna-
by. Nass und tot. Kriminalfilm
(GB 2004) 23.25 Agatha Raisin
0.55 The Rookie

9.05 Volle Kanne –
Service täglich

10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKOStuttgart
12.00 heute
12.10 drehscheibe
13.00 ZDF-Mittagsmagazin
14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht
15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares
16.00 heute – in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops
17.00 heute
17.10 hallo deutschland
17.45 Leute heute
18.00 SOKOMünchen
19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 WISO Corona-Warn-

App: Was hat sie
gebracht?

20.15 Flucht durchsHöl-
lental TV-Thriller (A/D
2019)Mit HansSigl.
Der Strafverteidiger
Klaus kämpftumdas
Leben seiner Tochter.
Kriminelle haben sie
entführt.

21.45 heute-journal
22.15 Zwei auf der Flucht TV-

Drama (F 2018)
23.50 heute journal update
0.05 Werden Sie

Deutscher Dokumentar-
film (D 2013)

20.00 Tagesschau 20.15Markt
21.00 Die Ernährungs-Docs
(2/2) 21.45NDR Info 22.00 45
Min 22.45 Kulturjournal 23.15
Mord auf Shetland. Späte Ra-
che (1+2). TV-Kriminalfilm (GB
2018) 1.10 Die Ernährungs-
Docs. Fettleber

Der reine Horror ganz ohne Grusel
Der erstmals ausgestrahlte, ausgezeichnete Psychothriller „The Killing of A Sacred Deer“mit Nicole Kidman und
Colin Farrell als verfluchte Eltern zieht alle Register des Genres, kommt jedoch ohne Schockeffekte aus
Von Gerd Heidecke

Essen. Alles im Leben von Dr. Mur-
phy scheint so schön zu seinwieNi-
cole Kidmann als seine Arztgattin:
die tollenKinder,das tolleHaus,das
Geld, die Anerkennung. Regie-
Meister Yorgos Lanthimos zerstört
diese Fassade eines glücklichen
Mittelklasselebens von der ersten
Einstellung an: ein blutiges schla-
gendesHerz.DennColin Farrell als
dickbärtiger Stephen Murphy ist
verflucht: Er tötet eins seiner gelieb-
ten Kinder, oder die beiden und sei-
ne Frau sterben.

Preis inCannes für dasbesteDrehbuch
Der hoch gelobte Film „The Killing
of A Sacred Deer“ lief 2017 in
Deutschland als Independent-Pro-
duktion praktisch unter Ausschluss
der Öffentlichkeit. Den Quoten-
schielern beim öffentlich-rechtli-
chen Schauspiel gilt das verstören-
deWerk sicher als Zuschauer-Gift –
so öffnet man heute parallel beim
ZDF im „Montagskino“ eine sicher
günstig erworbene Fernsehfilmkon-
serve aus Frankreich. Die Erstaus-
strahlung von (deutsche Überset-
zung) „Das Töten eines geliebten

Hirsches“ muss also Arte überneh-
men, wo heute noch eine zweite
deutsche Fernsehpremiere läuft:
„Die Schüler der Madame Anne“

(20.15 Uhr), ebenfalls preisgekrönt.
Das Drehbuch des düsteren „Kil-

ling“-Psychothrillers wurde 2017
auf den Filmfestspielen in Cannes

als bestes ausgezeichnet. Der stets
so beherrschte Dr. Murphy ver-
steckt ein dunkles Geheimnis hin-
ter seinem wallenden Bart. Er, weil

Da hilft kein brutales Anketten durch den Vater und kein flehentliches Anbetteln durch Mutter Anna (Nicole
Kidman): Martin (Barry Keoghan) hebt den Todesfluch auf der Ärzte-Familie nicht auf. FOTO: ALMODE FILM

TV-TIPPS
in aller Kürze

DOKU Jeden Morgen um 3 Uhr er-
wacht die Küche von Kuo und sei-
ner Frau für die Schlaflosen von
Taipeh – nur dieses eine Mal nicht.
Filmische Meditation von 2018.
n 3Sat, 22.25 Uhr

Closing Time
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TV-HITS VOM FREITAG
1.Der Kriminalist, ZDF 4,37
2.Käthe und ich, ARD 3,82
3. Lego Masters, RTL 1,68
4.Die Festspiele…, Sat1 1,59
5.Hercules, RTL2 1,33

TV-HITS VOM SAMSTAG
1. In Wahrheit, ZDF 5,31
2.Hirschhausens..., ARD 3,66
3. Independence Day, Sat1 1,88
4.Big Performance, RTL 1,76
5.Knight and Day, Pro7 1,45

Zuschauer bundesweit in Millionen
Hitliste ohne Nachrichtensendungen

schon morgens mit zwei Drinks im
OP, ist schuld am Tod eines Fami-
lienvaters. Heimlich versucht er, die
Schuld auf seinen Anästhesisten-
Freund abzuwälzen, den Sohn des
Patienten zu beschwichtigen.
Doch dieser blasse wie undurch-

schaubare junge Mann (Nach-
wuchsstar Barry Keoghan aus
„Dünkirchen“) verflucht ihn ganz
unpathetisch: Murphy muss Toch-
ter oder Sohn dem Tod weihen,
sonst sterben alle in seiner Familie.
Und aus dem von griechischen Tra-
gödien inspiriertenSchicksal gibt es
kein Entrinnen.
Regisseur Yorgos Lanthimos

schafft eine immer bedrohlich wir-
kendere Szenerie mit nach Erstar-
rung drängenden Bildern, langen
Kamerafahrten, Vogelperspektiven
und dumpfer, fast lebloser Tonkulis-
se, untermalt von schwermütiger
Musik - dieser 115-minütigeHorror
braucht keine Monster unter dem
Bett.DaskannkeingutesEndeneh-
men, und das tut es dann auch
nicht.DochselbstderZufallwillDr.
Murphy nicht die Auswahl abneh-
men. Gruselig «««««

nArte, 21.55 Uhr

Anzeige

ITV_1
NR. 214

14. SEPTEMBER 2020
MONTAGMedien

HEUTE 20:15

DIE HÖHLE DER LÖWEN



Freundlich,
gebietsweise Gewitter. Bis 43 Grad.
Marokko /Tunesien:

Zurzeit hat das Wetter einen positi-
ven Einfluss auf unseren Organismus. Ein ruhiger
und tiefer nächtlicher Schlaf wird begünstigt.

Biowetter:

Häufig scheint die
Sonne, nur ab und zu ziehen ein
paar Wolkenfelder vorüber. Es bleibt
trocken. Die Temperaturen steigen auf
26 bis 29 Grad. Der Wind frischt tagsüber
etwas auf und kommt aus Südost.

Im Bergland:

Die Sonne
scheint, und nur ab und zu
ziehen ein paar lockere
Wolkenfelder vorü-
ber. Es bleibt
trocken. 29
bis 31 Grad
werden er-
reicht. Es
weht ein
schwacher bis
mäßiger Wind aus Sü-
dost. Nachts kühlt sich die
Luft auf 16 bis 12 Grad ab.

Im Flachland:

Mal
mehr, mal weniger Wolken und ge-
bietsweise Regen. 18 bis 24 Grad.

Teils Sonnenschein, teils
Schönwetterwolken. 24 bis 32 Grad.
Kanaren:

Das Wetter vor einem Jahr:

Erst blauer Himmel, dann
Schleierwolken. 26 bis 30 Grad.
Balearen:

Am Mittel-
meer sonnig. 27 bis 35 Grad.
Griechenland/Türkei:

Wolkig, im Süden
und auf Malta Schauer. Bis 33 Grad.
Italien /Malta:

Im Osten freund-
lich. Sonst wechselhaft. Bis 32 Grad.
Spanien /Portugal:

Häufig sonnig, am At-
lantik viele Wolken, im Jura örtlich
Schauer oder Gewitter. Bis 35 Grad.

Frankreich:

Teils sonnig, teils wolkig,
trocken. Zwischen 24 und 30 Grad.
Benelux:

Südwestfalen

Temperaturen
32 Grad
27 Grad
32 Grad
35 Grad
30 Grad
29 Grad
33 Grad
28 Grad
33 Grad
29 Grad
24 Grad
37 Grad

27 Grad
24 Grad
31 Grad
31 Grad
33 Grad
16 Grad
25 Grad
34 Grad
29 Grad
31 Grad
20 Grad
25 Grad

Lissabon
Los Angeles
Madrid
Mallorca
Miami
Moskau
Nairobi
Paris
Prag
Rom
Stockholm
Warschau

Wassertemperaturen

Wetterlexikon

Viel Sonnenschein, trocken und sehr warm, Höchsttemperaturen bis zu 31 Grad

Siegen

Lüdenscheid

Hagen

Schmallenberg

Lennestadt

Bad Berleburg

Brilon

Soest

Olpe

Schwelm

Biggesee

Hennesee

Kahler Asten
(841 m)

Sorpesee

Lenne

Ruhr

Möhnesee

Iserlohn
Menden

Meschede

Arnsberg

heiter, 20 Grad

Di Mi Do

07:03
19:45

02:27
18:54

17.09.

01.10.

24.09.

10.10.

Energie:
In der Meteorologie die Fähigkeit
der Atmosphäre, Arbeit zu leisten.
Sie tritt in der Atmosphäre in drei
verschiedenen Formen auf, als
potentielle, kinetische und als in-
nere Energie.

Nordsee
Ostsee
Mallorca
Teneriffa

17-18 Grad
17-18 Grad
25-26 Grad
23-24 Grad

Algarve
Biskaya
Riviera
Adria

21-23 Grad
18-22 Grad
21-25 Grad
23-26 Grad

Agadir
Amsterdam
Athen
Bangkok
Barcelona
Berlin
Dominik. Rep.
Istanbul
Jamaica
Jerusalem
Johannesburg
Kairo

Sonne und Wolken, stel-
lenweise Schauer. 25 bis 32 Grad.
Schweiz:

Dänemark /Südskandinavien:

Sonne und Wolken. Bis
zum Abend trocken. 23 bis 30 Grad.
Österreich:

31
16

26
17

31
12

29
15

31
16

29
10

21
7

32
16

www.WetterKontor.de
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Kanar. Inseln

Zu Wochenbeginn steigt der Luftdruck über
Mittel- und Osteuropa. Dabei gelangt sehr
warme und trockene Luft zu uns. Auch in Eng-
land und Frankreich scheint häufig die Sonne.
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„Ich liebe es, an Grenzen zu gehen“
Schauspielerin Vanessa Kirby zeigte sich beim Filmfestival in Venedig und spricht im Interview über ihre neuen Filme, ihre jüngste
Rolle neben Tom Cruise in „Mission Impossible“ und was sie noch entdecken möchte
Von Rüdiger Sturm

Venedig. Hollywoods Stars blieben
den Interviews des diesjährigen
Filmfestivals von Venedig fern. Alle
Hollywoodstars? Nein! Die Britin
Vanessa Kirby, die einerseits mit
„The Crown“ Furore machte und
andererseits von Tom Cruise für
„Mission Impossible“ auserkoren
wurde, zeigte gleich mit zwei Fil-
men, „The World To Come“ und
„Pieces of aWoman“, warum sie zu
einem der gefragtesten Namen in
Hollywood geworden ist. Und die
32-Jährige war zu einem persönli-
chen Gespräch bereit, in dem sie
ihre Leidenschaften und Überzeu-
gungen erklärt.

Im Gegensatz zu vielen Stars ha-
ben Sie sich nach Venedig gewagt,
geben sogar leibhaftig Interviews.
Haben Sie keine Angst?
Vanessa Kirby: Nein, ich bin total
glücklich, dass ich hier sein kann.
Für mich ist das was ganz Besonde-
res. Wir müssen unabhängig produ-
zierte Filme unterstützen. Die ha-
ben das total nötig. Und Festivals
spielen da eine ganz wichtige Rolle.
Ohne die würden meine beiden Fil-
menicht eine solcheWirkung erzie-
len. Dafür muss ich so was von
dankbar sein.

Zumindest werden Sie von den
Medien weltweit richtig gefeiert.
„A Star is Born“, titelte der italie-
nische „Rolling Stone“.
Aber davonkriege ichnicht sowirk-
lich etwasmit. Bei mir dreht sich al-
les nur um die Arbeit. Zehn Jahre
lang habe ich meine Energie und
Zeit darauf gerichtet, guteRollen zu
bekommen und Geschichten zu er-
zählen, die etwas bedeuten. Und
mein einziger Gedanke ist: Was ist
mein nächster Job?

Der Job, der Ihnen den Durchbruch
brachte, war die PrinzessinMarga-
ret in dem Serienhit „The Crown“.
Was verbinden Sie aus heutiger
Sicht damit?
Diese Rolle war das größte Ge-
schenk überhaupt. Denn ich liebe
nichts mehr als Charaktere, die voll
tieferGefühle unddie reinstenTem-
peramentsbündel sind. Auch im
Theaterhabe ich immerdiese Inten-
sität gesucht, ob ich jetzt Tennessee
Williams oder Tschechow gespielt
habe. Margaret hat mir das eben-
falls geboten.

Extreme Emotionen scheinen Ih-
nen zu liegen, wie man auch bei
Ihren Filmen in Venedig sehen
konnte. Da waren Sie als Mutter zu
erleben, die eine Fehlgeburt zu be-
wältigen versucht oder als Far-
mersfrau im Amerika des 19. Jahr-
hunderts, die eine Liebesbezie-
hung zu einer Nachbarin beginnt.
Machen Ihnen solche intensiven
Erfahrungen nicht auch Angst?
Natürlich. Das traf auf beide Filme
zu. Aber wenn ich eine Rolle lese,
bei der ich mir denke ‚Ich habe kei-
ne Ahnung, wie ich da herangehen
soll’, dann weiß ich: Genau die ist

richtig fürmich.Wenn ich tief inGe-
fühlswelten eintauchen kann, die
ich noch nicht kenne, dann ver-
schafft mir das die größte Befriedi-
gung.

Welche Befriedigung verschafft es
Ihnen aktuell, nun schon den zwei-
ten „Mission Impossible“ mit Tom
Cruise zu drehen? Emotional ist
diese Rolle ja vielleicht nicht so
kompliziert...

Da verhält es sich ganz ähnlich. Ich
will mich außerhalb meiner Kom-
fortzone bewegen. Und als ich das
Angebot für meinen ersten „Mis-
sion Impossible“ bekam,wusste ich
nicht, wie ich mich in dieser Welt
zurechtfinden sollte. Ich komme ja
schließlich aus dem Theater.

Wie haben Sie sich dann in den
ganzen Stuntszenen zurechtge-
funden?

Mit viel Training, Disziplin und
Durchhaltevermögen. Tom Cruise
hat mir beigebracht, wie ich mich
selbst antreibe und körperlich fitter
werde. Mir bleibt dar gar nichts an-
deres übrig. Das mag emotional
nicht so anspruchsvoll sein, aber
physisch umso mehr. Und ich liebe
es, an meine Grenzen zu gehen.

Kommen Sie überhaupt noch dazu,
Ihre Grenzen im realen Leben aus-
zutesten?
Es ist eine Zeitfrage geworden, aber
es gibt Dinge, die ich unbedingt
noch entdecken möchte. Während
der Schauspielschule bin ich ein
Jahr lang herumgereist. Ich möchte
Spanisch lernen und dannSüdame-
rika erkunden. ZumBeispiel möch-
te ich einige Zeit imRegenwald ver-
bringen. Ich will noch unglaublich
viel unternehmen. Und ich weiß
auch, dass ich mich zurückziehen
muss.Während ich den Film „World
To Come“ im ländlichen Rumänien
drehte, habe ich wieder gemerkt,
dass ich auch Ruhe und Stille brau-
che. Sonst kann ich nicht kreativ
sein.

Doch dieses Jahr gab es durch die
Pandemie und den Lockdown zu
viel Ruhe und Stille...
Fürmich hatte das wasGutes, denn
ich habe in der Zeit so viel Filme ge-
sehen wie schon lange nicht mehr.

Machten Sie sich keine Sorgen?
Bei mir läuft es gut, aber ich sorge
mich um viele meiner Freunde und
Bekannten in der Theaterland-
schaft. Die haben schlicht und er-
greifend keine Arbeit. Doch ich se-
heauchDinge,diemirHoffnungge-
ben.

Zum Beispiel?
In England hat die Regierung jetzt
ein großes Unterstützungspro-
gramm für Künstler aufgelegt, was
überfällig war. Vor allem macht mir
Tatsache Hoffnung, dass wir Men-
schen brauchen, die sich hinstellen
undGeschichtenüberdasLebener-
zählen, in denen wir uns wiederfin-
den. Das ist ein essenzieller Teil
unserer Natur. Und der verbindet
uns alle – Schauspieler und Publi-
kum. Und deshalb wird es immer
Wege geben müssen, wie wir Men-
schenGeschichten vermitteln. Und
Sie als Journalist spielen in diesem
Prozess auch eine wichtige Rolle.
Wir kommen nicht ohne Sie und
Ihre Kollegen aus. Es wird klappen,
da bin ich mir sicher.

Wagte sich im Gegensatz zu vielen anderen nach Venedig und wurde be-
lohnt: Vanessa Kirby. FOTO: IMAGO STOCK

„Wir brauchen Men-
schen, die Geschich-
ten über das Leben

erzählen.“
Vanessa Kirby über Dinge, die ihr

Hoffnung machen

Ihre Karriere

n Vanessa Kirby wurde 1988 im
Londoner Stadtteil Wimbledon
geboren. Ihr erstes Theateren-
gagement erhielt sie 2009 am
Octagon Theatre in Bolton und
war seither in vielen Rollen an
Bühnen, aber auch in Fernseh-
serien zu sehen.

n Neben ihrem Auftritt 2018 in
„Mission Impossible - Fallout“
markieren die diesjährigen
Filmfestspiele in Venedig einen
Höhepunkt in ihrer Karriere, da
sie mit Hauptrollen in zwei
Wettbewerbsbeiträgen vertre-
ten war. Für ihre Leistung als
Martha in dem Drama „Pieces
of a Woman“ gewann sie die
„Coppa Volpi“ als beste Darstel-
lerin.
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Urlaub am Horizont
Denkst du auch gerade viel an sonnenverwöhnte Strände,
imposante Landstriche oder an das weite, offene Meer?

Der nächste Urlaub kommt bestimmt.

VORFREUDE GIBT‘S IN DEINEM REISEBÜRO
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FOTO: DPA/PA

Unternehmen zufolge 30 Fahrgäste
und zwei Fahrer, seien vorsorglich
in Krankenhäuser gekommen.
Bis auf eine Person seien alle bis

zum Nachmittag wieder aus dem
Krankenhaus entlassen worden,
sagte ein Polizeisprecher.
„Wir können bestätigen, dass die

Lenk- und Ruhezeiten eingehalten
wurden“, so Flixbus-Sprecher Se-
bastianMeyer.WarumderBusnach
rechts von der Fahrbahn abkam,
blieb zunächst ungewiss. „Es wird
Sekundenschlaf vermutet“, bekräf-

KOMPAKT
Aus aller Welt

50 Tote bei Einsturz
einer Mine im Kongo
Kinshasa. Beim Einsturz einer Mine
im Osten des Kongo sind mindes-
tens 50 Menschen ums Leben ge-
kommen. Die Goldmine in Kamit-
uga in der Provinz Sud-Kivu sei am
Freitag nach heftigen Regenfällen
und Überschwemmungen einge-
brochen, so der stellvertretende
Bürgermeister des Ortes. Die
Chancen seien sehr gering, unter
den Trümmern Überlebende zu fin-
den. Ein über die Ufer getretener
Fluss einen Kilometer entfernt hat-
te Wasser und Schlamm in die Mi-
ne gespült. Bereits im Dezember
waren bei einem sehr ähnlichen
Minen-Unglück im Kongo mindes-
tens 30 Menschen ums Leben ge-
kommen. dpa

Für Vielflieger serviert:
Bordmenüs am Boden
Bangkok. Vielflieger, die aufgrund
der Corona-Pandemie am Boden
bleiben müssen, können in Thai-
land ihren Hunger nach Höhenflü-
gen stillen: „Flugzeug-Cafés“ bie-
ten am Boden, was sie vermissen
– die typischen Bordmenüs auf
Plastiktabletts inklusive. Im
Urlaubsort Pattaya ist das Café in
einem ausgemusterten Airbus fast
ausgebucht. Im „Flugzeug-Café“ in
der Zentrale von Thai Airways in
Bangkok genießen die Gäste vor
allem Gerichte wie „Spaghetti Car-
bonara a la Airline“. afp

Riesenschildkröte
randaliert auf Terrasse
Brandenburg. Eine Riesenschildkrö-
te hat in Brandenburg an der Havel
in der Nachbarschaft ihres Besit-
zers randaliert. Das ein Meter lan-
ge und 60 Kilogramm schwere Tier
war ausgebüxt und hatte auf einer
Terrasse Tisch und Stühle umge-
worfen. Das laut Polizei „sehr akti-
ve“ Tier widersetzte sich der Fest-
nahme und musste vom amtlich
bestellten Tierfänger eingefangen
werden. Sechs Feuerwehrleute
hatten danach beim Abtransport
alle Hände voll zu tun. afp

„Blackfacing, Yel-
lowfacing – einige

Parodien würde ich
nicht mehr
machen.“

Comedian Anke Engel-
ke (54) würde ihr
Programm anders
angehen als früher.

WORTLAUT

Weißhelme löschen
Waldbrände in Syrien
Idlib. Andauernde Waldbrände im
Nordwesten Syriens sind nach An-
gaben der Rettungsorganisation
Weißhelme weitgehend gelöscht.
„Die meisten Brände wurden unter
Kontrolle gebracht“, teilte die Or-
ganisation am Sonntag über In-
stagram mit. Die Region ist das
letzte größere Gebiet Syriens, in
dem Rebellengruppen an der
Macht sind. Waldbrände hatten
hier in den letzten Tagen riesige
Gebiete zerstört. dpa

„Es sieht aus wie im Kriegsgebiet“
Die Feuer imWesten der USA sind nicht zu stoppen. Mindestens 33 Menschen kamen
bereits ums Leben. Hunderttausende bereiten sich auf die Evakuierung vor
Von Christian Fahrenbach

Portland. Wer aus dem Fenster
schaut oder über die Straße geht,
sieht nur noch eine Kulisse aus
orangefarbener Asche. „Es ist alles
verloren, und es sieht aus wie in
einem Kriegsgebiet“, sagt Nailah
Garner dem US-Sender CNN. Sie
und ihr Mann mussten in ihrem
Haus in der kleinen Stadt Vida im
Bundesstaat Oregon alles zurück-
lassen. Denn es ging um ihr Leben.
Seit Wochen toben an der US-

Westküste, in Washington, Oregon,
Kalifornien, verheerende Wald-
brände. Es sind die stärksten Feuer
seit Jahrzehnten. Allein in Kalifor-
nien sind ZehntausendeMenschen
auf der Flucht vor den Flammen
und haben bereits ihreWohnungen
verlassen. In Oregon bereiten sich
Hunderttausende auf eine Evakuie-
rung vor.
Mindestens 33Menschen kamen

laut dem US-Sender NBC bei den
BrändenumsLeben.Allein fürKali-
fornien gab esBerichte über 22Tote
seit Ausbruch der ersten Feuer Mit-
te August. Zehn Opfer wurden zu-
dem aus Oregon gemeldet. Da-
runterbefandsichauchein13-jähri-
ger Junge, der mit einem Hund auf
seinem Schoß starb, als die Familie
versuchte, im Auto vor den Flam-
men zu fliehen, wie der US-Sender
CNN schrieb. Ein weiterer Mensch
fand im Nachbarstaat Washington

den Tod. Dutzende Menschen gel-
ten als vermisst, lokale Behörden
befürchteten weitere Todesopfer.
Da viele Ortschaften durch giganti-
sche Feuerwände abgeschnitten
sind, rechnen Behörden mit weite-
ren Toten.
US-Medien sprechen von Brän-

dennie dagewesenerAusmaße:Der
dichte Rauch zog über Ortschaften
wie Pasadena in Kalifornien. „Gan-
ze Städte sind niedergebrannt“, be-
richtete CNN. Laut „New York
Times“war in denvergangenenWo-
chen eine Fläche von umgerechnet
rund 20.200 Quadratkilometern
Waldgebiet abgebrannt, in etwa die
Fläche von Rheinland-Pfalz oder
Sachsen-Anhalt.
Zehntausende Feuerwehrleute

kämpften am Wochenende weiter
gegendieWaldbrände – und einEn-
de ist nicht abzusehen: „Denn die
Feuersaison dauert noch mindes-
tens sieben Wochen an“, schrieb
„USA Today“. Die Feuerwehr rief

deshalb die Menschen an derWest-
küste auf, wachsam zu bleiben:
„Lasst euch nicht von den kühleren
Temperaturen täuschen“, so die ka-
lifornische Behörde Cal Fire. An ei-
nigen Orten nahm die Polizei Me-
dienberichten zufolge mutmaßli-
che Brandstifter fest.
In diesem Jahr dringen die Feuer

auch in Gebiete vor, die normaler-
weise von Bränden verschont blei-
ben, etwa der Nordwesten vonOre-
gon. Dort waren die Böden extrem
ausgedörrt – die Brände kamen
auch der Großstadt Portland nahe.
Laut der Datenbank IQAir war sie
weltweit die Stadt mit der größten
Luftverschmutzung.AuchaufCNN
hattenÄrzteberichtet, dassdieLuft-
qualität in vielen Städten ein ge-
sundheitsschädliches Niveau er-
reicht habe.
Für den kalifornischen Gouver-

neurGavinNewsomistdieUrsache
klar: „Wir befinden uns in einer Kli-
makrise“, sagte er am Freitag bei
einem Ortsbesuch in ausgebrann-
ten Wäldern. Tatsächlich gilt es
unter Wissenschaftlern als sicher,
dass die Klimakrise gefährliche
Wetterextreme verschärft.
US-Präsident Donald Trump will

sich in Kalifornien am heutigen
Montag zum ersten Mal persönlich
über die Waldbrände unterrichten
lassen und den McClellan Park im
Zentrum des Bundesstaates besu-
chen. Zum erstenMal. dpa

Einsatz im Feuer und Nebel: Feuerwehrleute kämpfen unentwegt weiter gegen die verheerenden Waldbrände. FOTO: DAVID MCNEW / AFP

NICHT VON DIESER WELT

Kuh-Ambulanz. Ram Baha-
dur Neupane kann Motorrad fah-
ren, auch wenn im Sitz hinter ihm
ein Helfer ein krankes, sich win-
dendes Kalb festhält. Der 57-Jähri-
ge rettet so Kühe von den Straßen
der nepalesischen Hauptstadt
Kathmandu. Zu größeren Unfällen
ist es noch nie gekommen. Nur am
Anfang, als er noch wenig Erfah-
rung hatte, ist er mal gestürzt und
hat sich blutige Hände geholt und
die Knie aufgeschlagen. dpa

Das Feuer breitet sich auf den High-
ways Kaliforniens aus. FOTO: AP

Auch in Oregon wurden Tausende
obdachlos. FOTO: IMAGO
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Sexual-
Forscherin
Hite gestorben
Sie galt als Stimme des
Feminismus
London. Die für ihre
Forschung zuweibli-
cher Lust bekannte
FeministinShereHi-
te ist im Alter von
77 Jahrengestorben.
Ihr Ehemann Paul
Sullivan bestätigte
den Tod seiner Frau.
Mit ihrem „Hite Report“, der sich
rund 50 Millionen Mal verkaufte,
zählt Hite zu den Pionierinnen der
feministischen Sexualforschung.
Die in den USA geborene Sozio-

login hatte in jungen Jahren einmal
nackt an einer Schreibmaschine für
den „Playboy“ posiert. Nach hefti-
gen Protesten wegen der Bildunter-
schrift („DieMaschine ist so schlau,
dass sie es nicht sein muss“), denen
sie sich auch selbst anschloss, wur-
de sie zu einer wichtigen Stimme
des Feminismus. Nach massiver
Kritik in ihrer Heimat legte Hite
ihre US-amerikanische Staatsbür-
gerschaft in den 90er-Jahren ab und
nahmdie deutsche an, da sie 14 Jah-
re lang mit dem deutschen Pianis-
ten Friedrich Höricke verheiratet
war. dpa

Shere Hite
FOTO: IMAGO

Fernbus auf Autobahn verunglückt
Wöbbelin. EinFernbus auf der Fahrt
von Prag nach Hamburg mit 30 In-
sassen ist am Samstagmorgen auf
der A24 in Mecklenburg-Vorpom-
mern verunglückt. Nahe Wöbbelin
kam er von der Fahrbahn ab, kippte
um und blieb im Graben auf der
rechten Seite liegen.
31 Menschen seien verletzt wor-

den, sodiePolizei.DieZahl derVer-
letzten sei deutlich niedriger, sagte
dagegen ein Sprecher des Unter-
nehmens Flixbus und sprach von
drei Verletzten. Alle Insassen, dem

tigte ein Polizeisprecher am Sonn-
tag. „Das ist aber noch nicht gesi-
chert; die Ermittlungen laufen.“
Einknappes Jahr zuvorwarenna-

he Rostock 22 Menschen verletzt
worden. Ihr Bus war von der Fahr-
bahn abgekommen und in einem
Graben umgekippt. Trotz solcher
Unfälle zählen Fernbusse zu den si-
chersten Verkehrsmitteln. „Das Ri-
siko, mit einem Reisebus zu verun-
glücken, ist deutlich geringer, als
wenn Sie mit dem eigenen Auto
unterwegs sind“, so der ADAC. dpa

Im Graben gelandet: Flixbus auf der
A24. FOTO:JENS BÜTTNER / DPA

31 Insassen verletzt. Polizei vermutet Sekundenschlaf des Fahrers

Biografie: Lagerfelds
Eltern waren
in der NSDAP
Paris/Frankfurt. Die Eltern von Karl
Lagerfeldwaren in derNSDAP.Das
belegen neu entdeckteDokumente,
wie die „Frankfurter Allgemeine
Sonntagszeitung“ (FAS) in einem
Vorabdruck der Lagerfeld-Biografie
von FAZ-Redakteur Alfons Kaiser
berichtet. Otto Lagerfeld, der Vater
des 2019 gestorbenen Modeschöp-
fers und Gründer des Kondens-
milch-Unternehmens Glücksklee,
handelte demnach vor allem aus ge-
schäftlichem Interesse. Die Mutter
Elisabeth Lagerfeld aber sei in den
30er-Jahren eine überzeugte Natio-
nalsozialistin gewesen. „Karl Lager-
feld. Ein Deutscher in Paris“ er-
scheint im Verlag C.H. Beck. dpa

Modezar Karl Lagerfeld FOTO: DPA
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ERHÄLTLICH IN UNSEREN
SERVICE-GESCHÄFTSSTELLEN!
Kommen Sie gerne vorbei.
Wir freuen uns auf Sie.

* Kostenlos aus dem dt. Festnetz; Erreichbar aus den Vorwahlgebieten: 02371, 02372 und 02374. Außerhalb dieser
Vorwahlgebiete wählen Sie bitte unsere Leserservice-Rufnummer 02371 8 22 111. Aus demMobilfunknetz deutlich teurer.

Einfach online oder telefonisch bestellen unter:

 leserladen.ikz-online.de
 0800 - 88 22 111

(kostenlose* Service-Hotline)

Auf Wunsch kostenloser Lieferservice (ab einem
Mindestbestellwert von 20 Euro) im Verbreitungsgebiet.

Unsere Service-Geschäftsstellen sind momentan zu diesen
vorläufigen Öffnungszeiten für Sie erreichbar:
Geschäftsstelle Iserlohn  Mo. bis Fr. 10.00 - 14.00 Uhr
Geschäftsstelle Hemer  Mo. bis Fr. 09.30 - 12.30 Uhr
 Leserservice 02371 - 822 111 |  leserservice@ikzav.de

UNSERE
HEIMAT-
PRODUKTE

Ein Schlückchen aus Ihrer Region

Die Lokalzeitungen. GEDRUCKT UND DIGITALwww.ikz-online.de

Ein Schlückchen aus Ihrer Region
Schnaps

„Sauerländer Streuobstwiese“
Eine regionale Spezialität!

Immer eine gute Geschenkidee, der Schnaps aus heimischem
Fallobst wird von der Sauerländer Genußmanufaktur

produziert.
500ml, 40% Vol., (1 L = 43,00 €)

DeCAVO
Höhlenwhiskey

Die Whiskeys der Märkischen Spezialitätenbrennerei sind
prinzipiell Einzelfass-Abfüllungen und gleichen sich in ihrer

Malzigkeit, den weichen Frucht- und den warmen Würznoten.
500ml, 47,3% Vol., (1 L = 99,80 €)

Gin
Veredelt durch eine halbjährige
Grand Marnier Fasslagerung!

Der Gin der Sauerländer Edelbrennerei wird in einer reinen
Wacholder Brennblase gebrannt und kann mit der beigefügten
Gewürzmischung als Cocktail weiter individualisiert werden.

500ml, 45% Vol., (1 L = 69,80 €)

49,90 €

34,90 €

21,50 €

NACHRUF

Mit 70 Jahren starb völlig überraschend
unser langjähriges, aktives Vereinsmitglied

Manfred Stimmer.

Manfred prägte insbesondere die
Entwicklung der Fußballabteilung im

TuS Iserlohn und war maßgeblich an der
Fusion mit den Sportfreunden Oestrich und

FC Iserlohn beteiligt.

Wir werden ihn als engagiertes
Vereinsmitglied und fairen Sportler

in Erinnerung behalten.

Die VORSTÄNDE

FAMILIENANZEIGEN

traumpartner-nrw.de

Sie suchen ein Haus,
ein Grundstück,
eine Mietwohnung?
Im Immobilienmarkt finden
Sie viele Angebote und
Gesuche übersichtlich sortiert.

Anzeigenannahme
3 www.online-aufgeben.de
3 Telefon (0 23 71) 8 22 - 1 30

120 m2Wohnfläche

auf 5 Etagen.
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